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Kurzberichte Konjunkturlage

Industrie

Die Industriekonjunktur hat sich nach dem

guten Jahresauftakt im Fr�hjahr bislang recht

verhalten gezeigt. Im Mai ist die Produktion

gegen�ber dem Vormonat saisonbereinigt um

2,6% gesunken, nachdem bereits zu Quar-

talsbeginn ein Minus zu verzeichnen war. Der

gemeldete R�ckgang d�rfte jedoch durch

br�ckentagsbedingte Produktionsausf�lle

�berzeichnet sein. Durch die fr�he Lage von

Ostern und Pfingsten fielen in diesem Jahr zu-

dem vergleichsweise viele Ferientage in den

Mai, w�hrend die Produktion im April deutlich

weniger als �blich durch solche Effekte beein-

flusst worden war. Beide Monate zusammen

genommen, wurde im Vergleich zum Vor-

quartal dennoch 1,8% weniger hergestellt.

Dabei ist bereits ber�cksichtigt, dass die Pro-

duktion des ersten Quartals um 0,6% nach

unten revidiert wurde. Der Vorjahrsabstand

betrug zuletzt nur noch 1,0%.

Im Einklang mit der Produktionsentwicklung

tendierten in den ersten beiden Fr�hjahrs-

monaten auch die industriellen Ums�tze

etwas schw�cher. Von den Erl�sminderungen

war das Inlandsgesch�ft �berdurchschnittlich

betroffen, obwohl der Investitionsg�ter-

bereich hier sogar noch leicht zulegen

konnte. Die Warenlieferungen an das Aus-

land sind im Mai dem Wert nach deutlich ge-

fallen, w�hrend die Einfuhren nach dem

R�ckgang im Vormonat preisbedingt moderat

gestiegen sind. Der Handelsbilanz�berschuss

verminderte sich im Berichtszeitraum erheb-

lich und betrug lediglich 14 1�2 Mrd 3.

Produktion

Inlandsabsatz
und Außen-
handel
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Die Auftragseing�nge fielen im Mai saison-

bereinigt um 0,9% schw�cher aus als im Vor-

monat. W�hrend die Inlandsbestellungen zu-

letzt deutlich zur�ckgingen, konnte die Aus-

landsnachfrage vor allem aufgrund von Groß-

auftr�gen im Bereich der Vorleistungsg�ter-

industrie wieder ein leichtes Plus verbuchen.

Im Durchschnitt der Monate April und Mai er-

gibt sich saisonbereinigt ein R�ckgang von

2,7% gegen�ber dem Vorquartal. W�hrend

das Auftragsvolumen der Vorleistungsg�ter-

produzenten dank der Sondereffekte mode-

rat zugenommen hat, sind in den ersten bei-

den Fr�hjahrsmonaten betr�chtlich weniger

Investitions- und Konsumg�ter geordert wor-

den. Vor allem der Maschinenbau musste zu-

letzt gr�ßere Einbußen hinnehmen, w�hrend

die Hersteller von Ger�ten der EDV und Elek-

trotechnik noch einen Zuwachs realisieren

konnten. Insgesamt lag der Auftragseingang

kalenderbereinigt nur noch um 0,3% �ber

seinem Vorjahrswert.

Bauhauptgewerbe

Die Aktivit�ten im Bauhauptgewerbe konn-

ten im Mai saisonbereinigt um 1,1% zulegen,

nachdem es im M�rz und April als technische

Gegenreaktion auf das witterungsbedingt

hohe Produktionsvolumen zu Jahresbeginn

zu kr�ftigen Korrekturen gekommen war. Die

Baunachfrage erhielt im April – neuere Anga-

ben liegen derzeit nicht vor – insgesamt gese-

hen keine neuen Impulse. Gegen�ber dem

Vorquartalsstand, der von Großauftr�gen

positiv beeinflusst war, haben sich die Bestel-

lungen um 4,1% verringert. W�hrend die

Unternehmen mehr Projekte in Auftrag

gaben, reduzierte die �ffentliche Hand ihr

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2000 = 100

Industrie

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2007 3. Vj. 129,7 112,3 151,4 74,8
4. Vj. 136,0 116,1 160,9 80,8

2008 1. Vj. 134,2 116,1 156,9 80,6
M�rz 133,5 115,5 156,0 77,3
April 131,2 115,9 150,3 77,3
Mai 130,0 112,8 151,5 ...

Produktion; 2000 = 100

Industrie

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

2007 3. Vj. 122,3 125,5 130,0 81,7
4. Vj. 123,4 126,1 132,7 81,6

2008 1. Vj. 125,3 128,3 135,3 89,9
M�rz 125,1 129,7 132,9 82,6
April 124,7 127,3 136,5 79,7
Mai 121,5 125,0 131,2 80,6

Außenhandel; Mrd 5

Ausfuhr Einfuhr Saldo

nachr.:
Leis-
tungs-
bilanz-
saldo;
Mrd 5

2007 3. Vj. 246,12 195,71 50,41 47,13
4. Vj. 248,79 194,42 54,37 49,67

2008 1. Vj. 254,52 206,82 47,70 45,15
M�rz 84,35 69,10 15,25 14,04
April 85,31 67,53 17,78 15,73
Mai 82,61 67,98 14,63 14,12

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in %

2007 4. Vj. 40 020 605 3 572 8,5
2008 1. Vj. 40 228 582 3 361 8,0

2. Vj. ... 572 3 291 7,9
April 40 304 572 3 302 7,9
Mai 40 307 567 3 304 7,9
Juni ... 577 3 266 7,8

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte Baupreise

Ver-
braucher-
preise

2000 = 100 2005=100

2007 4. Vj. 110,1 120,7 114,0 105,2
2008 1. Vj. 112,3 122,6 115,3 105,8

2. Vj. ... 125,6 116,6 106,6
April 113,0 124,3 . 106,1
Mai 116,0 125,7 . 106,6
Juni ... 126,9 . 107,0

* Erl�uterungen siehe: Statistischer Teil, X, und Statisti-
sches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen.

Deutsche Bundesbank

Auftrags-
eingang

Bauproduktion
und Baunach-
frage
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Ordervolumen betr�chtlich. Auch der Woh-

nungsbau verzeichnete zuletzt deutlich weni-

ger Bestellungen.

Gesamtwirtschaft

Im Fr�hjahr hat die deutsche Wirtschaft – sai-

son- und kalenderbereinigt betrachtet – das

hohe Produktionsniveau des ersten Jahres-

viertels, das sie durch den ausgesprochen

kr�ftigen Zuwachs von 1,5% erreicht hatte,

voraussichtlich nicht halten k�nnen. Aus-

schlaggebend hierf�r waren zun�chst die er-

warteten, eher technischen Gegenreaktionen

auf Sonderfaktoren, welche gerade die Er-

zeugung des Produzierenden Gewerbes im

ersten Quartal stark beg�nstigt hatten. So ist

in saison- und kalenderbereinigter Rechnung

vor allem die Baut�tigkeit weit hinter das Vor-

quartalsergebnis zur�ckgefallen, das im Win-

ter aufgrund der vergleichsweise milden Wit-

terung relativ hoch gelegen hatte. Zudem

schw�chte sich die Fertigung von Industrie-

erzeugnissen ab, nachdem Maschinen und

Ausr�stungen um den Jahreswechsel 2007/08

recht zahlreich ausgeliefert worden waren

und die Firmen �berdies ihre Lagerbest�nde

kr�ftig aufgestockt hatten. Auch die Ausfuh-

ren haben im Fr�hjahr an Schwung verloren.

Der Außenhandel k�nnte im zweiten Quartal

dennoch einen positiven Wachstumsbeitrag

geleistet haben, was rein rechnerisch an der

erkennbaren Abschw�chung der Importe

liegt. Darin spiegelt sich zum einen wider,

dass die Investitionst�tigkeit und die Vorrats-

dispositionen der deutschen Unternehmen

zuletzt von gr�ßerer Zur�ckhaltung gepr�gt

waren. Zum anderen hat der private Konsum

in den Fr�hjahrsmonaten wiederum einen

empfindlichen D�mpfer bekommen. Trotz an-

haltend g�nstiger Arbeitsmarktentwicklung

und h�herer Tarifabschl�sse in der diesj�hri-

gen Lohnrunde blieb die Verbrauchskonjunk-

tur weiterhin schwach. Die zus�tzlichen Aus-

gabenspielr�ume der Privathaushalte d�rften

durch die erneut kr�ftig gestiegenen Energie-

preise in realer Rechnung f�hlbar reduziert

worden sein. Dar�ber hinaus haben sich die

neuerlichen Teuerungssch�be auch in einer

zur�ckhaltenden Anschaffungsneigung aus-

dr�ckt.

Arbeitsmarkt

Die Lage am Arbeitsmarkt blieb in der Grund-

tendenz positiv, sieht man von den Verschie-

bungen im diesj�hrigen Saisonbild ab. Die

Zahl der Erwerbst�tigen belief sich im Mai

nach ersten Sch�tzungen des Statistischen

Bundesamtes auf 40,31 Millionen Personen;

das waren 618 000 oder 1,6% mehr als

12 Monate zuvor. Die sozialversicherungs-

pflichtige Besch�ftigung erh�hte sich im April

leicht auf 27,48 Millionen. Die Zahl der aus-

schließlich geringf�gig Besch�ftigten betrug

im April unver�ndert 4,84 Millionen. Die ge-

f�rderte Besch�ftigung ist im April leicht ge-

stiegen.

Im Juni fiel die Arbeitslosigkeit saisonbereinigt

auf 3,27 Millionen Personen. Das waren

38 000 weniger als im Vormonat. Binnen Jah-

resfrist verringerte sich damit die Arbeitslosig-

keit um 528 000. Die Arbeitslosenquote be-

trug im Berichtsmonat saisonbereinigt 7,8%,

nach 7,9% im Mai und 8,4% am Ende des

vorigen Jahres.

Einsch�tzung
der gesamt-
wirtschaftlichen
Erzeugung im
zweiten Quartal

Besch�ftigung

Arbeitslosigkeit
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Preise

Im Juni hielten sich die Roh�lnotierungen

nach dem sprunghaften Anstieg zu Monats-

beginn insgesamt auf sehr hohem Niveau. Im

Durchschnitt notierte der Kassakurs f�r die

Sorte Brent mit mehr als 133 US-$ um gut

9 US-$ �ber dem Wert vom Mai. Bislang

konnten weder die Anhebung der regulierten

Kraftstoffpreise in China noch die Ank�n-

digung Saudi-Arabiens, die �lproduktion aus-

zudehnen, den Aufw�rtstrend stoppen. Bei

Abschluss dieses Berichts lag der Kassapreis

nach neuen H�chstst�nden in der ersten Juli-

h�lfte bei 136 US-$. Seit etwa zwei Monaten

wird Roh�l an den Terminm�rkten tendenziell

mit Aufschl�gen gegen�ber den Kassapreisen

gehandelt. F�r die Lieferung in sechs Mona-

ten m�ssen derzeit 3 3�4 US-$ mehr aufgewen-

det werden; in der 18-Monatsfrist betr�gt der

Zuschlag ebenfalls 3 3�4 US-$.

Die Einfuhren verteuerten sich im Mai im Vor-

monatsvergleich saisonbereinigt mit durch-

schnittlich 2,7% �beraus kr�ftig. Dies betraf

vor allem Roh�l und Mineral�lprodukte, aber

auch Vorleistungen und Konsumg�ter trugen

hierzu bei. Ohne Energie gerechnet sind die

Importpreise saisonbereinigt um 0,7% gestie-

gen. Im Vorjahrsvergleich ergab sich insge-

samt eine Zunahme von 7,9%, verglichen

mit 5,7% im April. Die inl�ndischen Erzeu-

gerpreise legten gegen�ber dem Vormonat

erneut erheblich zu. Der Vorjahrsabstand be-

trug hier zuletzt 6,7%, ohne Energie waren

es 2,9%.

Die Preise auf der Verbraucherstufe wurden

im Juni im Durchschnitt kr�ftig angehoben.

Saisonbereinigt gingen sie um 0,4% �ber

den Vormonatsstand hinaus. Vor allem Heiz�l

und Kraftstoffe haben sich stark verteuert.

Die Vorjahrsrate des Gesamtindex in nationa-

ler Abgrenzung erh�hte sich auf 3,3%, nach

3,0% im Mai. Dem harmonisierten Konzept

(HVPI) zufolge lag der Vorjahrsabstand zuletzt

bei 3,4%, verglichen mit 3,1% im Vormonat.

Auf vergleichbarer methodischer Basis zum

nationalen VPI gerechnet w�re er etwas h�-

her ausgefallen.

�ffentliche Finanzen1)

Kommunalfinanzen

Nach den neuesten Kassenergebnissen des

Statistischen Bundesamtes verzeichneten die

Gemeinden im ersten Quartal 2008 insge-

samt nahezu ausgeglichene Haushalte, nach

einem Defizit von 2 Mrd 3 vor Jahresfrist. Ins-

besondere der Vorjahrsvergleich ist allerdings

aufgrund von Problemen der Datenerhebung

bei den immer zahlreicher werdenden kauf-

m�nnisch buchf�hrenden Gemeinden mit

Vorsicht zu interpretieren.2)

Alles in allem wird f�r die Einnahmen der

Gemeindehaushalte ein weiterer kr�ftiger Zu-

wachs um knapp 5 1�2 % (2 Mrd 3) ausgewie-

sen. Ausschlaggebend war der starke Anstieg

1 Im Rahmen der Kurzberichte werden aktuelle Ergebnis-
se der �ffentlichen Finanzen erl�utert. In den Vierteljah-
resberichten (Februar, Mai, August, November) erfolgt
eine umfassende Darstellung der Entwicklung der �ffent-
lichen Haushalte im jeweils vorangegangenen Quartal.
Detaillierte statistische Angaben zur Haushaltsentwick-
lung und zur Verschuldung finden sich im Statistischen
Teil dieses Berichts.
2 Vgl.: Pressemitteilung Nr. 234 des Statistischen Bundes-
amtes vom 30. Juni 2008.

Internationale
Roh�lpreise

Einfuhr- und
Erzeugerpreise

Verbraucher-
preise

Stark
gesunkenes
Defizit im
ersten Quartal
2008

Fortsetzung
der positiven
Einnahmen-
entwicklung...
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der grunds�tzlich an die Entwicklung der

steuerlichen Ertr�ge gekoppelten Schl�ssel-

zuweisungen, aber auch der Investitionszu-

weisungen der L�nder (insgesamt + 17 1�2 %

bzw. 11�2 Mrd 3). Davon entfielen allerdings

gut 1�2 Mrd 3 auf Abschlagszahlungen zum

Ausgleich einer – nach einem Verfassungs-

gerichtsurteil – �berh�hten kommunalen Be-

teiligung an den vom Land Nordrhein-West-

falen zu tragenden Kosten der Deutschen

Einheit. Die positive Entwicklung bei den

Steuerertr�gen schw�chte sich nur leicht ab

(+ 6% bzw. gut 1�2 Mrd 3). Dabei wuchs ins-

besondere das Aufkommen der Gewerbe-

steuer nochmals deutlich (+ 7 1�2 % nach Ab-

zug der Umlage an Bund und L�nder). Die

Unternehmensteuerreform 2008 hat sich im

ersten Quartal offenbar noch nicht im

Kassenaufkommen niedergeschlagen (erwar-

tete Ausf�lle im Gesamtjahr: 2 Mrd 3). F�r die

Einnahmen aus Verm�gensverwertungen und

das Geb�hrenaufkommen wurden dagegen

per saldo moderate R�ckg�nge gemeldet.

Die Gesamtausgaben sanken den Angaben

zufolge nach vorangegangenen kr�ftigen

Zuw�chsen bis ins Schlussquartal 2007 leicht

um knapp 1�2 %. Dabei schlug sich der relativ

hohe Tarifabschluss vom Fr�hjahr allerdings

noch nicht in den (leicht gesunkenen) Personal-

ausgaben nieder. Auch die Aufwendungen f�r

soziale Leistungen waren danach insgesamt

r�ckl�ufig (– 11�2 %). Dies ist insbesondere auf

zur�ckgegangene Zahlungen f�r die Unter-

kunftskosten der Empf�nger von Arbeitslosen-

geld II zur�ckzuf�hren (denen freilich auch

Mindereinnahmen infolge einer reduzierten

Kostenbeteiligung des Bundes gegen�berstan-

den). Die Mehrausgaben f�r den laufenden

Sachaufwand werden nach dem starken An-

stieg im Vorjahr nun trotz Preissteigerungen

auf nur noch 1% beziffert. Bei den Sachinves-

titionen wird trotz ebenfalls gestiegener Preise

und verbesserter Finanzlage der Kommunen

sogar ein R�ckgang von 3% ausgewiesen.

Trotz der erwarteten insbesondere reform-

bedingt schwachen Entwicklung des Gewerbe-

steueraufkommens und der Auswirkungen

der Tarifvereinbarungen auf die Personalaus-

gaben d�rften die Gemeinden insgesamt

auch in diesem Jahr mit einem deutlichen,

gegen�ber dem Vorjahr (8 1�2 Mrd 3) nur we-

nig niedrigeren �berschuss abschließen. Die

Schulden der Gemeinden wurden bis Ende

M�rz 2008 insgesamt gegen�ber dem Vor-

jahrsende um 11�2 Mrd 3 auf 82 1�2 Mrd 3 zu-

r�ckgef�hrt. Dagegen blieb der Bestand an

Mrd €

Mrd €

kumuliert

2006

2007

2008

1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.

Vierteljahresergebnis

2006
2007

2008

Finanzierungssalden der
Gemeindehaushalte

Deutsche Bundesbank

10+

8+

6+

4+

2+

0

2−

4−

4+

2+

0

2−

4−

  

...bei zur�ck-
gehenden
Ausgaben

Nur etwas
niedrigerer
�berschuss im
Gesamtjahr
erwartet, aber
Kassenkredite
weiter auf
hohem Niveau
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Kassenkrediten f�r sich genommen nahezu

unver�ndert. Mit einem Gesamtvolumen von

28 1�2 Mrd 3 offenbaren sich hier bei zahlrei-

chen Kommunen noch immer erhebliche

ungel�ste Haushaltsprobleme, die weiterhin

eine enge Ausgabenbegrenzung erforderlich

machen.

Das Statistische Bundesamt hat bei Bekannt-

gabe der Kassenstatistik auf Qualit�tsprob-

leme hingewiesen, die offenbar mit der Ab-

leitung der finanzstatistischen Daten aus dem

Rechnungswesen derjenigen Gemeinden ver-

bunden sind, die auf die doppische Buchf�h-

rung umgestellt haben. Eine weiterhin hohe

Qualit�t der Statistiken zu den �ffentlichen

Finanzen Deutschlands ist jedoch nicht zu-

letzt f�r das europ�ische Haushalts�berwa-

chungsverfahren von besonderer Bedeutung.

Dies schließt auch die Quartalsergebnisse der

Kommunalhaushalte mit ein. Vorrangig sind

hier die betroffenen Gemeinden gefordert.

Dar�ber hinaus w�ren auch von den Landes-

gesetzgebern die Voraussetzungen daf�r zu

schaffen, dass ihre Vorgaben f�r das kommu-

nale Rechnungswesen eine zuverl�ssige Ab-

leitung der erforderlichen finanzstatistischen

Angaben gew�hrleisten.3)

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Am deutschen Rentenmarkt nahm die Emis-

sionst�tigkeit im Mai sp�rbar zu. Insgesamt

wurden im Berichtsmonat Anleihen f�r

139,3 Mrd 3 begeben. Nach Abzug der

Tilgungen und unter Ber�cksichtigung der

Eigenbestandsver�nderungen der Emittenten

haben inl�ndische Schuldner 14,6 Mrd 3 am

heimischen Rentenmarkt aufgenommen,

w�hrend sie im Vormonat ihre Kapitalmarkt-

verschuldung noch um 19,6 Mrd 3 gesenkt

hatten. Der Absatz ausl�ndischer Schuldver-

schreibungen, die fast ausschließlich in Euro

denominiert waren, belief sich per saldo auf

21,2 Mrd 3. Insgesamt kamen somit aus dem

Absatz inl�ndischer und ausl�ndischer Ren-

tenwerte im Mai 35,8 Mrd 3 auf.

Die �ffentliche Hand nahm im Mai am Kapi-

talmarkt netto 9,5 Mrd 3 auf. Allein der Bund

weitete seine Rentenmarktverschuldung um

6,0 Mrd 3 aus. Er begab per saldo haupts�ch-

lich Bundesobligationen (4,1 Mrd 3) und

zehnj�hrige Bundesanleihen (2,4 Mrd 3).

Außerdem setzte er 30-j�hrige Bundes-

anleihen (netto 0,3 Mrd 3) ab. Dagegen tilgte

er zweij�hrige Bundesschatzanweisungen

(0,8 Mrd 3) und in geringerem Umfang die

sich prim�r an Privatanleger richtenden Finan-

zierungssch�tze. Die L�nder nahmen am

Kapitalmarkt netto 3,6 Mrd 3 auf.

Die Kreditinstitute setzten im Mai Schuld-

verschreibungen f�r 4,0 Mrd 3 ab, w�hrend

sie im April netto Anleihen getilgt hatten

(2,0 Mrd 3). Die teilweise mit staatlichen

Garantien ausgestatteten Spezialkreditinsti-

tute nahmen den Kapitalmarkt am st�rksten

in Anspruch (6,0 Mrd 3). Dagegen verringerte

sich der Umlauf von �ffentlichen Pfandbrie-

fen (1,8 Mrd 3) und Hypothekenpfandbriefen

(1,0 Mrd 3). Von den besonders flexibel ge-

3 Vgl. hierzu auch: Deutsche Bundesbank, Zur Entwick-
lung der Gemeindefinanzen seit dem Jahr 2000, Monats-
bericht, Juli 2007, S. 46 f.

Qualit�t
der Finanz-
statistiken auch
bei kauf-
m�nnischer
Buchf�hrung
sichern

Absatz von
Rentenpapieren

�ffentliche
Anleihen

Bankschuldver-
schreibungen
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staltbaren Sonstigen Bankschuldverschreibun-

gen wurden im Ergebnis 0,8 Mrd 3 abge-

setzt.

Inl�ndische Unternehmen haben im Berichts-

monat netto Schuldverschreibungen f�r

1,1 Mrd 3 begeben, wobei es sich per saldo

ausschließlich um Anleihen mit Ursprungs-

laufzeiten von �ber einem Jahr handelte.

Erworben wurden Schuldverschreibungen im

Mai �berwiegend von ausl�ndischen Investo-

ren, die 28,4 Mrd 3 am deutschen Markt

anlegten. Heimische Kreditinstitute stockten

ihre Rentenportefeuilles um insgesamt

18,6 Mrd 3 auf. Dagegen ver�ußerten inl�n-

dische Nichtbanken Rentenwerte f�r netto

11,2 Mrd 3; abgegeben wurden dabei aus-

schließlich heimische Papiere.

Aktienmarkt

Die Emissionst�tigkeit am deutschen Aktien-

markt blieb auch im Mai bei einer Seitw�rts-

bewegung der Aktienkurse verhalten. Insge-

samt wurden junge Aktien f�r 0,3 Mrd 3 be-

geben. Dabei handelte es sich zum gr�ßten

Teil um Papiere nicht b�rsennotierter Gesell-

schaften. Zudem verringerte sich der Umlauf

ausl�ndischer Dividendenwerte in Deutsch-

land um 2,6 Mrd 3. Auf der Erwerberseite

standen die inl�ndischen Nichtbanken, die

ihre Engagements – gr�ßtenteils in heimische

Aktien – um 19,7 Mrd 3 ausweiteten. Dage-

gen trennten sich hiesige Kreditinstitute von

Dividendenpapieren im Wert von 11,0 Mrd 3.

Ausl�ndische Anleger verkauften ebenfalls

Aktien aus Portfolioinvestitionen sowie aus

Direktinvestitionen am deutschen Markt f�r

10,8 Mrd 3 beziehungsweise f�r 0,2 Mrd 3.

Investmentzertifikate

Inl�ndische Investmentfonds verzeichneten

im Mai Mittelzufl�sse in H�he von netto

4,8 Mrd 3. Dabei konnten die institutionellen

Anlegern vorbehaltenen Spezialfonds gering-

f�gig mehr Anteilscheine absetzen (2,7 Mrd 3)

als die inl�ndischen Publikumsfonds (2,2

Mrd 3). Innerhalb der Publikumsfonds wur-

den die meisten Mittel in Dachfonds einge-

sammelt (1,3 Mrd 3). Bei Aktienfonds und

Gemischten Fonds kamen 1,0 Mrd 3 bezie-

hungsweise 0,9 Mrd 3 auf. Betroffen von Mit-

telabz�gen waren dagegen vor allem Geld-

marktfonds (1,0 Mrd 3), aber auch Renten-

fonds (0,4 Mrd 3). Jedoch stockten deutsche

Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen

Mrd 5

2007 2008

Position Mai April Mai

Absatz
Inl�ndische Schuld-
verschreibungen 1) 30,7 – 19,6 14,6
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen 12,8 – 2,0 4,0
Anleihen der
�ffentlichen Hand 13,6 – 13,0 9,5

Ausl�ndische Schuld-
verschreibungen 2) 16,6 – 12,8 21,2

Erwerb
Inl�nder 18,8 – 28,6 7,4

Kreditinstitute 3) 11,9 5,8 18,6
Nichtbanken 4) 6,9 – 34,3 – 11,2
darunter:

inl�ndische
Schuldverschrei-
bungen 3,4 – 27,2 – 19,0

Ausl�nder 2) 28,5 – 3,9 28,4

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 47,3 – 32,4 35,8

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver-
�nderungen bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. —
3 Buchwerte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen

Aktienabsatz
und -erwerb

Absatz und
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Investment-
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Investoren ihre Best�nde an ausl�ndischen

Fondsanteilen um 5,0 Mrd 3 auf. Erworben

wurden Investmentanteile im Mai fast aus-

schließlich von inl�ndischen Nichtbanken

(10,3 Mrd 3), die zu etwa gleichen Teilen

in ausl�ndische und in heimische Zertifikate

investierten. Ausl�nder nahmen Anteilscheine

inl�ndischer Fondsgesellschaften f�r netto

0,3 Mrd 3 in ihr Portefeuille, w�hrend hiesige

Kreditinstitute per saldo Zertifikate f�r

0,8 Mrd 3 abgaben.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz wies im Mai

– gemessen an den Ursprungsdaten – einen

�berschuss von 7,5 Mrd 3 auf. Das Ergebnis

lag damit um 8,0 Mrd 3 unter dem Wert des

Vormonats. Dahinter standen ein niedrigerer

Aktivsaldo in der Handelsbilanz und ein h�he-

res Defizit im Bereich der „unsichtbaren“

Leistungstransaktionen, welche Dienstleistun-

gen, Erwerbs- und Verm�genseinkommen

sowie laufende �bertragungen umfassen.

Nach vorl�ufigen Berechnungen des Statisti-

schen Bundesamtes verringerte sich der Au-

ßenhandels�berschuss im Mai gegen�ber dem

Vormonat um 4,4 Mrd 3 auf 14,4 Mrd 3. Be-

reinigt um Saison- und Kalendereinfl�sse

nahm er um 3,2 Mrd 3 auf 14,6 Mrd 3 ab. Da-

bei gaben die wertm�ßigen Ausfuhren um

3,2% nach, w�hrend die Einfuhren um 0,7%

zulegten. Im April/Mai zusammen genommen

unterschritten die nominalen Exporte den

Durchschnitt des ersten Quartals 2008 saison-

bereinigt um 1,0%. Die Importe fielen um

1,7% geringer aus; bei einer gleichzeitigen

Importverteuerung von 2,0% bedeutet dies

einen starken R�ckgang in realer Rechnung.

Der negative Saldo bei den „unsichtbaren“

Leistungstransaktionen weitete sich im Mai

auf 5,6 Mrd 3 aus, nach 2,6 Mrd 3 im April.

Dies ging – wie im Mai �blich – auf gr�ßere

Defizite im Bereich der Erwerbs- und Verm�-

genseinkommen sowie der Dienstleistungen

zur�ck. So stiegen die Netto-Ausgaben bei

den grenz�berschreitenden Faktorentgelten

um 2,8 Mrd 3 auf 3,4 Mrd 3, vor allem auf-

grund h�herer Dividendenzahlungen an das

Ausland. Das Defizit in der Dienstleistungs-

bilanz nahm um 1,8 Mrd 3 auf 1,9 Mrd 3 zu.

Dagegen verminderte sich der Passivsaldo bei

den laufenden �bertragungen auf 0,3 Mrd 3,

nach 1,9 Mrd 3 im Vormonat.

Der grenz�berschreitende Wertpapierverkehr

wies im Mai erneut Netto-Kapitalexporte auf,

die allerdings deutlich niedriger als im Vor-

monat ausfielen (3,2 Mrd 3, nach 27,2 Mrd 3

im April). Maßgeblich dazu beigetragen haben

die Transaktionen gebietsans�ssiger Inves-

toren, die ausl�ndische Titel im Umfang von

21,0 Mrd 3 in ihre Portfolios aufgenommen

haben. Im Vordergrund stand dabei der Er-

werb von Schuldverschreibungen (21,2 Mrd 3),

wobei �berwiegend l�nger laufende und auf

Euro lautende Papiere erworben wurden

(13,7 Mrd 3). Daneben kauften deutsche

Anleger ausl�ndische Investmentzertifikate

(5,0 Mrd 3), w�hrend sie sich von Dividenden-

titeln trennten (5,2 Mrd 3). Ausl�ndische Inves-

toren erwarben im Mai wieder deutsche

Wertpapiere (17,9 Mrd 3), nachdem sie im

Vormonat Titel in H�he von 44,6 Mrd 3 abge-

geben hatten. Sie kauften im Wesentlichen

Leistungsbilanz

Außenhandel

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen

Wertpapier-
verkehr
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Schuldverschreibungen (28,4 Mrd 3), wobei

�ffentliche und private Papiere gleichermaßen

gefragt waren. Dagegen trennten sie sich, wie

im April, von deutschen Aktien (10,8 Mrd 3).

Bei den Direktinvestitionen kam es im Mai

ebenfalls zu Netto-Kapitalexporten (4,4 Mrd 3,

nach 8,9 Mrd 3 im Vormonat), und zwar per

saldo ausschließlich durch deutsche Firmen

(6,0 Mrd 3), die ihren ausl�ndischen Nieder-

lassungen erneut vorwiegend Beteiligungs-

kapital (5,0 Mrd 3) zur Verf�gung stellten.

Ausl�ndische Direktinvestoren statteten ihre

hiesigen Niederlassungen im Mai mit zus�tz-

lichen Mitteln in H�he von 1,7 Mrd 3 aus.

Der �brige statistisch erfasste Kapitalverkehr,

der sowohl Finanz- und Handelskredite (so-

weit diese nicht zu den Direktinvestitionen

z�hlen) als auch Bankguthaben und sonstige

Anlagen umfasst, verzeichnete im Mai Mittel-

abfl�sse (14,9 Mrd 3), nach Zufl�ssen in

H�he von 31,2 Mrd 3 im April. Dazu beigetra-

gen haben staatliche Stellen (7,2 Mrd 3), die

ausl�ndische Bankguthaben aufstockten so-

wie kurzfristige Verbindlichkeiten zur�ckf�hr-

ten. Bei den Unternehmen und Privatperso-

nen flossen 1,2 Mrd 3 ab. Die unverbrieften

Netto-Auslandsforderungen des Bankensys-

tems, deren Ver�nderung als Spiegelbild aller

anderen Zahlungsbilanztransaktionen aufge-

fasst werden kann, erh�hten sich im Mai um

6,5 Mrd 3. Davon entfielen 3,3 Mrd 3 auf die

Kreditinstitute und 3,2 Mrd 3 auf die Bundes-

bank.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank sind

im Mai – zu Transaktionswerten gerechnet –

um 0,9 Mrd 3 zur�ckgegangen.

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2007 2008

Position Mai r) April r) Mai

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 78,9 89,7 80,8
Einfuhr (cif) 61,4 70.9 66,5

Saldo + 17,5 + 18,8 + 14,4
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 79,3 85,3 82,6
Einfuhr (cif) 61,9 67,5 68,0

2. Erg�nzungen zum
Außenhandel 2) – 1,2 – 0,7 – 1,2

3. Dienstleistungen
Einnahmen 12,8 13,8 12,5
Ausgaben 14,3 13,9 14,4

Saldo – 1,4 – 0,1 – 1,9
4. Erwerbs- und Ver-

m�genseinkommen
(Saldo) – 3,7 – 0,6 – 3,4

5. Laufende �bertragungen
Fremde Leistungen 3,7 2,4 3,1
Eigene Leistungen 4,5 4,3 3,4

Saldo – 0,8 – 1,9 – 0,3

Saldo der Leistungsbilanz + 10,3 + 15,5 + 7,5
II. Verm�gens�bertragungen

(Saldo) 3) + 0,3 – 0,1 + 0,4
III. Kapitalbilanz

(Netto-Kapitalexport: –)
1. Direktinvestitionen – 14,5 – 8,9 – 4,4

Deutsche Anlagen im
Ausland – 15,8 – 9,4 – 6,0
Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 1,3 + 0,5 + 1,7

2. Wertpapiere – 7,3 – 27,2 – 3,2
Deutsche Anlagen im
Ausland – 35,5 + 17,4 – 21,0
darunter: Aktien – 10,8 + 6,3 + 5,2

Anleihen 4) – 16,3 + 2,4 – 13,8
Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 28,1 – 44,6 + 17,9
darunter: Aktien – 0,9 – 44,3 – 10,8

Anleihen 4) + 24,1 – 4,3 + 24,8
3. Finanzderivate – 2,0 – 8,2 – 6,8
4. �briger Kapitalverkehr 5) – 5,5 + 31,2 – 14,9

Monet�re Finanz-
institute 6) + 14,9 + 17,0 – 3,3

darunter: kurzfristig + 19,6 + 27,6 + 3,7
Unternehmen und
Privatpersonen + 8,0 + 1,2 – 1,2
Staat – 12,9 + 15,1 – 7,2
Bundesbank – 15,5 – 2,1 – 3,2

5. Ver�nderung der
W�hrungsreserven zu
Transaktionswerten
(Zunahme: –) 7) – 0,7 – 1,1 + 0,9

Saldo der Kapitalbilanz 8) – 30,0 – 14,2 – 28,3
IV. Saldo der statistisch nicht

aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) + 19,4 – 1,2 + 20,4

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). Ab Januar 2007 ohne
Warenlieferungen zur bzw. nach Reparatur/Wartung, die bis
Dezember 2006 �ber die Erg�nzungen zum Außenhandel ab-
gesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inl�ndi-
sche Rechnung und Absetzung der R�ckwaren. — 3 Einschl.
Kauf/Verkauf von immateriellen nichtproduzierten Ver-
m�gensg�tern. — 4 Ursprungslaufzeit �ber ein Jahr. — 5 Ent-
h�lt Finanz- und Handelskredite, Bankguthaben und sonstige
Anlagen. — 6 Ohne Bundesbank. — 7 Ohne SZR-Zuteilung
und bewertungsbedingte Ver�nderungen. — 8 Saldo der
Kapitalbilanz einschl. Ver�nderung der W�hrungsreserven.

Deutsche Bundesbank
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Neuere Entwicklungen
im internationalen
Finanzsystem

Im internationalen Finanzsystem

haben sich in den letzten Jahren tief-

greifende Ver�nderungen vollzogen.

Kennzeichnend hierf�r waren vor

allem ein Verbriefungsboom in den

Industriel�ndern und die kr�ftige Aus-

weitung des klassischen Bankkredit-

gesch�fts in den Schwellenl�ndern. Im

Ergebnis ist das Weltfinanzsystem

deutlich schneller gewachsen als die

Weltwirtschaft; gleichzeitig hat sich

der Prozess der finanziellen Globalisie-

rung beschleunigt. Der vorliegende

Beitrag zeichnet die Grundlinien dieser

Entwicklung nach und diskutiert ihre

Auswirkungen auf die Funktionsweise

und Leistungsf�higkeit des Finanz-

systems. Er kommt zu dem Ergebnis,

dass die zunehmende Arbeitsteilung

an den Finanzm�rkten und ihre st�r-

kere globale Integration grunds�tzlich

positiv zu werten sind, f�r sich genom-

men aber keine Garantie f�r wirt-

schaftlichen Fortschritt darstellen. Dies

haben gerade auch die j�ngsten

Turbulenzen an den internationalen

Finanzm�rkten verdeutlicht. Damit die

in den vergangenen Jahren erzielten

Effizienzgewinne im Finanzsystem

dauerhaft f�r die realwirtschaftliche

Entwicklung nutzbar gemacht werden

k�nnen, m�ssen die Marktdisziplin ge-

st�rkt, Fehlanreize korrigiert, die ins-

titutionellen Grundlagen des Finanz-

sektors gefestigt sowie die regulatori-

schen Rahmenbedingungen �berpr�ft

und – wo erforderlich – angepasst

werden.
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�berblick

Struktur und Funktionsweise der Finanzm�rk-

te haben sich in den letzten Jahren stark ver-

�ndert. Die Palette traditioneller Bankdienst-

leistungen und Finanzprodukte wurde durch

innovative und teilweise komplexe Finanzie-

rungs- und Risikotransfertechniken erg�nzt.

Dabei sind die Unterschiede zwischen bank-

basierten und st�rker kapitalmarktbasierten

Finanzsystemen zunehmend in den Hinter-

grund getreten. Diese Entwicklungen wurden

durch die Liberalisierung und Deregulierung

der Finanzm�rkte erm�glicht und von Fort-

schritten in der Daten�bermittlung und

-verarbeitung beg�nstigt. Sie sind aber nicht

zuletzt Ausdruck einer verst�rkten Suche

nach profitabler Portfoliodiversifizierung in

einem globalen Umfeld, das �ber Jahre hin-

weg nicht nur durch ein hohes Maß an

makro�konomischer Stabilit�t, sondern auch

durch reichliche Liquidit�t und niedrige Zinsen

gekennzeichnet war.

In den Industriel�ndern waren Wachstum und

Integration der Finanzm�rkte insbesondere

durch eine zunehmende Verbreitung kapital-

marktorientierter Gesch�ftsmodelle gepr�gt.

Durch die Verbriefung von Kreditbeziehun-

gen hat sich die Produktivit�t der Finanzinter-

mediation und damit die Kreditverf�gbarkeit

erh�ht. Allerdings sind im Zusammenhang

mit der st�rkeren Marktabh�ngigkeit der

Finanzintermediation in j�ngster Zeit auch

Schwachstellen deutlich geworden, die zu

erheblichen Anspannungen im Finanzsystem

gef�hrt und einzelne Institute in eine exis-

tenzbedrohende Lage gebracht haben.

Dagegen wurde die Entwicklung der Finanz-

systeme in den Schwellenl�ndern vor allem

von der kr�ftigen Ausweitung des traditionel-

len Bankkreditgesch�fts getrieben, das sich in

einigen Regionen auf eine wachsende Pr�-

senz ausl�ndischer Banken st�tzt. Die starke

Kreditexpansion birgt vielfach ein Risiko f�r

die makro�konomische Stabilit�t. In einigen

Schwellen- und rohstoffexportierenden L�n-

dern spielen zudem Zentralbanken und

Staatsfonds wegen der starken Akkumulation

von Devisenreserven und anderen Auslands-

forderungen eine wichtige Rolle im Prozess

der finanziellen Globalisierung.

Dynamisches Wachstum und

zunehmende globale Vernetzung

der Finanzm�rkte

Die Finanzm�rkte sind in den letzten Jahren

st�rmisch gewachsen. Nach Angaben des

IWF summierten sich die weltweit ausstehen-

den Finanzaktiva (Bankaktiva, Schuldver-

schreibungen, Aktien) Ende 2006 auf 194 Bil-

lionen US-$, verglichen mit 106 Billionen

US-$ vier Jahre zuvor.1) Die bereits f�r Ende

2007 vorliegenden Daten zu Aktien und

Schuldverschreibungen deuten darauf hin,

dass inzwischen die Marke von 200 Billionen

US-$ �berschritten wurde. Zudem ist das Ver-

h�ltnis der globalen Finanzaktiva zum Welt-

sozialprodukt seit 2002 um mehr als 75 Pro-

zentpunkte gestiegen und lag Ende 2006 bei

�ber 400%. Das Weltfinanzsystem ist damit

deutlich schneller gewachsen als die Welt-

wirtschaft.

1 Vgl.: IWF, Global Financial Stability Report, verschie-
dene Ausgaben, Washington, D.C.

Tiefgreifende
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l�ndern...

... und kr�ftige
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Manche Beobachter sehen in dieser dynami-

schen Entwicklung Anzeichen f�r eine ge-

wisse Verselbst�ndigung des Finanzsektors.

Hier ist jedoch zu ber�cksichtigen, dass die

Expansion der Finanzm�rkte in den Industrie-

l�ndern vor allem eine verst�rkte Arbeits-

teilung innerhalb des Finanzsystems wider-

spiegelt; in den Schwellenl�ndern ist sie auch

Ausdruck eines verbesserten Zugangs privater

Haushalte und Unternehmen zu Finanz-

dienstleistungen.2) Dabei haben sich die

Aktiva der Gesch�ftsbanken von 2002 bis

2006 weltweit auf rund 75 Billionen US-$ fast

verdoppelt. Die gleichzeitige Verdoppelung

der globalen B�rsenkapitalisierung auf gut

50 Billionen US-$ ist nicht zuletzt auf den

kr�ftigen Anstieg der Aktienkurse zur�ckzu-

f�hren. Insgesamt war das Wachstum der

Finanzm�rkte in den Schwellenl�ndern – aus-

gehend von einem niedrigen Niveau – beson-

ders dynamisch. Mit einem Anteil von mehr

als vier F�nfteln an den globalen Finanzaktiva

dominieren aber weiterhin die Industriel�nder

das internationale Finanzsystem.

�berlagert und verst�rkt wurde das Wachs-

tum der Weltfinanzm�rkte durch eine zuneh-

mende globale Vernetzung der nationalen Fi-

nanzsysteme. Nach vorliegenden Berechnun-

gen, die bis Ende 2004 reichen, belief sich die

Summe aller ausstehenden grenz�berschrei-

tenden Forderungen und Verbindlichkeiten

von 145 L�ndern zuletzt auf etwa 280% des

Weltsozialprodukts, verglichen mit rund

130% zehn Jahre zuvor.3) Gleichzeitig stieg

die Summe der weltweiten Exporte und Im-

porte im Verh�ltnis zum Weltsozialprodukt

von fast 40% auf 54%. Der Prozess der

finanziellen Globalisierung verlief damit in

in % des BIP

in Billionen US-$

Globales
Finanzsystem

davon:

Industrie-
länder

Schwellen-
und
Entwick-
lungsländer

Bankaktiva
Schuldverschreibungen
Börsenkapitalisierung

2002
2006

Ausgewählte Indikatoren
des globalen Finanzsystems

Quelle: IWF und eigene Berechnungen.
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2 F�r die Entwicklung des internationalen Finanzsystems
sind innerhalb der Gruppe der Schwellen- und Entwick-
lungsl�nder die Schwellenl�nder wegen ihrer wachsen-
den weltwirtschaftlichen Bedeutung von besonderem
Interesse. Allerdings ist die Datenlage f�r diese L�nder-
gruppe unzureichend; statistisch werden sie h�ufig mit
den Entwicklungsl�ndern zusammengefasst. Im vorlie-
genden Beitrag folgt die Unterscheidung zwischen Indus-
triel�ndern einerseits und Schwellen- und Entwicklungs-
l�ndern andererseits der L�nderzuordnung des Inter-
nationalen W�hrungsfonds.
3 Vgl.: P.R. Lane und G.M. Milesi-Ferretti (2006), The Ex-
ternal Wealth of Nations Mark II: Revised and Extended
Estimates of Foreign Assets and Liabilities, 1970–2004,
IMF Working Paper 06/69, Washington, D.C.

... vor allem
Ausdruck einer
verst�rkten
Arbeitsteilung
im Finanz-
sektor...

... bei
zunehmender
globaler Ver-
netzung der
nationalen
Finanzm�rkte



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Juli 2008 Stand: 18. Juli 2008

18

den letzten Jahren wesentlich dynamischer

als die realwirtschaftliche Integration.

Dieser Trend d�rfte sich in j�ngerer Zeit fort-

gesetzt haben. Darauf deutet die Entwick-

lung der grenz�berschreitenden Portfolio-

und Direktinvestitionen hin, f�r die Angaben

bis Ende 2006 vorliegen. Es zeigt sich aber

auch, dass der auf dieser Basis ermittelte

finanzielle Offenheitsgrad der Industriel�nder

den der Schwellenl�nder gerade in den letz-

ten Jahren deutlich �bertroffen hat. Damit

ging die fortschreitende Vernetzung der

nationalen Finanzsysteme – �hnlich wie das

Wachstum des Weltfinanzsystems – vor allem

von den Industriel�ndern aus. Ende 2006 ent-

fielen laut einer Erhebung des IWF (Coord-

inated Portfolio Investment Survey) etwa zwei

Drittel der Best�nde an grenz�berschreiten-

den Portfolioinvestitionen auf die Industrie-

l�nder. Der Anteil der L�nder des Euro-Raums

an den weltweiten grenz�berschreitenden

Portfolioinvestitionen stieg von 2001 bis

2006 von 37,5% auf 39,2%. Dabei spielte

der Austausch von Forderungen und

Verbindlichkeiten innerhalb des Euro-Raums

eine große und im Zeitablauf zunehmende

Rolle.4)

Triebkr�fte der finanziellen Globalisierung

Erm�glicht wurde der sprunghafte Anstieg

der grenz�berschreitenden Finanztransaktio-

nen durch die in den letzten Jahrzehnten in

vielen L�ndern forcierte Liberalisierung und

Deregulierung der nationalen Finanzsysteme.

Die Messung der Kapitalverkehrsliberalisie-

rung ist allerdings schwierig, da es sich bei

den damit verbundenen Maßnahmen um

qualitative und wegen ihrer Heterogenit�t

schwer vergleichbare Ph�nomene handelt.

Der in der Diskussion zur Liberalisierung des

grenz�berschreitenden Kapitalverkehrs h�u-

fig verwendete Chinn-Ito-Index zeigt in den

Industriel�ndern seit Mitte der neunziger Jah-

re einen deutlichen Anstieg und signalisiert

damit, dass der Kapitalverkehr hier inzwi-

schen praktisch keinen Beschr�nkungen

mehr unterliegt.5) In diesem Trend schl�gt

sich nicht zuletzt die Liberalisierung und

Integration der Finanzm�rkte in Europa

nieder.6) In den Schwellenl�ndern verlief die

Liberalisierung im grenz�berschreitenden

Kapitalverkehr dagegen eher schleppend.

Zwar wurden in diesen L�ndern bis Mitte der

neunziger Jahre viele H�rden abgebaut, ge-

messen am Chinn-Ito-Index sind die Fort-

schritte bei der Kapitalverkehrsliberalisierung

seitdem jedoch insgesamt vergleichsweise ge-

ring. Hierbei hat sicherlich eine Rolle gespielt,

dass die Ursachen der Finanz- und W�hrungs-

krisen, von denen in den neunziger Jahren

viele Schwellenl�nder betroffen waren, auch

in der vorangegangenen, teilweise �ber-

hasteten Liberalisierung des Kapitalverkehrs

4 Zum Prozess der europ�ischen Finanzmarktintegration
vgl.: Europ�ische Zentralbank, Financial Integration in
Europe, April 2008, Frankfurt am Main.
5 Neben dem von Chinn und Ito entwickelten Index gibt
es in der Literatur auch andere Ans�tze zur Messung der
Kapitalverkehrsliberalisierung. Die Ergebnisse sind jedoch
mit Blick auf die Entwicklungen in den Industrie- und
Schwellenl�ndern weitgehend deckungsgleich. Vgl.:
M.D. Chinn und H. Ito (2008), A New Measure of Finan-
cial Openness, Journal of Comparative Policy Analysis,
erscheint in K�rze.
6 Deutschland nimmt bei der Liberalisierung des Kapital-
verkehrs eine Vorreiterrolle ein; auf den Hauptgebieten
des internationalen Kapitalverkehrs bestehen schon seit
fast 50 Jahren keinerlei Beschr�nkungen mehr. Vgl.:
Deutsche Bundesbank, Zur Freiz�gigkeit im Kapitalver-
kehr der Bundesrepublik mit dem Ausland, Monats-
bericht, Juli 1985, S. 13–24.
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gesehen wurden. Entsprechend war Mitte

der neunziger Jahre in dieser L�ndergruppe

vor�bergehend sogar eine Umkehr des Libe-

ralisierungstrends zu beobachten.

Ohne die Fortschritte bei der Daten�bermitt-

lung und -verarbeitung w�re der dynamische

Prozess der finanziellen Globalisierung nicht

denkbar. Die IT-Revolution erleichterte nicht

nur die effiziente und kosteng�nstige Ab-

wicklung großer Finanztransaktionen �ber

L�ndergrenzen hinweg, sie bildete auch die

Grundlage f�r eine rasche praxisorientierte

Anwendung von Erkenntnissen der moder-

nen Finanzmarkttheorie. Als Folge dieser Ent-

wicklung wurde die Palette herk�mmlicher

Bankdienstleistungen und Finanzprodukte

durch innovative und teilweise komplexe

Finanzierungs- und Risikotransfertechniken

erg�nzt.

Der Prozess der finanziellen Globalisierung

zeigt sich vor allem in einer verst�rkten grenz-

�berschreitenden Portfoliodiversifizierung und

Kreditfinanzierung. Beg�nstigt wurde dieser

Prozess durch eine gerade in den letzten Jah-

ren dynamisch wachsende Weltwirtschaft bei

geringer Inflation. Die weltweit reichliche

Liquidit�tsausstattung, die zu niedrigen Kapi-

talmarktzinsen f�hrte und dadurch die Suche

nach profitablen Anlagen verst�rkte („search

for yield“), hat ebenfalls dazu beigetragen.

Allerdings bildete dieses Umfeld auch den

N�hrboden f�r eine Entwicklung, bei der die

Risikopr�mien �berm�ßig abschmolzen, das

Liquidit�tsrisiko vielfach vernachl�ssigt wurde

und sinkende Margen aggressive Gesch�fts-

praktiken beg�nstigten.

Finanzielle Globalisierung impliziert, dass In-

vestoren verst�rkt ausl�ndische Aktiva in

ihren Portefeuilles halten. Folglich sollte der

sogenannte „Home Bias“, die traditionell zu

beobachtende Pr�ferenz der Anleger f�r hei-

mische Finanzaktiva, zur�ckgehen. Tats�ch-

lich gibt es Hinweise, die diese Vermutung

st�tzen. So ist etwa in den Industriel�ndern

der Anteil inl�ndischer Aktien an den gesam-

ten Aktienbest�nden seit Mitte der neunziger

1970 80 90 00 2006

Liberalisierung des
Kapitalverkehrs 2)

alle Länder

Schwellen- und Entwicklungsländer

Industrieländer

Finanzielle Offenheit 1)

in % des BIP

Industrieländer

Schwellen- und Entwicklungsländer

Finanzielle Offenheit
und Liberalisierung
des Kapitalverkehrs

1 Summe der Aktiva und Passiva grenzüber-
schreitender Direktinvestitionen und Port-
folioinvestitionen, Bestände. Quelle: IWF. —
2 Der Index basiert auf Angaben des IWF zu
Wechselkursregelungen und Devisenbe-
schränkungen und berücksichtigt auch die
Existenz multipler Wechselkurse, Beschrän-
kungen von Leistungs- und Finanztrans-
aktionen sowie Regelungen zur Devisen-
bewirtschaftung. Ein höherer Wert zeigt
einen höheren Grad der Kapitalliberalisie-
rung an. Der Mittelwert der Indexreihe für
alle Länder ist auf null normiert. Quelle: M.
D. Chinn und H. Ito (2008), A New Measure
of Financial Openness, Journal of Compara-
tive Policy Analysis (erscheint in Kürze), und
eigene Berechnungen.
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Jahre deutlich gesunken.7) In den Mitglieds-

l�ndern der Europ�ischen W�hrungsunion

war der R�ckgang im Vergleich zu den USA

und Japan besonders kr�ftig. Dies deutet da-

rauf hin, dass f�r Investitionen in ausl�ndische

Wertpapiere neben den Informations- und

Transaktionskosten auch das – innerhalb der

W�hrungsunion entfallene – Wechselkurs-

risiko eine nicht unerhebliche Rolle spielt.8)

Allerdings gibt es Anzeichen daf�r, dass der

Home Bias bei Privatanlegern – im Gegensatz

zu institutionellen Investoren – nach wie vor

vergleichsweise stark ausgepr�gt ist.9) Dies

h�ngt vermutlich damit zusammen, dass die

genannten Risiko- und Kostenaspekte bei

Anlageentscheidungen privater Haushalte ein

gr�ßeres Gewicht haben. Zudem k�nnten pri-

vate Anleger das Engagement in heimischen

Unternehmen pr�ferieren, weil sie damit ver-

bundene Risiken besser zu beurteilen und

damit zu beherrschen glauben als bei aus-

l�ndischen Unternehmen (Kontrollillusion).

Inzwischen werden gerade f�r Privatanleger

zunehmend Finanzprodukte wie etwa Zertifi-

kate angeboten, die ein indirektes Engage-

ment an ausl�ndischen Kapitalm�rkten erlau-

ben (vgl. die Erl�uterungen auf S. 21). Aller-

dings ist nicht auszuschließen, dass manche

Privatanleger bei der Bewertung der teilweise

komplexen Papiere �berfordert sind. In ge-

wisser Weise spiegeln sich in diesen Produk-

ten einige der f�r die Entwicklung an den

Finanzm�rkten der Industriel�nder typischen

Merkmale und Probleme wider.

Neuerungen in den Finanzsystemen

der Industriel�nder

Die Entwicklung der Finanzsysteme der Indus-

triel�nder ist in den letzten Jahren insbeson-

dere durch die zunehmende Verbreitung von

Produkten und Techniken gekennzeichnet,

die es erlauben, illiquide Forderungen bezie-

hungsweise einzelne Risiken handelbar zu

machen. Die Handelbarkeit von Krediten und

„Home Bias“ in ausgew�hlten
L�ndern/W�hrungsr�umen

Anteil inl�ndischer Aktien an den gesamten
Aktienanlagen (%) 1)

Land/W�hrungsraum 1995 1999 2003 2006

USA 87,8 86,7 82,3 73,9

Japan 95,4 92,2 89,1 86,0

EWU – 68,7 39,2 34,9

darunter: Deutschland 77,7 69,8 45,8 45,2

Quellen: BIZ, EZB, IWF, Thomson Financial Data Stream
und eigene Berechnungen. — 1 Bereinigt um Unter-
schiede im Anteil des jeweiligen Aktienmarkts an der glo-
balen B�rsenkapitalisierung; vgl. dazu auch: R. De Santis
und B. G�rard (2006), Financial Integration, International
Portfolio Choice and the European Monetary Union, ECB
Working Paper No. 626.

Deutsche Bundesbank

7 Dabei ist zu ber�cksichtigen, dass auch der Erwerb von
Aktien multinationaler Unternehmen dem Home Bias
entgegenwirkt. Andererseits unterliegen institutionelle
Investoren – wie etwa Pensionsfonds – in der Regel
besonderen Anlagerichtlinien, die ein Engagement in
ausl�ndischen Wertpapieren vielfach nur im Rahmen
bestimmter Obergrenzen erlauben.
8 Vgl. dazu auch: M. Fidora, M. Fratzscher und C. Thi-
mann (2007), Home Bias in Global Bond and Equity Mar-
kets: The Role of Real Exchange Rate Volatility, Journal of
International Money and Finance, 26(4), S. 631–655.
9 Untersuchungen zeigen, dass ein ausgepr�gter Home
Bias suboptimale Risiko-Rendite-Profile in den Porte-
feuilles der Privatanleger zur Folge hat. Vgl. dazu: R. von
Nitzsch und O. Stotz (2006), Zu welchen Renditeein-
bußen f�hrt der Home Bias?, Finanz Betrieb, Vol. 8,
S. 106–113.
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Zertifikate als Instrument der internationalen Portfoliodiversifikation
f�r Privatanleger

Zertifikate stellen neben den seit Langem
etablierten Anteilscheinen von Investment-
fonds eine gerade von deutschen Privatan-
legern zunehmend genutzte M�glichkeit
dar, ausl�ndische M�rkte f�r Wertpapier-
investitionen f�r sich zu erschließen. Nach
j�hrlichen Wachstumsraten von rund 40%
in den vergangenen Jahren erreichte der
deutsche Markt f�r Anlagezertifikate nach
Angaben des Deutschen Derivate Verban-
des Ende 2007 ein gesch�tztes Volumen
von 135 Mrd 5. Dagegen spielen diese
Finanzinstrumente in den angels�chsischen
L�ndern nur eine untergeordnete Rolle.

W�hrend Anteile an einem Investment-
fonds das Miteigentum an einem Sonder-
verm�gen verbriefen, handelt es sich bei
Zertifikaten um Derivate. Sie stellen eine
verbriefte Forderung gegen den Emitten-
ten dar, deren Preis sich an der Wertent-
wicklung bestimmter Verm�genswerte
orientiert. Eigentumsrechte an diesen Ver-
m�genswerten entstehen dabei nicht. Die
Emittenten ihrerseits sichern die mit der Be-
gebung von Zertifikaten entstandenen Risi-
ken in der Regel �ber entsprechende Deri-
vate ab.

Die breite Palette der inzwischen angebo-
tenen Zertifikate er�ffnet Privatanlegern
grunds�tzlich die M�glichkeit, unterschied-
liche Anlagepr�ferenzen abzudecken. Dies
gilt nicht nur im Hinblick auf bestimmte
Regionen oder Branchen, sondern auch f�r
bestimmte Anlagestrategien (z.B. Wachs-
tum, Ertrag) oder Anlagethemen (z.B. Kli-
mawandel, Wasserversorgung). Von großer

Bedeutung sind Indexzertifikate, welche
die Wertentwicklung von Aktienindizes ab-
bilden. Auch hinsichtlich der Risikoneigung
der Anleger bilden Zertifikate ein breites
Spektrum ab. So k�nnen beispielsweise die
Preisrisiken von Rohstoff- oder Aktien-
indexzertifikaten von den damit verbunde-
nen W�hrungsrisiken abgetrennt werden.

Inzwischen wird jedoch zunehmend die ge-
ringe Transparenz im Zertifikatemarkt kriti-
siert. Dieser Mangel an Transparenz resul-
tiert einerseits aus der rapide wachsenden
Produktvielfalt der vergangenen Jahre, ist
andererseits aber auch in der Struktur der
Zertifikate selbst angelegt. F�r Anleger ist
es oft schwierig nachzuvollziehen, mit wel-
chen spezifischen Kosten eine Anlage in
Zertifikaten tats�chlich verbunden ist. Zu-
dem kann die Transparenz des Zertifikate-
markts durch eine geringe Liquidit�t ein-
zelner Zertifikate und somit durch die Ge-
fahr marktferner Kurse beeintr�chtigt wer-
den. Mittlerweile haben jedoch eine Reihe
von Anbietern Initiativen ergriffen, um hier
Abhilfe zu schaffen.

Insgesamt beg�nstigt die Verf�gbarkeit
weltweiter, zum Teil auch exotischer Inves-
titionsm�glichkeiten in Form von Zertifika-
ten den Abbau des Home Bias bei privaten
Wertpapieranlagen. Ob damit eine Verbes-
serung der Rendite-Risiko-Profile der Porte-
feuilles einhergeht, h�ngt auch davon ab,
inwieweit ein Anleger in der Lage ist, m�g-
liche Anlagerisiken (z.B. geringe Liquidit�t,
spekulative �bertreibungen) bei seiner
Investitionsentscheidung zu erkennen.

Deutsche Bundesbank
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Kreditrisiken kann grunds�tzlich dazu beitra-

gen, die M�rkte zu verbreitern und damit

„vollst�ndiger“ zu machen, wodurch sich

potenziell die Produktivit�t der Finanzinter-

mediation erh�ht. Dazu tragen vor allem drei

Effekte bei: Erstens erleichtert die Abtren-

nung des Kreditrisikos von der zugrunde lie-

genden Kreditbeziehung die Diversifizierung

von Kreditportefeuilles. Zweitens k�nnen die

�bertragenen Kreditrisiken zu einer breiteren

Streuung der Risiken im Finanzsystem beitra-

gen und dar�ber hinaus besser an die spezifi-

schen Pr�ferenzen der Investoren angepasst

werden. Drittens er�ffnet die Handelbarkeit

von Kreditrisiken Finanzinvestoren die M�g-

lichkeit, reine Handelsstrategien zu verfolgen,

was die Preisfindung auf den Risikotransfer-

m�rkten auf eine breitere Basis stellt. Die

Handelbarkeit von Kreditrisiken f�r sich ge-

nommen bietet jedoch keine Gew�hr f�r eine

optimale Risikoallokation. Die Gefahr einer

suboptimalen Allokation d�rfte insbesondere

dann bestehen, wenn die Weiterreichung von

Kreditrisiken mit verminderten Anreizen zur

Beurteilung und �berwachung der Kredit-

qualit�t und einem unzureichenden Risiko-

management einhergeht.

Die starke Expansion der Finanzm�rkte in den

Industriel�ndern ist vor allem Ausdruck einer

intensiven Nutzung innovativer Risikotrans-

ferinstrumente und -techniken. Im Vorder-

grund stehen dabei Derivate, die in standardi-

sierter Form an B�rsen gehandelt oder als

kundenspezifische Vertr�ge (Over-the-coun-

ter: OTC) individuell abgewickelt werden.

Nach Angaben der BIZ belief sich der Nomi-

nalwert der ausstehenden b�rsengehandel-

ten Derivate Ende 2007 auf �ber 80 Billionen

US-$; er hat sich damit seit 1993 verzehn-

facht. Der Nominalwert der ausstehenden

OTC-Derivate stieg allein in den G10-L�n-

dern, f�r die regelm�ßig Daten erhoben wer-

den, seit 1998 um etwa das Achtfache und

lag Ende 2007 bei 525 Billionen US-$. Zins-

kontrakte dominieren mit großem Abstand

den Markt f�r Derivate, gefolgt von Devisen-

kontrakten und Kreditderivaten. Hauptbe-

standteil des Marktes f�r Kreditderivate in

den G10-L�ndern sind sogenannte Kreditaus-

fall-Swaps (Credit Default Swaps: CDS),10)

deren Nominalwert sich Ende 2007 auf 58 Bil-

lionen US-$ belief, nachdem er 2001 noch

unter 1 Billion US-$ gelegen hatte.

Ein bis vor kurzem besonders dynamisch

wachsender Teil des Kreditrisikotransfer-

markts besteht aus sogenannten strukturier-

ten Produkten.11) Dabei handelt es sich um

komplexe Finanzinstrumente, bei denen die

Anspr�che auf Zahlungsstr�me, die aus

einem Pool von Forderungen stammen, in

verschiedene Tranchen mit jeweils unter-

schiedlichem Ertrags-Risiko-Profil aufgeteilt

werden. Wichtigste Produkte dieses Markt-

segments sind Asset Backed Securities (ABS),

darunter insbesondere Collateralised Debt

Obligations (CDOs). In den letzten Jahren

haben synthetische CDOs, bei denen die zu-

grunde liegenden Verm�genswerte aus CDS

bestehen, stark an Bedeutung gewonnen.

Nach Angaben des IWF belief sich der Wert

10 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Credit Default Swaps –
Funktionen, Bedeutung und Informationsgehalt, Monats-
bericht, Dezember 2004, S. 43–58.
11 Vgl. hierzu auch: Deutsche Bundesbank, Finanzstabili-
t�tsbericht 2005, S. 34 f., sowie Deutsche Bundesbank,
Instrumente zum Kreditrisikotransfer: Einsatz bei deut-
schen Banken und Aspekte der Finanzstabilit�t, Monats-
bericht, April 2004, S. 27–45.
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der ausgegebenen strukturierten Produkte in

den USA und Europa im Jahr 2007 auf 2,6 Bil-

lionen US-$, verglichen mit 500 Mrd US-$ in

2000. Der Wert der neu ausgegebenen CDOs

stieg in diesem Zeitraum von 150 Mrd US-$

auf 1,2 Billionen US-$.12) Eine besondere Rolle

spielen diese Produkte im Zusammenhang

mit Gesch�ftsmodellen, die darauf ausgerich-

tet sind, Kredite auszureichen, zu b�ndeln

und mit diesen Kreditportefeuilles besicherte

Wertpapiere aufzulegen und am Markt wei-

terzureichen („originate to distribute“). Die

zunehmende Verwendung solcher Gesch�fts-

modelle hat dazu beigetragen, die Refinan-

zierungsrestriktionen der Banken bei der Kre-

ditvergabe zu lockern. Dadurch wurde die

Kreditverf�gbarkeit f�r die Wirtschaft erh�ht

und gleichzeitig der Kreditzyklus verl�ngert.

Die j�ngsten Turbulenzen an den internatio-

nalen Finanzm�rkten haben jedoch auch

Schwachstellen und Risiken dieser Entwick-

lung deutlich gemacht.

Die Bewertung strukturierter Produkte erfor-

dert von den Marktteilnehmern große Sach-

kenntnis und Umsicht. Der R�ckgriff auf Ra-

tings, die �blicherweise zur Beurteilung des

Kreditausfallrisikos traditioneller Finanzpro-

dukte herangezogen werden, kann sich bei

einem strukturierten Produkt als unzurei-

chend erweisen. Ein Rating gibt die Beurtei-

lung des Kreditausfallrisikos durch die jewei-

lige Ratingagentur an. Andere relevante Risi-

ken, vor allem Markt- und Liquidit�tsrisiken,

bleiben dagegen unber�cksichtigt.13) Zudem

wird die f�r das klassische Kreditgesch�ft der

Banken typische Verbindung von Kreditge-

w�hrung und �berwachung des damit ein-

hergehenden Kreditrisikos durch das Pooling

der Forderungen und den – h�ufig mehr-

stufigen – Verbriefungsprozess aufgel�st.

Gleichzeitig erschweren strukturierte Pro-

dukte die Lokalisierung von Risiken im Finanz-

system. In diesem Zusammenhang sind die

mit der Verwendung verbriefungsorientierter

Gesch�ftsmodelle einhergehende Verl�nge-

rung der Intermediationskette und die engere

Verflechtung der M�rkte und Marktteilneh-

mer von besonderer Bedeutung. Die j�ngsten

Verspannungen an den Finanzm�rkten mit

den in Einzelf�llen existenzbedrohenden

Schieflagen haben gezeigt, dass ein Mangel

an Transparenz �ber die Risikoverteilung und

Billionen
US-$

Zinskontrakte
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12 Vgl.: IWF, Global Financial Stability Report, April 2008,
Washington, D.C., S. 56.
13 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Finanzstabilit�tsbericht
2007, S. 22.
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-konzentration im Finanzsektor rasch zu einer

Vertrauenskrise von systemisch relevanter

Dimension f�hren kann.

Innovative Finanzierungs- und Kreditrisiko-

transfertechniken werden insbesondere von

großen und komplexen, international t�tigen

Finanzinstituten14) intensiv genutzt. Diese

Finanzkonglomerate decken ein breites An-

gebot an Finanzdienstleistungen ab. Im Rah-

men ihres Eigenhandels treten sie sowohl als

Anbieter wie als Nachfrager von Kreditrisiko-

transferprodukten auf. Traditionelle Kredit-

banken sind hingegen in der Regel an der Ab-

sicherung von Kreditrisiken interessiert und

fragen eher einen entsprechenden Versiche-

rungsschutz nach, w�hrend Versicherungs-

unternehmen und Hedgefonds vor allem die

Funktion des Sicherungsgebers �bernehmen.

Der weitgehend parallele Anstieg von Forde-

rungen und Verbindlichkeiten der wichtigsten

Finanzintermedi�re deutet darauf hin, dass

sich als Folge des Verbriefungsbooms die Stel-

lung der Banken im Finanzsystem – unabh�n-

gig von ihrer jeweiligen Gesch�ftsausrich-

tung – nur wenig ver�ndert hat. Ihr Anteil an

den verwalteten Verm�genswerten ist in den

letzten Jahren sogar leicht gestiegen; er lag

Ende 2006 bei 54%, verglichen mit 51%

Ende 1998. In den Bilanzen der Banken

schl�gt sich die st�rkere Kapitalmarktorientie-

rung und der intensivere Wettbewerb im

Finanzsektor daher weniger in Form einer

Bilanzverk�rzung als vielmehr in einem Aktiv-

tausch nieder, wobei Buchkredite durch Wert-

papierforderungen ersetzt werden. Zugleich

hat die Bedeutung der Refinanzierung �ber

die M�rkte f�r die Kreditinstitute zugenom-

men, und das starke Wachstum der Derivate-

m�rkte ist nicht zuletzt Ausdruck einer akti-

ven Steuerung ihrer Bilanzrisiken.15)

Hedgefonds stehen als weitgehend unregu-

lierte Investitionsvehikel besonders im Ram-

penlicht der finanziellen Globalisierung, nicht

zuletzt weil sie Handelsstrategien verfolgen,

die sich von denen anderer Marktteilnehmer

wie Banken, Versicherungen oder Invest-

Verwaltung von
Vermögenswerten

Quelle: International Financial Services Lon-
don. Angaben für Banken beziehen sich
auf die 1 000 größten Institute.
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14 Diese Finanzkonglomerate („large and complex finan-
cial institutions“) sind dadurch gekennzeichnet, dass sie
signifikante bilanzielle und außerbilanzielle Risiken einge-
hen, eine breite Palette von Finanzprodukten und -dienst-
leistungen anbieten, an mehrere nationale Aufsichts-
beh�rden melden und eine herausgehobene Stellung in
den Zahlungs- und Abwicklungssystemen einnehmen;
vgl.: Group of Ten (2001), Report on the Consolidation in
the Financial Sector (Ferguson Report).
15 Einige Institute haben dar�ber hinaus mittels rechtlich
selbst�ndiger und daher außerhalb der Bilanz gef�hrter
Zweckgesellschaften in verbriefte Produkte investiert.
Dies ist vor allem darauf zur�ckzuf�hren, dass unter
Basel I, im Unterschied zu Basel II, f�r derartige Engage-
ments kein Eigenkapital vorgehalten werden muss.
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mentfonds deutlich unterscheiden.16) Dabei

werden zur Erzielung einer Hebelwirkung oft-

mals Derivate und ein hoher Anteil an Fremd-

kapital eingesetzt. Hedgefonds �bernehmen

damit typischerweise gr�ßere Risiken als

andere Finanzmarktakteure. Grunds�tzlich

leisten diese Fonds einen wichtigen Beitrag

zur Funktionsf�higkeit der Finanzm�rkte, in-

dem sie als Gegenpartei von Risikotransferge-

sch�ften fungieren. Zudem k�nnen ihre Akti-

vit�ten dazu beitragen, die Marktliquidit�t zu

erh�hen, zumal Hedgefonds auch in speziali-

sierten und weniger liquiden Marktsegmen-

ten t�tig sind.17) Die Zahl der weltweit operie-

renden Hedgefonds stieg zwischen 1990 und

2007 von circa 600 auf etwa 10 000. Im glei-

chen Zeitraum nahmen die von ihnen verwal-

teten Aktiva von knapp 40 Mrd US-$ auf

rund 1,9 Billionen US-$ zu. Die tats�chliche

Bedeutung der Hedgefonds f�r das globale

Finanzsystem wird damit jedoch eher unter-

zeichnet; ihr Einfluss ist wegen ihrer inten-

siven Handelsaktivit�ten, ihres hohen Fremd-

kapitaleinsatzes und ihrer Beziehungen zu

zahlreichen, oft systemrelevanten Gesch�fts-

partnern erheblich gr�ßer.18)

Als neue Akteure haben sich schließlich auch

Private Equity Fonds an den internationalen

Finanzm�rkten etabliert. Diese Fonds stellen

außerb�rslich Eigenkapital f�r Unternehmen

bereit. Ein Teil dieser Fonds erwirbt Unterneh-

men mit dem Ziel, diese zu restrukturieren

und danach in Teilen oder als Ganzes weiter

zu ver�ußern.19) Marktangaben zufolge stieg

das Volumen der Investitionen von Private

Equity Fonds zwischen 1998 und 2006 von

70 Mrd US-$ auf 364 Mrd US-$.20) Die Mittel

f�r die in den vergangenen Jahren dominie-

renden Leveraged-Buyout-Transaktionen wer-

den in erheblichem Umfang durch die Auf-

nahme von Fremdkapital aufgebracht. Die

Bereitstellung dieses Fremdkapitals erfolgt in

der Regel durch Banken und sonstige Inter-

medi�re, die diese Kredite wiederum in ver-

briefter Form an andere Marktteilnehmer

weiterreichen. Damit ist diese Investoren-

Verwaltetes Vermögen
der Hedgefonds

Quelle: Hedge Fund Research.
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16 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Hedge-Fonds und ihre
Rolle auf den Finanzm�rkten, Monatsbericht, M�rz 1999,
S. 31–44.
17 Sch�tzungen zufolge entfielen auf Hedgefonds etwa
vier F�nftel des Handels mit notleidenden Krediten und
die H�lfte des Handels mit strukturierten Kreditrisikopro-
dukten. Vgl.: Deutsche Bundesbank, Finanzstabilit�ts-
bericht 2007, S. 35 f.
18 Vgl.: A. Weber (2007), Hedge funds: a central bank
perspective, in: Banque de France, Financial Stability
Review: Special issue on hedge funds, April 2007,
S. 161–168.
19 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Leveraged-Buyout-Trans-
aktionen: die Rolle von Finanzintermedi�ren und Aspekte
der Finanzstabilit�t, Monatsbericht, April 2007, S. 15–28.
20 Vgl.: International Financial Services London, Private
Equity 2007.
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gruppe eng mit anderen Finanzinstitutionen

verzahnt. Insofern sind auch die Aktivit�ten

der Private Equity Fonds Ausdruck der ver-

st�rkten Arbeitsteilung innerhalb des Finanz-

systems der Industriel�nder.

Besonderheiten der Finanzmarkt-

entwicklung in Schwellenl�ndern

In den Schwellenl�ndern war die Entwicklung

der Finanzm�rkte und ihre Integration in das

internationale Finanzsystem weniger stark

mit einer Hinwendung zu einem kapital-

marktorientierten System verbunden. Die

Entwicklung der heimischen Finanzsysteme

wurde vielmehr von einer kr�ftigen Auswei-

tung des klassischen Bankkreditgesch�fts ge-

trieben, das sich in einzelnen L�ndern auf

eine wachsende Pr�senz ausl�ndischer Ban-

ken st�tzt. Das Volumen ausstehender Bank-

aktiva hat sich in den Schwellenl�ndern von

2002 bis 2006 auf 13,2 Billionen US-$ fast

verdoppelt. Damit wird das Finanzsystem der

Schwellenl�nder, ungeachtet des in einigen

Regionen zu verzeichnenden dynamischen

Wachstums lokaler Anleihem�rkte,21) weiter-

hin von Gesch�ftsbanken dominiert.

Die Liberalisierung und Deregulierung der

Finanzsysteme ist in den letzten Jahren mit

einem starken Wachstum der Bruttokapital-

str�me einhergegangen. Der erh�hte Kapital-

fluss von den Industriel�ndern in die Schwel-

lenl�nder, insbesondere in Form von Direkt-

investitionen, entspricht zwar der Erwartung,

wonach bei zunehmender finanzieller Offen-

heit und hinreichenden Rahmenbedingungen

Kapital verst�rkt in Schwellenl�nder fließt, die

wegen ihrer vergleichsweise geringen Kapi-

talausstattung Investitionsm�glichkeiten mit

einer h�heren Rendite bieten als entwickelte

Volkswirtschaften. Allerdings war der Prozess

der finanziellen Globalisierung in den letzten

Jahren insgesamt mit erheblichen Nettokapi-

talabfl�ssen aus den Schwellenl�ndern ver-

bunden.

Eine wichtige Ausnahme in Bezug auf die

Entwicklung der Nettokapitalstr�me stellen

die neuen EU-Mitgliedsl�nder sowie der er-

weiterte Kreis der EU-Kandidatenl�nder dar,

die seit Anfang des Jahrzehnts �berwiegend

hohe und teilweise steigende Leistungsbilanz-

defizite zu verzeichnen haben.22) Leistungsbi-

lanzdefizite stellen bei L�ndern im wirtschaft-

lichen Aufholprozess grunds�tzlich eine nor-

male Begleiterscheinung dar, wenngleich die

damit verbundenen Risiken nicht zu vernach-

l�ssigen sind. Problematisch sind solche Defi-

zite vor allem dann, wenn ihnen statt wachs-

tumsf�rdernder Investitionen etwa eine Aus-

weitung des Konsums zugrunde liegt.

Dagegen haben in anderen Schwellenl�ndern

eine exportgest�tzte Wachstumsstrategie

– nicht zuletzt als Konsequenz aus den

Finanz- und W�hrungskrisen der neunziger

Jahre – sowie die inzwischen seit mehreren

Jahren andauernde Preishausse bei Rohstof-

fen zu einer Aktivierung der Leistungsbilan-

21 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Entwicklung der Anleihe-
m�rkte in Schwellenl�ndern, in: Finanzstabilit�tsbericht
2007, S. 117–137.
22 Vorliegende Untersuchungen deuten darauf hin, dass
die Integration der europ�ischen Finanzm�rkte die Netto-
kapitalaufnahme im Ausland beg�nstigt hat. Vgl. hierzu
etwa: S. Herrmann und A. Winkler, Financial markets and
the current account – emerging Europe versus emerging
Asia, Diskussionspapier des Forschungszentrums der
Deutschen Bundesbank, Reihe 1, Nr. 05/2008.
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zen beigetragen. Da die W�hrungspolitik in

vielen F�llen das Ziel der Wechselkursstabili-

sierung verfolgte, war die finanzielle Globali-

sierung in den letzten Jahren auch durch eine

starke Akkumulation von Devisenreserven

gekennzeichnet. Ende 2007 erreichten die

Reserven der Schwellenl�nder (einschl. Ent-

wicklungsl�nder) knapp 5 Billionen US-$, was

einem Anteil von gut drei Vierteln an den

globalen Devisenreserven entspricht.

In vielen Schwellenl�ndern ist die j�ngste Pe-

riode finanzieller Globalisierung daher durch

einen R�ckgang der Verwundbarkeit gegen-

�ber den traditionellen außenwirtschaftlichen

Risiken, wie dem pl�tzlichen Ausbleiben be-

ziehungsweise der Umkehr von Kapitalstr�-

men, gekennzeichnet. Darauf deuten neben

dem rapiden Wachstum der Devisenreserven

steigende ausl�ndische Direktinvestitionen

hin. Dagegen scheinen Aspekte der Risiko-

diversifizierung und der Ausnutzung von

Renditeunterschieden durch private Inves-

toren und Finanzintermedi�re, die bei der

Entwicklung der Finanzsysteme der Industrie-

l�nder im Vordergrund standen, bislang nur

eine untergeordnete Rolle zu spielen.23)

Andererseits war die Entwicklung der Finanz-

systeme in den Schwellenl�ndern in den ver-

gangenen Jahren durch ein starkes Kredit-

wachstum gekennzeichnet. Wenngleich er-

hebliche Unterschiede zwischen einzelnen

L�ndern festzustellen sind, wuchs der Be-

stand der Bankkredite an den privaten Sektor

in nahezu allen großen Schwellenl�ndern mit

Jahresraten von zeitweise mehr als 20%. Den

Zentralbanken ist es nicht immer gelungen,

die Auswirkungen des kr�ftigen Anstiegs der

Devisenreserven auf die heimische Liquidit�t

durch entsprechende Sterilisierungsmaßnah-

men einzud�mmen. Zudem blieben – auch

zur Abwehr von Kapitalzufl�ssen – die Zins-

s�tze in Schwellenl�ndern vielfach vergleichs-

weise niedrig. Damit haben sich sowohl von

der Mengen- als auch von der Kostenseite die

Refinanzierungs- und damit die Kreditverga-

bem�glichkeiten der Banken sp�rbar erh�ht.

Im Unterschied zu den Industriel�ndern, in

denen das Kreditwachstum vor allem von

neuen M�glichkeiten der Verbriefung und

Strukturierung Auftrieb erhielt, hat die kr�f-

tige Kreditexpansion in den Schwellenl�ndern

Mrd
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Quelle: IWF und eigene Berechnungen.
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23 Vgl. dazu auch: M.A. Kose, E.S. Prasad und M.E. Ter-
rones (2007), How Does Financial Globalization Affect
Risk Sharing? Patterns and Channels, IMF Working Paper
07/238, Washington, D.C.
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�berwiegend auf der Basis des klassischen

Bankkredits („buy and hold“) stattgefunden.

In Lateinamerika sowie in Mittel- und Ost-

europa waren besonders hohe Wachstums-

raten im Privat- und Kleinkundengesch�ft zu

beobachten, wobei in einigen F�llen – teils

beg�nstigt durch fixe Wechselkursregime –

der Anteil von Fremdw�hrungskrediten hoch

war. Diese Entwicklung stellt eine große

Herausforderung f�r das Kreditrisikomanage-

ment der Banken dar. Schließlich wird der

Kreditboom in einigen Schwellenl�ndern zu-

nehmend von makro�konomischen Fehlent-

wicklungen begleitet. Dazu z�hlen hohe und

steigende Inflationsraten sowie – vor allem in

Mittel- und Osteuropa – hohe Leistungs-

bilanzdefizite, die jedoch in vielen F�llen in er-

heblichem Umfang durch Direktinvestitionen

finanziert werden.

Gleichzeitig haben sich in den Schwellen-

l�ndern die institutionellen Grundlagen der

Finanzsysteme ver�ndert. Dies zeigt sich viel-

fach in einer sp�rbaren Ausweitung der Pr�-

senz und Bedeutung ausl�ndischer Banken.

Allerdings gibt es hier erhebliche regionale

und l�nderspezifische Unterschiede. In Asien

und im Mittleren Osten spielen ausl�ndische

Banken eine vergleichsweise geringe Rolle.

Dagegen ist ihre Bedeutung in Lateinamerika

sowie Mittel- und Osteuropa in den letzten

Jahren erheblich gestiegen. In vielen L�ndern

– insbesondere in Osteuropa – liegt der Anteil

ausl�ndischer Banken an den gesamten Bank-

aktiva inzwischen bei weit �ber 50% und in

einigen F�llen sogar nahe bei 100%. Dies

d�rfte den Wettbewerb in den Bankensyste-

men sowie deren Stabilit�t durch den Transfer

von Kapital, Technologie und modernen Ge-

Kreditwachstum in ausgew�hlten Schwellenl�ndern

Nominales Wachstum (%) der Kredite an den privaten Sektor,

Ver�nderung gegen�ber Vorjahr bzw. durchschnittliche j�hrliche Wachstumsrate

Land 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

2001 bis

2003

2004 bis

2007

Russland 52,0 30,0 44,8 48,2 35,3 48,4 51,0 41,9 45,6

T�rkei 24,6 38,0 30,0 46,0 41,5 44,0 26,4 30,8 39,2

Argentinien – 17,7 – 12,8 – 15,5 15,4 31,7 36,1 37,0 – 15,4 29,7

Indien 9,3 21,5 9,7 30,6 26,2 27,5 22,1 13,3 26,6

Brasilien 2,2 15,7 7,8 14,9 19,3 25,7 37,5 8,4 24,0

Indonesien 10,6 17,9 21,1 33,0 24,8 12,5 24,7 16,4 23,5

Tschechische Republik – 11,0 – 21,4 8,6 13,3 21,4 21,9 28,5 – 8,8 21,2

S�dafrika 22,2 – 12,4 18,1 14,6 17,0 25,4 22,0 8,1 19,7

Polen 7,5 4,3 6,7 9,9 9,3 24,0 31,5 6,2 18,3

Ungarn 18,3 19,2 33,4 18,7 18,9 16,7 18,8 23,4 18,3

China 9,4 17,2 20,8 11,2 9,2 14,3 19,3 15,7 13,4

Quelle: IWF und eigene Berechnungen.
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sch�fts- und Managementmethoden grund-

s�tzlich gef�rdert haben. Andererseits sind je-

doch neue Ansteckungskan�le und Risiken

entstanden. So hat der verst�rkte Wettbe-

werb um Marktanteile mit zu dem hohen

Kreditwachstum beigetragen. Auch ist wegen

der teilweise großen Bedeutung einzelner

ausl�ndischer Institute in den Gastl�ndern

nicht auszuschließen, dass Probleme bei der

im Ausland ans�ssigen Mutterbank erheb-

liche Auswirkungen auf den Finanzsektor in

den Gastl�ndern haben k�nnen.

In einigen wichtigen Schwellen- und rohstoff-

exportierenden L�ndern spielen zudem Zen-

tralbanken und Staatsfonds wegen der star-

ken Akkumulation von Devisenreserven und

sonstigen Auslandsaktiva im Prozess der

finanziellen Integration dieser L�nder eine

wichtige Rolle. Bei Staatsfonds handelt es

sich um staatlich kontrollierte Einrichtungen,

die �ffentliches Finanzverm�gen organisato-

risch getrennt von der traditionellen Verwal-

tung der Devisenreserven durch W�hrungs-

beh�rden anlegen.24) Anders als staatliche

Pensionsfonds investieren Staatsfonds ihre

Mittel gr�ßtenteils im Ausland. Zudem gelten

sie – im Unterschied zu Hedgefonds und Pri-

vate Equity Fonds – als konservative, langfris-

tig orientierte Anleger, die weitgehend auf

die M�glichkeit der Fremdkapitalaufnahme

zur Erzielung einer Hebelwirkung verzichten.

Nach Sch�tzungen des IWF liegt das Anlage-

volumen von Staatsfonds zwischen 1,9 Billio-

nen US-$ und 2,9 Billionen US-$;25) einzelne

Marktsch�tzungen gehen inzwischen sogar

von bis zu 3,5 Billionen US-$ und mehr aus.

Damit sind Staatsfonds etwa so groß wie

Hedgefonds und Private Equity Fonds zusam-

men. Gegen�ber den von institutionellen In-

vestoren weltweit verwalteten Finanzmitteln

in H�he von mehr als 50 Billionen US-$ ist ihr

Verm�gensbestand zwar bislang vergleichs-

weise gering. Staatsfonds d�rften jedoch

k�nftig erheblich an Bedeutung gewinnen.

%
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Quelle: Weltbank und eigene Berechnun-
gen. — * Anteil der Bankaktiva der in aus-
ländischem Besitz befindlichen Banken an
den gesamten Bankaktiva. — 1 Angaben
für 2001 und 2005.
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24 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Gesch�ftsbericht 2007,
S. 77 ff.
25 Vgl.: IWF, Global Financial Stability Report, Oktober
2007, Washington, D.C., S. 45.
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So rechnet der IWF mit einer Zunahme ihrer

Mittel auf 12 Billionen US-$ bis zum Jahr

2012. Insgesamt d�rfte damit die direkte und

indirekte Verf�gungsgewalt �ffentlicher Stel-

len �ber Teile des globalen Finanzverm�gens

weiter zunehmen, zumal in vielen L�ndern

auch große, international t�tige Unterneh-

men mit umfangreichen Finanzressourcen

staatlichem Einfluss unterliegen.

In diesem Zusammenhang wird verschiedent-

lich bef�rchtet, dass Staatsfonds Investitionen

im Ausland t�tigen k�nnten, mit denen weni-

ger �konomische als politische Ziele verfolgt

werden. F�r solche Bef�rchtungen gibt es bis-

her allerdings kaum Anhaltspunkte. Einzelne

Staatsfonds wirkten seit August 2007 sogar

stabilisierend, indem sie angeschlagenen

Finanzinstituten in den Industriel�ndern Kapi-

tal bereitstellten.26) Ein Teil der Vorbehalte ge-

gen Staatsfonds ist sicherlich darauf zur�ck-

zuf�hren, dass – von einigen Ausnahmen ab-

gesehen – wenig �ber Aufbau und Aufgaben

sowie �ber Ziele und Anlagestrategien dieser

Fonds bekannt ist. Dadurch werden protek-

tionistische Bestrebungen zur Abwehr uner-

w�nschter Investitionen von Staatsfonds in

den Empf�ngerl�ndern beg�nstigt. Letztlich

k�nnte ein solcher Finanzprotektionismus die

Fortschritte der letzten Jahrzehnte bei der

Kapitalverkehrsliberalisierung gef�hrden.

Schlussfolgerungen

Das Wachstum des Weltfinanzsystems, die

damit einhergehende zunehmende Breite

und Tiefe der M�rkte und ihre globale Ver-

netzung sind grunds�tzlich positiv zu werten.

So sollte das Wirtschaftswachstum von einer

�ffnung der Finanzm�rkte durch mehr Wett-

bewerb und die verbesserten M�glichkeiten

der globalen Kapital- und Risikoallokation

profitieren. Allerdings zeigen empirische Stu-

dien zum Zusammenhang zwischen finanziel-

ler Offenheit und Wirtschaftswachstum, dass

die erwarteten positiven Effekte der Finanz-

marktintegration von vielen Faktoren abh�n-

gen. Dazu z�hlen neben dem Entwicklungs-

stand des heimischen Finanzsektors insbeson-

dere die Stabilit�t des makro�konomischen

Umfelds sowie die Qualit�t und Leistungs-

f�higkeit inl�ndischer Institutionen.27)

Die realwirtschaftliche Bedeutung der zentra-

len Funktionen des Finanzsystems wie die Al-

lokation von Kapital und Risiken sowie die

Abwicklung von Zahlungen und Wertpapier-

transaktionen wird immer dann besonders

deutlich, wenn St�rungen auftreten. Dies zei-

gen nicht zuletzt die empfindlichen realwirt-

schaftlichen Konsequenzen von Finanz- und

W�hrungskrisen, die in der Vergangenheit

immer wieder zu beobachten waren. Die

j�ngsten Anspannungen an den internationa-

len Finanzm�rkten machen dies erneut deut-

lich. Eine funktionierende Marktwirtschaft ist

auf ein effizientes und stabiles Finanzsystem

angewiesen. Dies gilt gerade auch in einer

zunehmend vernetzten Weltwirtschaft.

Es ist sicherlich zu fr�h, aus den derzeitigen

Turbulenzen an den internationalen Finanz-

m�rkten abschließende Lehren zu ziehen.

26 Vgl.: IWF, World Economic Outlook, April 2008,
Washington, D.C., S. 26.
27 Vgl. dazu: M.A. Kose, E.S. Prasad, S.-J. Wei und
K. Rogoff (2006), Financial Globalization: A Reappraisal,
IMF Working Paper 06/189, Washington, D.C.
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Gleichwohl haben die Ereignisse gezeigt, dass

die Ansteckungsrisiken mit zunehmender

Integration und Verflechtung wachsen, St�-

rungen sich schnell und in nicht vorhersehba-

rer Weise �ber L�ndergrenzen hinweg aus-

breiten und in Einzelf�llen rasch zu Schiefla-

gen von systemischer Relevanz f�hren k�n-

nen. Die �konomischen Vorteile der Handel-

barkeit von Krediten und Kreditrisiken k�n-

nen nur dann realisiert werden, wenn sie mit

hinreichenden Anreizen zur Beurteilung und

�berwachung der Kreditqualit�t und einem

ad�quaten Risikomanagement einhergehen.

Dies gilt unabh�ngig davon, ob der Handel

auf nationalen oder internationalen M�rkten

stattfindet.

Die in Reaktion auf die j�ngsten Finanzmarkt-

turbulenzen von den Notenbanken, Auf-

sichtsbeh�rden und Finanzministerien im

Forum f�r Finanzstabilit�t vereinbarten Maß-

nahmen und Empfehlungen sind in dieser

Hinsicht notwendig und zielf�hrend.28) Hier-

bei geht es insbesondere um die Verbesse-

rung des Risikomanagements, die Erh�hung

der Transparenz von Instituten und Produkten

sowie die St�rkung der Qualit�t und Rolle von

Ratings. Diese Maßnahmen bed�rfen aller-

dings der Konkretisierung und Erg�nzung

durch die Marktteilnehmer selbst. In diesem

Zusammenhang wurde bereits eine Reihe von

Initiativen ergriffen.29) Die vorgesehenen

Maßnahmen m�ssen nun schnell und voll-

st�ndig umgesetzt werden.

Makro�konomische Stabilit�t bleibt eine

wichtige Voraussetzung f�r das reibungslose

Funktionieren der Finanzm�rkte. Vor dem

Hintergrund global anziehender Inflationsra-

ten ist hier nicht zuletzt die Geldpolitik welt-

weit gefordert. In vielen Schwellenl�ndern

kommt es auch darauf an, neben dem weite-

ren Ausbau und der Festigung der institutio-

nellen Grundlagen des Finanzsystems die ma-

kro�konomischen Risiken des vielfach hohen

Kreditwachstums einzugrenzen. In einem zu-

nehmend global vernetzten Finanzsystem

spricht daher einiges daf�r, dass flexiblen

Wechselkursen als Instrument der außenwirt-

schaftlichen Anpassung k�nftig eine gr�ßere

Rolle beigemessen wird.

Der ungehinderte Austausch von Kapital �ber

L�ndergrenzen hinweg in die jeweils produk-

tivste Verwendung tr�gt dazu bei, dass das

Wachstum der Weltwirtschaft von der dyna-

mischen Entwicklung des globalen Finanz-

systems und insbesondere von den verbesser-

ten M�glichkeiten der Kapital- und Risiko-

allokation profitieren kann. In diesem Zusam-

menhang ist auch wichtig, dass die zuneh-

mende Verf�gungsgewalt staatlicher Stellen

�ber Teile des globalen Finanzverm�gens

transparent und unter �konomischen

Gesichtspunkten ausge�bt wird und damit

nicht einem Finanzprotektionismus Vorschub

leistet, der die Vorteile des freien grenz-

�berschreitenden Kapitalverkehrs gef�hrden

k�nnte.

28 Vgl.: Financial Stability Forum, Report of the Financial
Stability Forum on Enhancing Market and Institutional
Resilience, April 2008.
29 Vgl. hierzu beispielsweise: Institute of International
Finance, Final Report of the IIF Committee on Market
Best Practices: Principles of Conduct and Best Practice Re-
commendations, Financial Services Industry Response to
the Market Turmoil of 2007–2008, Juli 2008.
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Entwicklung und
Anwendung von
DSGE-Modellen
f�r die deutsche
Volkswirtschaft

Im analytischen Instrumentarium von

Notenbanken und anderen wirtschafts-

politischen Entscheidungstr�gern haben

in den letzten Jahren dynamische sto-

chastische allgemeine Gleichgewichts-

modelle (Dynamic Stochastic General

Equilibrium – DSGE – Models) an Bedeu-

tung gewonnen. Die St�rke dieser Mo-

delle liegt in einer rigorosen mikro�ko-

nomischen Fundierung dynamischer

makro�konomischer Zusammenh�nge.

So lassen sich beispielsweise die Auswir-

kungen wirtschaftspolitischer Interven-

tionen unter Ber�cksichtigung voraus-

schauender Erwartungen analysieren.

Dieser Aufsatz f�hrt zun�chst in die

Grundstruktur von DSGE-Modellen ein.

Im Anschluss werden ein Grundmodell

f�r die deutsche Volkswirtschaft vorge-

stellt sowie einige Modellerweite-

rungen beschrieben, die besonderen

Aspekten der deutschen Volkswirtschaft

Rechnung tragen. Zudem wird am Bei-

spiel zweier konkreter Anwendungen

gezeigt, wie diese Modelle in der geld-

politischen Analyse genutzt werden

k�nnen. Zum einen wird die Bedeutung

stabilit�tskonformer Erwartungen f�r

die gesamtwirtschaftliche Entwicklung

und die Wahrung der Preisstabilit�t

illustriert, zum anderen werden einige

geldpolitische Implikationen unter-

schiedlicher Ursachen eines �lpreis-

anstiegs analysiert.
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Einleitung

In Zentralbanken spielen makro�konomische

Modelle in der geld- und wirtschaftspoliti-

schen Analyse eine wichtige Rolle. Dabei gibt

es zwei wichtige Einsatzgebiete: Zum einen

die Prognose der makro�konomischen Ent-

wicklung; zum anderen helfen Modellsimula-

tionen dabei, die Wirkungen von bestimmten

Ereignissen, wie die einer Ver�nderung der

�lpreise oder von geldpolitischen Maßnah-

men, besser absch�tzen zu k�nnen.

Notenbanken bedienen sich dabei regelm�-

ßig einer Reihe von Modellen. Die Tatsache,

dass man sich nicht nur auf ein Modell oder

eine Modellklasse verl�sst, erlaubt die spezi-

fischen Vorteile der jeweiligen Ans�tze zu

nutzen. Zudem hat der Einsatz alternativer

Modelle den Vorzug, dass unterschiedliche

Perspektiven besser zur Geltung gebracht

werden k�nnen und so geldpolitische Ent-

scheidungen insgesamt robuster werden.

In diesem Zusammenhang spielen in der j�n-

geren Vergangenheit sogenannte DSGE-Mo-

delle eine immer wichtigere Rolle. DSGE steht

hier f�r dynamisches stochastisches allgemei-

nes Gleichgewicht (Dynamic Stochastic Gene-

ral Equilibrium). Diese Modellklasse zeichnet

sich vor allem durch eine rigorose mikro�ko-

nomische Fundierung der makro�konomi-

schen Zusammenh�nge aus. Damit wird den

Fortschritten Rechnung getragen, die die

Wirtschaftswissenschaften in den letzten

Jahrzehnten gemacht haben, und die Kritik

an traditionellen makro�konometrischen Mo-

dellierungsans�tzen aufgenommen. Unter

anderem ber�cksichtigen sie umfassend und

konsistent, dass die am Wirtschaftsprozess

Beteiligten ihre Handlungen zu einem wichti-

gen Teil an den Erwartungen �ber die Zukunft

ausrichten – ein Umstand, den traditionellere

Modelle nicht oder nur begrenzt aufgreifen.

Dieser Aspekt hat wiederum weitreichende

Folgen f�r die wirtschaftspolitische Analyse

und unser heutiges Verst�ndnis von der Wir-

kungsweise der Geldpolitik. Politikwechsel

k�nnen Verhaltenswechsel verursachen und

als konstant angenommene Verhaltenspara-

meter ver�ndern.1) Erkenntnisse, die aus der

Vergangenheit abgeleitet wurden, sind dann

inad�quat, um die zuk�nftigen Auswirkun-

gen aktueller wirtschaftspolitischer Maßnah-

men korrekt zu bewerten. So hat die Ver-

nachl�ssigung der auf die Zukunft gerichte-

ten Erwartungsbildung in Teilen der wirt-

schaftspolitischen Debatte beispielsweise zu

der irrigen Meinung gef�hrt, dass man mit

mehr Inflation dauerhaft eine h�here Be-

sch�ftigung erzielen k�nne, w�hrend heute

– nach den Erfahrungen der siebziger Jahre,

in denen mit steigenden Inflationserwartun-

gen sowohl die Inflation als auch die Arbeits-

losigkeit zunahmen – unstreitig ist, dass

dieser Zielkonflikt nicht existiert. Die damali-

gen Erfahrungen belegen vielmehr, wie wich-

tig es ist, dass es einer Zentralbank gelingt,

die Erwartungen stabilit�tskonform zu veran-

kern. DSGE-Modelle sind f�r die Analyse der-

artiger Zusammenh�nge pr�destiniert, denn

in ihrem Verst�ndnis besteht Geldpolitik nicht

aus einer Reihe isolierter Einzelmaßnahmen,

sondern zu einem wesentlichen Teil aus der

effektiven Steuerung von Erwartungen durch

1 Vgl. z.B.: R. Lucas (1976), Econometric policy evalua-
tion: A critique, Carnegie-Rochester Conference Series
on Public Policy 1, S. 19–46.
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eine transparente und glaubw�rdige Strate-

gie als Kern regelgebundenen Verhaltens.

Allerdings f�hren die hier angesprochenen

Aspekte selbst in ihrer einfachsten Form zu

sehr komplexen Modellzusammenh�ngen.

Dies spricht daf�r, sich in diesem Rahmen

m�glichst auf das jeweils Wesentliche zu be-

schr�nken und nur jene Aspekte mit in das

betreffende Modell aufzunehmen, die f�r die

spezifische Fragestellung wichtig sind.

Eine Konsequenz daraus ist jedoch, dass die

tats�chliche Entwicklung gesamtwirtschaft-

licher Gr�ßen, die sehr vielf�ltigen Einfl�ssen

unterliegen, durch diese Modelle oft nur un-

vollkommen nachgezeichnet werden k�nnen.

Dieser Nachteil kann insbesondere bei der

Prognose schwerer wiegen, als der Vorteil

einer guten theoretischen Basis. Dementspre-

chend werden bei der Erstellung von gesamt-

wirtschaftlichen Prognosen in der Bundes-

bank vorzugsweise Methoden angewendet,

die vor allem darauf ausgerichtet sind, neben

�konomischen �berlegungen auch st�rker

statistische Eigenschaften der zu prognos-

tizierenden Zeitreihen mit einzubeziehen.2)

Eine weitere Beschr�nkung der gegenw�r-

tigen Generation von DSGE-Modellen liegt

noch darin, dass es erst unvollkommen gelun-

gen ist, in diesem Rahmen wichtige Zusam-

menh�nge zwischen dem realen Sektor und

dem Geschehen im Finanzsektor abzubilden.

Dieses Defizit ist nicht erst durch die Finanz-

marktturbulenzen der letzten Monate offen-

sichtlich geworden. Es gilt zwar genauso f�r

die herk�mmlichen makro�konometrischen

Modelle, verdeutlicht damit aber, dass eine

Notenbank auf einen umfassenden Ansatz in

der Analyse nicht verzichten kann.

DSGE-Modelle:

Einige wichtige Grundelemente

DSGE-Modelle weisen einige zentrale Kenn-

zeichen auf. Ein erstes Kennzeichen dieser

Modelle ist die rigorose Beachtung des Grund-

satzes, dass die Entwicklung der gesamten

Volkswirtschaft das Resultat der Handlungen

ihrer einzelnen Entscheidungstr�ger ist. Des-

halb werden die makro�konomischen Zusam-

menh�nge aus gut begr�ndeten mikro�ko-

nomischen Verhaltensgleichungen abgeleitet.

Bei den Entscheidungstr�gern wird in der Re-

gel zumindest zwischen privaten Haushalten,

Unternehmen, Notenbanken und dem Staat,

als der Institution, die Steuern erhebt und

Ausgaben finanziert, unterschieden. Je nach

spezifischer Fragestellung kann ein solches

Modell dann um weitere Akteure, wie etwa

Banken oder das Ausland, erweitert werden.

Von privaten Haushalten wird angenommen,

dass sie Entscheidungen bez�glich ihres Kon-

sums, ihrer Ersparnis und ihres Arbeitsange-

bots treffen, um ihren individuellen Nutzen

w�hrend ihrer gesamten Lebenszeit zu maxi-

mieren. Unternehmen produzieren im Rah-

men ihrer „technischen M�glichkeiten“ unter

Einsatz von Arbeit und Kapitalg�tern, und

zwar so, dass ihr Gewinn im gesamten be-

trachteten Zeitraum maximiert wird. F�r die

2 F�r die Beschreibung eines traditionelleren makro�ko-
nomischen Modells der Bundesbank siehe: Deutsche
Bundesbank (2000), Macro-Econometric Multi-Country
Model: MEMMOD.
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Zentralbank wird �blicherweise angenom-

men, dass sie dauerhaft die Inflationsrate

nahe einem Zielwert, im Falle der EZB bei-

spielsweise nahe, aber unterhalb von 2%,

halten will und Schwankungen im gesamt-

wirtschaftlichen Auslastungsgrad zu mindern

versucht.3)

Eine unmittelbare Konsequenz dieser inter-

temporalen Dimension im Entscheidungsver-

halten ist die Abh�ngigkeit der aktuellen Ent-

scheidungen von Erwartungen �ber zuk�nf-

tige Entwicklungen. Das Sparverhalten der

Haushalte und das Investitionsverhalten von

Firmen h�ngt dementsprechend von gegen-

w�rtigen und erwarteten Zinsen ab. Die Preis-

setzung von Firmen, die ihre Preise nicht je-

derzeit �ndern k�nnen oder wollen, wird von

der erwarteten Inflation und den Kosten

mitbestimmt. Derartige Friktionen im Preis-

setzungsverhalten von Unternehmen erlau-

ben erst die Abbildung gewisser empirischer

Regularit�ten – insbesondere des geldpoliti-

schen Transmissionsprozesses.

Ein zweites wichtiges Merkmal von DSGE-

Modellen ist die in sich widerspruchsfreie For-

mulierung der Interaktion zwischen den ein-

zelnen Entscheidungstr�gern und der Ge-

samtwirtschaft. Nicht nur muss die gesamt-

wirtschaftliche Identit�tsbeziehung zwischen

Nachfrage und Angebot beachtet werden,

sondern es muss auch sichergestellt sein, dass

die von den Haushalten und Firmen erwarte-

ten Entwicklungen mit ihren heutigen und

zuk�nftig geplanten Entscheidungen konsis-

tent sind. Mit anderen Worten, es wird ange-

nommen, dass Erwartungen „rational“ sind.

Aus diesem Grund machen sich Unterneh-

men und Haushalte auch ein Bild von dem

k�nftigen Verhalten der Notenbank. Es ist

demnach weniger eine einzelne aktuelle Ent-

scheidung der Notenbank, die die Effektivit�t

der Geldpolitik begr�ndet, sondern die Beein-

flussung der Erwartung an das damit verbun-

dene zuk�nftige Verhalten der Zentralbank.

Ebenso muss eine Notenbank, die die richti-

gen zinspolitischen Entscheidungen treffen

will, nicht nur die heutigen Rahmenbedin-

gungen beachten, sondern die k�nftig zu er-

wartenden Entwicklungen mit in den Blick

nehmen. Aus diesen scheinbar simplen An-

nahmen folgen jedoch komplexe Interaktio-

nen zwischen den Handlungen und Erwar-

tungen aller Entscheidungstr�ger. Sind die

Entscheidungen und Planungen der einzelnen

Akteure mit den gesamtwirtschaftlichen Be-

dingungen vereinbar, spricht man von einem

allgemeinen Gleichgewicht. Aus einem Mo-

dell, das die bisher beschriebenen Grunds�tze

ber�cksichtigt, kann ein langfristiger, gleich-

gewichtiger Wachstumspfad einer Volkswirt-

schaft abgeleitet werden. Die Komplexit�t

der Interaktionen erkl�rt im �brigen auch,

warum der Detailgrad der gegenw�rtigen

DSGE-Modelle meist nicht denjenigen tradi-

tioneller Makromodelle erreicht; die St�rke

des DSGE-Ansatzes liegt nicht so sehr in einer

detaillierten Abbildung der Gesamtwirtschaft

als vielmehr in einer stringenten und konsis-

tenten Modellierung dynamischer Zusammen-

3 Dies erfordert von Seiten der Notenbank eine Sch�t-
zung des Produktionspotenzials. In DSGE-Modellen ver-
steht man darunter jenes sich modellendogen ergebende
Produktionsniveau, das sich ohne Rigidit�ten – etwa bei
der Preisbildung – ergeben w�rde. Dieses Konzept darf
dementsprechend nicht mit dem �blicheren Verst�ndnis
verwechselt werden, bei dem das Produktionspotenzial
als Trendreihe gemessen wird, um die die tats�chliche
Produktion schwankt.
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h�nge zwischen den wichtigsten gesamt-

wirtschaftlichen Gr�ßen, ohne auf Ad-hoc-

Annahmen zur�ckzugreifen.

Die volkswirtschaftliche Dynamik im Kon-

junkturverlauf wird in der Grundidee dieser

Modelle durch vielf�ltige unerwartete St�run-

gen (stochastische Schocks) hervorgerufen.

Sie begr�nden die nicht durch die Struktur

des Modells erkl�rbaren (deterministischen)

�nderungen im Verhalten der einzelnen Ent-

scheidungstr�ger oder der „Umweltbedin-

gungen“. Beispiele f�r derartige Schocks sind

ein ver�ndertes Sparverhalten der Haushalte

(Pr�ferenzschock) oder unerwartete Produk-

tivit�tsverbesserungen in den Unternehmen

sowie eine unerwartete �nderung des welt-

wirtschaftlichen Umfelds. Solche unerwarte-

ten Einfl�sse f�hren zu konjunkturellen Ab-

weichungen gesamtwirtschaftlicher Gr�ßen

von ihren langfristigen Gleichgewichtswer-

ten. Die Ber�cksichtigung aller dieser Ele-

mente hat zur Bezeichnung „dynamische

stochastische allgemeine Gleichgewichts-

modelle“ gef�hrt.

Bevor ein Modell, das nach diesen Grunds�t-

zen entwickelt worden ist, f�r die wirtschafts-

politische Analyse oder f�r die Prognose

verwendet werden kann, muss es wichtige

empirische Beobachtungen befriedigend rep-

lizieren k�nnen. Nur dann ist es – bez�glich

der jeweils interessierenden wirtschaftlichen

Gr�ßen und Zusammenh�nge – ein zuverl�s-

siges Analyseinstrument. Da die L�sung des

Modells eine Zeitreihenstruktur hat, das heißt,

die endogenen Variablen von verz�gerten

Werten der Variablen selbst, von anderen

Variablen des Modells und den Schocks ab-

h�ngen, kann sein dynamisches Verhalten mit

dem entsprechender empirischer Zeitreihen

verglichen werden. Dabei h�ngt das Ergebnis

zum einen von den im Modell ber�cksichtig-

ten wirtschaftlichen Zusammenh�ngen ab,

wie zum Beispiel den außenwirtschaftlichen

Verflechtungen. Zum anderen bestimmen die

Parameterwerte, mit denen die Entscheidun-

gen von Haushalten und Firmen modelliert

sind, wie sich die Modellvariablen verhalten.

Dementsprechend versucht man, diese Para-

meterwerte so zu w�hlen, dass die Reaktion

des Modells auf Schocks dem Verhalten

in den Daten m�glichst nahekommt. Dazu

stehen entweder sogenannte Kalibrierungs-

methoden oder �konometrische Sch�tzver-

fahren zur Verf�gung. Je nach Fragestellung

werden in der Bundesbank beide Verfahren

angewandt, wobei bei den Sch�tzungen auf

sogenannte Bayesianische Methoden zur�ck-

gegriffen wird.4)

DSGE-Modelle f�r die deutsche

Volkswirtschaft

In der Bundesbank wurden mehrere Varian-

ten eines DSGE-Modells entwickelt. Dabei

wird ein DSGE-Grundmodell jeweils um ge-

eignete Teilmodelle erg�nzt. Ein solches Bau-

kastenprinzip dient dazu, dass das verwen-

dete Modell f�r die Beantwortung der jeweils

spezifischen Fragestellung bestm�glich geeig-

net ist, ohne dass es unn�tig kompliziert

wird. Angesichts der ohnehin komplexen

4 Ausf�hrliche Beschreibungen dieser Methoden findet
man z.B. bei: S. An und F. Schorfheide (2007), Bayesian
Analysis of DSGE Models, Econometric Reviews,
26(2–4), S. 113–172.
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Natur dieser Modelle, die durch die beschrie-

benen vielf�ltigen Interaktionen bedingt ist,

hilft eine solche Konzentration auf das

Wesentliche, die Modelle handhabbar und

die Ergebnisse besser interpretierbar zu

machen.

In diesem Abschnitt wird zun�chst das DSGE-

Grundmodell vorgestellt. In seiner Struktur

entspricht es Modellen, wie sie heute auch in

anderen Zentralbanken, Regierungen und

internationalen Institutionen f�r die wirt-

schaftspolitische Analyse verwendet wer-

den.5) Das gilt neben den genannten Grund-

elementen insbesondere f�r die Ber�cksich-

tigung einer Reihe von Friktionen auf den

M�rkten und Tr�gheiten bei der Anpassung

an ein neues Gleichgewicht, die im Folgen-

den n�her beschrieben werden. Solche Ele-

mente haben sich als notwendig erwiesen,

damit mit den DSGE-Modellen die empirisch

beobachteten Zusammenh�nge und tats�ch-

lichen Entwicklungen der Zeitreihen besser

nachvollzogen werden k�nnen. Verz�gerte

Anpassungen sind insbesondere notwendig,

um das beobachtete Verhalten der Preise, des

Konsums und der Investitionen realistisch be-

schreiben zu k�nnen. In den Bundesbank-

modellen werden die Parameterwerte so ge-

w�hlt, dass mit dem Modell die entscheiden-

den Zusammenh�nge der deutschen Volks-

wirtschaft so gut wie m�glich abgebildet

werden.

Nach dem Grundmodell werden die Erweite-

rungen vorgestellt, die f�r einige Analysen

der deutschen Volkswirtschaft besonders

wichtig sind. Dazu geh�rt der Umstand, dass

Deutschland die gr�ßte Volkswirtschaft in der

W�hrungsunion ist und auch in hohem Maße

in die Weltwirtschaft integriert ist. Wichtige

Besonderheiten des deutschen Arbeitsmark-

tes und des Finanzsystems werden anschlie-

ßend kurz behandelt.

Das DSGE-Grundmodell

Das Grundmodell besteht aus einer Reihe von

Gleichungen, die sich neben einigen Identit�-

ten aus den Optimierungsbedingungen der

privaten Haushalte und der Unternehmen er-

geben sowie das Verhalten der Zentralbank

und der Fiskalpolitik beschreiben (zu den Ein-

zelheiten siehe die Erl�uterungen auf S. 40 f.).

Die Haushalte werden im Wesentlichen durch

ihr Konsumverhalten und ihr Arbeitsangebot

beschrieben (vgl. dort Gleichungen (1) und

(2)). Dabei h�ngt entsprechend den oben for-

mulierten Grunds�tzen der Konsum in der

laufenden Periode (in der empirischen Umset-

zung ist eine Periode jeweils mit einem Quar-

tal gleichzusetzen) negativ vom Realzins, also

dem nominalen Zins minus der erwarteten In-

flationsrate, dem erwarteten Konsum in der

n�chsten Periode und einem Pr�ferenzschock

ab. Zus�tzlich wird angenommen, dass Haus-

halte eine Neigung haben, ihren Konsum

nach Einkommens�nderungen nicht zu sehr

schwanken zu lassen (die sog. „habit persist-

ence“-Hypothese). Diese Annahme sorgt da-

f�r, dass die in den empirischen Zeitreihen be-

obachtete vergleichsweise geringe Volatilit�t

in der Konsumentwicklung durch das Modell

nachgezeichnet werden kann. Das Arbeits-

5 Siehe z.B.: F. Smets und R. Wouters (2003), An Estima-
ted Stochastic General Equilibrium Model of the Euro
Area, Journal of the European Economic Association, 1,
S. 1123–1175.

Die privaten
Haushalte
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angebot wird durch den Reallohn und den

Grenznutzen des Konsums bestimmt.

Das Unternehmensverhalten ist durch das

Preissetzungsverhalten sowie die Arbeits- und

Kapitalnachfrage gekennzeichnet. Firmen

produzieren G�ter, wobei sie eine gewisse

Marktmacht besitzen. Man weicht hier also

von der strengen Annahme des vollkomme-

nen Wettbewerbs ab. Daraus folgt, dass die

gewinnmaximierenden Unternehmen Preis-

setzungsspielraum haben. Zur Produktion

ihrer G�ter werden Firmen so lange zus�tz-

liche Arbeit einsetzen, bis der Ertrag pro

Arbeitseinheit die Lohnst�ckkosten nicht

mehr �bersteigt, die wiederum von der

Grenzproduktivit�t der Arbeit mitbestimmt

werden. Ein wichtiger Bestimmungsgrund

dieser Produktivit�t ist der eingesetzte Kapi-

talstock: Je mehr Kapital eine Unternehmung

verwendet, umso produktiver ist dort der Fak-

tor Arbeit. Der Kapitalstock wird wiederum

von der Investitionst�tigkeit bestimmt. Je

niedriger die Realzinsen relativ zur Produktivi-

t�t sind, desto mehr wird investiert. Anpas-

sungskosten im Investitionsprozess sorgen zu-

dem f�r eine empirisch plausible, tr�ge Ver-

�nderung des Kapitalbestandes (vgl. Glei-

chungen (5) und (6) auf S. 40).

Die gesamtwirtschaftliche G�terproduktion

h�ngt vom aggregierten Arbeitseinsatz, dem

Kapitalbestand und dem allgemeinen Produk-

tivit�tsniveau in der Wirtschaft ab. Kurzfristig

variiert die Produktion wegen unerwarteter

Schocks etwa im Arbeitseinsatz, langfristig

bestimmt der technische Fortschritt, der Kapi-

taleinsatz und die Bev�lkerungsdynamik die

Produktion. Die G�ternachfrage ist im Grund-

modell durch die Konsum- und die Investi-

tionsnachfrage sowie die H�he der Staatsaus-

gaben bestimmt. Preis�nderungen h�ngen

von den Grenzkosten der Produktion und der

erwarteten Inflationsrate ab. Dies ergibt sich

aus der optimalen Preissetzung der Firmen.

Unternehmen, die ihre Preise nicht jederzeit

�ndern k�nnen oder wollen, weil sie sich An-

passungskosten gegen�ber sehen, ber�ck-

sichtigen auch die erwarteten Inflationsraten,

da ihr Preis auch in den kommenden Perioden

nicht zu sehr vom allgemeinen Preisniveau

abweichen soll. Im Ergebnis f�hren diese Zu-

sammenh�nge zu einer Variante der bekann-

ten Phillipskurve, die eine Beziehung zwi-

schen Inflation und Produktion herstellt. Im

Gegensatz zur traditionellen Phillipskurve be-

einflusst hier allerdings auch die Erwartung

�ber die zuk�nftige Inflationsentwicklung

die jetzigen Preis�nderungen. Eine effektive

Politik der Zentralbank h�ngt damit nicht nur

von der heutigen Geldpolitik ab, sondern

auch von den Erwartungen �ber die zuk�nf-

tige geldpolitische Ausrichtung. Eine berechen-

bare und glaubw�rdige Politik erleichtert diese

Erwartungsbildung.

In Modellen dieses Typs wird �blicherweise

angenommen, dass die Zinspolitik der Noten-

bank durch eine sogenannte Taylor-Regel be-

schrieben werden kann. Danach h�ngt der

Zins positiv von der Inflation und dem ge-

Unternehmen

Geld- und
Fiskalpolitik
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Das Grundmodell

Dieser Abschnitt zeigt die zentralen Gleichgewichtsbeziehun-
gen des DSGE-Grundmodells in log-linearisierter Form auf. Das ^ 
über einer Variable symbolisiert, dass es sich um eine Prozent-
abweichung vom langfristigen Gleichgewicht („steady state“) 
handelt. Beim Nominalzins und der Infl ation werden Verände-
rungen in Prozentpunkten angezeigt.1)

Haushaltssektor:
Haushalte entscheiden über ihren Konsum C

^
 und ihr Arbeitsan-

gebot N
^
. Die Haushaltsentscheidung kann wie folgt zusammen-

gefasst werden:

C
^

t = Et(C
^

t+1) – h(C^t – C
^

t-1) – 1-h
σ (it – Et (π^t+1)) – 1-h

σ (Et(ε
c

t+1) – εc

t ) (1)

μN
^

t = W
^

t – P
^

t – σC
^

t + εn

t          (2)

Gleichung (1) ist die Konsum-Euler-Gleichung. Die Arbeitsange-
botsgleichung (2) ist abhängig vom Reallohn W

^

t – P
^

t und vom 
Grenz nutzen des Konsums – σC

^

t , wobei W
^

t dem Nominallohn 
und P

^

t dem Preis niveau entspricht.

Der Parameter σ > 0 bestimmt den Grenz nutzen des Konsums und 
1/μ > 0 entspricht der Arbeitsangebotselastizität, während εc

 und 
εn

 die Präferenzschocks im Konsum und Arbeitsangebot wider-
spiegeln. Der Parameter h > 0 steht für den Grad der Abhängig-
keit des heutigen Konsums von seinem gestrigen Niveau und 
wird in der Literatur als Habitparameter bezeichnet.

Unternehmenssektor:
Jede Firma produziert ein differenziertes Gut, für das sie Markt-
macht besitzt, also den Preis bestimmen kann. Die dabei ent-
stehenden Grenzkosten ϕ^ lassen sich durch folgende Gleichung 
beschreiben:

ϕ^ t = α(r^K

t ) + (1 – α)(W^

t  – P
^

t) – A
^

t         (3)

Der Parameter α > 0 entspricht der partiellen Produktionselasti-
zität des Kapitals. Die Grenzkosten steigen mit dem Reallohn 
und sind umso höher je größer die Entleihkosten des Kapitals r

^K

t 
sind und je geringer die Produktivität A

^

t ist.

Firmen setzen Preise optimal als Aufschlag auf die Grenzkosten 
und unter Berücksichtigung der Annahme, dass Preise nicht jede 
Periode vollständig an das optimale Niveau angepasst werden 
können. Der Kapitalstock folgt der Beziehung:

K
^

t = (1 – δ)K^t-1 + δI
^

t + εI

t          (4)

Die Abschreibungsrate des Kapitals K
^

t entspricht δ > 0. Die Kapi-
talstockbildung ist abhängig von den getätigten Investitionen 
I
^

t und kann durch einen Schock εI

t gestört werden. Die Inves ti-
tionen bestimmen sich wie folgt:

I
^

t = I
^

t-1 + 1Ψ(Q^

t + εI

t)           (5)

Das heutige Investitionsniveau I
^

t ist von der Höhe der Investi-
tionsanpassungskosten Ψ > 0 abhängig sowie vom Schattenpreis 
der Investitionen Q

^

t , der den Wert der Investitionstätigkeit 
heute dem von morgen gegenüberstellt:

Q
^

t = r
K

r
K
+ 1 – δ

 Et(r
^K 

t+1) + β(1 – δ)Et(Q
^

t+1) + Et(Λ
^

t+1)    (6)

Der Parameter β entspricht der subjektiven Zeitpräferenzrate 
der Haushalte, während die Variable Λ

^

t+1 den stochastischen 
 Diskontfaktor widerspiegelt.

Jedes Gut in der Volkswirtschaft wird mithilfe der Produktions-
faktoren Arbeit und Kapital produziert:

Y
^

t = A
^

t + αK
^

t + (1 – α)N^

t          (7)

Je höher die Produktivität A
^

t ist, desto höher wird das Produk-
tionsniveau Y

^

t sein.

Gesamtwirtschaftliches Güterangebot und Nachfrage: 
Das aggregierte Güterangebot entspricht der Summe aus Kon-
sum- und Investitionsnachfrage sowie den Staatsausgaben G

^

t :

Y
^

t = cC
^

t + ιI
^

t + gG
^

t           (8)

Die Parameter c , ι und g sind langfristige Gleichgewichtswerte.

Infl ationsdynamik:
Die gesamtwirtschaftliche Infl ationsdynamik ergibt sich aus dem 
Preissetzungsverhalten der Firmen. Es gilt für die Infl ationsrate 
eine Phillipskurve:

π^t = βEt(π^t+1) + κϕ^t + επ

t          (9)

Der Parameter κ spiegelt die Infl ationselastizität der Grenz-
kosten wider. Die Infl ation kann auch durch einen kostenindu-
zierten Infl a tionsschock επ

t getrieben sein.

Geld- und Fiskalpolitik:
Die Geldpolitik wird durch eine Zinsregel beschrieben:

it = ρit-1+ (1 – ρ)(φππ
^

t + φxxt) + εi

t            (10)

Sie impliziert, dass die Zentralbank die Infl ation und Abwei-
chungen der Produktion vom langfristigen Potenzial xt ohne 
zu starke Zinsschwankungen stabilisieren will. Den Grad der 
Zinsschwankung beschreibt der Parameter ρ . Sollte die Volks-
wirtschaft überhitzen, sodass π^t > 0 und xt > 0, wird die Zentral-
bank den Nominalzins erhöhen. Der Grad der Zinserhöhung ist 
abhängig von den Zinsreaktionskoeffi zienten der Infl ation φπ > 1 
und der Produktionslücke φx > 0. Die Fiskalpolitik ergibt sich in 
ihrer einfachsten Form als:

G
^

t = T
^

t + m(M^

t – M
^

t-1 – P
^

t)             (11)

Der Staat fi nanziert seine Ausgaben G
^

t aus Steuern T
^

t und dem 
Notenbankgewinn (M

^

t – M
^

t-1) – P
^

t , wobei M
^
 die Geldmenge abbil-

det und m einem langfristigen Gleichgewichtswert entspricht.

Modellsimulation:
Die Wirkungsweise des oben beschriebenen Modells kann durch 
eine Simulation illustriert werden. Es wird angenommen, dass die 
oben beschriebene Volkswirtschaft von einem Präferenzschock 
εc
 gestört wird, sodass Haushalte ihren Konsum in die Gegenwart 

1 Eine detaillierte Modellbeschreibung fi ndet sich in: M. Hoffmann, 
M. Krause und V. Lewis (2008), An estimated DSGE model for the Ger-

man economy, Diskussionspapier des Volkwirtschaftlichen Forschungs-
zentrums der Deutschen Bundesbank (erscheint demnächst).
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verlagern möchten. (Man denke an einen verstärkten Konsum 
während einer Fußballweltmeisterschaft oder bei Olympischen 
Spielen.) Für diese Modellsimulation wird unterstellt, dass der 
Präferenzschock einem autoregressiven Prozess erster Ordnung 
folgt, um die Persistenz der Daten abzubilden:

εc

t = ρcεc

t-1 + u
c

t , mit u
c

t ~ N(0,σ2

u)
Für die Simulation des Präferenzschocks werden folgende Werte 
unterstellt, die sich aus Schätzungen eines Modells für deutsche 
Daten ergeben haben:

σ = 1,39 μ = 1,91 h = 0,71 α = 0,19 δ = 0,025
Ψ = 5,48 κ = 0,09 ρ = 0,81 φπ = 2,02 φx = 0,10
ρc = 0,20 σu = 0,20 β = 0,99 r K 

 = 0,035

Die Anpassung der Volkswirtschaft wird durch folgende Impuls-
antwortfunktionen im unten stehenden Schaubild illustriert.

Sie zeigen, wie sich die jeweilige Variable durch die Störung von 
ihrem langfristigen Gleichgewicht (der Nulllinie) entfernt und 
dann wieder daran anpasst: Der Konsum steigt und die Ersparnis 
sinkt. Letzteres führt zum Rückgang der Investitionstätigkeit. Die 
höhere Konsumgüternachfrage erhöht das Produk tionsniveau, 
da die Firmen auf die höhere Nachfrage mit einer Erhöhung der 
Produktion reagieren. Um ihre Produktion auszuweiten,  müssen 
die Firmen mehr Arbeitskräfte und Kapital nachfragen. Die 
erhöhte Faktornachfrage führt zu einer Erhöhung der Grenz-
kosten. Aus der Phillipskurvenbeziehung folgt, dass die Infl ation 
steigt. Die Zentralbank reagiert auf die steigende Infl ation mit 
einer Anhebung des Nominalzinses, um somit den Realzins zu 
erhöhen.

Reaktion ausgewählter Variablen                                                        auf einen Präferenzschock
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samtwirtschaftlichen Auslastungsgrad ab.6)

Dabei reagiert die Zentralbank so, dass bei

einer steigenden Inflationsrate der Realzins

zunimmt (Taylor-Prinzip). F�r die Staatsausga-

ben wird im vereinfachten Modell unterstellt,

dass sie entsprechend dem Wirtschaftswachs-

tum steigen.

Es ist mehrfach darauf hingewiesen worden,

wie bedeutsam die Erwartungsbildung und

Glaubw�rdigkeit der Geldpolitik in DSGE-

Modellen ist und welche Auswirkungen sich

daraus f�r das Zusammenspiel aller Beteiligter

am Wirtschaftsprozess ergeben. So zeigt sich

insbesondere, dass eine glaubw�rdige Noten-

bank nach einem Preisschock die Inflations-

erwartungen und damit die realisierte Infla-

tion besser verankern kann. Tats�chlich kann

der dabei erforderliche Zinsanstieg deutlich

niedriger ausfallen als im Falle einer weniger

glaubw�rdig auf Preisstabilit�t ausgerichteten

Geldpolitik (vgl. die Erl�uterungen auf S. 43).

Erweiterungen des Grundmodells

Mit dem Grundmodell lassen sich eine Reihe

von wichtigen geld- und wirtschaftspoliti-

schen Analysen durchf�hren. Die deutsche

Volkswirtschaft weist jedoch Besonderheiten

auf, die f�r viele Fragestellungen nicht außer

Acht gelassen werden k�nnen und somit Er-

weiterungen erfordern. Dazu geh�rt die Rolle

Deutschlands in der Europ�ischen W�hrungs-

union (EWU) und in der Weltwirtschaft, sowie

die Strukturen am deutschen Arbeitsmarkt

und des deutschen Finanzsystems. Auf diese

Faktoren und ihre Ber�cksichtigung in einem

erweiterten Modell wird nun eingegangen.

Deutschland ist keine geschlossene Volkswirt-

schaft wie im Grundmodell unterstellt. Um

dieser Tatsache Rechnung zu tragen, wird in

einer Modellerweiterung die außenwirt-

schaftliche Verflechtung der deutschen Volks-

wirtschaft innerhalb eines Drei-Regionen-

Modells abgebildet. Dabei bildet die deutsche

Volkswirtschaft (Region 1) mit den anderen

Mitgliedsl�ndern (Region 2) die EWU. Beide

Regionen sind mit der �brigen Weltwirtschaft

(Region 3) verbunden. Unter Letzterer k�n-

nen je nach Analyseninteresse die Industrie-

l�nder außerhalb der W�hrungsunion, die

Gruppe der aufstrebenden Volkswirtschaften

oder die gesamte Weltwirtschaft mit Aus-

nahme des Euro-Raums gemeint sein. Je nach

Interpretation m�ssen insbesondere entspre-

chende Parameter des Modells variiert wer-

den.

Mit Blick auf die W�hrungsunion ist zun�chst

wichtig, dass die Geldpolitik sich nicht an den

deutschen, sondern an den europ�ischen

Verh�ltnissen orientiert. Im Modell wird die

Zinsregel entsprechend modifiziert. Die Zen-

tralbank hat nun beispielsweise die Preisstabi-

lit�t in der EWU insgesamt im Blick. Insoweit

6 Eine solche Regel kann aus der Vorstellung abgeleitet
werden, dass Notenbanken Abweichungen der Inflation
vom Inflationsziel vermeiden oder jedenfalls gering halten
und die tats�chliche Produktion nahe beim „Produktions-
potenzial“ halten wollen. Das Produktionspotenzial ist
dabei ein wichtiger Bezugspunkt f�r die Geldpolitik, weil
die Produktion langfristig nicht davon abweichen kann,
ohne Inflations- oder Deflationsdruck auszul�sen. Will
eine Zentralbank zu jedem Zeitpunkt den Zielwert der In-
flation realisieren, w�rde in dieser Vorstellung die Zinspo-
litik sehr stark auf jede Zielabweichung reagieren. Will sie
nach einem Schock die Inflation allm�hlicher wieder auf
den Zielpfad zur�ckf�hren, wird die Reaktion weniger
stark ausfallen. Bei aller Vereinfachung, die solche Mo-
delle verlangen, greift eine solche Formulierung wichtige
Aspekte der Aufgabenstellungen und Zielvorstellungen
der EZB auf, die einem Preisanstieg von unter, aber nahe
2% in der mittleren Frist anstrebt.

Deutschland
in der
Weltwirtschaft
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Die Rolle der Erwartungen und der Glaubwürdigkeit der Zentralbank

Nach der in der Literatur üblicherweise verwendeten 
geldpolitischen Regel reagiert die Notenbank auf Abwei-
chungen der Infl ation von der Zielinfl ation. Hier werden 
nun zwei unterschiedliche Reak tionsweisen verglichen: 
Im ersten Fall kann die Zentralbank ihre Stabilitätsorien-
tierung glaubwürdig dem privaten Sektor vermitteln. Im 
zweiten Fall erwartet der private Sektor nicht, dass die 
Zentralbank ihre Stabilitätspolitik konsequent verfolgen 
wird, sondern unterstellt fälschlicherweise eine schwä-
chere Reaktion auf Infl ationsdruck (also φπ = 1,02 anstelle 
von 2,02 in Gleichung (10) auf S. 40). Somit unterscheiden 
sich die Infl ations erwartungen systematisch von den tat-
sächlichen späteren Infl ationsraten, weil die Zentralbank 
ihre Ziele nicht glaubwürdig kommuniziert hat.

Als Ausgangsstörung wird ein kostentreibender Schock 
(„cost-push“) unterstellt, der einem autoregressiven 
 Prozess erster Ordnung folgt (siehe unten stehendes 
Schaubild).

Man erkennt in beiden Szenarien, dass der Kosten-
schock die Teuerungsrate antreibt. Gleichzeitig steigt der 
Nominal zins, der dem erheblichen Preisdruck entgegen-
wirkt. Damit sinkt die Produktion unter das Potenzial. 
Hingegen zeigt sich, dass die glaubwürdigere Geldpolitik 
zu einer erheblich niedrigeren Infl ation führt. Dies liegt 
daran, dass die für die Zukunft erwartete niedrigere Infl a-
tion schon die heutige Preis setzung beeinfl usst. Daher ist 
die letztlich notwendige Anhebung des Nominalzinses 
auch erheblich niedriger. Wenn die Zentralbank also in 
der Lage ist, die Infl ationserwartungen zu verankern, 
resultiert eine niedrigere Infl ation. Auch realwirtschaft-
lich ergeben sich Vorteile, denn der Produktionsausfall 
ist im Falle der glaubwürdiger kommunizierten Politik 
insgesamt geringer und kurzlebiger. Je besser die Noten-
bank ihre Stabilitätsorientierung vermittelt, desto weni-
ger volatil wird also die Gesamtwirtschaft auf Schocks 
reagieren und desto leichter wird die Gewährleistung 
von Preisstabilität. 

Reaktion ausgewählter Variablen auf einen „cost-push“-Schock
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f�llt den deutschen Verh�ltnissen allerdings

ein großes Gewicht zu.

Innerhalb einer integrierten Weltwirtschaft

produzieren Firmen nicht nur G�ter f�r den

Inlandsmarkt; sie exportieren einen Teil ihrer

Produktion auch ins Ausland. Somit m�ssen

Firmen nicht nur einen Preis im Inland setzen,

sondern auch �ber den Exportpreis entschei-

den.7) Transportkosten verhindern jedoch,

dass alle G�ter frei handelbar sind; es existie-

ren auch nicht handelbare G�ter, die nur in-

nerhalb des jeweiligen Landes konsumiert

werden k�nnen.

Schließlich ist zu ber�cksichtigen, dass Haus-

halte auch in Finanztitel aller drei Regionen

investieren k�nnen, aber eine gewisse Pr�fe-

renz f�r inl�ndische Titel (Home Bias) haben.

Diese Modellierungsform der internationalen

Zusammenh�nge erm�glicht es, Ver�nderun-

gen der Leistungsbilanzpositionen zwischen

den Regionen zu analysieren und eine Reihe

von Fragen zu den Auswirkungen der Globa-

lisierung zu beantworten.

Eine zweite wichtige Dimension, in der sich

die deutsche Volkswirtschaft von den stilisier-

ten Bedingungen des Kernmodells unter-

scheidet, ist der Arbeitsmarkt. Wie erl�utert,

treffen in DSGE-Modellen Arbeitnehmer und

Arbeitgeber ihre Entscheidungen entspre-

chend den jeweiligen Optimierungskalk�len.

Haushalte �berlegen, wie sie ihre Lebenszeit

optimal zwischen Arbeit und Freizeit auftei-

len, immer unter Ber�cksichtigung ihrer Kon-

sumw�nsche, der L�hne, Preise et cetera.

Unternehmen �berlegen, wie viel Arbeit sie

nachfragen. Daraus ergeben sich grunds�tz-

liche Arbeitsangebots- und Nachfragebedin-

gungen und ein Besch�ftigungsniveau. In

diesem Sinne gibt es in den Grundmodel-

len keine unfreiwillige Arbeitslosigkeit, und

Arbeit ist ein homogenes Gut, das �berall

ohne Weiteres eingesetzt werden kann. Da-

mit wird jedoch von vielen wichtigen Aspek-

ten des Arbeitsmarktes abstrahiert: Arbeit-

nehmer sowie Arbeitspl�tze sind nicht alle

gleich und Arbeitsm�rkte sind durch viele

institutionelle Regelungen gekennzeichnet.

Dies ist einerseits wichtig, um Arbeitslosigkeit

erkl�ren zu k�nnen. Andererseits ist die Inte-

gration dieser Aspekte in herk�mmliche DSGE-

Modelle nicht einfach. So m�ssen im Prinzip

in einem Ansatz, der die M�glichkeit k�nfti-

ger Arbeitslosigkeit (bzw. k�nftiger Wieder-

besch�ftigung) in Betracht zieht, Arbeitneh-

mer diesen Sachverhalt bedenken, bevor sie

ihre Entscheidungen treffen. Andererseits

m�ssen Unternehmen, bei ihren heutigen

Dispositionen schon dem Umstand Rechnung

tragen, dass sie k�nftig m�glicherweise nicht

jederzeit die Arbeitnehmer finden, die sie

suchen. Die Einbeziehung all dieser �ber-

legungen f�hrt zu einer weiteren Dimension

in der Komplexit�t der Modelle, der durch ge-

7 Empirische Evidenz zeigt, dass Firmen diese M�glichkeit
nutzen und verschiedene Preise im In- und Ausland ver-
langen. Eine ausf�hrliche Diskussion findet sich z.B. in:
P. Goldberg und M. Knetter (1997), Goods prices and ex-
change rates: What have we learned?, Journal of Eco-
nomic Literature 35, S. 1243–1272, sowie C. Engel und
J. Rogers (2001), Deviations form purchasing power pa-
rity: causes and welfare costs, Journal of International
Economics 55, S. 29–57. Zu den Wirkungen der interna-
tionalen Preisdiskriminierung auf Handelsverflechtungen
und Wohlfahrt siehe auch: M. Hoffmann und O. Holte-
m�ller (2008), Transmission of nominal exchange rate
changes to export prices and trade flows and implications
for exchange rate policy, Diskussionspapier des For-
schungszentrums der Deutschen Bundesbank, Reihe 1
(erscheint demn�chst).
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eignete Ans�tze Rechnung getragen werden

muss.

lm erg�nzten Modell wird Arbeitslosigkeit

durch die Annahme von Suchfriktionen er-

kl�rt.8) Damit bezeichnet man die Schwierig-

keiten von Arbeitnehmern und Firmen, geeig-

nete Arbeitspl�tze beziehungsweise Arbeits-

kr�fte zu finden. Dieser Prozess kostet Zeit so-

wie Ressourcen und f�hrt dazu, dass Arbeits-

lose oft lange brauchen, um wieder eine

Besch�ftigung zu finden und von Firmen aus-

geschriebene Vakanzen nicht unmittelbar be-

setzt werden. Somit gibt es immer Haushalte

auf der Suche nach einem Arbeitsplatz, unter

denen auch Langzeitarbeitslose sind. In Zeiten

eines Aufschwungs wird dementsprechend

im Modell wie in der Realit�t die Arbeitslosig-

keit fallen, weil Firmen verst�rkt nach Arbeits-

kr�ften suchen und weniger entlassen. Im

Abschwung gilt das Umgekehrte. So lassen

sich nicht nur Schwankungen in der Besch�f-

tigung realistischer erkl�ren, sondern auch

das Ph�nomen der Sockelarbeitslosigkeit.

Diese h�ngt von diversen, oft institutionellen

Gegebenheiten am Arbeitsmarkt ab, wie der

H�he und Bezugsdauer von Arbeitslosengeld,

dem allgemeinen Lohnniveau und der Effi-

zienz des Suchprozesses. Auch spielt die Ver-

handlungsmacht von Gewerkschaften und

Arbeitgebern eine zentrale Rolle.

Eine dritte wichtige Dimension, in der das

Grundmodell wesentliche Zusammenh�nge

f�r zahlreiche interessante Fragestellungen zu

stark vereinfacht, betrifft die Rolle des Finanz-

sektors. Im Grundmodell spielt das Finanz-

system keine explizite Rolle: Investitionen

werden dort direkt durch die Ersparnisse der

Haushalte finanziert, ohne Einschaltung von

Finanzintermedi�ren. Das Finanzsystem ist

jedoch in der Realit�t ein zentrales Glied in

der Kette des geldpolitischen Transmissions-

prozesses. Zins�nderungen, die die Finanzie-

rungsm�glichkeiten von Banken verteuern

oder verbilligen, werden an potenzielle Kre-

ditnehmer weitergegeben und beeinflussen

so deren Nachfrage. In Deutschland beispiels-

weise ist die Finanzierung von Unternehmen

durch Bankkredite ausgepr�gt, w�hrend die

Direktfinanzierung �ber Kapitalm�rkte im

internationalen Vergleich von geringerer Be-

deutung ist.9)

In DSGE-Modellen werden bisher standard-

m�ßig insbesondere Kreditbeziehungen ana-

lysiert, bei denen in aller Regel gewisse Frik-

tionen bestehen, weil Banken nur begrenzte

Informationen �ber ihre Kunden haben.

Banken k�nnen diese Unvollkommenheiten

durch ihre Spezialisierung auf bestimmte

Industrien (Mittelstandsfinanzierung), Unter-

nehmen (Hausbankenprinzip) und insbeson-

dere durch Einbeziehung von Sicherheiten

reduzieren. Die Struktur des Finanzsystems

hat Konsequenzen bez�glich der Effekte von

Schocks. Das Hausbanksystem kann unter Um-

st�nden helfen, die Wirkungen von Schocks

abzufedern, w�hrend zum Beispiel die Anfor-

derung, Sicherheiten zu stellen, konjunktu-

8 F�r die Grundlagen der modernen Arbeitsmarkttheorie,
siehe: C. Pissarides (2000), Equilibrium Unemployment
Theory, MIT Press. Eine Integration von Suchfriktionen in
ein DSGE-Modell findet sich in: M. Krause und T. Lubik
(2007), The (ir)relevance of real wage rigidity in the New
Keynesian model with search frictions, Journal of Mon-
etary Economics 54, S. 706–727.
9 Siehe hierzu z.B.: I. Chowdhury, M. Hoffmann und
A. Schabert (2006), Inflation dynamics and the cost chan-
nel of monetary transmission, European Economic Re-
view 50, S. 995–1016.
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relle Schwankungen verst�rken kann.10) So

steigt im Aufschwung in der Regel der Wert

der Sicherheiten, was es Firmen erleichtert,

weitere Kredite f�r Investitionen aufzuneh-

men. Im Ergebnis wird der Aufschwung durch

diesen Akzeleratorprozess weiter verst�rkt.

Im Abschwung greift der Mechanismus mit

umgekehrtem Vorzeichen.

Eine st�rkere Ber�cksichtigung der wechsel-

seitigen Zusammenh�nge zwischen realer

Wirtschaft und finanziellen Faktoren ist ge-

genw�rtig eine der dringlichsten „Baustellen“

in der Weiterentwicklung der DSGE-Modelle.

Dies gilt jedoch nicht nur f�r den DSGE-An-

satz, sondern mit Blick auf makro�konomi-

sche Modelle insgesamt. Gerade f�r Noten-

banken, deren Maßnahmen sich ja �ber die

Finanzm�rkte entfalten, ist es vor diesem Hin-

tergrund wichtig, den eigenen Blickwinkel

auf die monet�ren Bedingungen nicht auf-

grund von L�cken in den bestehenden Mo-

dellen zu verk�rzen, sondern komplement�re

Sichtweisen der Geldmengen- und Kreditent-

wicklungen einzubeziehen.

�hnliche Argumente gelten im Zusammen-

hang mit der Finanzierung von Wohneigen-

tum. Die neueren Erfahrungen in den USA

und auch in einigen europ�ischen L�ndern

haben die Bedeutung dieses Segments des

Kreditmarkts f�r die Geldpolitik und die Kon-

junktur in den Blickpunkt ger�ckt. Der deut-

sche Wohnungsmarkt und seine gebr�uch-

lichen Finanzierungsformen unterscheiden

sich allerdings in vielen Aspekten von dem in

anderen L�ndern. Deshalb ist es notwendig,

auch diesen Besonderheiten Rechnung zu tra-

gen, um nicht etwa Schlussfolgerungen aus

Modellen zu �bernehmen, die nicht zu den

deutschen Verh�ltnissen passen. Gegenw�r-

tig wird deshalb auch ein Modul entwickelt,

das eine genauere Analyse des Wohnungs-

marktes in Deutschland erm�glichen wird.

Eine Anwendung: Die Simulation der

Auswirkungen von �lpreissteigerungen

Der in der Summe drastische Anstieg der �l-

preise, der seit einigen Jahren zu beobachten

ist, stellt in verschiedener Hinsicht eine wirt-

schafts- und geldpolitische Herausforderung

dar. Er f�hrt insbesondere zu direkten Preis-

steigerungen bei Energieg�tern und zu stei-

gendem Kostendruck bei Produzenten, die

diesen zumindest zum Teil an ihre Kunden

weitergeben wollen. In der Diskussion wird in

diesem Zusammenhang vielfach an die Erfah-

rungen mit �lpreisschocks in den siebziger

und fr�hen achtziger Jahren erinnert, als von

den �lpreisschocks hohe Inflationsraten und

rezessive Entwicklungen ausgel�st wurden.

Tats�chlich muss aber eine sorgf�ltige Analyse

der Auswirkungen von �lpreissteigerungen

auf die deutsche Volkswirtschaft den Ur-

sachen des �lpreisanstiegs genauer nach-

gehen, damit die richtigen Schlussfolgerun-

gen f�r die Wirtschaftsentwicklung und die

Geldpolitik gezogen werden.

In den nachfolgenden Simulationen wird zwi-

schen zwei Szenarien unterschieden. Im ers-

ten Szenario ist der �lpreisanstieg Folge eines

10 B. Bernanke, M. Gertler und S. Gilchrist (1999), The
Financial Accelerator in a Quantitative Business Cycle Fra-
mework, in: J. Taylor und M. Woodford (Hrsg.), Hand-
book of Macroeconomics, North-Holland, Elsevier.
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Anstiegs der weltweiten Nachfrage nach

Erd�l, im zweiten die Konsequenz einer Ver-

knappung des weltweiten Angebots an Erd�l.

Die �lpreisentwicklung der letzten Jahre

beinhaltet zweifelsohne Aspekte beider Sze-

narien. Die erste Alternative beschreibt dabei

�ber weite Teile die Ursachen des j�ngsten

�lpreisanstiegs zutreffender als endogenes

Ergebnis des starken Wachstums in Schwel-

lenl�ndern wie Indien und China. Zwar sind

auch in den letzten Jahren Angebotsverknap-

pungen am �lmarkt von Bedeutung gewe-

sen, gleichwohl spiegelt dieses Szenario eher

die Erfahrungen der siebziger Jahre wider.

Selbstverst�ndlich sollte man diese beiden

Szenarien nicht als Versuch missverstehen,

ein vollst�ndiges Abbild der �lpreisbewegun-

gen in den beiden historischen Episoden

geben zu wollen. Hier geht es vielmehr

darum, einen bestimmten Aspekt, in dem

sich die beiden Situationen unterscheiden,

und dessen Folgen in stilisierter Form heraus-

zuarbeiten.

Grundlage der Analyse ist eine Variante, bei

der das Grundmodell in zweifacher Weise er-

g�nzt wurde: Zum einen wird Deutschland

– im Sinne der oben beschriebenen Erweite-

rung – als eine offene Volkswirtschaft model-

liert. Zum anderen wird unterstellt, dass die

G�terproduktion nicht nur unter Einsatz von

Kapitalg�tern und Arbeit stattfindet, sondern

dass zus�tzlich �l ben�tigt wird. Zudem ver-

brauchen die inl�ndischen Haushalte neben

traditionellen inl�ndischen und ausl�ndischen

Konsumg�tern auch �l. Deutschland nimmt

dabei den �lpreis als gegeben hin, da dieser

auf den Weltm�rkten bestimmt wird.

Die wichtigsten Zusammenh�nge lassen sich

folgendermaßen charakterisieren: Ein R�ck-

gang des globalen �langebots f�hrt zu einem

Anstieg des realen �lpreises. Die Konsumen-

tenpreise in Deutschland erh�hen sich, mit

negativen Folgen f�r das verf�gbare Realein-

kommen. Die Haushalte verbrauchen weni-

ger. Die Unternehmen reagieren auf die ge-

ringere Nachfrage mit einer gedrosselten Pro-

duktion. Der h�here �lpreis f�hrt allerdings

auch zu h�heren Grenzkosten und zu negati-

ven R�ckwirkungen auf das Produktions-

potenzial. Die Inflationsrate steigt und die

Geldpolitik reagiert mit h�heren Zinsen.

Der Zinsanstieg f�llt jedoch deutlich geringer

aus als im Fall eines nachfragegetriebenen �l-

preisanstiegs. Beispielhaft wird f�r dieses Sze-

nario ein Pr�ferenzschock im Ausland unter-

stellt, der zu einer Ausweitung des ausl�n-

dischen Konsums f�hrt. Der h�here Konsum

des Auslandes f�hrt dort zu mehr Produktion

und h�herer �lnachfrage, aber auch zu einer

st�rkeren Nachfrage nach deutschen Produk-

ten. Die Folge ist eine Produktionsausweitung

in Deutschland und eine h�here Faktornach-

frage. Die Grenzkosten und damit die Infla-

tion steigen. F�r die Zentralbank besteht das

eindeutige Signal, die Zinsen zu erh�hen, und

zwar wesentlich st�rker als im Falle des

�langebotsschocks. Die privaten Haushalte

schr�nken, auch wegen ihrer h�heren �lrech-

nung, ihren Konsum ein. In der Summe resul-

tiert ein Leistungsbilanz�berschuss. Im weite-

ren Verlauf verschlechtert sich die Leistungs-

bilanz aber wieder, weil die Haushalte ihre Er-

sparnisse verringern (vgl. das Schaubild auf

S. 48).
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Reaktion ausgewählter Variablen auf einen
Präferenz- und Ölangebotsschock *)

* Für eine ausführlichere Beschreibung der beiden Schocks vgl.: S. 47.
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Das stilisierte Simulationsexperiment erlaubt

bei aller vereinfachenden Abstraktion zwei

Sachverhalte zu destillieren, die in der gegen-

w�rtigen Situation aus geldpolitischer Sicht

Beachtung verdienen: Einmal gilt es mit Blick

auf die geldpolitische Reaktion auf einen �l-

preisanstieg nicht aus dem Blick zu verlieren,

dass dieser auch Potenzialeffekte hat. Durch

einen �lpreisanstieg geht das Produktions-

potenzial zur�ck, mit Folgen f�r die Produk-

tionsl�cke. Mit anderen Worten: Die Auswir-

kungen eines Energiepreisanstiegs auf die

Produktion sind nicht nur in den tats�chlichen

Produktionszahlen ablesbar, sondern beein-

flussen auch die Produktionsm�glichkeiten.

Beide Effekte muss die Geldpolitik bei der

Beurteilung der resultierenden Inflationsrisi-

ken beachten. Zudem ist f�r die angemes-

sene geldpolitische Reaktion wesentlich, wel-

che Faktoren den �lpreisanstieg treiben. Je

st�rker nachfrageseitige Einfl�sse den �l-

preisanstieg bestimmen, desto geringer

werden die negativen Auswirkungen auf

die heimische Realwirtschaft sein, desto ge-

ringer ist aber auch der preisd�mpfende

Effekt einer sich abschw�chenden Inlands-

konjunktur.

Nicht �bersehen werden d�rfen allerdings ge-

wichtige Unterschiede in der Dynamik des �l-

preises, die die Modellszenarien nahelegen,

von derjenigen der tats�chlichen �lpreisent-

wicklung der j�ngeren Vergangenheit: Die

hier vorgestellten Szenarien bilden transitori-

sche Bewegungen des realen und nominalen

�lpreises ab. Damit sind auch die beschriebe-

nen Auswirkungen auf die Produktion und

das Produktionspotenzial notwendigerweise

vor�bergehender Natur. Ebenso ist auch der

Effekt auf die allgemeine Teuerung zeitlich

begrenzt. Die �lpreisentwicklung der letzten

Jahre kennzeichnet dagegen ein trendm�ßi-

ger Zuwachs. Dies hat im Ergebnis zu einem

persistenten Beitrag der Energiepreise zu der

ausgewiesenen allgemeinen Teuerung auf

der Verbraucherpreisebene gef�hrt. Ebenso

blendet diese Modellanwendung das Risiko

aus, dass in einem derartigen Umfeld die l�n-

gerfristigen Inflationserwartungen vom Preis-

stabilit�tsziel der Notenbank abweichen. Auf

die Konsequenzen einer solchen Divergenz

zwischen den Erwartungen der Verbraucher

und Unternehmen und dem tats�chlichen

Verhalten der Notenbank wurde bereits ein-

gegangen. Alles in allem untersch�tzen damit

in der Tendenz beide Szenarien die gegen-

w�rtigen Herausforderungen f�r die Geldpoli-

tik durch den starken und persistenten An-

stieg der Rohstoffpreise.

Ein Ausblick

DSGE-Modelle sind ein vielversprechender

Ansatz bei der Analyse makro�konomischer

Zusammenh�nge. Sie haben spezifische St�r-

ken, die gerade bei wirtschaftspolitischen

Entscheidungen helfen k�nnen. Wie bei allen

Modellen und Analyseinstrumenten gilt aber

auch hier: Kein einzelnes Modell kann die ge-

samte Komplexit�t der Realit�t erfassen. Gut

fundierte Entscheidungen von Notenbanken

und anderen wirtschaftspolitischen Entschei-

dungstr�gern setzen deshalb neben Erfah-

rung und Expertenwissen den Einsatz einer

breiten Palette an Analyseinstrumenten voraus.

In diesem Werkzeugkasten kommt DSGE-

Modellen eine wichtige und wachsende Be-

Folgerungen
f�r
Produktions-
potenzial und
Geldpolitik
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deutung zu. Gleichwohl: Viele Fragen k�nnen

zurzeit auch mit solchen Modellen noch nicht

oder erst ansatzweise beantwortet werden.

Die Abbildung der Finanzsysteme und ihrer

Bedeutung f�r die Wirtschaftsentwicklung ist

bisher nur teilweise gelungen. Entsprechend

wird gegenw�rtig intensiv daran gearbeitet,

die Bedeutung der Kreditentwicklung und

der monet�ren Aggregate besser in DSGE-

Modelle zu integrieren. Zunehmende Beach-

tung findet auch die Tatsache, dass Haushalte

und Unternehmen sehr verschieden sein k�n-

nen, und diese Heterogenit�t und ihre m�g-

lichen Konsequenzen f�r die Gesamtwirt-

schaft verst�rkt in den Blick genommen wer-

den m�ssen. Schließlich muss die Tatsache,

dass Unsicherheit �ber die genaue Struktur

der Wirtschaft herrscht und dass Erwartun-

gen nicht vollst�ndig rational gebildet wer-

den, besser ber�cksichtigt werden.

Die offenen Fragen sollten aber nicht den

Blick daf�r verstellen, dass eine wirtschafts-

politische Analyse auf Ans�tze aufgebaut sein

sollte, die wirtschaftliche Gesamtzusammen-

h�nge beachtet und gleichzeitig die Entschei-

dungen der einzelnen Akteure an den G�ter-,

Arbeits- und Finanzm�rkten zum Ausgang al-

ler �berlegungen macht, wie dies bei den

hier vorgestellten allgemeinen Gleichge-

wichtsmodellen der Fall ist.

M�gliche
k�nftige Fort-
entwicklungen
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2006         Sept. 7,2 8,4 8,5 8,4 9,4 12,2 8,3 3,04 3,34 3,8

         Okt. 6,2 8,2 8,5 8,8 9,1 12,0 8,4 3,28 3,50 3,9
         Nov. 6,6 8,8 9,3 9,3 8,7 11,9 8,5 3,33 3,60 3,8
         Dez. 7,6 9,4 10,0 9,8 8,2 11,5 8,5 3,50 3,68 3,9

2007         Jan. 6,9 9,1 10,1 10,0 8,1 11,3 8,7 3,56 3,75 4,1
         Febr. 6,8 8,9 10,1 10,4 7,8 10,7 8,5 3,57 3,82 4,1
         März 7,0 9,5 11,0 10,4 7,8 10,9 9,2 3,69 3,89 4,0

         April 6,2 8,8 10,3 10,6 7,6 10,7 9,1 3,82 3,98 4,2
         Mai 5,9 9,3 10,6 10,6 8,3 10,9 8,8 3,79 4,07 4,3
         Juni 6,1 9,5 11,0 11,1 8,6 11,5 9,4 3,96 4,15 4,6

         Juli 6,9 10,5 11,7 11,4 8,7 11,5 9,3 4,06 4,22 4,6
         Aug. 6,6 10,5 11,5 11,5 8,8 11,7 9,3 4,05 4,54 4,4
         Sept. 6,1 10,2 11,3 11,7 8,7 11,6 8,9 4,03 4,74 4,3

         Okt. 6,4 11,2 12,3 12,0 9,2 12,3 9,0 3,94 4,69 4,4
         Nov. 6,2 10,9 12,3 12,0 9,1 12,1 8,4 4,02 4,64 4,2
         Dez. 4,0 10,1 11,5 11,8 10,1 12,8 8,9 3,88 4,85 4,3

2008         Jan. 4,4 10,4 11,5 11,4 10,1 12,8 9,0 4,02 4,48 4,2
         Febr. 3,7 10,6 11,3 10,9 9,9 12,7 7,9 4,03 4,36 4,1
         März 2,9 9,8 10,1 10,6 9,8 12,3 6,5 4,09 4,60 4,1

         April 2,5 10,4 10,5 10,4 9,8 12,0 6,4 3,99 4,78 4,3
         Mai 2,3 10,1 10,5 ... 9,5 11,9 6,3 4,01 4,86 4,4
         Juni ... ... ... ... ... ... ... 4,01 4,94 4,8

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von über im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegen- Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- übriger Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kapitalverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2006         Sept. + 3 025 + 5 580 + 33 340 − 32 504 + 50 397 + 16 492 − 1 045 1,2727 104,4 105,2

         Okt. + 1 929 + 5 156 + 4 023 − 16 572 + 41 887 − 21 353 + 61 1,2611 103,9 104,8
         Nov. + 3 410 + 7 467 − 10 678 − 13 401 + 55 130 − 51 791 − 615 1,2881 104,5 105,4
         Dez. + 13 543 + 3 624 − 22 903 − 20 944 + 17 334 − 17 405 − 1 888 1,3213 105,6 106,3

2007         Jan. − 2 011 − 4 002 + 47 226 − 11 493 + 38 285 + 23 281 − 2 846 1,2999 104,9 105,7
         Febr. − 3 672 + 2 455 + 9 056 − 357 + 16 080 − 6 103 − 563 1,3074 105,4 106,2
         März + 9 430 + 10 184 − 26 846 − 2 406 + 72 988 − 99 415 + 1 987 1,3242 106,1 106,8

         April − 2 508 + 4 887 + 51 755 − 5 085 − 2 975 + 61 400 − 1 585 1,3516 107,2 107,8
         Mai − 13 176 + 4 000 + 7 030 − 25 856 + 9 387 + 24 317 − 817 1,3511 107,3 107,9
         Juni + 13 734 + 11 235 − 8 972 − 26 929 + 64 248 − 44 335 − 1 956 1,3419 106,9 107,4

         Juli + 6 299 + 7 770 + 48 035 − 109 + 7 772 + 43 416 − 3 044 1,3716 107,6 108,1
         Aug. + 1 094 + 3 633 + 66 467 + 475 − 1 348 + 66 212 + 1 129 1,3622 107,1 107,7
         Sept. + 6 238 + 5 668 − 16 996 − 41 238 + 31 902 − 5 234 − 2 425 1,3896 108,2 108,8

         Okt. + 4 638 + 6 945 − 49 138 + 29 522 − 50 015 − 28 625 − 21 1,4227 109,4 110,1
         Nov. + 3 642 + 5 056 − 1 642 + 9 505 − 21 435 + 10 083 + 205 1,4684 111,0 111,7
         Dez. + 2 685 − 2 273 − 23 218 − 20 795 − 21 038 + 13 882 + 4 733 1,4570 111,2 111,7

2008         Jan. − 17 924 − 7 270 + 27 273 − 29 934 + 36 375 + 27 661 − 6 827 1,4718 112,0 112,3
         Febr. + 8 145 + 4 249 − 24 886 − 20 025 + 21 167 − 30 699 + 4 672 1,4748 111,8 111,9
         März − 5 749 + 1 331 + 11 602 − 16 292 + 7 169 + 24 043 − 3 319 1,5527 114,6 115,0

         April − 9 165 + 2 966 + 21 401 − 24 246 − 13 647 + 62 650 − 3 357 1,5751 116,0 116,1
         Mai ... ... ... ... ... ... ... 1,5557 115,5 115,7
         Juni ... ... ... ... ... ... ... 1,5553 115,4 115,6

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-22-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Zeit EWU Belgien Deutschland Finnland Frankreich Griechenland Irland Italien

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
2005 1,7 1,7 0,8 2,8 1,9 3,8 6,0 0,6
2006 2,8 2,8 2,9 4,9 2,2 4,2 5,7 1,8
2007 2,7 2,8 2,5 4,4 2,2 4,0 4,9 1,5

2006         4.Vj. 3,3 3,4 3,7 4,2 2,1 4,3 4,0 2,2

2007         1.Vj. 3,2 4,0 3,4 5,4 2,1 4,4 8,7 2,1
         2.Vj. 2,6 3,3 2,5 5,1 1,6 4,1 5,9 1,8
         3.Vj. 2,7 2,4 2,4 3,6 2,5 3,9 4,0 1,8
         4.Vj. 2,2 1,7 1,6 3,7 2,5 3,6 5,5 0,2

2008         1.Vj. 2,1 2,0 1,8 2,8 1,7 3,6 − 1,5 0,2
 

Industrieproduktion 1)2)

 
2005 1,3 − 0,3 3,3 0,3 0,3 − 0,9 3,0 − 0,8
2006 4,0 5,1 5,9 9,8 1,0 0,5 5,1 2,4
2007 3,4 2,7 6,1 4,4 1,5 2,2 7,2 − 0,2

2006         4.Vj. 4,0 4,7 6,1 5,4 0,6 0,6 1,5 3,6

2007         1.Vj. 4,0 3,8 7,0 3,8 0,8 3,5 13,6 1,1
         2.Vj. 2,8 2,6 5,9 3,7 0,1 0,7 − 1,0 0,6
         3.Vj. 4,0 3,2 6,2 3,8 2,5 2,4 7,5 1,0
         4.Vj. 3,1 1,1 5,6 6,0 2,6 2,2 9,9 − 3,3

2008         1.Vj. 2,6 2,8 r) 5,0 4,1 1,7 − 2,9 3,2 − 1,1
 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
2005 81,2 79,4 82,9 84,9 83,2 72,1 74,2 76,4
2006 83,0 82,7 85,5 86,0 85,0 75,7 75,7 77,6
2007 84,2 83,2 87,5 87,3 86,6 76,9 76,6 78,2

2007         1.Vj. 84,2 83,4 87,6 89,3 86,0 76,9 76,8 78,2
         2.Vj. 84,6 83,2 88,2 86,9 86,2 76,9 77,1 78,9
         3.Vj. 84,1 82,8 87,1 86,7 86,4 76,7 75,9 78,2
         4.Vj. 84,0 83,4 87,0 86,3 87,6 77,1 76,4 77,4

2008         1.Vj. 83,9 83,8 87,2 86,3 86,8 76,7 79,4 76,7
         2.Vj. 83,5 83,4 87,6 85,2 85,5 77,3 75,3 76,2

 

Arbeitslosenquote 4)

 
2005 8,9 8,5 10,7 8,4 9,2 9,9 4,4 7,7
2006 8,2 8,3 9,8 7,7 9,2 8,9 4,5 6,8
2007 7,4 7,5 8,4 6,9 8,3 8,3 4,7 6,1

2007         Dez. 7,2 7,0 7,9 6,5 7,8 8,0 5,2 6,3

2008         Jan. 7,2 7,0 7,7 6,4 7,6 7,8 5,3 6,5
         Febr. 7,2 6,9 7,6 6,3 7,6 7,8 5,5 6,5
         März 7,2 6,8 7,4 6,3 7,5 7,8 5,7 6,5

         April 7,2 6,8 7,4 6,2 7,5 ... 5,8 ...
         Mai 7,2 6,7 7,4 6,1 7,4 ... 6,0 ...

 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2005 2,2 2,5 p) 1,9 0,8 1,9 3,5 2,2 2,2
2006 2,2 2,3 p) 1,8 1,3 1,9 3,3 2,7 2,2
2007 5) 2,1 1,8 p) 2,3 1,6 1,6 3,0 2,9 2,0

2008         Jan. 6) 3,2 3,5 p) 2,9 3,5 3,2 3,9 3,1 3,1
         Febr. 3,3 3,6 p) 3,0 3,3 3,2 4,5 3,5 3,1
         März 3,6 4,4 p) 3,3 3,6 3,5 4,4 3,7 3,6

         April 3,3 4,1 p) 2,6 3,3 3,4 4,4 3,3 3,6
         Mai 3,7 5,1 p) 3,1 4,1 3,7 4,9 3,7 3,7
         Juni p) 4,0 5,8 p) 3,4 4,3 4,0 4,9 3,9 4,0

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 7)

 
2005 − 2,6 − 2,3 − 3,4 2,9 − 2,9 − 5,1 1,6 − 4,2
2006 − 1,3 0,3 − 1,6 4,1 − 2,4 − 2,6 3,0 − 3,4
2007 − 0,6 − 0,2 0,1 5,3 − 2,7 − 2,8 0,3 − 1,9

 

Staatliche Verschuldung 7)

 
2005 70,2 92,1 67,8 41,3 66,4 98,0 27,4 105,8
2006 68,5 88,2 67,6 39,2 63,6 95,3 25,1 106,5
2007 66,3 84,9 65,0 35,4 64,2 94,5 25,4 104,0

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- sonbereinigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- und Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Pro-
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- zent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands, Portugals und der EWU aus sai- Quartal. — 4  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen;
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Luxemburg Malta Niederlande Österreich Portugal Slowenien Spanien Zypern Zeit

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
5,0 3,2 1,5 2,0 0,9 4,1 3,6 3,9 2005
6,1 3,4 3,0 3,3 1,3 5,7 3,9 4,0 2006
4,5 3,8 3,5 3,4 1,7 6,1 3,8 4,4 2007

6,1 3,1 3,3 3,4 1,5 6,3 4,1 4,0 2006         4.Vj.

5,9 3,9 2,8 3,7 1,9 7,2 4,3 4,5 2007         1.Vj.
4,4 3,8 2,9 3,4 1,7 6,0 3,9 4,1          2.Vj.
4,2 4,0 4,0 3,2 1,6 6,4 3,7 4,6          3.Vj.
3,4 3,6 4,1 3,1 1,8 4,7 3,3 4,3          4.Vj.

... 3,5 3,3 3,3 0,9 5,4 2,4 4,0 2008         1.Vj.
 

Industrieproduktion 1)2)

 
0,6 − − 1,1 4,2 0,3 3,9 0,7 0,9 2005
2,3 − 1,2 7,3 2,8 6,5 3,9 0,7 2006
0,3 − 3,1 4,9 1,8 6,2 1,9 3,1 2007

2,0 − 0,3 7,0 4,4 7,2 4,6 2,1 2006         4.Vj.

2,3 − − 3,6 6,8 4,2 9,7 4,2 1,9 2007         1.Vj.
2,2 − 0,4 5,6 1,5 6,7 2,5 2,3          2.Vj.

− 2,9 − 5,7 4,4 1,3 5,8 1,1 3,9          3.Vj.
− 0,7 − 10,1 3,2 0,0 3,0 − 0,2 4,4          4.Vj.

0,0 − 6,2 4,5 − 2,8 1,3 − 0,5 3,5 2008         1.Vj.
 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
82,3 72,8 82,0 81,7 80,0 82,2 80,2 72,6 2005
85,2 81,6 82,0 83,4 78,4 83,9 80,5 69,9 2006
87,3 80,8 83,6 85,2 81,8 85,9 81,0 70,0 2007

87,4 80,8 83,4 85,1 79,7 85,6 81,2 69,8 2007         1.Vj.
88,8 87,4 83,3 85,5 81,7 86,2 81,3 69,8          2.Vj.
86,5 78,7 83,8 85,2 84,3 85,9 81,4 69,2          3.Vj.
86,5 76,3 83,8 84,8 81,3 86,0 80,0 71,3          4.Vj.

86,0 79,5 83,5 83,6 78,1 84,8 81,1 72,5 2008         1.Vj.
84,5 82,4 83,4 84,0 82,3 85,3 80,2 73,2          2.Vj.

 

Arbeitslosenquote 4)

 
4,5 7,3 4,7 5,2 7,6 6,5 9,2 5,3 2005
4,7 7,3 3,9 4,8 7,7 6,0 8,5 4,6 2006
4,1 6,4 3,2 4,4 8,0 4,9 8,3 3,9 2007

3,9 5,8 2,9 4,3 7,6 4,5 8,8 3,8 2007         Dez.

4,2 5,8 2,9 4,2 7,5 4,8 9,0 3,7 2008         Jan.
4,3 5,8 2,9 4,1 7,4 4,7 9,2 3,7          Febr.
4,1 5,7 2,9 4,1 7,4 4,7 9,4 3,7          März

4,2 5,7 2,9 4,1 7,4 4,3 9,6 3,6          April
4,2 5,8 2,9 4,1 7,5 4,3 9,9 3,5          Mai

 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
3,8 2,5 1,5 2,1 2,1 2,5 3,4 2,0 2005
3,0 2,6 1,7 1,7 3,0 2,5 3,6 2,2 2006
2,7 0,7 1,6 2,2 2,4 3,8 2,8 2,2 2007

4,2 3,8 1,8 3,1 2,9 6,4 4,4 4,1 2008         Jan.
4,2 4,0 2,0 3,1 2,9 6,4 4,4 4,7          Febr.
4,4 4,3 1,9 3,5 3,1 6,6 4,6 4,4          März

4,3 4,1 1,7 3,4 2,5 6,2 4,2 4,3          April
4,8 4,1 2,1 3,7 2,8 6,2 4,7 4,6          Mai
5,3 4,4 p) 2,3 p) 4,0 3,4 6,8 5,1 5,2          Juni

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 7)

 
− 0,1 − 3,0 − 0,3 − 1,5 − 6,1 − 1,5 1,0 − 2,4 2005

1,3 − 2,5 0,5 − 1,5 − 3,9 − 1,2 1,8 − 1,2 2006
2,9 − 1,8 0,4 − 0,5 − 2,6 − 0,1 2,2 3,3 2007

 

Staatliche Verschuldung 7)

 
6,1 70,4 52,3 63,5 63,6 27,5 43,0 69,1 2005
6,6 64,2 47,9 61,8 64,7 27,2 39,7 64,8 2006
6,8 62,6 45,4 59,1 63,6 24,1 36,2 59,8 2007

saisonbereinigt. — 5  Ab 2007 einschl. Slowenien. — 6  Ab Ja- staaten: Europäische Kommission (Maastricht-Definition), für Deutschland
nuar 2008 einschl. Malta und Zypern. — 7  In Prozent des Bruttoinlandspro- Defizit (Maastricht-Definition) gemäß VGR-Revision vom Mai 2008, eigene
dukts; EWU-Aggregat: Europäische Zentralbank (ESVG 1995), Mitglied- Berechnung. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2006         Okt. 81,4 84,5 30,5 − 3,1 − 5,8 26,7 119,0 92,2 52,2 15,8 2,1 29,0 5,4
         Nov. 110,7 105,9 11,6 4,8 6,5 68,2 143,8 75,6 27,3 10,6 2,6 23,0 − 8,9
         Dez. − 8,9 43,9 1,6 − 52,8 − 58,6 81,3 51,5 − 29,8 50,5 24,1 2,1 18,6 5,7

2007         Jan. 116,3 99,2 10,4 17,2 21,0 − 24,2 142,7 166,8 17,1 4,0 1,9 7,8 3,4
         Febr. 69,0 67,6 2,4 1,4 4,4 36,5 121,1 84,6 52,3 2,8 1,9 40,0 7,6
         März 147,5 155,1 48,2 − 7,7 − 6,4 75,9 116,9 41,0 90,4 31,3 0,9 28,1 30,0

         April 152,7 167,5 75,0 − 14,8 − 15,4 − 42,3 149,5 191,9 24,8 12,6 0,3 17,2 − 5,3
         Mai 129,9 90,1 15,5 39,8 45,4 − 13,5 77,3 90,7 14,4 16,7 − 0,2 21,2 − 23,4
         Juni 97,5 115,4 − 4,7 − 17,9 − 17,5 55,7 3,4 − 52,2 83,6 19,7 0,7 31,7 31,6

         Juli 86,8 107,9 7,6 − 21,2 − 22,5 8,2 66,7 58,5 47,5 14,6 0,8 7,0 25,1
         Aug. − 2,5 34,8 − 4,3 − 37,3 − 31,9 − 51,1 − 10,9 40,2 5,3 − 4,4 0,2 9,3 0,2
         Sept. 124,4 136,2 23,3 − 11,9 − 11,7 − 24,4 31,1 55,5 10,6 − 3,1 1,3 0,4 12,0

         Okt. 161,1 162,6 81,9 − 1,4 2,2 11,9 150,1 138,2 59,6 16,8 1,1 − 1,0 42,7
         Nov. 100,0 100,4 13,3 − 0,4 − 1,2 28,6 80,9 52,3 − 2,9 2,8 0,8 − 12,0 5,4
         Dez. 123,3 125,5 67,6 − 2,3 − 13,1 − 45,1 −136,8 − 91,6 85,8 51,1 0,4 1,7 32,7

2008         Jan. 126,8 109,7 19,3 17,1 13,6 − 21,3 236,2 257,5 20,5 − 3,2 1,8 9,9 11,9
         Febr. 56,8 63,5 3,3 − 6,7 2,8 − 13,9 85,4 99,3 − 3,4 − 7,8 − 1,1 3,2 2,3
         März 147,6 132,4 27,4 15,2 8,3 − 40,9 − 60,4 − 19,6 22,3 3,3 − 2,3 3,8 17,5

         April 178,2 155,3 75,4 22,9 10,9 − 70,4 86,0 156,4 20,1 4,2 − 1,6 12,6 4,8
         Mai 90,2 87,8 21,7 2,3 10,0 − 66,3 − 23,2 43,1 9,9 15,1 − 1,7 6,1 − 9,6

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2006         Okt. 4,2 − 0,7 5,1 4,9 1,2 − 4,6 − 5,1 − 0,5 5,1 − 0,1 2,1 − 0,9 4,0
         Nov. 12,6 5,5 7,3 7,2 6,6 42,0 42,1 0,1 − 0,8 1,3 2,6 − 0,3 − 4,3
         Dez. − 40,7 − 22,9 4,2 − 17,8 − 14,9 43,0 25,4 − 17,6 5,2 3,9 2,0 − 0,0 − 0,7

2007         Jan. 36,3 25,6 12,0 10,7 12,2 − 11,2 17,8 29,0 18,7 − 0,2 1,8 5,8 11,3
         Febr. − 7,0 0,8 − 7,1 − 7,8 − 3,4 5,7 26,9 21,2 5,7 0,8 2,0 − 0,6 3,5
         März 10,4 14,4 6,4 − 4,0 2,2 14,9 20,6 5,7 − 5,3 − 0,8 1,5 − 4,5 − 1,4

         April 32,6 33,4 35,6 − 0,9 − 2,8 − 12,4 25,2 37,5 8,8 2,8 0,2 3,6 2,2
         Mai − 13,9 − 16,0 − 15,2 2,1 5,0 − 2,5 10,9 13,4 − 2,3 − 0,0 − 0,2 6,6 − 8,6
         Juni − 27,5 − 11,9 − 24,8 − 15,6 − 10,1 58,7 24,1 − 34,6 9,6 2,1 0,6 − 3,8 10,7

         Juli 7,2 7,3 5,8 − 0,1 − 5,4 17,5 13,2 − 4,3 9,8 1,4 0,6 − 0,7 8,5
         Aug. − 3,9 13,9 − 3,8 − 17,8 − 11,9 − 10,1 5,6 15,7 − 10,7 − 0,0 0,2 − 9,0 − 1,8
         Sept. 10,3 19,7 5,7 − 9,4 − 3,2 24,7 48,7 24,0 − 0,3 3,6 0,6 − 3,0 − 1,4

         Okt. 5,7 8,9 2,5 − 3,2 − 1,9 12,0 4,1 − 7,9 4,2 − 2,8 1,1 5,9 0,0
         Nov. − 1,9 4,5 1,4 − 6,4 − 5,2 17,3 28,1 10,7 − 15,0 − 0,7 1,0 − 12,0 − 3,2
         Dez. 5,8 11,7 − 0,9 − 5,9 − 4,4 21,0 − 0,9 − 21,9 − 2,1 5,1 1,0 − 10,0 1,8

2008         Jan. 35,9 36,4 16,0 − 0,5 3,2 − 41,6 − 12,1 29,6 2,3 1,1 − 0,1 1,0 0,4
         Febr. − 7,9 − 13,2 − 18,2 5,3 8,7 7,1 29,0 21,9 − 8,3 − 0,8 − 0,9 − 6,5 − 0,1
         März 44,0 43,5 26,5 0,5 2,7 − 7,9 21,4 29,3 4,2 − 0,5 − 2,1 − 0,9 7,7

         April 49,9 40,4 29,4 9,4 4,9 − 3,2 17,7 20,9 0,2 0,3 − 1,4 1,6 − 0,3
         Mai − 12,9 − 7,1 − 14,3 − 5,8 − 0,6 5,8 − 6,7 − 12,5 − 12,4 0,1 − 1,4 − 4,3 − 6,8

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 9,8 38,4 − 27,3 12,1 − 17,9 3,9 − 21,8 37,0 − 7,1 − 2,5 2,2 15,5 2006         Okt.
0,8 69,2 − 81,6 68,8 47,9 4,4 43,5 29,0 − 8,2 − 0,4 13,2 0,0          Nov.

− 36,5 − 109,1 − 167,5 201,5 139,8 20,7 119,2 47,7 13,9 − 12,8 − 21,6 0,4          Dez.

11,2 58,6 − 5,2 − 59,9 − 83,4 − 17,0 − 66,4 23,1 0,4 14,2 28,6 22,4 2007         Jan.
19,0 − 1,3 − 35,4 7,4 − 6,5 3,1 − 9,5 25,1 − 11,3 6,6 10,8 10,6          Febr.

− 5,4 − 23,5 − 161,9 125,4 62,2 9,8 52,4 65,4 − 2,2 13,2 14,5 8,8          März

− 9,9 27,8 − 67,7 49,7 21,2 6,2 15,0 36,1 − 7,6 − 0,3 17,6 0,7          April
25,9 − 3,3 − 79,4 48,2 20,9 2,9 18,1 31,0 − 3,7 3,5 16,0 11,7          Mai
21,2 − 26,4 − 74,8 95,3 67,0 7,3 59,7 34,6 − 6,3 − 4,4 − 3,1 − 12,9          Juni

− 41,5 34,7 − 54,3 37,8 − 13,6 8,0 − 21,6 61,6 − 10,2 4,9 14,4 − 2,8          Juli
− 6,3 − 60,0 − 7,4 − 20,4 − 82,8 − 2,3 − 80,5 70,4 − 8,0 10,5 − 6,9 24,2          Aug.

22,3 − 36,3 − 103,4 105,1 77,1 − 0,2 77,3 34,4 − 6,4 1,1 − 24,5 21,7          Sept.

− 16,5 48,2 − 81,7 56,3 − 31,6 3,1 − 34,7 103,4 − 15,5 − 1,8 12,1 15,1          Okt.
15,5 19,1 − 96,8 61,9 40,9 5,1 35,8 27,2 − 6,3 8,4 11,7 14,9          Nov.

− 48,8 − 67,9 − 109,1 160,6 70,7 19,9 50,8 69,2 20,8 − 18,8 − 36,5 3,8          Dez.

15,3 41,2 − 28,5 − 31,8 − 62,0 − 16,4 − 45,6 30,0 0,2 24,2 43,8 − 7,6 2008         Jan.
20,3 5,0 − 21,0 27,7 − 47,3 5,6 − 52,9 77,6 − 2,7 7,1 11,9 − 25,7          Febr.
11,2 − 15,3 − 88,5 81,1 56,2 4,1 52,1 19,2 5,7 − 1,2 − 2,3 10,8          März

− 2,4 − 3,0 − 93,1 77,6 − 15,5 8,5 − 24,0 94,9 − 1,8 15,6 10,3 − 10,4          April
− 24,0 − 69,8 − 107,8 57,3 28,6 4,3 24,2 32,8 − 4,1 3,6 25,2 21,8          Mai

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 2,8 6,1 0,6 1,3 − 8,8 − 6,8 8,6 − 4,8 − 6,0 0,0 0,1 2006         Okt.
2,1 29,2 − 0,1 1,8 24,1 28,0 7,3 − 6,2 − 4,5 − 0,2 − 0,3          Nov.

− 2,9 − 11,7 − 2,0 5,4 11,8 4,3 15,7 3,1 − 10,5 − 0,2 − 0,6          Dez.

− 1,9 0,1 1,1 − 4,3 8,3 − 1,1 2,7 − 6,2 8,0 0,2 4,7 2007         Jan.
0,2 − 12,3 1,1 0,7 5,1 − 0,6 4,2 − 3,9 4,7 − 0,7 1,5          Febr.

− 0,3 15,9 1,0 2,5 15,0 3,8 8,1 − 3,3 0,1 1,2 5,0          März

0,3 1,3 0,0 2,2 9,8 − 2,6 17,4 − 4,1 − 0,4 − 0,0 − 0,5          April
5,2 − 29,5 2,9 − 0,0 10,2 8,3 6,4 − 4,2 − 1,5 0,3 0,9          Mai
0,9 − 1,1 1,2 2,6 21,9 9,8 12,3 − 4,1 3,2 1,5 − 0,7          Juni

− 7,3 18,7 0,5 2,3 3,5 2,7 9,3 − 5,8 − 7,0 − 0,4 4,7          Juli
− 0,3 − 19,9 2,3 − 0,9 16,9 − 7,5 26,9 − 3,9 2,7 − 3,8 2,6          Aug.
− 1,3 8,3 1,8 − 0,5 28,2 13,0 16,2 − 3,6 7,9 − 3,7 − 1,6          Sept.

− 0,4 17,8 1,4 1,2 − 4,0 − 11,1 15,6 − 4,8 − 1,7 − 1,0 − 1,0          Okt.
5,7 − 22,6 1,1 1,5 47,3 30,9 10,7 − 4,1 5,1 − 0,0 4,6          Nov.

− 6,5 10,5 0,9 4,7 24,9 − 15,4 51,1 6,4 − 13,1 − 0,4 − 3,7          Dez.

− 0,1 − 21,3 0,7 − 4,1 13,4 2,6 − 5,1 − 4,8 15,4 − 0,0 5,2 2008         Jan.
− 1,3 − 7,3 2,1 1,5 16,1 − 4,2 19,7 − 2,1 3,9 0,5 − 1,7          Febr.

2,3 23,9 1,4 1,4 5,7 8,8 0,7 − 1,6 0,8 − 1,5 − 1,4          März

− 3,3 29,7 0,4 2,8 20,1 − 13,3 25,2 − 2,7 9,0 − 1,5 3,4          April
2,2 − 7,5 2,1 0,4 10,7 2,8 17,4 − 2,1 0,3 − 0,6 − 7,1          Mai

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2006         April 18 671,1 12 506,1 10 065,7 8 642,7 587,0 836,0 2 440,4 837,2 1 603,2 4 217,4 1 947,6
         Mai 18 748,8 12 533,3 10 127,7 8 706,5 595,3 825,9 2 405,5 826,7 1 578,9 4 247,6 1 967,9
         Juni 18 712,2 12 574,4 10 172,0 8 783,0 602,4 786,6 2 402,4 829,3 1 573,1 4 192,7 1 945,1

         Juli 18 838,8 12 649,5 10 264,5 8 857,7 614,5 792,3 2 385,0 826,3 1 558,7 4 284,2 1 905,1
         Aug. 18 860,3 12 647,3 10 287,3 8 874,1 613,9 799,3 2 360,0 820,7 1 539,4 4 280,2 1 932,9
         Sept. 19 232,3 12 768,7 10 413,4 8 983,9 620,2 809,3 2 355,2 824,0 1 531,3 4 418,2 2 045,3

         Okt. 19 417,3 12 850,0 10 500,2 9 036,7 634,9 828,6 2 349,7 825,9 1 523,8 4 541,8 2 025,5
         Nov. 19 715,4 12 945,4 10 592,9 9 118,2 638,2 836,5 2 352,5 824,1 1 528,4 4 620,9 2 149,2
         Dez. 19 723,8 12 914,7 10 620,5 9 161,0 648,4 811,2 2 294,2 830,2 1 464,0 4 680,4 2 128,7

2007         Jan. 20 073,5 13 066,2 10 747,1 9 276,9 647,5 822,7 2 319,1 826,1 1 493,0 4 848,5 2 158,7
         Febr. 20 254,6 13 130,5 10 808,8 9 337,1 660,6 811,1 2 321,6 823,0 1 498,6 4 935,8 2 188,3
         März 20 614,1 13 273,5 10 962,1 9 440,3 687,9 833,8 2 311,5 821,2 1 490,3 5 030,0 2 310,5

         April 20 881,0 13 419,5 11 124,5 9 525,7 709,0 889,8 2 295,0 821,6 1 473,4 5 141,8 2 319,8
         Mai 21 173,3 13 553,7 11 221,8 9 599,6 735,7 886,5 2 331,9 816,1 1 515,9 5 241,8 2 377,9
         Juni 21 379,3 13 640,0 11 327,2 9 711,7 765,1 850,4 2 312,8 816,0 1 496,8 5 236,7 2 502,6

         Juli 21 433,3 13 719,5 11 427,4 9 809,0 781,0 837,4 2 292,1 817,4 1 474,7 5 281,9 2 431,9
         Aug. 21 428,3 13 718,3 11 460,2 9 847,7 785,0 827,5 2 258,1 812,1 1 446,0 5 274,7 2 435,3
         Sept. 21 652,2 13 829,1 11 583,7 9 948,7 808,5 826,4 2 245,4 811,8 1 433,7 5 243,9 2 579,2

         Okt. 22 194,3 14 182,3 11 786,3 10 027,5 881,6 877,2 2 396,0 962,3 1 433,7 5 362,4 2 649,6
         Nov. 22 398,9 14 275,7 11 877,8 10 110,3 896,0 871,6 2 397,9 963,1 1 434,8 5 388,6 2 734,6
         Dez. 22 331,4 14 390,0 11 996,9 10 160,5 951,7 884,7 2 393,1 973,9 1 419,2 5 246,2 2 695,2

2008         Jan. 22 833,6 14 588,5 12 158,1 10 300,5 964,1 893,5 2 430,4 980,5 1 450,0 5 489,7 2 755,4
         Febr. 22 975,6 14 637,1 12 213,7 10 355,2 986,1 872,3 2 423,4 970,8 1 452,6 5 529,8 2 808,7
         März 23 012,2 14 756,9 12 326,9 10 448,3 1 007,1 871,5 2 430,0 977,6 1 452,3 5 355,2 2 900,1

         April 23 182,6 14 929,9 12 480,5 10 524,3 1 034,8 921,4 2 449,5 989,8 1 459,7 5 454,8 2 797,9
         Mai 23 386,0 15 015,3 12 567,6 10 588,5 1 057,4 921,7 2 447,7 982,1 1 465,5 5 438,1 2 932,6

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2006         April 4 843,7 3 522,5 2 787,6 2 348,9 94,5 344,2 734,8 437,6 297,2 1 146,9 174,3
         Mai 4 843,9 3 518,0 2 777,3 2 346,0 95,5 335,8 740,7 430,1 310,6 1 145,4 180,5
         Juni 4 844,8 3 486,3 2 760,6 2 347,5 103,3 309,8 725,7 426,5 299,2 1 183,7 174,8

         Juli 4 829,6 3 481,0 2 755,7 2 342,0 103,9 309,7 725,3 428,3 297,0 1 174,3 174,3
         Aug. 4 821,6 3 477,1 2 759,4 2 344,8 103,6 310,9 717,7 424,2 293,5 1 172,0 172,5
         Sept. 4 884,7 3 497,1 2 788,4 2 367,7 108,4 312,3 708,7 420,2 288,5 1 209,8 177,8

         Okt. 4 886,3 3 500,9 2 787,3 2 361,5 112,9 313,0 713,6 423,2 290,4 1 204,4 181,0
         Nov. 4 933,0 3 510,9 2 790,3 2 357,2 117,9 315,2 720,6 423,7 296,9 1 234,4 187,7
         Dez. 4 922,2 3 466,6 2 764,1 2 327,2 120,7 316,2 702,4 420,8 281,6 1 258,1 197,5

2007         Jan. 4 972,0 3 501,3 2 788,2 2 343,3 118,1 326,9 713,1 419,4 293,6 1 279,4 191,3
         Febr. 4 987,2 3 491,8 2 786,6 2 349,6 120,5 316,5 705,2 415,0 290,2 1 300,8 194,5
         März 5 010,4 3 500,9 2 800,3 2 357,3 123,5 319,5 700,6 408,3 292,4 1 316,2 193,3

         April 5 064,5 3 530,4 2 830,8 2 353,3 130,1 347,4 699,6 410,1 289,5 1 333,0 201,1
         Mai 5 076,7 3 516,3 2 814,6 2 352,1 131,6 330,9 701,7 407,3 294,5 1 346,5 213,9
         Juni 5 070,7 3 488,8 2 801,2 2 364,9 133,7 302,6 687,6 402,2 285,3 1 368,3 213,5

         Juli 5 084,0 3 494,2 2 806,6 2 365,9 139,8 300,9 687,6 407,6 280,0 1 377,5 212,4
         Aug. 5 097,5 3 490,3 2 820,4 2 383,6 141,2 295,6 669,8 401,7 268,1 1 387,0 220,3
         Sept. 5 152,6 3 497,4 2 837,2 2 394,9 145,2 297,1 660,2 395,5 264,7 1 423,6 231,6

         Okt. 5 138,6 3 490,1 2 836,5 2 399,8 150,4 286,2 653,6 394,0 259,7 1 416,2 232,3
         Nov. 5 155,4 3 486,8 2 839,6 2 401,8 151,5 286,3 647,1 392,7 254,4 1 434,8 233,8
         Dez. 5 159,0 3 491,7 2 850,6 2 413,7 148,7 288,2 641,1 391,2 249,9 1 432,7 234,6

2008         Jan. 5 167,5 3 535,3 2 894,6 2 438,5 145,8 310,3 640,7 387,4 253,3 1 407,0 225,2
         Febr. 5 186,3 3 525,7 2 879,9 2 442,3 144,4 293,3 645,8 383,9 261,9 1 427,6 233,0
         März 5 222,7 3 565,8 2 919,8 2 456,6 163,7 299,5 646,0 381,6 264,4 1 422,9 234,1

         April 5 300,6 3 614,0 2 958,7 2 466,4 161,4 330,8 655,4 386,3 269,0 1 441,3 245,3
         Mai 5 283,0 3 600,5 2 951,0 2 473,1 162,5 315,4 649,5 381,1 268,4 1 436,0 246,5

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
540,3 7 378,4 6 942,0 7 018,3 2 802,8 1 044,5 99,7 1 558,1 1 423,9 89,4 2006         April
543,6 7 381,3 6 958,0 7 027,1 2 819,0 1 025,0 102,1 1 567,8 1 422,5 90,7          Mai
553,7 7 494,2 7 031,0 7 094,4 2 860,6 1 038,9 104,5 1 579,1 1 419,3 91,9          Juni

562,7 7 478,0 7 025,8 7 091,9 2 827,7 1 059,6 107,6 1 588,3 1 415,6 93,1          Juli
559,0 7 454,2 7 008,2 7 080,5 2 780,8 1 090,6 109,5 1 590,7 1 414,2 94,6          Aug.
563,2 7 568,4 7 090,6 7 173,0 2 837,7 1 122,2 113,4 1 593,4 1 410,4 95,9          Sept.

567,1 7 582,0 7 114,3 7 192,2 2 809,6 1 152,3 119,4 1 609,2 1 403,7 98,0          Okt.
571,5 7 646,2 7 176,6 7 241,4 2 838,1 1 165,4 124,6 1 617,3 1 395,4 100,7          Nov.
592,2 7 816,5 7 375,4 7 445,8 2 961,1 1 209,4 123,8 1 640,9 1 407,8 102,7          Dez.

575,6 7 815,2 7 354,3 7 435,5 2 909,4 1 235,7 129,6 1 647,5 1 408,0 105,4 2007         Jan.
578,7 7 839,6 7 363,6 7 440,8 2 900,3 1 250,8 136,5 1 649,5 1 396,5 107,3          Febr.
588,5 7 980,2 7 496,9 7 589,8 2 956,5 1 304,1 146,2 1 680,7 1 394,0 108,2          März

594,7 8 020,8 7 543,7 7 635,5 2 964,9 1 335,1 148,0 1 692,5 1 386,6 108,5          April
597,6 8 113,3 7 602,2 7 690,9 2 979,9 1 357,0 152,6 1 709,6 1 383,5 108,3          Mai
604,9 8 240,5 7 710,6 7 794,7 3 038,3 1 384,2 156,7 1 729,2 1 377,4 109,0          Juni

612,9 8 239,3 7 735,4 7 827,8 3 006,6 1 437,5 162,8 1 743,3 1 367,8 109,8          Juli
610,6 8 212,8 7 719,6 7 808,8 2 933,5 1 498,3 168,2 1 739,2 1 359,7 110,0          Aug.
610,4 8 329,8 7 802,5 7 895,0 3 002,6 1 524,3 169,8 1 733,6 1 353,4 111,2          Sept.

613,5 8 545,9 8 033,4 8 114,1 2 968,2 1 619,6 181,6 1 747,8 1 484,6 112,4          Okt.
618,6 8 615,5 8 092,5 8 158,1 2 998,0 1 625,4 193,5 1 749,2 1 478,6 113,4          Nov.
638,5 8 753,0 8 282,3 8 346,1 3 048,0 1 687,4 198,4 1 798,6 1 499,8 114,0          Dez.

623,1 8 808,9 8 305,6 8 388,8 3 024,1 1 740,9 204,9 1 797,5 1 506,1 115,2 2008         Jan.
628,7 8 840,3 8 322,2 8 395,9 2 973,1 1 811,2 205,4 1 788,0 1 503,8 114,4          Febr.
632,9 8 920,0 8 398,2 8 471,1 3 025,5 1 830,3 204,2 1 789,0 1 509,6 112,4          März

641,3 8 994,0 8 472,9 8 544,1 3 002,9 1 918,6 208,5 1 794,7 1 508,2 111,1          April
645,7 9 040,2 8 538,8 8 603,2 3 027,9 1 941,6 209,5 1 810,1 1 504,5 109,7          Mai

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

145,5 2 365,1 2 296,3 2 255,8 723,6 209,2 18,1 705,1 513,7 86,2 2006         April
146,8 2 370,8 2 302,7 2 252,2 725,2 204,7 18,5 706,4 510,2 87,3          Mai
149,5 2 381,2 2 310,1 2 255,7 727,5 205,4 18,9 707,8 507,5 88,6          Juni

152,1 2 376,3 2 306,2 2 251,2 718,5 209,9 19,4 710,2 503,6 89,7          Juli
151,1 2 382,7 2 308,9 2 254,5 712,8 218,4 19,9 713,1 499,1 91,2          Aug.
151,5 2 392,8 2 315,6 2 261,1 714,0 227,0 20,5 711,9 495,3 92,4          Sept.

152,9 2 389,1 2 314,9 2 264,0 709,2 236,2 21,8 711,7 490,5 94,5          Okt.
154,7 2 423,5 2 346,4 2 286,5 733,7 235,9 22,6 712,8 484,4 97,1          Nov.
160,1 2 449,6 2 375,2 2 311,5 735,3 249,6 23,1 716,6 487,7 99,1          Dez.

155,7 2 445,2 2 372,5 2 313,6 737,8 252,4 24,2 716,6 481,6 100,9 2007         Jan.
156,4 2 447,5 2 373,6 2 314,3 735,9 255,1 25,4 717,3 477,6 102,9          Febr.
158,9 2 456,2 2 381,8 2 323,9 740,7 261,0 26,6 716,7 474,4 104,4          März

161,1 2 470,3 2 398,3 2 336,5 737,5 276,8 27,7 719,5 470,3 104,6          April
161,1 2 485,8 2 408,2 2 340,0 744,1 277,2 28,7 719,4 466,2 104,4          Mai
163,7 2 507,3 2 427,9 2 359,0 755,7 284,4 30,2 721,5 462,2 105,0          Juni

166,0 2 508,5 2 434,9 2 365,2 756,8 291,7 31,7 722,9 456,5 105,6          Juli
165,1 2 524,3 2 451,3 2 377,6 751,4 311,8 32,7 723,2 452,7 105,8          Aug.
164,6 2 551,8 2 476,1 2 400,8 761,4 323,9 33,7 726,2 449,1 106,4          Sept.

165,8 2 549,0 2 474,8 2 400,1 748,5 340,1 36,2 723,3 444,4 107,5          Okt.
167,3 2 592,5 2 509,1 2 430,6 779,5 340,4 39,4 722,4 440,4 108,5          Nov.
172,0 2 634,0 2 554,6 2 473,5 763,6 384,6 42,7 726,2 446,8 109,5          Dez.

167,9 2 628,9 2 548,6 2 476,2 769,4 383,1 45,0 727,3 442,1 109,4 2008         Jan.
169,4 2 638,9 2 559,5 2 487,6 764,9 402,2 45,8 726,2 440,0 108,5          Febr.
170,8 2 645,3 2 564,1 2 492,0 773,5 402,6 45,5 725,5 438,4 106,5          März

173,6 2 650,1 2 574,0 2 498,9 760,6 425,8 46,0 725,6 435,7 105,1          April
174,0 2 671,0 2 591,0 2 508,4 763,8 435,1 46,3 725,8 433,7 103,7          Mai

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2006         April 182,6 177,5 99,6 51,8 1,2 21,0 3,4 0,4 249,7 246,0 613,1 2 411,4 1 836,6
         Mai 167,2 187,0 104,2 56,1 1,3 21,4 3,5 0,4 258,2 253,7 621,6 2 437,0 1 852,6
         Juni 207,4 192,4 106,7 59,0 1,3 21,5 3,4 0,4 245,1 241,4 616,5 2 455,3 1 864,0

         Juli 194,3 191,8 106,2 59,3 1,2 21,4 3,2 0,4 250,5 246,7 627,4 2 469,7 1 872,3
         Aug. 184,8 188,8 101,6 60,9 1,3 21,4 3,2 0,4 264,9 260,7 639,7 2 489,8 1 887,7
         Sept. 202,9 192,6 104,0 61,8 1,6 21,6 3,2 0,4 263,8 259,7 645,6 2 509,1 1 896,2

         Okt. 193,1 196,7 108,8 61,2 1,7 21,6 3,0 0,4 261,3 255,8 644,7 2 554,3 1 930,0
         Nov. 193,9 210,9 116,3 67,1 1,7 22,6 2,9 0,4 260,8 256,8 636,9 2 569,7 1 949,1
         Dez. 158,0 212,8 114,5 70,4 2,1 22,6 2,7 0,4 248,0 244,8 614,7 2 587,8 1 958,4

2007         Jan. 170,5 209,2 112,1 68,8 2,4 22,8 2,6 0,4 262,3 258,7 641,8 2 628,0 1 987,1
         Febr. 189,5 209,4 111,5 69,6 2,4 22,8 2,6 0,4 268,8 264,1 652,0 2 670,9 2 027,4
         März 183,8 206,6 107,5 71,2 2,5 22,4 2,5 0,4 282,0 277,3 666,3 2 704,3 2 056,0

         April 173,9 211,4 111,4 72,2 2,5 22,3 2,5 0,4 281,6 276,6 681,9 2 712,6 2 060,7
         Mai 199,8 222,6 117,1 77,8 2,6 22,5 2,3 0,4 285,2 280,4 702,5 2 750,5 2 082,6
         Juni 221,0 224,8 116,3 80,1 3,5 22,3 2,2 0,5 282,2 278,0 699,0 2 772,5 2 088,3

         Juli 180,1 231,4 121,9 81,1 3,6 22,2 2,1 0,5 287,1 282,5 712,6 2 773,2 2 089,0
         Aug. 173,7 230,3 116,3 85,6 3,7 22,3 2,0 0,5 297,6 292,9 706,2 2 807,4 2 121,6
         Sept. 196,0 238,8 121,7 88,3 3,7 22,8 1,9 0,5 295,4 290,5 682,5 2 811,5 2 146,1

         Okt. 184,3 247,5 127,2 84,8 3,7 22,8 1,8 7,1 293,5 288,6 684,2 2 867,8 2 207,3
         Nov. 199,8 257,6 130,0 92,1 4,0 22,8 1,8 6,9 301,8 297,1 696,9 2 862,9 2 211,8
         Dez. 151,0 255,9 125,4 93,8 4,4 24,0 1,8 6,7 283,0 278,8 660,6 2 866,8 2 223,6

2008         Jan. 168,9 251,2 123,2 89,6 3,9 24,1 1,8 8,7 307,4 303,6 737,3 2 853,7 2 209,6
         Febr. 189,2 255,2 122,2 94,4 4,0 24,6 1,7 8,3 314,4 310,0 750,1 2 822,5 2 189,4
         März 200,2 248,7 118,7 90,9 5,0 24,3 1,7 8,1 313,0 308,9 742,5 2 822,5 2 208,5

         April 197,8 252,0 119,1 93,7 5,2 24,6 1,7 7,9 328,7 322,6 752,2 2 826,5 2 205,0
         Mai 173,9 263,1 121,5 102,6 5,3 24,5 1,6 7,6 332,3 326,2 777,3 2 854,8 2 229,7

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2006         April 39,1 70,2 18,9 29,8 0,8 18,5 1,8 0,4 35,6 35,6 29,8 882,1 656,5
         Mai 40,8 77,8 21,7 34,2 0,8 18,8 1,9 0,4 37,0 37,0 30,3 886,4 657,8
         Juni 42,7 82,9 22,8 38,0 0,9 18,9 1,9 0,4 35,7 35,7 31,2 893,5 663,3

         Juli 43,7 81,4 22,0 37,7 0,8 18,7 1,8 0,4 30,1 30,1 30,5 895,0 662,6
         Aug. 46,7 81,4 21,2 38,3 0,9 18,8 1,9 0,4 34,9 34,9 30,3 893,6 661,1
         Sept. 49,1 82,6 20,9 39,3 1,1 18,9 1,9 0,4 38,1 38,1 29,7 896,8 663,1

         Okt. 46,3 78,8 19,0 37,4 1,2 19,1 1,8 0,4 32,1 32,1 29,7 896,1 657,2
         Nov. 48,4 88,6 22,1 44,0 1,2 19,2 1,7 0,4 27,5 27,5 29,5 889,7 654,0
         Dez. 45,5 92,6 24,8 45,1 1,5 19,1 1,6 0,4 17,1 17,1 29,3 888,7 646,5

2007         Jan. 43,7 88,0 21,3 43,7 1,8 19,1 1,6 0,4 25,0 25,0 29,5 903,2 655,3
         Febr. 43,8 89,4 22,4 43,9 1,9 19,2 1,6 0,4 29,7 29,7 28,3 901,1 655,8
         März 43,4 88,9 21,3 44,8 1,9 18,9 1,6 0,4 29,8 29,8 29,5 899,9 659,5

         April 43,6 90,1 22,1 45,3 1,8 18,9 1,5 0,4 29,4 29,4 28,5 898,9 663,0
         Mai 48,9 97,0 23,9 50,3 1,9 19,0 1,4 0,4 28,0 28,0 28,8 907,9 667,6
         Juni 49,7 98,5 22,1 52,9 2,8 18,9 1,3 0,5 32,7 32,7 30,3 902,7 658,2

         Juli 43,0 100,4 23,6 53,3 2,9 18,9 1,2 0,5 25,7 25,7 29,9 906,0 665,5
         Aug. 42,6 104,1 21,6 59,0 2,9 18,9 1,2 0,5 28,4 28,4 26,0 900,4 662,5
         Sept. 41,3 109,7 24,1 61,8 2,9 19,3 1,1 0,5 36,3 36,3 22,4 889,3 655,7

         Okt. 40,9 108,1 25,7 58,7 2,9 19,3 1,1 0,4 34,6 34,6 21,4 891,6 658,3
         Nov. 46,7 115,2 25,4 65,9 3,1 19,3 1,0 0,4 39,7 39,7 21,4 881,2 655,5
         Dez. 40,1 120,3 26,1 69,1 3,5 20,3 1,0 0,4 26,6 26,6 21,1 866,9 646,7

2008         Jan. 40,0 112,7 23,4 64,5 3,0 20,4 0,9 0,4 42,1 42,1 21,0 873,7 652,8
         Febr. 38,7 112,6 23,5 63,9 3,2 20,6 0,9 0,4 45,9 45,9 21,5 862,3 642,2
         März 40,8 112,4 23,1 63,2 4,2 20,7 0,9 0,4 46,7 46,7 20,0 854,3 648,3

         April 37,5 113,7 22,8 64,5 4,2 20,9 0,9 0,4 55,7 55,7 18,4 859,7 644,1
         Mai 39,7 122,9 24,3 72,2 4,3 20,8 0,9 0,4 56,0 56,0 17,8 848,4 630,4

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
130,2 33,6 2 247,5 3 818,6 1 250,7 9,1 2 399,8 − 3 532,3 6 303,1 7 329,7 5 167,1 235,9 2006         April
137,7 35,9 2 263,3 3 843,3 1 239,2 4,9 2 419,7 − 3 550,1 6 307,7 7 361,1 5 182,9 230,4          Mai
125,4 36,3 2 293,6 3 732,0 1 243,5 14,1 2 357,7 − 3 598,1 6 372,5 7 395,9 5 230,0 225,0          Juni

120,8 39,5 2 309,4 3 810,3 1 274,0 15,4 2 350,8 − 3 572,5 6 368,0 7 406,2 5 286,6 224,8          Juli
138,0 41,0 2 310,7 3 825,8 1 272,8 10,6 2 343,5 − 3 515,9 6 346,3 7 430,0 5 290,6 225,1          Aug.
138,1 40,6 2 330,5 3 934,3 1 275,6 4,0 2 468,2 − 3 581,4 6 445,1 7 533,1 5 317,3 227,6          Sept.

152,3 42,0 2 360,0 4 027,8 1 284,7 − 1,5 2 497,0 − 3 563,5 6 457,1 7 557,3 5 373,9 230,3          Okt.
160,5 38,9 2 370,2 4 046,0 1 279,9 38,1 2 666,3 − 3 609,7 6 520,5 7 617,5 5 391,1 237,7          Nov.
151,2 47,7 2 389,0 4 026,5 1 280,8 15,6 2 541,8 − 3 756,5 6 728,4 7 789,7 5 436,5 244,4          Dez.

166,2 54,7 2 407,0 4 218,6 1 290,7 18,3 2 623,0 − 3 681,7 6 686,5 7 811,3 5 473,8 242,2 2007         Jan.
173,5 58,4 2 439,1 4 270,6 1 302,3 35,9 2 635,6 − 3 674,0 6 690,7 7 843,3 5 521,3 241,7          Febr.
179,9 60,1 2 464,3 4 295,3 1 348,2 18,9 2 730,4 − 3 735,4 6 814,3 8 002,5 5 624,3 241,2          März

174,7 67,2 2 470,7 4 451,4 1 350,0 1,2 2 786,7 − 3 755,4 6 860,3 8 065,6 5 644,5 242,4          April
180,5 74,2 2 495,8 4 562,0 1 327,2 23,2 2 811,8 − 3 777,0 6 910,1 8 152,4 5 663,8 239,9          Mai
167,6 74,9 2 530,1 4 502,7 1 353,6 − 2,5 2 926,3 − 3 845,2 7 005,8 8 229,1 5 744,6 242,4          Juni

154,8 85,1 2 533,4 4 542,4 1 378,5 8,0 2 879,3 − 3 830,9 7 041,8 8 280,9 5 787,7 245,4          Juli
174,2 86,5 2 546,8 4 585,9 1 377,9 − 18,9 2 848,8 − 3 748,4 7 022,0 8 286,1 5 796,6 244,2          Aug.
193,2 89,0 2 529,3 4 575,7 1 394,7 − 27,9 2 979,9 − 3 822,6 7 119,9 8 379,4 5 792,1 243,7          Sept.

212,2 86,5 2 569,1 4 684,1 1 460,6 − 16,3 3 060,8 − 3 789,6 7 205,7 8 481,7 5 919,7 120,6          Okt.
222,2 91,1 2 549,6 4 696,6 1 458,9 − 7,3 3 154,9 − 3 829,5 7 264,3 8 575,7 5 900,8 122,3          Nov.
220,7 96,6 2 549,5 4 596,4 1 487,5 − 38,3 3 083,9 − 3 900,5 7 425,1 8 685,3 5 980,2 127,8          Dez.

200,7 97,7 2 555,4 4 867,1 1 515,8 − 30,5 3 150,8 − 3 850,7 7 436,5 8 778,9 6 016,7 118,9 2008         Jan.
173,6 98,7 2 550,1 4 927,3 1 514,8 − 23,3 3 200,9 − 3 799,9 7 458,7 8 794,8 6 000,2 114,2          Febr.
173,1 109,9 2 539,5 4 831,5 1 508,5 − 13,1 3 254,4 − 3 853,0 7 532,6 8 870,7 5 981,8 113,8          März

166,6 106,2 2 553,7 5 008,9 1 504,7 − 25,9 3 152,2 − 3 838,2 7 611,7 8 964,8 5 996,7 112,5          April
169,4 125,9 2 559,5 5 055,3 1 491,7 − 32,7 3 221,6 − 3 868,8 7 671,2 9 075,5 6 003,0 111,0          Mai

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

22,8 29,5 829,7 723,3 340,8 − 104,1 571,1 78,7 742,5 1 515,9 1 633,7 1 980,6 − 2006         April
23,0 31,5 831,9 729,4 336,0 − 122,8 576,7 79,5 746,9 1 517,1 1 639,0 1 980,8 −          Mai
20,8 33,4 839,4 712,3 336,5 − 114,0 568,3 80,6 750,3 1 522,8 1 643,8 1 991,6 −          Juni

18,9 34,3 841,9 698,3 348,5 − 118,1 569,0 81,2 740,4 1 513,6 1 627,3 2 009,4 −          Juli
20,8 36,8 836,0 703,2 344,1 − 137,3 570,2 83,9 734,1 1 512,5 1 635,3 2 003,5 −          Aug.
20,5 38,8 837,5 723,6 336,2 − 121,3 588,9 85,9 735,0 1 520,1 1 647,1 1 997,3 −          Sept.

19,5 40,0 836,7 723,2 340,0 − 118,7 594,8 86,5 728,2 1 517,1 1 638,3 2 002,4 −          Okt.
21,3 37,9 830,6 714,5 337,0 − 95,7 607,0 86,3 755,7 1 545,7 1 661,8 1 997,0 −          Nov.
20,3 38,2 830,2 697,1 336,0 − 106,4 610,9 84,3 760,0 1 568,7 1 673,6 2 001,5 −          Dez.

20,6 42,7 839,9 729,6 348,1 − 119,2 610,7 85,5 759,1 1 564,5 1 682,2 2 025,1 − 2007         Jan.
20,2 44,5 836,4 745,5 353,5 − 134,7 616,3 86,5 758,3 1 563,8 1 686,6 2 029,7 −          Febr.
22,2 47,4 830,2 748,7 350,3 − 131,7 627,7 87,5 762,0 1 572,3 1 701,4 2 021,0 −          März

19,6 49,6 829,7 780,5 352,6 − 131,8 636,2 87,5 759,7 1 583,2 1 710,3 2 025,7 −          April
17,2 52,9 837,7 796,4 342,6 − 149,7 636,9 90,4 768,0 1 593,7 1 720,6 2 023,6 −          Mai
14,7 54,7 833,4 761,0 352,3 − 162,7 647,1 91,6 777,8 1 611,6 1 744,0 2 031,6 −          Juni

14,4 60,4 831,2 753,5 361,7 − 148,8 647,6 92,1 780,4 1 617,7 1 748,0 2 040,8 −          Juli
15,5 59,9 824,9 772,0 360,3 − 170,4 656,6 94,4 773,0 1 633,3 1 763,2 2 033,5 −          Aug.
16,8 57,0 815,5 785,8 362,4 − 172,4 676,9 96,1 785,5 1 658,1 1 790,7 2 030,3 −          Sept.

22,8 48,0 820,7 772,9 366,1 − 167,7 670,8 97,5 774,2 1 657,5 1 784,4 2 037,4 −          Okt.
27,4 48,4 805,5 777,4 363,0 − 200,2 680,4 98,6 804,9 1 695,2 1 832,1 2 019,1 −          Nov.
27,0 45,1 794,8 754,6 368,0 − 194,9 682,8 99,5 789,7 1 737,4 1 857,2 2 019,3 −          Dez.

30,2 46,9 796,6 779,2 374,4 − 220,0 668,2 100,2 792,9 1 731,4 1 871,6 2 028,4 − 2008         Jan.
27,2 48,2 787,0 794,7 377,0 − 228,9 674,8 102,4 788,4 1 744,4 1 887,1 2 019,8 −          Febr.
25,0 48,8 780,6 813,3 379,8 − 212,8 676,2 103,7 796,6 1 751,3 1 891,8 2 013,5 −          März

24,7 52,5 782,5 837,1 375,4 − 187,9 692,0 104,1 783,4 1 760,6 1 911,9 2 009,9 −          April
19,6 51,6 777,3 824,7 369,6 − 197,6 693,0 106,3 788,1 1 780,6 1 925,6 1 997,5 −          Mai

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2006         Jan. 317,6 316,4 89,6 0,2 0,2 0,1 − 559,2 44,2 − 33,5 154,1 713,3
         Febr. 325,2 310,0 96,2 0,0 0,3 0,1 − 548,4 56,6 − 28,7 155,4 703,9
         März 324,7 299,3 104,7 0,1 − 0,2 0,1 550,8 53,3 − 34,0 158,3 709,2

         April 327,9 290,1 113,7 0,1 0,7 0,3 − 556,4 51,6 − 35,2 159,5 716,2
         Mai 337,0 291,3 120,0 0,2 − 0,2 0,4 569,1 51,1 − 33,5 161,2 730,5
         Juni 336,9 287,0 120,0 0,1 − 0,1 0,1 572,0 45,5 − 37,0 163,3 735,4

         Juli 334,3 316,5 120,0 0,2 − 0,6 0,3 578,8 67,0 − 42,1 166,3 745,7
         Aug. 327,6 329,7 120,0 0,2 − 0,1 0,6 588,2 73,0 − 51,5 167,1 755,4
         Sept. 327,3 314,0 120,0 0,1 − 0,1 0,4 588,7 61,4 − 55,6 166,4 755,2

         Okt. 326,7 308,7 120,0 0,1 0,3 0,2 − 588,5 59,1 − 59,1 167,0 755,7
         Nov. 327,4 311,9 120,0 0,1 − 0,1 − 592,8 60,2 − 60,6 167,0 759,8
         Dez. 327,0 313,1 120,0 0,1 0,1 0,1 − 598,6 54,9 − 66,4 173,2 771,8

2007         Jan. 325,8 322,3 120,0 0,1 − 0,2 1,0 619,5 45,0 − 72,7 175,3 794,9
         Febr. 322,1 300,5 124,6 0,1 0,1 0,1 1,5 604,6 47,9 − 83,1 176,5 781,2
         März 321,6 288,7 134,6 0,0 − 0,5 0,8 606,2 47,1 − 90,0 180,6 787,2

         April 323,6 281,7 145,7 0,5 − 0,3 0,9 614,8 48,2 − 95,2 182,6 797,7
         Mai 326,1 281,6 150,0 0,3 − 0,5 0,1 620,0 51,3 − 97,2 183,2 803,8
         Juni 326,4 284,9 150,0 0,3 − 0,2 0,2 625,2 49,1 − 99,4 186,2 811,7

         Juli 323,0 295,4 150,0 0,2 0,1 0,3 − 631,3 53,9 − 106,4 189,6 821,2
         Aug. 316,7 301,7 150,0 0,1 − 0,4 − 639,7 52,3 − 115,8 192,0 832,1
         Sept. 317,3 268,7 171,7 0,2 10,7 0,4 1,7 639,2 52,3 − 117,8 192,7 832,4

         Okt. 321,9 194,3 262,3 0,3 − 1,6 0,9 637,3 63,7 − 118,0 193,4 832,3
         Nov. 327,6 180,2 265,0 0,1 − 0,6 5,1 640,1 55,9 − 123,3 194,4 835,1
         Dez. 327,5 173,0 278,6 0,3 − 0,4 2,2 644,6 61,9 − 126,6 196,8 841,9

2008         Jan. 343,8 255,7 268,8 0,3 − 1,1 68,4 668,2 46,4 − 116,4 200,9 870,2
         Febr. 353,6 173,8 268,5 0,2 − 0,4 0,6 651,7 51,7 − 110,7 202,4 854,5
         März 343,3 181,3 268,5 0,1 0,3 0,3 − 653,2 59,7 − 125,0 205,3 858,7

         April 349,1 181,5 278,6 0,1 2,6 0,6 0,4 661,7 70,2 − 128,6 207,5 869,9
         Mai 364,5 174,4 295,0 0,1 − 0,3 0,8 667,6 68,9 − 112,3 208,6 876,5
         Juni 375,0 172,8 287,9 0,3 − 0,2 0,5 671,4 67,3 − 111,5 208,1 879,7

Deutsche Bundesbank
2006         Jan. 79,1 154,1 55,7 0,1 0,1 0,0 − 151,9 0,0 97,9 39,2 191,2
         Febr. 81,6 158,1 61,6 0,0 0,1 0,0 − 149,7 0,1 112,1 39,6 189,3
         März 81,0 145,8 68,3 0,1 − 0,1 0,1 150,7 0,1 104,7 39,6 190,4

         April 82,5 137,8 74,3 0,1 0,2 0,1 − 151,5 0,0 103,6 39,7 191,3
         Mai 85,2 152,2 76,3 0,1 − 0,1 0,1 154,8 0,0 118,5 40,2 195,0
         Juni 84,9 153,9 73,7 0,1 − 0,1 0,0 156,2 0,1 115,5 40,6 197,0

         Juli 84,0 162,4 71,6 0,1 − 0,4 0,1 157,9 0,1 118,6 41,0 199,3
         Aug. 82,3 171,6 72,1 0,1 − 0,0 0,5 160,1 0,1 124,3 41,2 201,3
         Sept. 82,3 156,8 73,4 0,1 − 0,0 0,2 160,9 0,0 110,2 41,2 202,2

         Okt. 82,6 155,6 76,7 0,1 0,2 0,1 − 160,5 0,1 113,7 40,9 201,5
         Nov. 82,8 162,6 78,9 0,1 − 0,0 − 161,1 0,1 122,4 40,8 202,0
         Dez. 82,7 155,3 78,4 0,1 0,1 0,0 − 162,4 0,1 112,6 41,4 203,8

2007         Jan. 82,5 165,0 81,0 0,0 − 0,0 − 167,8 0,1 119,4 41,4 209,2
         Febr. 82,2 153,7 86,6 0,0 0,0 0,0 − 164,8 0,1 115,7 41,9 206,7
         März 82,0 135,0 95,7 0,0 − 0,2 − 165,3 0,1 104,5 42,8 208,2

         April 82,7 128,2 103,9 0,1 − 0,1 0,2 167,1 0,1 104,2 43,2 210,4
         Mai 83,4 130,6 107,1 0,2 − 0,1 0,0 168,3 0,1 109,2 43,5 212,0
         Juni 83,6 124,0 108,7 0,1 − 0,0 0,0 170,6 0,1 101,4 44,1 214,8

         Juli 82,7 125,1 108,8 0,1 0,0 0,1 − 171,8 0,1 99,7 45,0 216,8
         Aug. 81,1 135,4 104,9 0,1 − 0,0 − 173,9 0,1 102,6 44,9 218,8
         Sept. 81,1 125,0 114,2 0,2 4,1 0,3 0,6 174,1 0,1 104,4 45,2 219,6

         Okt. 82,4 93,2 142,9 0,2 − 0,9 0,2 173,5 0,1 98,8 45,2 219,6
         Nov. 84,6 78,3 139,0 0,0 − 0,4 1,5 174,1 0,0 80,0 45,9 220,5
         Dez. 84,6 73,2 133,6 0,3 − 0,3 0,7 175,2 0,1 68,7 46,7 222,1

2008         Jan. 91,5 102,1 134,6 0,1 − 0,6 26,4 180,6 0,1 73,7 46,9 228,1
         Febr. 96,0 60,8 130,6 0,0 − 0,2 0,1 176,2 0,0 63,3 47,7 224,1
         März 90,8 59,8 122,5 0,0 0,1 0,2 − 177,5 0,1 46,9 48,6 226,3

         April 92,9 76,7 109,9 0,0 1,5 0,5 − 179,7 0,0 52,4 48,6 228,7
         Mai 99,6 75,7 112,7 0,0 − 0,2 0,2 181,0 0,0 57,9 48,6 229,8
         Juni 104,4 73,5 112,8 0,1 − 0,1 0,1 182,7 0,1 58,9 49,1 231,8

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren für
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. Im Feb- Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
ruar 2004 endete aufgrund des Übergangs zum neuen geldpolitischen Hand- Gegenposten dieser Berichtigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewie-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
+ 4,4 + 15,1 − 0,4 + 0,2 + 0,2 − 0,0 − 0,3 + 19,4 − 6,8 + 6,1 + 1,1 + 20,4 2006         Jan.
+ 7,6 − 6,4 + 6,6 − 0,2 + 0,1 + 0,0 − − 10,8 + 12,4 + 4,8 + 1,3 − 9,4          Febr.
− 0,5 − 10,7 + 8,5 + 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 + 2,4 − 3,3 − 5,3 + 2,9 + 5,3          März

+ 3,2 − 9,2 + 9,0 + 0,0 + 0,7 + 0,1 − 0,1 + 5,6 − 1,7 − 1,2 + 1,2 + 7,0          April
+ 9,1 + 1,2 + 6,3 + 0,1 − 0,7 − 0,1 + 0,4 + 12,7 − 0,5 + 1,7 + 1,7 + 14,3          Mai
− 0,1 − 4,3 + 0,0 − 0,1 − − 0,1 − 0,3 + 2,9 − 5,6 − 3,5 + 2,1 + 4,9          Juni

− 2,6 + 29,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,2 + 6,8 + 21,5 − 5,1 + 3,0 + 10,3          Juli
− 6,7 + 13,2 + 0,0 + 0,0 − − 0,5 + 0,3 + 9,4 + 6,0 − 9,4 + 0,8 + 9,7          Aug.
− 0,3 − 15,7 + 0,0 − 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 0,5 − 11,6 − 4,1 − 0,7 − 0,2          Sept.

− 0,6 − 5,3 + 0,0 + 0,0 + 0,3 + 0,1 − 0,4 − 0,2 − 2,3 − 3,5 + 0,6 + 0,5          Okt.
+ 0,7 + 3,2 + 0,0 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − + 4,3 + 1,1 − 1,5 + 0,0 + 4,1          Nov.
− 0,4 + 1,2 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 5,8 − 5,3 − 5,8 + 6,2 + 12,0          Dez.

− 1,2 + 9,2 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 1,0 + 20,9 − 9,9 − 6,3 + 2,1 + 23,1 2007         Jan.
− 3,7 − 21,8 + 4,6 − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,5 − 14,9 + 2,9 − 10,4 + 1,2 − 13,7          Febr.
− 0,5 − 11,8 + 10,0 − 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,7 + 1,6 − 0,8 − 6,9 + 4,1 + 6,0          März

+ 2,0 − 7,0 + 11,1 + 0,5 − − 0,2 + 0,1 + 8,6 + 1,1 − 5,2 + 2,0 + 10,5          April
+ 2,5 − 0,1 + 4,3 − 0,2 − + 0,2 − 0,8 + 5,2 + 3,1 − 2,0 + 0,6 + 6,1          Mai
+ 0,3 + 3,3 + 0,0 − 0,0 − − 0,3 + 0,1 + 5,2 − 2,2 − 2,2 + 3,0 + 7,9          Juni

− 3,4 + 10,5 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,2 + 6,1 + 4,8 − 7,0 + 3,4 + 9,5          Juli
− 6,3 + 6,3 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 8,4 − 1,6 − 9,4 + 2,4 + 10,9          Aug.
+ 0,6 − 33,0 + 21,7 + 0,0 + 10,7 + 0,0 + 1,7 − 0,5 − 0,0 − 2,0 + 0,7 + 0,3          Sept.

+ 4,6 − 74,4 + 90,6 + 0,1 − 10,7 + 1,2 − 0,8 − 1,9 + 11,4 − 0,2 + 0,7 − 0,1          Okt.
+ 5,7 − 14,1 + 2,7 − 0,2 − − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 7,8 − 5,3 + 1,0 + 2,8          Nov.
− 0,1 − 7,2 + 13,6 + 0,2 − − 0,2 − 2,9 + 4,5 + 6,0 − 3,3 + 2,4 + 6,8          Dez.

+ 16,3 + 82,7 − 9,8 − 0,0 − + 0,7 + 66,2 + 23,6 − 15,5 + 10,2 + 4,1 + 28,3 2008         Jan.
+ 9,8 − 81,9 − 0,3 − 0,1 − − 0,7 − 67,8 − 16,5 + 5,3 + 5,7 + 1,5 − 15,7          Febr.
− 10,3 + 7,5 − 0,0 − 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,6 + 1,5 + 8,0 − 14,3 + 2,9 + 4,2          März

+ 5,8 + 0,2 + 10,1 + 0,0 + 2,3 + 0,3 + 0,4 + 8,5 + 10,5 − 3,6 + 2,2 + 11,2          April
+ 15,4 − 7,1 + 16,4 − 0,0 − 2,6 − 0,3 + 0,4 + 5,9 − 1,3 + 16,3 + 1,1 + 6,6          Mai
+ 10,5 − 1,6 − 7,1 + 0,2 + 0,0 − 0,1 − 0,3 + 3,8 − 1,6 + 0,8 − 0,5 + 3,2          Juni

Deutsche Bundesbank
+ 1,9 + 13,2 + 1,3 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,2 + 5,0 − 0,0 + 11,9 − 0,1 + 4,9 2006         Jan.
+ 2,5 + 4,0 + 5,9 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − − 2,3 + 0,0 + 14,2 + 0,3 − 1,9          Febr.
− 0,6 − 12,3 + 6,7 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 1,0 + 0,0 − 7,4 + 0,0 + 1,1          März

+ 1,5 − 8,0 + 6,0 + 0,0 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 1,1 + 0,1 + 0,9          April
+ 2,7 + 14,4 + 2,0 − 0,0 − 0,2 − 0,0 + 0,1 + 3,3 + 0,0 + 14,9 + 0,5 + 3,7          Mai
− 0,2 + 1,7 − 2,6 − 0,0 − + 0,0 − 0,1 + 1,5 + 0,0 − 3,0 + 0,5 + 2,0          Juni

− 0,9 + 8,4 − 2,1 − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 1,7 + 0,0 + 3,1 + 0,4 + 2,4          Juli
− 1,7 + 9,3 + 0,5 + 0,1 − − 0,3 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 5,7 + 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,0 − 14,8 + 1,3 − 0,1 − − 0,0 − 0,3 + 0,8 − 0,0 − 14,1 + 0,1 + 0,8          Sept.

+ 0,3 − 1,2 + 3,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,5 + 0,0 + 3,5 − 0,4 − 0,7          Okt.
+ 0,2 + 7,0 + 2,1 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − + 0,7 + 0,0 + 8,7 − 0,1 + 0,5          Nov.
− 0,1 − 7,3 − 0,5 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 1,3 − 0,0 − 9,7 + 0,5 + 1,9          Dez.

− 0,2 + 9,8 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − + 5,3 + 0,0 + 6,8 + 0,0 + 5,3 2007         Jan.
− 0,4 − 11,4 + 5,5 − 0,0 + 0,0 − 0,0 − − 2,9 − 0,0 − 3,7 + 0,5 − 2,4          Febr.
− 0,1 − 18,7 + 9,1 + 0,0 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,0 − 11,2 + 0,9 + 1,5          März

+ 0,7 − 6,8 + 8,2 + 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 1,8 − 0,0 − 0,3 + 0,4 + 2,2          April
+ 0,7 + 2,4 + 3,2 + 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 1,2 − 0,0 + 5,0 + 0,4 + 1,6          Mai
+ 0,1 − 6,6 + 1,6 − 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 2,3 + 0,0 − 7,8 + 0,6 + 2,8          Juni

− 0,8 + 1,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,1 + 0,0 − 1,7 + 0,9 + 2,0          Juli
− 1,6 + 10,3 − 3,9 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − + 2,1 − 0,0 + 2,9 − 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,1 − 10,4 + 9,3 + 0,1 + 4,1 + 0,2 + 0,6 + 0,2 − 0,0 + 1,9 + 0,3 + 0,7          Sept.

+ 1,3 − 31,9 + 28,7 + 0,1 − 4,1 + 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,0 − 5,6 − 0,0 + 0,1          Okt.
+ 2,2 − 14,9 − 3,8 − 0,2 − − 0,5 + 1,2 + 0,6 − 0,0 − 18,8 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,0 − 5,2 − 5,5 + 0,2 − − 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,0 − 11,3 + 0,8 + 1,6          Dez.

+ 6,9 + 28,9 + 1,0 − 0,1 − + 0,4 + 25,6 + 5,4 + 0,0 + 5,1 + 0,2 + 6,0 2008         Jan.
+ 4,5 − 41,3 − 4,0 − 0,1 − − 0,4 − 26,3 − 4,4 − 0,0 − 10,5 + 0,8 − 4,0          Febr.
− 5,2 − 1,0 − 8,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 16,3 + 0,9 + 2,2          März

+ 2,1 + 16,9 − 12,5 + 0,0 + 1,4 + 0,3 − + 2,2 − 0,0 + 5,4 − 0,0 + 2,4          April
+ 6,7 − 1,1 + 2,7 − 0,0 − 1,5 − 0,3 + 0,2 + 1,3 − 0,0 + 5,5 + 0,0 + 1,1          Mai
+ 4,8 − 2,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,2 − 0,1 + 1,7 + 0,0 + 1,0 + 0,5 + 2,0          Juni

sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank- Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo- Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch

15*

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Juli 2008

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2007 Nov.                 2. 1 256,3 185,5 144,4 9,3 135,1 22,8 18,0 18,0 −
                                9. 1 248,5 185,5 143,0 9,3 133,7 23,4 17,7 17,7 −
                              16. 1 271,8 185,4 141,5 9,3 132,3 23,2 15,7 15,7 −
                              23. 1 285,5 185,4 141,9 9,2 132,7 24,2 15,8 15,8 −
                              30. 1 297,3 185,4 142,2 9,2 132,9 25,2 14,5 14,5 −

         Dez.                 7. 1 293,0 185,3 144,8 9,2 135,6 22,6 15,0 15,0 −
                              14. 1 338,4 185,3 142,7 9,2 133,5 25,1 14,0 14,0 −
                              21. 1 473,0 184,5 137,6 9,2 128,3 35,7 13,6 13,6 −
                              28. 1 500,8 184,5 138,0 9,3 128,8 43,2 13,6 13,6 −

2008 Jan.                 4. 3) 1 285,8 3) 201,7 3) 138,0 9,1 3) 128,8 3) 41,7 14,7 14,7 −
                              11. 1 311,1 201,7 140,6 9,1 131,5 38,7 14,5 14,5 −
                              18. 1 350,8 201,7 141,0 9,1 131,8 36,9 14,7 14,7 −
                              25. 1 337,5 201,6 140,0 9,1 130,9 36,4 16,2 16,2 −

         Febr.                 1. 1 330,9 201,5 143,0 9,1 133,9 34,5 14,5 14,5 −
                                8. 1 328,3 201,4 140,8 9,1 131,7 37,0 15,0 15,0 −
                              15. 1 348,1 201,4 140,7 9,1 131,6 30,3 14,6 14,6 −
                              22. 1 338,9 201,3 139,3 9,1 130,2 30,7 14,3 14,3 −
                              29. 1 338,8 201,3 137,9 9,1 128,8 24,7 14,6 14,6 −

2008 März                 7. 1 332,9 201,2 136,4 9,0 127,3 26,7 15,2 15,2 −
                              14. 1 367,1 201,2 139,1 9,0 130,2 24,4 14,8 14,8 −
                              20. 1 378,7 201,1 139,4 9,0 130,4 25,3 14,8 14,8 −
                              28. 1 393,3 201,1 140,9 9,0 131,8 34,6 14,9 14,9 −

         April                 4. 3) 1 371,4 3) 209,7 3) 136,7 8,7 3) 128,0 3) 31,7 14,8 14,8 −
                              11. 1 361,8 209,7 136,2 8,8 127,4 41,7 14,9 14,9 −
                              18. 1 433,2 209,7 138,2 8,8 129,4 40,5 15,8 15,8 −
                              25. 1 405,9 209,6 138,7 8,8 129,9 40,1 15,9 15,9 −

         Mai                 2. 1 399,8 209,6 138,0 8,7 129,2 39,6 16,3 16,3 −
                                9. 1 392,9 209,6 137,3 8,7 128,6 48,2 15,4 15,4 −
                              16. 1 440,9 209,6 138,4 9,4 129,0 47,8 15,3 15,3 −
                              23. 1 423,8 209,6 138,4 9,4 129,0 53,3 15,7 15,7 −
                              30. 1 423,2 209,5 136,3 9,4 126,9 54,9 15,6 15,6 −

         Juni                 6. 1 407,7 209,5 136,2 9,4 126,8 55,3 15,1 15,1 −
                              13. 1 442,6 209,4 135,7 9,4 126,3 55,5 14,8 14,8 −
                              20. 1 441,2 209,4 136,1 9,4 126,7 55,2 14,9 14,9 −
                              27. 1 462,7 209,4 135,3 9,3 125,9 56,3 14,7 14,7 −

         Juli                 4. 3) 1 404,9 209,0 3) 137,6 9,3 3) 128,3 55,3 15,1 15,1 −

 Deutsche Bundesbank
2006         Aug. 358,2 52,0 33,6 3,5 30,0 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 362,4 52,3 33,6 3,4 30,1 − 0,3 0,3 −

         Okt. 366,4 52,3 33,2 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Nov. 359,2 52,3 33,3 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Dez. 373,7 3) 53,1 3) 31,7 3,0 3) 28,6 − 0,3 0,3 −

2007         Jan. 357,9 53,1 32,1 3,0 29,1 0,0 0,3 0,3 −
         Febr. 365,5 53,1 31,5 2,7 28,8 − 0,3 0,3 −
         März 3) 371,4 3) 54,8 31,3 2,6 28,7 − 0,3 0,3 −

         April 370,9 54,8 32,5 2,6 29,9 − 0,3 0,3 −
         Mai 377,2 54,8 33,2 2,7 30,5 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 373,5 3) 52,8 3) 32,0 2,7 3) 29,4 − 0,3 0,3 −

         Juli 382,1 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Aug. 369,6 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 394,0 3) 57,2 3) 31,4 2,5 3) 28,9 − 0,3 0,3 −

         Okt. 394,6 57,2 31,1 2,5 28,6 − 0,3 0,3 −
         Nov. 410,3 57,2 30,8 2,5 28,3 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 483,7 3) 62,4 3) 30,1 2,4 3) 27,7 7,1 0,3 0,3 −

2008         Jan. 415,5 62,4 30,4 2,4 28,0 6,9 0,3 0,3 −
         Febr. 432,2 62,4 30,8 2,4 28,4 − 0,3 0,3 −
         März 3) 453,4 3) 65,1 3) 30,0 2,3 3) 27,6 4,5 0,3 0,3 −

         April 439,6 65,1 31,1 2,3 28,7 8,1 0,3 0,3 −
         Mai 439,2 65,1 30,2 2,5 27,6 14,5 0,3 0,3 −
         Juni 447,2 64,9 3) 30,3 2,5 3) 27,8 12,2 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
435,0 170,0 265,0 − − 0,0 0,0 17,5 95,7 37,1 300,2 2007 Nov.                 2.
425,0 160,0 265,0 − − 0,0 0,0 17,8 96,5 37,1 302,5                                 9.
447,9 182,0 265,0 − − 0,9 0,0 20,1 95,1 37,1 305,8                               16.
454,3 169,0 285,0 − − 0,3 0,0 20,2 95,3 37,1 311,3                               23.
463,1 178,0 285,0 − − 0,1 0,0 21,0 95,9 37,1 313,1                               30.

448,8 163,0 285,0 − − 0,8 0,0 22,5 97,2 37,1 319,6          Dez.                 7.
488,7 218,5 270,0 − − 0,2 0,0 23,4 98,4 37,1 323,8                               14.
617,1 348,6 268,5 − − 0,0 0,0 23,8 97,2 37,1 326,3                               21.
637,1 368,6 268,5 − − 0,0 0,0 23,8 96,2 37,1 327,4                               28.

397,5 128,5 268,5 − − 0,6 − 26,2 98,2 38,7 3) 329,0 2008 Jan.                 4.
420,2 151,5 268,5 − − 0,2 0,0 27,0 97,3 38,7 332,3                               11.
459,0 190,5 268,5 − − 0,0 0,0 30,3 96,7 38,7 331,8                               18.
444,5 175,5 268,5 − − 0,5 0,0 28,6 98,1 38,7 333,5                               25.

436,0 167,5 268,5 − − 0,0 0,0 30,7 99,3 38,6 332,7          Febr.                 1.
430,4 161,5 268,5 − − 0,4 0,0 30,6 100,7 38,6 333,7                                 8.
456,0 187,5 268,5 − − − 0,0 31,0 102,0 38,6 333,4                               15.
446,5 178,0 268,5 − − 0,0 0,0 31,4 104,8 38,6 331,9                               22.
451,5 183,0 268,5 − − − 0,0 30,8 106,1 38,6 333,3                               29.

447,0 178,5 268,5 − − 0,0 0,0 31,2 107,5 38,6 329,1 2008 März                 7.
476,5 209,0 267,4 − − 0,0 0,0 33,5 107,3 38,6 331,6                               14.
484,6 201,7 267,4 15,0 − 0,5 0,0 34,2 107,3 38,6 333,2                               20.
484,5 216,1 268,4 − − − 0,0 34,8 108,3 38,6 335,4                               28.

444,6 151,4 293,1 − − 0,0 0,0 34,2 3) 109,6 38,6 3) 351,6          April                 4.
425,0 131,6 293,1 − − 0,2 0,0 35,2 109,6 38,6 350,9                               11.
499,5 204,5 295,0 − − 0,0 0,0 34,6 109,3 38,6 347,0                               18.
468,0 173,0 295,0 − − 0,0 0,0 34,8 109,4 38,6 350,7                               25.

465,0 170,0 295,0 − − 0,0 0,0 32,0 110,0 38,0 351,3          Mai                 2.
445,0 150,0 295,0 − − 0,0 0,0 34,6 110,6 38,0 354,1                                 9.
486,6 191,5 295,0 − − 0,1 − 33,9 112,2 38,0 359,0                               16.
461,9 176,5 285,0 − − 0,4 0,0 32,5 112,4 38,0 362,1                               23.
455,8 170,0 285,0 − − 0,8 0,0 32,1 114,0 38,0 366,9                               30.

438,0 153,0 285,0 − − − 0,0 31,4 114,9 38,0 369,3          Juni                 6.
466,0 191,0 275,0 − − 0,0 0,0 30,4 115,2 38,0 377,6                               13.
463,0 188,0 275,0 − − 0,0 0,0 30,6 115,3 38,0 378,7                               20.
483,0 208,0 275,0 − − − 0,0 31,7 114,7 38,0 379,7                               27.

429,5 154,5 275,0 − − 0,0 − 30,9 3) 112,6 37,5 3) 377,4          Juli                 4.

 Deutsche Bundesbank
223,0 147,3 75,7 − − 0,0 − 1,6 − 4,4 43,4 2006         Aug.
234,1 155,2 78,5 − − 0,5 − 3,0 − 4,4 34,7          Sept.

243,3 164,0 79,3 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 29,9          Okt.
232,0 155,2 76,7 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 34,0          Nov.
256,3 173,9 82,3 − − 0,1 − 3,0 − 4,4 24,8          Dez.

232,5 150,1 82,3 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 32,4 2007         Jan.
235,0 143,5 91,5 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 38,0          Febr.
237,3 130,8 106,4 − − 0,1 − 3,1 − 4,4 40,1          März

247,4 139,6 107,5 − − 0,4 − 3,1 − 4,4 28,3          April
236,9 126,6 110,3 − − 0,0 − 3,2 − 4,4 44,5          Mai
243,4 136,2 107,0 − − 0,2 − 3,2 − 4,4 37,3          Juni

248,5 146,0 102,4 − − − − 3,3 − 4,4 41,0          Juli
210,4 89,9 120,5 − − 0,0 − 3,3 − 4,4 66,5          Aug.
223,3 83,8 139,3 − − 0,2 − 4,3 − 4,4 3) 73,1          Sept.

202,2 62,9 139,3 − − 0,0 − 7,0 − 4,4 92,4          Okt.
207,2 77,3 129,9 − − 0,0 − 10,1 − 4,4 100,3          Nov.
268,0 133,1 134,8 − − 0,1 − 13,1 − 4,4 3) 98,4          Dez.

172,7 47,0 125,7 − − 0,0 − 17,3 − 4,4 120,9 2008         Jan.
178,7 59,0 119,7 − − − − 18,5 − 4,4 137,1          Febr.
213,1 98,4 103,5 11,2 − 0,0 − 20,6 − 4,4 3) 115,4          März

192,5 80,1 112,4 − − 0,0 − 19,9 − 4,4 118,1          April
184,5 71,2 113,2 − − 0,1 − 19,9 − 4,4 120,2          Mai
192,4 86,5 105,9 − − 0,0 − 18,4 − 4,4 124,3          Juni

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2007 Nov.                 2. 1 256,3 643,5 192,2 192,0 0,2 − − 0,0 0,2 − 58,3 50,8 7,4
                                9. 1 248,5 642,1 191,1 190,8 0,3 − − 0,0 0,2 − 53,4 45,9 7,5
                              16. 1 271,8 640,6 215,3 215,1 0,2 − − 0,0 0,2 − 53,4 45,4 7,9
                              23. 1 285,5 639,3 195,0 194,8 0,2 − − 0,0 0,2 − 81,5 73,9 7,7
                              30. 1 297,3 645,7 203,8 203,5 0,3 − − 0,0 0,1 − 75,1 67,5 7,6

         Dez.                 7. 1 293,0 655,4 173,5 164,9 0,6 8,0 − 0,0 0,2 − 83,9 76,2 7,7
                              14. 1 338,4 659,6 235,0 234,8 0,2 − − 0,0 0,2 − 58,0 48,8 9,3
                              21. 1 473,0 675,9 356,0 214,2 0,2 141,6 − 0,0 0,1 − 49,9 42,1 7,7
                              28. 1 500,8 678,6 376,5 223,2 1,9 150,0 − 1,5 0,1 − 44,8 36,9 7,8

2008 Jan.                 4. 5) 1 285,8 670,8 144,2 143,7 0,6 − − 0,0 0,3 − 57,6 50,1 7,5
                              11. 1 311,1 659,4 181,3 180,6 0,7 − − 0,0 0,3 − 55,0 47,1 7,9
                              18. 1 350,8 653,2 231,1 230,8 0,2 − − 0,0 0,3 − 47,1 38,8 8,3
                              25. 1 337,5 649,5 193,2 192,7 0,5 − − 0,0 0,3 − 72,0 64,1 7,9

         Febr.                 1. 1 330,9 652,6 199,2 198,5 0,5 − − 0,3 0,3 − 55,1 47,8 7,2
                                8. 1 328,3 653,4 197,2 196,5 0,4 − − 0,4 0,3 − 52,1 45,1 7,0
                              15. 1 348,1 653,0 222,9 222,3 0,2 − − 0,4 0,3 − 52,6 45,5 7,1
                              22. 1 338,9 650,6 205,8 205,1 0,2 − − 0,4 0,2 − 66,3 58,9 7,4
                              29. 1 338,8 654,0 195,6 194,9 0,2 − − 0,6 0,2 − 80,7 73,1 7,6

2008 März                 7. 1 332,9 657,3 196,3 195,8 0,2 − − 0,3 0,2 − 69,4 62,0 7,5
                              14. 1 367,1 658,7 229,5 229,0 0,2 − − 0,3 0,2 − 71,0 63,5 7,5
                              20. 1 378,7 665,7 220,6 219,6 0,7 − − 0,3 0,2 − 80,7 72,9 7,8
                              28. 1 393,3 661,0 224,6 223,4 1,0 − − 0,2 0,2 − 84,8 77,1 7,7

         April                 4. 5) 1 371,4 662,6 195,6 194,7 0,6 − − 0,3 0,2 − 76,3 68,8 7,5
                              11. 1 361,8 662,3 175,5 174,9 0,3 − − 0,3 0,2 − 75,1 67,6 7,5
                              18. 1 433,2 662,8 247,0 246,3 0,3 − − 0,4 0,2 − 72,6 65,0 7,7
                              25. 1 405,9 664,3 197,4 196,9 0,1 − − 0,3 0,2 − 90,4 83,1 7,3

         Mai                 2. 1 399,8 671,7 209,3 209,1 0,1 − − 0,2 0,2 − 65,1 57,6 7,6
                                9. 1 392,9 673,5 195,5 194,8 0,5 − − 0,2 0,2 − 61,6 54,3 7,3
                              16. 1 440,9 671,1 233,4 233,2 0,0 − − 0,2 0,2 − 72,9 65,4 7,5
                              23. 1 423,8 669,3 195,5 195,4 0,1 − − 0,0 0,2 − 88,5 81,1 7,3
                              30. 1 423,2 672,0 207,6 207,5 0,1 − − 0,0 0,2 − 71,9 64,7 7,2

         Juni                 6. 1 407,7 675,6 195,1 195,1 0,1 − − 0,0 0,2 − 66,5 59,6 6,9
                              13. 1 442,6 675,0 225,9 225,9 0,1 − − 0,0 0,1 − 65,8 58,8 7,1
                              20. 1 441,2 674,3 216,0 215,8 0,0 − − 0,2 0,2 − 74,9 67,9 7,1
                              27. 1 462,7 677,4 227,2 226,5 0,7 − − 0,0 0,2 − 81,4 74,4 7,0

         Juli                 4. 5) 1 404,9 683,9 179,3 179,1 0,3 − − 0,0 0,3 − 66,9 59,9 7,0

 Deutsche Bundesbank
2006         Aug. 358,2 159,3 46,0 45,9 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Sept. 5) 362,4 160,3 46,2 45,5 0,7 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Okt. 366,4 161,8 48,0 47,8 0,2 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Nov. 359,2 162,8 39,2 39,2 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 373,7 170,9 48,0 47,9 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4

2007         Jan. 357,9 163,6 37,8 37,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Febr. 365,5 164,1 43,7 43,6 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         März 5) 371,4 166,6 47,9 47,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3

         April 370,9 169,7 43,3 43,0 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Mai 377,2 169,9 45,1 45,1 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Juni 5) 373,5 171,9 39,8 39,6 0,3 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Juli 382,1 173,9 46,6 46,5 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Aug. 369,6 173,1 31,8 31,5 0,2 − − − − − 0,3 0,0 0,3
         Sept. 5) 394,0 173,1 47,0 42,2 4,8 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Okt. 394,6 174,3 43,3 43,1 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,3
         Nov. 410,3 175,4 52,9 52,7 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 5) 483,7 183,8 109,5 64,0 4,9 40,6 − − − − 0,4 0,0 0,4

2008         Jan. 415,5 176,2 42,6 42,4 0,2 − − − − − 0,8 0,0 0,8
         Febr. 432,2 177,1 54,3 54,2 0,2 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         März 5) 453,4 179,0 70,1 69,3 0,8 − − − − − 0,6 0,1 0,5

         April 439,6 181,4 53,4 53,3 0,1 − − − − − 0,7 0,0 0,7
         Mai 439,2 182,0 50,5 50,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Juni 447,2 183,8 56,0 55,1 0,9 − − − − − 0,5 0,0 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
27,3 0,3 19,7 19,7 − 5,4 109,3 − 131,1 68,9 2007 Nov.                 2.
26,8 0,2 18,8 18,8 − 5,4 110,5 − 131,1 68,9                                 9.
27,3 0,9 16,4 16,4 − 5,4 112,5 − 131,1 68,9                               16.
28,3 0,3 18,3 18,3 − 5,4 117,3 − 131,1 68,9                               23.
28,7 0,2 19,4 19,4 − 5,4 118,7 − 131,1 68,9                               30.

30,9 0,5 19,4 19,4 − 5,4 124,0 − 131,1 68,9          Dez.                 7.
31,4 0,4 19,9 19,9 − 5,4 128,6 − 131,1 68,9                               14.
38,2 0,9 16,8 16,8 − 5,4 129,8 − 131,1 68,9                               21.
45,5 2,4 16,2 16,2 − 5,4 131,4 − 131,1 68,9                               28.

45,6 1,6 5) 17,6 5) 17,6 − 5,3 5) 123,7 − 5) 147,7 71,4 2008 Jan.                 4.
45,6 1,1 18,8 18,8 − 5,3 126,8 − 147,7 69,7                               11.
48,6 1,4 18,5 18,5 − 5,3 127,9 − 147,7 69,7                               18.
51,0 1,2 18,0 18,0 − 5,3 129,7 − 147,7 69,7                               25.

48,8 1,3 19,3 19,3 − 5,3 131,7 − 147,7 69,7          Febr.                 1.
48,7 1,0 19,7 19,7 − 5,3 133,3 − 147,7 69,7                                 8.
42,0 1,2 19,6 19,6 − 5,3 133,4 − 147,7 70,2                               15.
41,4 1,1 18,6 18,6 − 5,3 131,5 − 147,7 70,5                               22.
34,4 0,8 18,6 18,6 − 5,3 130,9 − 147,7 70,6                               29.

35,4 0,9 18,8 18,8 − 5,3 131,0 − 147,7 70,6 2008 März                 7.
36,1 0,6 19,4 19,4 − 5,3 128,1 − 147,7 70,6                               14.
36,8 1,5 18,8 18,8 − 5,3 130,7 − 147,7 70,6                               20.
47,6 1,3 19,6 19,6 − 5,3 130,6 − 147,7 70,6                               28.

48,0 1,2 5) 18,0 5) 18,0 − 5,1 5) 136,6 − 5) 156,2 71,4          April                 4.
57,4 0,8 18,5 18,5 − 5,1 139,1 − 156,2 71,4                               11.
58,4 0,8 19,1 19,1 − 5,1 139,5 − 156,2 71,4                               18.
58,1 0,9 19,3 19,3 − 5,1 142,2 − 156,2 71,8                               25.

57,9 1,7 17,5 17,5 − 5,1 143,3 − 156,2 71,8          Mai                 2.
66,7 1,5 19,1 19,1 − 5,1 142,7 − 156,2 71,8                                 9.
66,0 1,9 18,4 18,4 − 5,1 143,8 − 156,2 71,9                               16.
73,9 2,9 16,3 16,3 − 5,1 144,0 − 156,2 71,9                               23.
73,4 2,3 16,5 16,5 − 5,1 146,1 − 156,2 71,9                               30.

72,3 2,4 16,6 16,6 − 5,1 146,0 − 156,2 71,7          Juni                 6.
76,9 1,6 17,1 17,1 − 5,1 147,1 − 156,2 71,7                               13.
77,5 1,8 16,6 16,6 − 5,1 146,8 − 156,2 71,7                               20.
77,5 3,0 15,6 15,6 − 5,1 147,4 − 156,2 71,7                               27.

77,7 1,8 20,0 20,0 − 5,1 5) 145,8 − 5) 152,4 71,7          Juli                 4.

 Deutsche Bundesbank
3,6 0,0 1,8 1,8 − 1,4 11,1 83,9 45,8 5,0 2006         Aug.
3,6 0,0 1,3 1,3 − 1,4 11,8 85,9 5) 46,4 5,0          Sept.

3,7 0,0 1,3 1,3 − 1,4 11,9 86,5 46,4 5,0          Okt.
3,9 0,0 1,4 1,4 − 1,4 12,4 86,3 46,4 5,0          Nov.
3,7 0,0 1,1 1,1 − 1,4 13,0 84,3 45,9 5,0          Dez.

3,8 0,0 1,6 1,6 − 1,4 12,9 85,5 45,9 5,0 2007         Jan.
3,7 0,0 1,2 1,2 − 1,4 13,5 86,5 45,9 5,0          Febr.
3,8 0,0 1,3 1,3 − 1,4 10,1 87,5 5) 47,4 5,0          März

3,8 0,0 2,5 2,5 − 1,4 10,0 87,5 47,4 5,0          April
4,0 0,0 3,0 3,0 − 1,4 10,8 90,4 47,4 5,0          Mai
3,8 0,0 2,3 2,3 − 1,4 12,4 91,6 5) 44,9 5,0          Juni

4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 11,6 92,1 44,9 5,0          Juli
4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 12,6 94,4 44,9 5,0          Aug.
5,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,6 96,1 5) 49,5 5,0          Sept.

7,9 0,0 2,3 2,3 − 1,3 13,0 97,5 49,5 5,0          Okt.
11,1 0,0 2,0 2,0 − 1,3 14,1 98,6 49,5 5,0          Nov.
14,0 0,0 2,0 2,0 − 1,3 5) 13,1 99,5 5) 55,0 5,0          Dez.

18,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,3 100,2 55,0 5,0 2008         Jan.
19,4 0,0 3,0 3,0 − 1,3 14,1 102,4 55,0 5,0          Febr.
21,7 0,0 3,3 3,3 − 1,3 10,7 103,7 5) 58,1 5,0          März

21,2 0,0 4,3 4,3 − 1,3 10,2 104,1 58,1 5,0          April
21,2 0,0 3,2 3,2 − 1,3 11,3 106,3 58,1 5,0          Mai
19,6 0,0 3,9 3,9 − 1,3 12,5 107,2 5) 57,4 5,0          Juni

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9
2007 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8

2006         Aug. 7 034,6 13,6 2 300,0 1 732,6 1 136,0 596,7 567,3 376,8 190,5 3 472,6 3 117,7 2 558,7 2 263,2
         Sept. 7 077,2 14,2 2 278,0 1 705,0 1 111,7 593,3 573,0 374,8 198,2 3 492,6 3 122,1 2 571,2 2 280,7

         Okt. 7 080,1 14,4 2 278,7 1 697,5 1 108,1 589,4 581,2 376,3 204,9 3 496,5 3 119,2 2 563,0 2 272,3
         Nov. 7 141,2 13,6 2 293,7 1 712,4 1 126,3 586,2 581,3 365,9 215,3 3 506,4 3 123,3 2 560,4 2 268,4
         Dez. 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9

2007         Jan. 7 192,4 13,3 2 308,2 1 711,1 1 138,1 573,0 597,1 378,2 218,9 3 496,9 3 109,2 2 554,6 2 252,7
         Febr. 7 230,9 13,4 2 332,2 1 717,7 1 146,7 570,9 614,5 386,6 227,9 3 487,3 3 096,0 2 547,2 2 256,2
         März 7 288,3 13,5 2 364,4 1 749,8 1 180,5 569,3 614,6 378,3 236,3 3 496,5 3 100,8 2 555,8 2 261,3

         April 7 357,2 14,4 2 379,0 1 736,7 1 167,0 569,7 642,3 406,1 236,2 3 525,9 3 128,3 2 580,7 2 256,9
         Mai 7 389,3 14,7 2 398,4 1 744,1 1 167,2 576,9 654,3 414,7 239,6 3 511,9 3 106,1 2 558,9 2 253,1
         Juni 7 381,7 14,2 2 396,3 1 724,1 1 156,2 567,9 672,3 423,8 248,5 3 484,4 3 071,9 2 538,0 2 261,7

         Juli 7 371,2 13,9 2 373,0 1 708,4 1 146,0 562,5 664,6 415,4 249,2 3 489,7 3 080,8 2 541,9 2 265,9
         Aug. 7 417,4 14,1 2 405,9 1 735,3 1 178,1 557,2 670,5 419,3 251,2 3 485,8 3 071,6 2 544,4 2 271,6
         Sept. 7 500,9 14,4 2 438,4 1 756,8 1 201,2 555,6 681,5 429,9 251,7 3 493,0 3 074,0 2 552,6 2 278,5

         Okt. 7 500,5 14,5 2 453,6 1 770,9 1 208,5 562,4 682,7 430,2 252,5 3 485,7 3 058,5 2 543,7 2 278,4
         Nov. 7 553,6 14,1 2 489,4 1 791,5 1 226,5 565,1 697,9 443,9 253,9 3 482,3 3 057,5 2 544,1 2 279,6
         Dez. 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8

2008         Jan. 7 574,1 14,1 2 506,6 1 798,8 1 240,4 558,5 707,8 454,1 253,7 3 530,9 3 084,8 2 585,0 2 297,3
         Febr. 7 596,6 13,6 2 512,7 1 806,7 1 250,0 556,7 706,0 450,6 255,5 3 521,3 3 079,8 2 577,1 2 306,5
         März 7 641,7 14,2 2 516,2 1 818,8 1 262,4 556,4 697,4 442,9 254,5 3 561,3 3 095,9 2 593,5 2 316,4

         April 7 725,9 13,9 2 520,4 1 824,8 1 264,1 560,7 695,6 445,9 249,7 3 609,6 3 145,8 2 632,0 2 323,2
         Mai 7 729,1 14,1 2 540,8 1 845,0 1 274,1 570,9 695,8 436,6 259,3 3 596,1 3 130,7 2 620,8 2 326,7

 Veränderungen 1)

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2005 197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 − 12,5 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5
2006 349,0 1,1 76,2 − 2,4 25,2 − 27,6 78,6 17,3 61,3 56,0 1,5 32,5 13,3
2007 509,7 1,5 210,1 132,5 153,3 − 20,8 77,6 41,6 36,0 54,1 − 1,0 38,6 53,1

2006         Sept. 76,9 0,6 14,6 9,0 7,3 1,7 5,6 − 2,0 7,6 23,7 8,4 16,4 18,1

         Okt. 4,6 0,2 2,4 − 5,8 − 1,9 − 3,9 8,2 1,5 6,7 4,2 − 2,7 − 8,0 − 8,1
         Nov. 75,6 − 0,8 15,3 15,1 18,2 − 3,0 0,2 − 10,3 10,5 12,6 6,1 − 0,6 − 1,9
         Dez. 13,9 2,8 21,3 6,6 12,9 − 6,4 14,7 10,9 3,8 − 40,7 − 34,3 − 21,0 − 23,5

2007         Jan. 33,9 − 3,1 − 6,5 − 6,0 − 0,5 − 5,5 − 0,5 − 0,4 − 0,1 36,3 26,8 21,3 9,8
         Febr. 46,3 0,1 23,7 6,7 8,7 − 1,9 17,0 8,4 8,7 − 7,0 − 11,6 − 5,9 4,8
         März 61,6 0,1 32,3 32,2 33,8 − 1,6 0,1 − 8,3 8,4 10,4 5,8 9,6 5,8

         April 77,8 0,9 13,0 − 14,6 − 14,0 − 0,6 27,6 27,6 − 0,0 32,6 29,9 27,2 − 3,2
         Mai 28,0 0,3 19,0 7,4 0,2 7,2 11,6 8,2 3,4 − 13,9 − 22,3 − 21,9 − 3,7
         Juni − 6,0 − 0,5 − 1,0 − 19,0 − 9,9 − 9,0 18,0 9,0 9,0 − 27,5 − 34,3 − 21,0 8,1

         Juli − 4,4 − 0,3 − 23,3 − 15,0 − 9,5 − 5,4 − 8,3 − 8,8 0,5 7,2 10,4 5,5 4,4
         Aug. 42,1 0,2 32,8 26,9 32,2 − 5,3 5,9 3,9 2,0 − 3,9 − 9,3 2,4 5,8
         Sept. 101,2 0,3 32,9 21,7 23,1 − 1,4 11,2 10,5 0,7 10,3 4,6 10,3 8,9

         Okt. 26,7 0,2 16,8 14,7 7,2 7,5 2,1 0,4 1,8 5,7 − 5,9 − 2,6 1,0
         Nov. 63,1 − 0,4 35,9 20,7 18,0 2,7 15,3 13,7 1,6 − 1,9 − 0,2 1,2 1,9
         Dez. 39,4 3,7 34,3 56,7 64,0 − 7,3 − 22,4 − 22,5 0,2 5,8 4,9 12,5 9,6

2008         Jan. − 31,3 − 3,7 − 33,0 − 63,9 − 65,9 2,0 30,9 31,6 − 0,7 35,9 26,2 32,1 10,5
         Febr. 33,0 − 0,5 6,4 8,0 9,6 − 1,6 − 1,6 − 3,5 1,9 − 7,9 − 4,1 − 6,9 10,1
         März 66,1 0,6 3,9 12,3 12,5 − 0,1 − 8,4 − 7,7 − 0,7 44,0 18,4 18,3 11,7

         April 81,6 − 0,3 5,4 8,0 2,8 5,2 − 2,6 2,2 − 4,8 49,9 50,6 39,1 7,3
         Mai 5,7 0,2 23,0 20,5 10,2 10,3 2,5 − 7,1 9,6 − 12,9 − 14,5 − 10,8 3,9

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (siehe
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-
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Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4 2007

295,5 559,0 389,0 170,0 354,9 200,6 81,6 154,3 30,8 123,5 1 084,5 880,1 163,8 2006         Aug.
290,5 550,9 387,9 163,0 370,5 217,2 87,0 153,3 27,8 125,5 1 123,3 904,0 169,2          Sept.

290,7 556,2 392,6 163,6 377,3 224,3 89,2 153,0 26,1 126,9 1 118,3 893,3 172,2          Okt.
292,0 562,9 393,2 169,8 383,2 229,9 88,8 153,2 26,1 127,2 1 148,4 916,9 179,0          Nov.
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8          Dez.

301,9 554,5 389,0 165,5 387,7 233,6 90,5 154,1 26,0 128,1 1 191,3 947,7 182,6 2007         Jan.
291,0 548,8 384,8 164,0 391,3 239,4 93,4 151,9 25,8 126,1 1 212,1 955,0 185,9          Febr.
294,5 545,0 379,2 165,8 395,7 244,5 96,0 151,2 24,7 126,5 1 229,3 969,4 184,6          März

323,9 547,6 380,6 167,0 397,6 250,0 96,4 147,6 25,0 122,5 1 245,5 980,9 192,3          April
305,8 547,2 378,5 168,7 405,8 255,7 99,0 150,1 24,3 125,8 1 259,2 979,3 205,1          Mai
276,3 533,9 372,3 161,6 412,5 263,2 103,1 149,2 25,5 123,8 1 282,6 996,3 204,3          Juni

276,1 538,9 378,0 160,9 408,9 264,6 100,0 144,3 25,2 119,1 1 291,5 1 004,7 203,1          Juli
272,8 527,2 371,6 155,6 414,3 276,0 112,0 138,2 25,7 112,5 1 300,5 1 005,8 211,0          Aug.
274,0 521,4 366,1 155,3 419,0 284,7 116,4 134,3 24,9 109,5 1 334,3 1 039,6 220,9          Sept.

265,3 514,8 364,6 150,3 427,1 292,8 121,4 134,4 24,9 109,4 1 325,3 1 022,3 221,5          Okt.
264,5 513,4 362,9 150,5 424,8 295,5 122,2 129,3 25,4 103,9 1 344,7 1 031,3 223,1          Nov.
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4          Dez.

287,6 499,9 357,1 142,8 446,1 309,7 141,2 136,4 25,9 110,5 1 307,3 1 006,0 215,2 2008         Jan.
270,6 502,7 353,4 149,3 441,5 302,8 135,7 138,7 26,1 112,7 1 326,0 1 022,5 223,1          Febr.
277,1 502,5 350,9 151,5 465,4 326,3 140,3 139,1 26,2 112,9 1 327,0 1 035,8 223,0          März

308,7 513,8 355,9 158,0 463,8 326,7 143,2 137,1 26,0 111,1 1 347,9 1 061,0 234,1          April
294,1 509,9 350,7 159,3 465,4 330,3 146,5 135,1 26,0 109,1 1 342,9 1 054,7 235,2          Mai

Veränderungen 1)

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,1 − 1,3 − 3,8 205,9 165,7 9,8 2006

− 14,6 − 39,6 − 29,3 − 10,3 55,1 73,7 41,5 − 18,6 0,0 − 18,6 222,9 136,8 21,1 2007

− 1,6 − 8,1 − 1,0 − 7,1 15,3 16,4 5,3 − 1,1 − 0,2 − 0,9 33,3 23,1 4,7 2006         Sept.

0,1 5,3 4,7 0,6 6,9 7,3 2,2 − 0,4 − 1,0 0,6 − 4,9 − 9,9 2,7          Okt.
1,3 6,8 0,5 6,2 6,5 6,1 0,1 0,4 0,0 0,4 42,2 34,7 6,2          Nov.
2,5 − 13,3 − 2,9 − 10,4 − 6,4 − 1,9 − 3,6 − 4,5 0,0 − 4,5 25,8 19,0 4,8          Dez.

11,5 5,5 − 1,2 6,7 9,4 4,2 3,8 5,2 − 0,3 5,5 17,3 9,9 − 10,2 2007         Jan.
− 10,7 − 5,7 − 4,3 − 1,4 4,6 6,7 3,1 − 2,1 − 0,1 − 2,0 27,4 13,5 2,2          Febr.

3,8 − 3,8 − 5,6 1,8 4,6 4,8 2,2 − 0,2 − 0,6 0,4 20,6 17,4 − 1,8          März

30,4 2,7 1,5 1,2 2,7 6,3 1,0 − 3,5 0,4 − 4,0 23,9 18,5 7,4          April
− 18,2 − 0,4 − 2,1 1,7 8,4 5,9 2,9 2,5 − 0,7 3,3 10,1 − 4,9 12,4          Mai
− 29,1 − 13,2 − 6,1 − 7,1 6,8 9,2 4,8 − 2,3 0,6 − 3,0 24,6 19,4 − 1,7          Juni

1,1 4,9 5,6 − 0,7 − 3,2 1,7 − 2,9 − 5,0 − 0,2 − 4,8 13,3 12,4 − 1,3          Juli
− 3,4 − 11,7 − 6,4 − 5,3 5,4 11,5 12,0 − 6,2 0,5 − 6,6 5,4 − 2,5 7,5          Aug.

1,4 − 5,7 − 5,4 − 0,3 5,7 9,4 5,1 − 3,7 − 0,7 − 2,9 48,4 47,0 9,3          Sept.

− 3,6 − 3,3 − 1,5 − 1,8 11,5 11,5 5,4 0,1 0,1 − 0,1 4,3 − 9,7 − 0,3          Okt.
− 0,7 − 1,4 − 1,7 0,3 − 1,7 3,3 1,2 − 5,0 0,5 − 5,5 28,3 16,7 1,1          Nov.

2,9 − 7,6 − 2,1 − 5,4 0,9 − 0,8 3,0 1,7 0,6 1,0 − 0,8 − 0,9 − 3,7          Dez.

21,6 − 5,8 − 3,6 − 2,2 9,7 4,4 9,9 5,3 − 0,1 5,4 − 12,6 − 10,3 − 17,9 2008         Jan.
− 17,0 2,8 − 3,7 6,5 − 3,8 − 6,2 − 5,0 2,4 0,2 2,2 28,6 24,6 6,4          Febr.

6,7 0,1 − 2,4 2,5 25,6 25,2 5,4 0,4 0,2 0,2 21,5 30,8 − 3,9          März

31,8 11,5 4,7 6,8 − 0,7 1,3 3,8 − 2,1 − 0,2 − 1,8 16,5 20,9 10,2          April
− 14,6 − 3,8 − 5,2 1,4 1,6 3,6 3,2 − 2,0 0,0 − 2,0 − 4,9 − 6,3 0,4          Mai

auch Anmerkung * in Tabelle II,1). — 2 Einschließlich Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kündigungsfrist

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6

2006         Aug. 7 034,6 1 589,9 1 310,8 279,1 2 382,3 2 278,6 723,0 965,3 271,0 590,3 499,1 57,0 10,7
         Sept. 7 077,2 1 583,3 1 299,5 283,8 2 392,3 2 284,0 722,6 973,7 280,2 587,7 495,3 59,2 11,9

         Okt. 7 080,1 1 586,2 1 303,4 282,8 2 388,6 2 280,6 715,3 980,2 286,7 585,0 490,5 61,8 12,4
         Nov. 7 141,2 1 618,6 1 320,5 298,1 2 423,1 2 310,9 742,3 987,1 293,7 581,4 484,3 63,8 13,0
         Dez. 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9

2007         Jan. 7 192,4 1 619,6 1 334,6 285,1 2 444,8 2 341,1 744,5 1 014,4 313,0 582,2 481,3 60,0 14,2
         Febr. 7 230,9 1 623,5 1 339,1 284,4 2 447,0 2 345,0 744,5 1 020,2 317,4 580,3 477,4 58,2 13,4
         März 7 288,3 1 652,4 1 368,1 284,3 2 455,8 2 350,8 745,9 1 026,3 324,4 578,5 474,2 61,7 15,7

         April 7 357,2 1 669,5 1 370,7 298,7 2 469,9 2 366,6 745,8 1 046,2 342,2 574,6 470,0 59,6 13,5
         Mai 7 389,3 1 664,2 1 356,6 307,6 2 485,4 2 376,3 751,7 1 054,5 349,9 570,1 465,8 60,3 16,0
         Juni 7 381,7 1 653,4 1 357,7 295,7 2 506,8 2 394,5 760,0 1 067,8 360,3 566,7 461,7 62,6 17,4

         Juli 7 371,2 1 650,1 1 351,7 298,5 2 508,2 2 401,0 764,7 1 074,7 366,9 561,6 456,0 64,2 15,4
         Aug. 7 417,4 1 665,0 1 359,9 305,1 2 523,9 2 418,3 759,1 1 101,4 393,4 557,8 452,1 63,0 13,6
         Sept. 7 500,9 1 698,6 1 380,9 317,7 2 551,3 2 441,3 768,5 1 117,9 405,7 554,8 448,5 68,6 16,6

         Okt. 7 500,5 1 714,2 1 377,3 336,9 2 548,5 2 438,7 757,6 1 129,9 420,3 551,2 443,8 68,9 16,1
         Nov. 7 553,6 1 719,0 1 393,4 325,7 2 592,0 2 474,9 785,8 1 141,0 430,8 548,1 439,7 70,5 18,6
         Dez. 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6

2008         Jan. 7 574,1 1 734,4 1 393,6 340,7 2 628,1 2 514,1 770,0 1 193,6 476,6 550,5 441,2 74,1 22,1
         Febr. 7 596,6 1 736,2 1 395,6 340,6 2 638,4 2 525,9 768,8 1 209,6 491,5 547,6 439,2 73,7 19,1
         März 7 641,7 1 759,3 1 432,8 326,5 2 644,7 2 524,5 769,7 1 211,0 492,4 543,8 437,5 79,3 26,3

         April 7 725,9 1 790,8 1 439,8 351,1 2 649,4 2 535,5 758,9 1 236,8 517,2 539,8 434,8 76,4 23,7
         Mai 7 729,1 1 785,2 1 443,6 341,6 2 670,6 2 550,5 761,5 1 252,7 533,4 536,3 432,8 80,4 26,1

 Veränderungen 1)

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 349,0 105,5 81,5 24,0 123,0 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4
2007 509,7 148,4 134,8 13,6 185,2 177,3 24,5 183,9 167,8 − 31,1 − 41,4 13,7 5,6

2006         Sept. 76,9 24,4 20,1 4,3 11,2 6,7 − 0,6 9,9 9,2 − 2,6 − 3,8 2,2 1,2

         Okt. 4,6 4,7 5,7 − 1,0 − 3,7 − 3,4 − 7,2 6,5 6,5 − 2,7 − 4,8 2,5 0,5
         Nov. 75,6 34,6 17,9 16,7 35,2 30,9 27,5 7,0 7,1 − 3,5 − 6,1 2,2 0,6
         Dez. 13,9 19,1 28,2 − 9,1 26,1 30,7 3,4 22,2 16,5 5,1 3,1 − 1,8 0,9

2007         Jan. 33,9 − 19,2 − 14,3 − 4,9 − 5,0 − 0,8 − 1,4 5,0 2,8 − 4,4 − 6,2 − 2,2 0,3
         Febr. 46,3 4,9 4,9 0,1 2,6 4,2 0,2 5,9 4,4 − 1,8 − 3,8 − 1,8 − 0,8
         März 61,6 29,4 29,3 0,1 9,2 5,9 1,5 6,1 7,0 − 1,8 − 3,3 3,6 2,3

         April 77,8 18,6 3,2 15,4 14,0 15,6 − 0,4 20,0 17,9 − 3,9 − 4,1 − 1,9 − 2,1
         Mai 28,0 − 5,8 − 14,3 8,5 15,3 9,5 5,8 8,2 7,7 − 4,5 − 4,2 0,6 2,4
         Juni − 6,0 − 9,0 2,7 − 11,7 21,5 18,3 8,4 13,4 10,5 − 3,5 − 4,1 2,4 1,5

         Juli − 4,4 − 2,7 − 5,8 3,1 1,0 6,7 4,8 7,0 6,6 − 5,1 − 5,7 1,6 − 2,0
         Aug. 42,1 14,7 8,1 6,5 15,3 16,9 − 5,7 26,3 26,4 − 3,7 − 3,9 − 1,3 − 1,8
         Sept. 101,2 35,8 21,9 13,9 28,3 23,7 9,8 16,9 12,6 − 3,0 − 3,6 5,9 3,1

         Okt. 26,7 16,8 − 3,1 20,0 − 2,4 − 2,4 − 10,7 11,9 14,5 − 3,6 − 4,7 0,4 − 0,4
         Nov. 63,1 5,9 16,5 − 10,6 43,6 36,3 28,4 11,0 10,2 − 3,1 − 4,1 1,6 2,5
         Dez. 39,4 58,9 85,7 − 26,8 41,7 43,4 − 16,2 52,3 47,1 7,3 6,3 4,8 0,8

2008         Jan. − 31,3 − 61,6 −101,1 39,5 − 6,8 − 4,2 0,4 0,4 − 1,3 − 4,9 − 4,8 − 2,5 1,9
         Febr. 33,0 3,0 2,4 0,6 10,8 12,2 − 0,9 16,1 14,9 − 2,9 − 2,1 − 0,2 − 3,0
         März 66,1 26,4 38,4 − 12,0 7,6 − 0,7 1,5 1,6 1,2 − 3,7 − 1,6 5,9 7,3

         April 81,6 32,6 7,9 24,8 4,7 10,6 − 11,1 25,8 24,7 − 4,1 − 2,7 − 2,6 − 2,3
         Mai 5,7 − 1,2 4,0 − 5,3 19,2 15,0 2,6 15,9 16,3 − 3,5 − 2,1 2,0 0,5

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar- Tabelle II,1). — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 3)

banken in anderen Mitgliedsländern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 3) 2 Jahren 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2 2007

44,0 6,5 2,3 1,9 46,7 44,1 34,9 32,2 1 638,1 127,2 646,0 387,2 324,1 2006         Aug.
45,1 7,8 2,3 1,9 49,1 45,6 38,1 31,5 1 639,6 129,7 665,0 388,0 339,7          Sept.

47,1 9,9 2,3 1,9 46,3 43,4 32,1 32,0 1 644,6 134,3 663,9 389,1 343,6          Okt.
48,6 10,1 2,3 1,8 48,4 43,7 27,5 32,0 1 641,7 137,5 653,0 391,7 353,6          Nov.
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7          Dez.

43,5 9,2 2,3 1,9 43,7 40,6 25,0 31,9 1 653,8 145,9 667,6 393,0 356,6 2007         Jan.
42,5 8,9 2,3 1,8 43,8 41,8 29,7 31,6 1 657,3 149,5 682,1 399,7 359,9          Febr.
43,6 10,0 2,3 1,9 43,4 42,2 29,8 32,7 1 659,7 158,3 681,3 405,5 371,2          März

43,8 9,5 2,3 1,8 43,6 43,2 29,4 33,6 1 657,7 158,0 708,9 410,7 377,5          April
42,0 8,2 2,3 1,8 48,9 46,9 28,0 33,9 1 666,3 158,4 720,2 416,8 374,6          Mai
42,9 10,0 2,3 1,8 49,7 46,6 32,7 35,3 1 670,4 162,2 685,8 417,8 379,5          Juni

46,6 12,6 2,3 1,8 43,0 41,8 25,7 34,9 1 673,2 168,2 675,2 426,0 378,0          Juli
47,1 13,1 2,3 1,8 42,6 41,1 28,4 32,3 1 665,5 169,2 694,4 423,3 384,6          Aug.
49,8 16,5 2,3 1,7 41,3 39,6 36,3 30,3 1 651,5 170,7 703,6 426,5 402,7          Sept.

50,5 17,5 2,3 1,7 40,9 38,2 34,6 29,2 1 664,4 179,3 687,5 427,7 394,5          Okt.
49,6 18,1 2,3 1,7 46,6 41,9 39,7 29,1 1 658,9 188,3 687,0 427,5 400,4          Nov.
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2          Dez.

49,6 18,9 2,3 1,8 40,0 37,4 42,1 28,8 1 644,1 190,6 679,2 430,8 386,7 2008         Jan.
52,3 23,6 2,3 1,8 38,7 37,1 45,9 29,0 1 631,9 189,7 694,5 431,8 389,0          Febr.
50,7 23,0 2,3 1,8 40,8 37,6 46,7 27,2 1 622,3 188,1 703,1 447,5 390,9          März

50,4 23,5 2,3 1,8 37,5 35,3 55,7 25,4 1 628,2 195,8 729,3 442,8 404,2          April
52,0 24,6 2,3 1,8 39,7 36,7 56,0 24,6 1 629,9 201,4 716,8 444,5 401,5          Mai

Veränderungen 1)

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,3 − 9,4 22,4 14,4 18,5 2005
− 3,9 − 0,2 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,2 0,3 34,3 21,7 32,1 27,9 29,2 2006

8,1 13,0 0,0 − 0,1 − 5,8 − 4,3 8,1 − 3,4 20,4 48,7 49,1 42,9 59,1 2007

1,0 1,3 − 0,0 − 0,0 2,3 1,5 3,2 − 0,7 5,3 3,5 16,7 0,5 16,2 2006         Sept.

2,0 2,1 − 0,0 − 0,0 − 2,8 − 2,2 − 6,0 0,5 4,8 4,6 − 1,1 1,2 4,2          Okt.
1,6 0,2 − 0,0 − 0,0 2,1 0,3 − 4,5 − 0,0 3,1 3,3 − 3,2 3,5 6,9          Nov.

− 2,7 − 0,8 0,0 0,0 − 2,9 − 1,8 − 10,5 0,0 − 4,6 − 1,2 − 14,8 − 2,0 0,5          Dez.

− 2,5 − 0,2 − 0,0 − 0,0 − 1,9 − 1,4 8,0 − 0,0 14,7 9,5 26,0 3,8 5,8 2007         Jan.
− 1,0 − 0,3 0,0 − 0,0 0,2 1,1 4,7 − 0,3 6,5 3,6 19,2 7,2 1,5          Febr.

1,2 1,1 0,0 0,0 − 0,3 0,4 0,1 1,0 4,2 8,9 1,5 6,0 10,2          März

0,3 − 0,4 − 0,0 − 0,0 0,3 1,0 − 0,4 0,9 2,1 − 0,3 32,5 6,0 4,0          April
− 1,9 − 1,3 − 0,0 − 0,0 5,2 3,7 − 1,5 0,3 7,1 0,4 9,0 5,8 − 2,2          Mai

1,0 1,8 − 0,0 − 0,0 0,9 − 0,3 3,2 1,5 4,8 3,7 − 33,7 1,1 4,5          Juni

3,7 2,7 − 0,0 − 0,0 − 7,3 − 5,3 − 7,0 − 0,4 3,4 5,2 − 7,7 8,4 0,6          Juli
0,5 0,4 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,7 2,7 − 2,7 − 8,6 2,8 16,4 − 2,9 7,1          Aug.
2,9 3,6 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 1,5 7,9 − 1,9 − 7,2 1,6 18,1 4,4 15,7          Sept.

0,9 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,4 − 1,4 − 1,7 − 1,1 16,0 10,5 − 11,9 1,7 9,2          Okt.
− 1,0 0,5 0,0 − 0,0 5,7 3,7 5,1 − 0,1 − 2,5 8,7 5,0 0,3 5,8          Nov.

3,9 4,0 0,1 0,0 − 6,5 − 3,7 − 13,1 − 0,5 − 20,2 − 5,9 − 25,2 1,0 − 3,2          Dez.

− 4,4 − 3,8 0,0 0,0 − 0,2 − 0,9 15,4 0,2 6,7 8,3 22,8 2,6 − 10,6 2008         Jan.
2,9 4,8 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 0,3 3,9 0,2 − 8,9 − 0,7 21,1 1,0 1,8          Febr.

− 1,4 − 0,4 − 0,0 0,0 2,3 0,7 0,8 − 1,8 − 3,5 − 1,5 17,9 16,9 1,9          März

− 0,3 0,5 − 0,0 − 0,0 − 3,3 − 2,3 9,0 − 1,8 5,5 7,7 23,5 − 3,9 12,0          April
1,6 1,1 − 0,0 − 0,0 2,2 1,4 0,3 − 0,8 1,7 4,5 − 12,5 1,8 − 2,7          Mai

3 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu
einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht
Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2007         Dez. 2 015 7 625,7 82,8 3 185,3 2 328,1 818,1 3 884,0 525,1 2 615,2 2,0 712,6 157,7 315,8

2008         Jan. 2 016 7 628,6 57,8 3 161,5 2 306,8 813,6 3 919,9 553,0 2 612,8 1,9 725,5 161,4 328,0
         Febr. 2 018 7 650,4 65,7 3 158,8 2 302,1 811,3 3 927,4 570,0 2 614,6 1,7 713,9 160,7 337,7
         März 2 021 7 696,0 84,0 3 162,3 2 306,2 808,1 3 949,1 582,2 2 611,0 1,6 732,3 161,7 338,9

         April 2 019 7 782,0 67,8 3 205,5 2 347,2 810,1 3 998,2 589,2 2 623,7 1,5 764,2 160,7 349,8
         Mai 2 017 7 785,8 64,4 3 221,4 2 339,2 827,4 3 988,9 588,3 2 632,4 1,5 745,0 160,6 350,5

Kreditbanken 5)

2008         April 268 2 416,9 30,5 1 008,5 860,0 132,6 1 156,1 319,0 607,6 0,8 221,5 79,0 142,7
         Mai 269 2 400,5 25,2 1 002,0 846,3 139,1 1 149,9 322,5 611,0 0,8 207,7 78,9 144,5

   Großbanken 6)

2008         April 5 1 513,9 17,9 659,4 565,7 82,6 661,1 202,5 293,7 0,6 158,8 68,0 107,4
         Mai 5 1 509,3 14,4 663,2 566,3 85,6 655,5 204,8 295,1 0,6 149,2 67,8 108,4

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2008         April 163 718,9 11,3 250,9 197,8 48,2 418,0 85,6 272,6 0,1 58,1 10,5 28,2
         Mai 163 713,8 9,3 247,6 190,6 51,8 418,5 86,8 274,6 0,1 55,1 10,5 28,0

   Zweigstellen ausländischer Banken
2008         April 100 184,1 1,4 98,2 96,4 1,8 76,9 30,9 41,2 0,0 4,6 0,5 7,1
         Mai 101 177,3 1,6 91,2 89,4 1,8 76,0 31,0 41,4 0,0 3,4 0,5 8,1

Landesbanken
2008         April 11 1 572,1 4,2 818,7 616,0 188,4 662,4 124,3 406,0 0,2 121,2 28,6 58,1
         Mai 11 1 575,4 3,5 826,7 614,4 194,9 659,1 122,3 407,7 0,2 116,9 28,5 57,6

Sparkassen
2008         April 442 1 029,7 18,2 253,3 118,4 128,7 719,5 62,5 555,7 0,4 100,9 19,6 19,0
         Mai 442 1 036,8 17,9 260,6 123,6 129,4 719,5 61,1 557,0 0,4 100,9 19,8 19,1

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2008         April 2 269,4 1,1 170,1 112,1 55,8 73,1 19,7 19,1 0,0 33,7 13,9 11,2
         Mai 2 268,3 1,3 168,7 110,4 56,1 73,4 21,1 19,2 0,0 32,6 13,9 10,9

Kreditgenossenschaften
2008         April 1 232 628,3 12,6 167,4 77,9 84,6 417,1 35,6 331,9 0,2 49,2 10,7 20,4
         Mai 1 230 633,5 12,7 171,6 80,3 85,6 418,0 35,4 333,0 0,2 49,2 10,8 20,5

Realkreditinstitute
2008         April 22 805,2 0,6 244,8 135,7 107,2 537,5 15,5 382,3 − 139,0 1,2 21,1
         Mai 21 804,3 1,1 243,6 133,6 107,4 537,0 15,6 381,7 − 138,8 1,2 21,4

Bausparkassen
2008         April 25 189,6 0,1 55,4 42,0 13,2 119,2 1,6 106,1 . 11,6 0,3 14,7
         Mai 25 191,0 0,1 56,7 42,7 13,8 119,3 1,4 106,3 . 11,7 0,3 14,7

Banken mit Sonderaufgaben
2008         April 17 870,9 0,5 487,2 385,2 99,8 313,3 11,1 215,0 − 87,1 7,3 62,5
         Mai 17 876,0 2,4 491,5 387,9 101,0 312,7 8,8 216,5 − 87,2 7,3 62,0

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2008         April 145 868,1 10,4 367,1 298,4 61,3 448,4 93,5 274,9 0,2 78,3 6,3 36,0
         Mai 146 858,2 8,7 354,4 280,7 64,9 452,0 93,1 275,8 0,2 81,4 6,3 36,8

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2008         April 45 684,0 9,0 268,9 202,0 59,5 371,5 62,6 233,7 0,2 73,7 5,8 28,9
         Mai 45 680,9 7,1 263,2 191,3 63,1 376,1 62,1 234,4 0,2 78,0 5,8 28,7

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 217,5 286,8 1 930,6 2 882,3 855,9 534,5 797,3 95,4 563,8 452,2 130,7 1 712,7 352,0 461,3 2007         Dez.

2 177,9 342,0 1 835,9 2 905,8 885,2 529,3 799,0 127,6 558,9 447,4 133,3 1 720,7 353,1 471,2 2008         Jan.
2 182,7 339,6 1 843,1 2 932,3 879,0 563,5 798,6 145,8 556,0 445,3 135,1 1 707,1 355,4 472,8          Febr.
2 224,2 372,4 1 851,8 2 929,6 886,8 558,7 796,9 140,8 552,3 443,7 134,9 1 705,3 363,4 473,5          März

2 270,4 348,7 1 921,7 2 955,0 877,6 594,7 798,3 158,9 548,2 441,0 136,2 1 708,1 361,8 486,8          April
2 266,3 364,1 1 902,2 2 962,3 876,9 601,5 800,1 144,6 544,7 438,9 139,1 1 711,1 362,3 483,9          Mai

Kreditbanken 5)

884,4 202,3 682,1 980,6 425,0 295,0 139,4 115,8 103,9 83,0 17,2 257,8 118,8 175,2 2008         April
874,1 219,0 655,0 974,8 418,9 291,9 140,4 102,9 104,2 82,9 19,5 259,1 119,1 173,4          Mai

Großbanken 6)

569,2 137,9 431,3 563,4 218,1 192,3 85,6 106,1 61,3 58,1 6,0 195,9 72,1 113,2 2008         April
571,4 155,8 415,6 557,9 215,2 187,3 86,0 94,5 61,6 58,3 7,9 197,2 72,2 110,7          Mai

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
178,1 42,7 135,4 384,3 187,5 95,4 47,7 9,7 42,6 24,8 11,0 61,9 41,6 53,1 2008         April
171,5 38,1 133,3 384,3 184,8 97,1 48,3 7,9 42,6 24,6 11,5 61,9 41,8 54,4          Mai

Zweigstellen ausländischer Banken
137,1 21,8 115,4 32,9 19,4 7,3 6,0 0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 5,1 8,9 2008         April
131,2 25,1 106,1 32,6 18,9 7,5 6,1 0,4 0,0 0,0 0,1 0,0 5,1 8,4          Mai

Landesbanken
581,6 73,0 508,6 391,3 65,3 111,0 199,7 40,5 13,9 13,6 1,3 465,6 62,2 71,3 2008         April
581,2 69,4 511,8 394,5 67,0 112,1 200,3 39,4 13,8 13,4 1,4 465,3 62,7 71,8          Mai

Sparkassen
201,9 19,6 182,3 676,4 222,6 78,9 13,9 − 272,5 210,3 88,5 47,1 54,9 49,3 2008         April
204,1 21,0 183,1 681,0 224,2 83,1 14,0 − 270,5 209,2 89,1 46,7 55,3 49,9          Mai

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

147,4 27,1 120,4 45,0 9,4 16,1 18,0 2,5 − − 1,5 50,5 11,1 15,4 2008         April
144,6 26,0 118,6 46,3 9,9 17,0 17,9 2,3 − − 1,5 51,5 11,0 15,0          Mai

Kreditgenossenschaften
86,2 5,5 80,7 437,0 148,4 76,3 28,7 − 156,9 133,2 26,7 37,5 37,9 29,7 2008         April
89,0 5,5 83,5 438,9 149,4 78,5 28,8 − 155,4 132,6 26,7 38,0 38,1 29,6          Mai

Realkreditinstitute
164,1 4,6 159,5 190,3 2,9 10,1 176,3 − 0,6 0,6 0,3 402,4 22,6 25,9 2008         April
166,4 5,2 161,2 192,4 2,9 11,9 176,7 − 0,6 0,6 0,3 397,5 22,5 25,5          Mai

Bausparkassen
23,3 1,9 21,4 128,7 0,3 1,7 126,0 − 0,3 0,3 0,4 7,0 7,3 23,3 2008         April
25,1 2,8 22,4 128,1 0,3 1,7 125,5 − 0,3 0,3 0,4 7,0 7,3 23,4          Mai

Banken mit Sonderaufgaben
181,4 14,6 166,8 105,8 3,7 5,6 96,4 0,1 − − 0,2 440,1 46,9 96,7 2008         April
182,0 15,3 166,7 106,3 4,5 5,2 96,5 0,0 − − 0,2 446,1 46,3 95,3          Mai

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

324,7 73,0 251,7 331,5 157,3 86,3 65,9 14,3 15,4 15,1 6,6 111,4 40,1 60,4 2008         April
311,9 76,4 235,6 333,1 154,7 89,6 66,5 14,1 15,2 14,9 7,0 112,8 40,0 60,4          Mai

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

187,5 51,3 136,3 298,6 137,9 79,0 59,9 14,2 15,4 15,1 6,4 111,4 34,9 51,5 2008         April
180,7 51,3 129,4 300,5 135,8 82,1 60,5 13,6 15,2 14,9 6,9 112,8 34,9 52,0          Mai

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und ständigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5
2007 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7

2006         Dez. 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5

2007         Jan. 13,0 39,5 1 639,9 1 095,8 0,0 10,3 533,8 1,9 3 024,5 2 640,0 1,8 1,6 381,2
         Febr. 12,9 43,7 1 643,2 1 101,0 − 11,7 530,4 2,0 3 011,3 2 639,3 1,7 1,7 368,6
         März 13,1 49,4 1 669,5 1 128,8 0,0 13,2 527,5 1,9 3 016,1 2 638,8 1,6 1,8 373,9

         April 13,9 44,9 1 660,0 1 118,8 0,0 12,8 528,4 1,9 3 043,3 2 635,9 1,6 2,4 403,4
         Mai 14,2 45,6 1 668,3 1 119,7 0,0 13,4 535,1 1,9 3 021,0 2 630,0 1,6 1,3 388,0
         Juni 13,7 41,3 1 651,1 1 112,2 0,0 16,7 522,2 1,9 2 986,2 2 632,4 1,7 1,7 350,5

         Juli 13,4 48,4 1 629,8 1 095,7 0,0 17,2 517,0 1,8 2 993,2 2 642,2 1,6 1,3 348,1
         Aug. 13,5 33,2 1 670,8 1 141,6 0,0 17,7 511,5 1,8 2 984,1 2 641,6 1,6 1,3 339,6
         Sept. 14,0 42,2 1 683,5 1 155,8 0,0 18,8 508,9 1,8 2 986,2 2 643,2 1,4 1,9 339,7

         Okt. 14,1 44,1 1 696,3 1 162,1 0,0 23,9 510,3 1,8 2 973,3 2 641,5 1,5 2,2 328,1
         Nov. 13,6 52,0 1 708,7 1 171,8 0,0 26,0 511,0 1,7 2 971,5 2 641,0 1,5 2,2 326,9
         Dez. 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7

2008         Jan. 13,8 43,6 1 723,3 1 194,0 0,0 29,2 500,2 1,9 2 998,5 2 652,9 1,5 2,2 341,9
         Febr. 13,2 52,1 1 722,2 1 194,4 − 29,3 498,5 1,9 2 993,2 2 658,6 1,3 2,1 331,1
         März 13,8 69,6 1 716,3 1 189,6 − 29,7 497,0 1,9 3 009,0 2 666,0 1,3 2,5 339,3

         April 13,5 53,9 1 739,3 1 207,2 − 31,3 500,8 1,9 3 058,8 2 677,9 1,2 2,0 377,7
         Mai 13,7 50,2 1 763,7 1 220,9 0,0 33,2 509,5 1,9 3 043,7 2 676,2 1,2 3,2 363,2

Veränderungen *)

1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8
2007 + 1,5 + 15,2 + 114,8 + 137,6 + 0,0 + 17,0 − 39,8 + 0,4 − 15,9 + 12,1 − 0,3 − 0,5 − 27,2

2006         Dez. + 2,8 + 8,3 − 2,4 + 4,5 − − 1,1 − 5,8 − − 36,4 − 28,6 + 0,0 + 0,5 − 8,4

2007         Jan. − 3,0 − 9,9 + 2,2 + 9,6 + 0,0 + 1,1 − 8,4 − 0,0 + 24,3 + 6,6 − 0,1 − 0,4 + 18,2
         Febr. − 0,1 + 4,1 + 3,3 + 5,3 − 0,0 + 1,4 − 3,4 + 0,1 − 13,2 − 0,7 − 0,1 + 0,2 − 12,5
         März + 0,2 + 5,7 + 26,3 + 27,8 + 0,0 + 1,4 − 3,0 − 0,1 + 4,8 − 0,5 − 0,1 + 0,0 + 5,3

         April + 0,9 − 4,5 − 11,0 − 10,4 + 0,0 − 0,4 − 0,3 − 0,0 + 28,1 − 3,1 + 0,0 + 0,6 + 30,6
         Mai + 0,3 + 0,7 + 8,2 + 0,9 − + 0,6 + 6,7 − 0,0 − 22,4 − 5,8 − 0,0 − 1,1 − 15,4
         Juni − 0,5 − 4,3 − 16,1 − 6,4 − 0,0 + 3,2 − 12,9 + 0,0 − 35,8 + 1,3 + 0,1 + 0,4 − 37,5

         Juli − 0,3 + 7,1 − 20,6 − 15,9 − 0,0 + 0,5 − 5,2 − 0,1 + 8,1 + 9,4 − 0,1 − 0,4 − 0,9
         Aug. + 0,1 − 15,2 + 41,0 + 46,0 + 0,0 + 0,5 − 5,5 − 0,0 − 9,2 − 0,7 − 0,0 + 0,0 − 8,5
         Sept. + 0,5 + 9,0 + 12,7 + 14,2 − + 1,0 − 2,5 − 0,0 + 2,2 + 1,7 − 0,1 + 0,6 + 0,1

         Okt. + 0,1 + 1,9 + 13,4 + 6,3 − 0,0 + 6,1 + 1,0 + 0,0 − 4,4 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 3,1
         Nov. − 0,5 + 7,9 + 12,4 + 9,7 − 0,0 + 2,0 + 0,7 − 0,1 − 1,7 − 0,5 + 0,0 − 0,0 − 1,2
         Dez. + 3,8 + 12,7 + 43,1 + 50,7 − − 0,6 − 7,0 + 0,6 + 3,4 + 6,1 + 0,1 − 0,7 − 2,1

2008         Jan. − 3,7 − 21,0 − 44,3 − 44,4 + 0,0 + 3,8 − 3,8 − 0,8 + 22,7 + 5,0 − 0,1 + 0,7 + 17,1
         Febr. − 0,6 + 8,5 − 1,1 + 0,5 − 0,0 + 0,1 − 1,7 − 0,0 − 5,3 + 5,6 − 0,1 − 0,0 − 10,8
         März + 0,6 + 17,5 − 5,9 − 4,8 − + 0,4 − 1,5 + 0,0 + 15,9 + 7,5 − 0,1 + 0,3 + 8,2

         April − 0,3 − 15,7 + 24,0 + 18,7 − + 1,6 + 3,7 + 0,0 + 49,8 + 11,7 − 0,1 − 0,2 + 38,4
         Mai + 0,2 − 3,6 + 24,6 + 13,9 + 0,0 + 1,9 + 8,8 − 0,0 − 15,1 − 1,7 − 0,0 + 1,2 − 14,5

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4 2007

− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006         Dez.

− 53,5 106,9 1 334,2 130,9 1 203,2 0,0 21,9 2 401,4 746,2 973,6 582,2 99,4 38,9 2007         Jan.
− 53,3 107,3 1 338,9 128,1 1 210,8 0,0 21,8 2 409,8 746,2 982,5 580,3 100,8 38,8          Febr.
− 52,9 107,5 1 367,4 135,9 1 231,4 0,0 21,7 2 417,2 747,5 988,7 578,6 102,5 38,5          März

− 54,2 107,9 1 370,2 143,6 1 226,6 0,0 21,3 2 434,0 756,1 999,6 574,6 103,7 38,3          April
− 53,8 108,0 1 356,0 142,1 1 213,9 0,0 21,2 2 445,1 761,0 1 008,9 570,1 105,0 37,6          Mai
− 53,5 108,5 1 357,0 137,8 1 219,2 0,0 21,0 2 464,9 772,5 1 019,0 566,7 106,6 37,5          Juni

− 52,2 110,3 1 351,2 131,5 1 219,7 0,0 20,6 2 464,7 775,2 1 019,2 561,6 108,7 36,6          Juli
− 52,0 110,3 1 359,0 134,5 1 224,5 0,0 20,4 2 483,3 769,5 1 045,6 557,8 110,3 36,4          Aug.
− 51,7 110,3 1 380,6 135,8 1 244,7 0,0 20,3 2 510,2 782,1 1 061,7 554,8 111,6 36,4          Sept.

− 51,7 108,0 1 376,9 133,1 1 243,8 0,0 19,8 2 506,9 770,4 1 071,5 551,2 113,8 36,5          Okt.
− 51,4 108,9 1 393,0 141,6 1 251,4 0,0 19,7 2 551,3 800,8 1 085,7 548,1 116,7 36,4          Nov.
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4          Dez.

− 51,9 110,5 1 393,3 136,9 1 256,4 0,0 44,0 2 587,3 785,1 1 130,6 550,5 121,1 33,6 2008         Jan.
− 51,4 110,5 1 394,9 139,2 1 255,7 0,0 43,6 2 601,7 784,9 1 147,5 547,6 121,7 33,6          Febr.
− 50,8 111,9 1 432,6 142,8 1 289,7 0,0 42,8 2 601,9 786,3 1 150,0 543,8 121,8 33,2          März

− 50,4 111,0 1 439,6 132,6 1 306,9 0,0 42,7 2 620,8 779,4 1 178,8 539,8 122,8 33,1          April
− 50,2 110,8 1 443,2 133,7 1 309,4 0,0 42,5 2 636,4 782,6 1 193,5 536,3 124,0 33,1          Mai

Veränderungen *)

− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006
− − 2,3 + 3,1 + 132,0 − 3,3 + 135,3 − 0,0 − 2,3 + 181,1 + 31,6 + 160,5 − 31,1 + 20,1 − 2,0 2007

− − 0,3 − 0,6 + 27,6 − 9,7 + 37,4 − 0,0 − 0,0 + 19,5 + 3,3 + 10,3 + 5,1 + 0,8 − 0,3 2006         Dez.

− − 0,4 + 0,6 − 14,0 + 5,6 − 19,5 − 0,0 − 0,4 + 6,7 − 1,5 + 10,9 − 4,4 + 1,6 − 0,1 2007         Jan.
− − 0,3 + 0,4 + 4,7 − 2,9 + 7,6 − 0,0 − 0,1 + 8,4 − 0,1 + 8,8 − 1,8 + 1,4 − 0,1          Febr.
− − 0,4 + 0,2 + 28,5 + 7,9 + 20,6 − 0,0 − 0,2 + 7,4 + 1,3 + 6,2 − 1,8 + 1,6 − 0,3          März

− + 1,3 + 0,4 + 2,9 + 7,7 − 4,8 + 0,0 − 0,3 + 16,2 + 8,1 + 10,9 − 3,9 + 1,2 − 0,2          April
− − 0,3 + 0,1 − 14,2 − 1,5 − 12,7 + 0,0 − 0,2 + 11,1 + 4,9 + 9,3 − 4,5 + 1,4 − 0,7          Mai
− − 0,4 + 0,4 + 2,5 − 4,4 + 6,8 − 0,0 − 0,1 + 18,3 + 11,5 + 8,6 − 3,5 + 1,6 − 0,1          Juni

− − 0,7 + 1,8 − 5,8 − 6,3 + 0,5 − 0,0 − 0,4 − 0,8 + 2,6 − 0,3 − 5,1 + 2,0 − 0,4          Juli
− − 0,3 + 0,0 + 7,8 + 3,0 + 4,8 − − 0,3 + 18,2 − 5,7 + 26,2 − 3,7 + 1,4 − 0,1          Aug.
− − 0,2 + 0,0 + 21,6 + 1,4 + 20,3 − − 0,1 + 26,9 + 12,6 + 16,1 − 3,0 + 1,2 − 0,1          Sept.

− − 0,1 − 2,3 − 3,7 − 2,8 − 0,9 − 0,0 − 0,5 − 3,2 − 11,7 + 9,9 − 3,6 + 2,3 + 0,1          Okt.
− − 0,2 + 0,9 + 16,1 + 8,5 + 7,6 − 0,0 − 0,1 + 44,1 + 30,4 + 14,2 − 3,1 + 2,6 − 0,1          Nov.
− − 0,3 + 0,6 + 85,6 − 19,5 + 105,1 − + 0,3 + 27,9 − 20,9 + 39,7 + 7,3 + 1,7 + 0,1          Dez.

− − 0,7 + 1,1 − 101,0 + 14,9 − 115,9 − 0,0 − 1,1 + 8,0 + 5,0 + 5,2 − 4,9 + 2,7 − 0,1 2008         Jan.
− − 0,5 − 0,0 + 1,6 + 2,2 − 0,6 − 0,0 − 0,5 + 14,5 − 0,1 + 16,9 − 2,9 + 0,6 + 0,0          Febr.
− − 0,5 + 1,4 + 37,7 + 3,7 + 34,0 − − 0,7 + 0,4 + 1,4 + 2,7 − 3,7 + 0,0 − 0,4          März

− − 0,5 + 0,1 + 8,0 − 9,7 + 17,8 + 0,0 − 0,1 + 18,7 − 7,2 + 28,8 − 4,1 + 1,1 − 0,1          April
− − 0,2 − 0,1 + 3,8 + 1,1 + 2,7 + 0,0 − 0,2 + 15,6 + 3,1 + 14,7 − 3,5 + 1,2 − 0,0          Mai

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
2007 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9

2006         Dez. 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9

2007         Jan. 0,4 1 275,2 1 001,6 734,0 267,6 15,4 258,3 0,9 805,1 440,8 176,7 264,1 7,9 356,5
         Febr. 0,5 1 303,2 1 018,2 750,8 267,4 15,8 269,2 0,8 818,5 442,3 178,4 263,9 8,1 368,2
         März 0,4 1 315,7 1 020,2 752,4 267,8 16,2 279,3 0,8 826,5 448,1 181,4 266,7 7,8 370,6

         April 0,5 1 347,6 1 050,3 778,5 271,8 16,2 281,1 0,7 839,7 457,9 192,1 265,8 7,7 374,1
         Mai 0,5 1 354,6 1 052,3 776,9 275,4 16,5 285,7 0,7 863,6 464,6 193,0 271,6 8,8 390,2
         Juni 0,5 1 392,2 1 077,8 799,8 278,0 18,6 295,8 0,8 872,5 470,4 192,3 278,1 9,2 392,9

         Juli 0,5 1 397,0 1 081,9 802,4 279,4 19,6 295,6 0,7 865,3 463,0 184,7 278,3 6,6 395,7
         Aug. 0,6 1 399,5 1 080,7 794,4 286,4 20,4 298,4 0,6 886,0 481,8 195,3 286,5 12,2 391,9
         Sept. 0,4 1 444,2 1 122,4 829,1 293,3 18,8 303,0 0,6 892,6 488,0 200,0 288,0 14,6 390,0

         Okt. 0,4 1 437,2 1 112,6 811,4 301,2 15,4 309,3 0,5 897,8 486,1 196,3 289,8 22,3 389,3
         Nov. 0,5 1 448,2 1 119,1 817,3 301,7 15,2 313,9 0,6 919,6 503,4 212,1 291,3 27,0 389,3
         Dez. 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9

2008         Jan. 0,3 1 438,2 1 113,1 814,1 298,9 11,7 313,4 2,1 921,4 513,3 215,3 298,0 24,4 383,7
         Febr. 0,4 1 436,6 1 107,9 803,7 304,3 15,8 312,9 2,0 934,3 526,3 225,5 300,8 25,2 382,8
         März 0,4 1 446,0 1 116,7 810,0 306,7 18,2 311,1 2,0 940,1 527,5 226,7 300,7 19,6 393,1

         April 0,4 1 466,2 1 140,2 829,7 310,6 16,7 309,3 2,0 939,4 535,3 226,2 309,1 17,7 386,5
         Mai 0,4 1 457,7 1 118,4 805,0 313,5 21,5 317,8 2,1 945,1 544,8 229,9 314,8 18,5 381,8

Veränderungen *)

1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5
2007 − 0,0 + 190,3 + 123,7 + 72,9 + 50,8 + 7,5 + 59,1 − 0,4 + 167,7 + 94,3 + 50,1 + 44,2 + 20,1 + 53,3

2006         Dez. + 0,0 + 49,0 + 44,3 + 29,7 + 14,7 − 0,2 + 4,9 + 0,0 − 18,6 − 18,1 − 13,5 − 4,6 − 3,4 + 2,9

2007         Jan. − 0,0 + 5,1 − 4,7 − 12,5 + 7,9 + 2,1 + 7,7 − + 24,9 + 17,3 + 19,8 − 2,5 + 0,7 + 6,8
         Febr. + 0,1 + 31,4 + 20,6 + 19,4 + 1,2 + 0,4 + 10,5 − 0,1 + 18,1 + 4,7 + 2,8 + 1,9 + 0,2 + 13,2
         März − 0,0 + 14,6 + 3,9 + 2,8 + 1,1 + 0,4 + 10,3 − 0,1 + 10,0 + 7,2 + 3,5 + 3,7 − 0,2 + 3,0

         April + 0,0 + 36,2 + 34,1 + 29,1 + 5,1 + 0,1 + 2,0 − 0,0 + 18,2 + 13,5 + 11,8 + 1,7 − 0,1 + 4,8
         Mai + 0,1 + 4,6 − 0,4 − 2,9 + 2,6 + 0,3 + 4,7 + 0,0 + 22,2 + 5,4 + 0,3 + 5,1 + 1,1 + 15,7
         Juni + 0,0 + 38,1 + 25,9 + 23,2 + 2,7 + 2,1 + 10,1 + 0,0 + 9,7 + 7,7 + 0,9 + 6,8 − 1,0 + 2,9

         Juli − 0,0 + 3,3 + 2,6 + 0,9 + 1,7 + 1,0 − 0,3 − 0,0 − 1,0 − 1,9 − 3,5 + 1,6 − 2,7 + 3,6
         Aug. + 0,1 + 2,5 − 1,1 − 8,1 + 7,0 + 0,8 + 2,9 − 0,1 + 17,1 + 15,3 + 7,1 + 8,2 + 5,6 − 3,9
         Sept. − 0,2 + 52,9 + 49,4 + 40,0 + 9,4 − 1,6 + 5,1 − 0,0 + 15,5 + 12,5 + 7,0 + 5,4 + 2,7 + 0,4

         Okt. + 0,0 − 0,5 − 5,7 − 14,8 + 9,1 + 4,0 + 1,2 − 0,1 + 16,5 + 1,4 − 2,5 + 3,9 + 8,2 + 6,9
         Nov. + 0,1 + 16,2 + 11,5 + 9,2 + 2,3 − 0,1 + 4,8 + 0,0 + 27,2 + 21,3 + 17,4 + 3,9 + 4,9 + 1,0
         Dez. − 0,1 − 14,0 − 12,6 − 13,4 + 0,8 − 1,8 + 0,4 − 0,0 − 10,7 − 10,1 − 14,5 + 4,4 + 0,6 − 1,1

2008         Jan. − 0,0 + 6,6 + 9,1 + 11,9 − 2,8 − 1,7 − 0,7 + 0,2 + 15,6 + 21,9 + 18,5 + 3,4 − 2,9 − 3,4
         Febr. + 0,0 + 3,5 − 0,2 − 7,2 + 7,0 + 4,1 − 0,3 − 0,0 + 17,9 + 16,5 + 11,6 + 5,0 + 1,0 + 0,3
         März + 0,1 + 19,8 + 18,7 + 12,8 + 5,8 + 2,5 − 1,4 − 0,0 + 15,8 + 8,7 + 3,9 + 4,8 − 5,1 + 12,2

         April − 0,0 + 17,7 + 20,7 + 16,9 + 3,8 − 1,6 − 1,4 − 0,0 − 2,9 + 6,6 − 0,3 + 6,8 − 2,0 − 7,4
         Mai + 0,1 − 6,8 − 20,0 − 25,0 + 5,0 + 4,8 + 8,4 + 0,1 + 5,4 + 9,2 + 3,6 + 5,5 + 0,8 − 4,6

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1 2007

5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006         Dez.

5,8 44,6 704,6 170,0 534,6 408,8 125,8 0,3 317,2 88,2 229,0 114,6 114,4 1,5 2007         Jan.
5,7 44,6 709,9 177,7 532,1 406,6 125,6 0,3 324,0 93,2 230,8 118,1 112,7 1,5          Febr.
5,8 44,3 723,0 200,3 522,6 398,3 124,3 0,3 312,1 90,2 221,9 112,2 109,7 1,4          März

5,7 44,3 753,1 200,5 552,6 429,8 122,8 0,3 320,6 91,9 228,7 118,5 110,2 3,2          April
5,7 44,7 757,9 208,0 549,9 424,0 125,9 0,3 338,8 111,1 227,8 116,9 110,8 3,2          Mai
5,8 45,2 727,5 210,6 516,9 390,7 126,1 0,2 329,5 107,7 221,8 111,5 110,3 3,1          Juni

5,7 45,2 729,0 210,0 519,1 394,5 124,6 0,2 314,3 95,3 219,0 105,2 113,9 3,1          Juli
5,7 45,3 755,8 179,5 576,3 452,1 124,2 0,2 313,7 91,6 222,1 109,5 112,6 3,1          Aug.
5,7 45,5 785,5 220,1 565,3 443,0 122,3 0,2 313,5 94,6 218,9 108,5 110,4 3,1          Sept.

5,8 48,3 794,6 207,8 586,8 466,9 119,9 0,2 306,3 90,6 215,7 106,4 109,3 3,4          Okt.
5,7 48,0 766,8 207,0 559,8 445,8 113,9 0,2 326,6 97,5 229,1 123,1 106,0 3,2          Nov.
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1          Dez.

25,0 50,9 784,6 205,1 579,5 465,6 113,9 0,2 318,5 100,2 218,3 115,7 102,6 3,1 2008         Jan.
25,0 50,2 787,8 200,4 587,4 473,8 113,6 0,2 330,5 94,1 236,4 135,7 100,7 3,0          Febr.
24,2 49,8 791,6 229,5 562,1 449,4 112,7 0,3 327,6 100,5 227,2 129,6 97,5 2,8          März

24,5 49,7 830,8 216,1 614,7 501,7 113,1 0,3 334,1 98,2 236,0 139,0 97,0 2,8          April
24,4 49,8 823,2 230,4 592,7 481,1 111,6 0,3 326,0 94,4 231,6 131,7 99,9 2,8          Mai

Veränderungen *)

+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006
− 0,1 − 0,8 + 67,3 + 1,5 + 65,8 + 74,0 − 8,3 − 0,1 + 4,6 − 5,5 + 10,2 + 16,6 − 6,4 + 1,6 2007

− 0,1 + 1,9 − 1,9 − 3,6 + 1,7 + 2,5 − 0,7 + 0,0 − 25,5 + 0,4 − 25,9 − 12,7 − 13,2 − 0,1 2006         Dez.

− 0,0 − 5,8 + 12,1 + 1,3 + 10,9 + 9,9 + 1,0 − 0,1 + 5,6 + 5,8 − 0,2 + 2,6 − 2,8 − 0,0 2007         Jan.
− 0,0 + 0,2 + 8,7 + 8,5 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 0,0 + 8,6 + 5,3 + 3,4 + 4,2 − 0,8 − 0,1          Febr.
+ 0,0 − 0,2 + 14,6 + 23,0 − 8,4 − 7,2 − 1,2 − 0,0 − 10,8 − 2,9 − 8,0 − 5,5 − 2,4 − 0,1          März

− 0,0 + 0,2 + 34,2 + 1,2 + 33,0 + 33,9 − 0,9 + 0,0 + 10,2 + 2,0 + 8,2 + 6,9 + 1,3 + 1,8          April
− 0,0 + 0,3 + 3,0 + 7,1 − 4,1 − 6,9 + 2,8 − + 17,4 + 19,0 − 1,6 − 1,8 + 0,3 − 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,5 − 29,8 + 2,8 − 32,6 − 33,0 + 0,4 − 0,1 − 9,2 − 3,3 − 5,9 − 5,4 − 0,6 − 0,1          Juni

− 0,0 + 0,1 + 0,3 + 0,0 + 0,3 + 1,5 − 1,2 − 0,0 − 10,6 − 12,1 + 1,5 − 2,5 + 4,0 + 0,0          Juli
− + 0,1 + 26,6 − 30,5 + 57,1 + 57,5 − 0,4 + 0,0 − 3,4 − 5,0 + 1,7 + 2,9 − 1,3 − 0,0          Aug.

+ 0,0 + 0,6 + 36,8 + 41,5 − 4,8 − 3,8 − 1,0 − 0,0 + 3,1 + 3,8 − 0,6 + 0,1 − 0,8 − 0,0          Sept.

+ 0,1 + 2,9 + 12,7 − 11,4 + 24,1 + 26,1 − 2,0 + 0,0 − 5,8 − 3,7 − 2,0 − 1,6 − 0,5 + 0,3          Okt.
− 0,1 − − 23,6 + 0,3 − 23,9 − 18,7 − 5,2 − + 22,4 + 7,3 + 15,1 + 17,3 − 2,2 − 0,2          Nov.
+ 0,0 + 0,3 − 28,2 − 42,3 + 14,1 + 14,9 − 0,9 + 0,0 − 23,0 − 21,7 − 1,2 − 0,6 − 0,6 − 0,1          Dez.

+ 0,1 + 2,2 + 46,6 + 40,7 + 5,9 + 5,0 + 1,0 + 0,0 + 16,0 + 24,3 − 8,3 − 6,5 − 1,8 − 0,0 2008         Jan.
+ 0,0 − 0,4 + 7,4 − 3,4 + 10,7 + 10,7 + 0,0 − + 13,9 − 5,7 + 19,5 + 20,7 − 1,2 − 0,1          Febr.
− 0,7 + 0,7 + 11,5 + 31,0 − 19,6 − 19,4 − 0,2 + 0,0 + 0,9 + 7,3 − 6,4 − 4,8 − 1,6 − 0,2          März

+ 0,2 − 0,2 + 38,2 − 14,2 + 52,4 + 51,3 + 1,1 + 0,0 + 5,9 − 2,8 + 8,6 + 9,6 − 0,9 − 0,0          April
− 0,1 + 0,0 − 3,7 + 16,2 − 19,9 − 20,7 + 0,8 + 0,0 − 10,3 − 5,7 − 4,5 − 7,2 + 2,7 − 0,0          Mai

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8
2007 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3

2006         Dez. 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8

2007         Jan. 3 024,5 2 641,8 313,0 278,9 278,2 0,7 34,1 33,2 0,9 2 711,5 2 191,4
         Febr. 3 011,3 2 641,0 316,4 284,1 283,2 1,0 32,2 31,5 0,8 2 695,0 2 178,8
         März 3 016,1 2 640,4 324,2 291,8 291,1 0,6 32,4 31,3 1,2 2 691,9 2 179,7

         April 3 043,3 2 637,5 327,9 291,1 290,1 1,0 36,8 35,4 1,4 2 715,4 2 205,0
         Mai 3 021,0 2 631,6 319,3 284,2 283,3 0,9 35,1 34,7 0,4 2 701,6 2 189,7
         Juni 2 986,2 2 634,1 321,7 293,5 292,7 0,8 28,2 27,3 0,9 2 664,6 2 159,1

         Juli 2 993,2 2 643,8 331,2 295,7 294,9 0,8 35,5 35,0 0,5 2 662,0 2 158,9
         Aug. 2 984,1 2 643,2 321,9 292,0 291,4 0,7 29,9 29,3 0,6 2 662,2 2 165,0
         Sept. 2 986,2 2 644,7 328,8 300,2 299,8 0,4 28,5 27,1 1,4 2 657,5 2 164,8

         Okt. 2 973,3 2 643,0 334,5 301,9 301,4 0,6 32,5 30,9 1,6 2 638,8 2 156,7
         Nov. 2 971,5 2 642,5 329,1 296,7 296,1 0,6 32,4 30,8 1,6 2 642,4 2 161,6
         Dez. 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3

2008         Jan. 2 998,5 2 654,4 341,7 310,0 309,1 0,9 31,8 30,5 1,3 2 656,7 2 188,9
         Febr. 2 993,2 2 659,9 348,3 317,6 316,7 0,9 30,7 29,4 1,2 2 644,9 2 173,1
         März 3 009,0 2 667,3 359,5 329,7 328,8 0,8 29,8 28,2 1,6 2 649,5 2 177,1

         April 3 058,8 2 679,1 366,6 332,5 331,7 0,8 34,1 32,8 1,2 2 692,3 2 212,7
         Mai 3 043,7 2 677,4 363,1 332,6 331,5 1,1 30,5 28,4 2,1 2 680,7 2 201,4

Veränderungen *)

1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6
2007 − 15,9 + 11,8 + 27,6 + 31,5 + 31,7 − 0,2 − 3,9 − 3,7 − 0,3 − 43,5 − 7,1

2006         Dez. − 36,4 − 28,6 − 22,5 − 20,3 − 20,1 − 0,2 − 2,2 − 2,9 + 0,7 − 13,9 − 2,5

2007         Jan. + 24,3 + 6,5 + 9,9 + 9,0 + 8,9 + 0,2 + 0,8 + 1,4 − 0,5 + 14,4 + 10,1
         Febr. − 13,2 − 0,8 + 3,4 + 5,3 + 5,0 + 0,3 − 1,9 − 1,8 − 0,1 − 16,5 − 12,6
         März + 4,8 − 0,5 + 7,9 + 7,6 + 8,0 − 0,3 + 0,2 − 0,2 + 0,4 − 3,0 + 0,9

         April + 28,1 − 3,1 + 3,7 − 0,7 − 1,1 + 0,4 + 4,4 + 4,1 + 0,2 + 24,4 + 26,1
         Mai − 22,4 − 5,9 − 8,6 − 6,8 − 6,8 − 0,1 − 1,7 − 0,7 − 1,0 − 13,8 − 15,2
         Juni − 35,8 + 1,3 + 1,5 + 8,4 + 8,5 − 0,2 − 6,9 − 7,4 + 0,5 − 37,3 − 30,8

         Juli + 8,1 + 9,4 + 9,9 + 2,7 + 2,6 + 0,0 + 7,2 + 7,7 − 0,4 − 1,9 + 0,5
         Aug. − 9,2 − 0,7 − 9,3 − 3,7 − 3,6 − 0,1 − 5,6 − 5,7 + 0,1 + 0,1 + 6,1
         Sept. + 2,2 + 1,5 + 6,8 + 8,2 + 8,4 − 0,2 − 1,4 − 2,2 + 0,8 − 4,7 − 0,2

         Okt. − 4,4 − 1,7 + 5,7 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 4,0 + 3,8 + 0,2 − 10,2 − 2,7
         Nov. − 1,7 − 0,5 − 5,4 − 5,3 − 5,2 − 0,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 3,6 + 4,9
         Dez. + 3,4 + 6,2 + 2,1 + 5,1 + 5,4 − 0,2 − 3,1 − 2,6 − 0,4 + 1,4 + 5,9

2008         Jan. + 22,7 + 4,9 + 10,6 + 8,2 + 7,6 + 0,5 + 2,4 + 2,3 + 0,1 + 12,2 + 20,5
         Febr. − 5,3 + 5,5 + 6,8 + 7,9 + 7,9 + 0,1 − 1,1 − 1,0 − 0,1 − 12,1 − 16,0
         März + 15,9 + 7,4 + 11,2 + 12,0 + 12,2 − 0,1 − 0,8 − 1,2 + 0,4 + 4,6 + 4,0

         April + 49,8 + 11,6 + 7,3 + 2,8 + 2,8 − 0,0 + 4,4 + 4,6 − 0,2 + 42,5 + 35,6
         Mai − 15,1 − 1,8 − 3,6 + 0,1 − 0,2 + 0,3 − 3,6 − 4,5 + 0,8 − 11,5 − 11,3

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7 2007

1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006         Dez.

1 974,6 198,6 1 776,0 216,9 48,8 520,1 355,8 31,6 324,2 164,3 − 4,7 2007         Jan.
1 973,1 197,3 1 775,7 205,8 48,6 516,1 353,3 31,5 321,8 162,8 − 4,7          Febr.
1 970,1 196,5 1 773,6 209,6 48,2 512,2 347,9 31,4 316,5 164,4 − 4,7          März

1 966,8 195,7 1 771,1 238,1 49,5 510,5 345,2 31,6 313,6 165,3 − 4,7          April
1 969,8 199,1 1 770,7 219,9 49,2 511,9 343,8 32,2 311,6 168,1 − 4,7          Mai
1 969,0 198,8 1 770,3 190,1 48,8 505,4 345,0 33,9 311,1 160,4 − 4,6          Juni

1 970,9 199,0 1 772,0 188,0 47,6 503,1 343,0 33,3 309,7 160,1 − 4,6          Juli
1 980,2 202,7 1 777,5 184,8 47,4 497,1 342,3 33,9 308,4 154,8 − 4,6          Aug.
1 978,7 203,2 1 775,5 186,1 47,2 492,7 339,1 33,3 305,7 153,6 − 4,6          Sept.

1 977,0 200,5 1 776,5 179,7 47,1 482,1 333,7 32,0 301,6 148,4 − 4,6          Okt.
1 983,5 203,1 1 780,4 178,1 46,9 480,8 332,0 32,0 300,0 148,7 − 4,6          Nov.
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7          Dez.

1 988,3 209,5 1 778,8 200,6 47,4 467,9 326,6 31,5 295,1 141,3 − 4,5 2008         Jan.
1 989,8 210,5 1 779,4 183,3 46,9 471,8 324,0 32,9 291,1 147,8 − 4,5          Febr.
1 987,5 211,5 1 776,1 189,6 46,3 472,4 322,7 33,6 289,1 149,7 − 4,5          März

1 991,6 211,9 1 779,7 221,1 45,9 479,6 323,0 34,0 289,0 156,6 − 4,5          April
1 995,2 212,1 1 783,2 206,2 45,7 479,3 322,3 33,5 288,8 157,0 − 4,5          Mai

Veränderungen *)

+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006
+ 9,6 + 10,1 − 0,6 − 16,7 − 2,2 − 36,3 − 25,8 + 0,1 − 26,0 − 10,5 − − 0,1 2007

− 5,5 − 3,1 − 2,4 + 3,0 − 0,4 − 11,4 + 0,0 + 0,4 − 0,4 − 11,4 − + 0,1 2006         Dez.

− 1,2 + 0,5 − 1,7 + 11,3 − 0,4 + 4,3 − 2,6 − 0,2 − 2,4 + 6,9 − − 0,0 2007         Jan.
− 1,5 − 1,3 − 0,2 − 11,1 − 0,2 − 3,9 − 2,5 − 0,1 − 2,4 − 1,4 − − 0,0          Febr.
− 2,9 − 0,5 − 2,4 + 3,8 − 0,3 − 3,9 − 5,4 − 0,1 − 5,3 + 1,5 − − 0,0          März

− 3,5 − 0,8 − 2,7 + 29,6 + 1,3 − 1,7 − 2,7 + 0,1 − 2,8 + 1,0 − + 0,0          April
+ 3,0 + 3,4 − 0,5 − 18,2 − 0,3 + 1,4 − 1,4 + 0,7 − 2,0 + 2,8 − − 0,0          Mai
− 1,0 − 0,6 − 0,4 − 29,9 − 0,4 − 6,4 + 1,2 + 1,7 − 0,5 − 7,7 − − 0,0          Juni

+ 1,1 + 0,2 + 0,9 − 0,6 − 0,7 − 2,3 − 2,0 − 0,6 − 1,4 − 0,3 − − 0,0          Juli
+ 9,3 + 3,8 + 5,5 − 3,2 − 0,2 − 6,0 − 0,7 + 0,6 − 1,3 − 5,3 − − 0,0          Aug.
− 1,5 + 0,5 − 2,0 + 1,3 − 0,2 − 4,4 − 3,3 − 0,6 − 2,7 − 1,2 − + 0,0          Sept.

− 1,7 − 2,7 + 1,0 − 1,0 − 0,1 − 7,4 − 5,4 − 1,3 − 4,1 − 2,0 − + 0,0          Okt.
+ 6,5 + 3,1 + 3,4 − 1,5 − 0,2 − 1,3 − 1,6 − 0,0 − 1,6 + 0,3 − − 0,0          Nov.
+ 3,0 + 4,5 − 1,5 + 2,9 − 0,4 − 4,6 + 0,5 − 0,1 + 0,6 − 5,1 − + 0,1          Dez.

+ 1,0 + 1,8 − 0,9 + 19,5 − 0,6 − 8,4 − 5,9 − 0,4 − 5,6 − 2,4 − − 0,1 2008         Jan.
+ 1,3 + 0,7 + 0,6 − 17,3 − 0,5 + 3,9 − 2,6 + 1,4 − 4,1 + 6,6 − + 0,0          Febr.
− 2,3 + 1,0 − 3,3 + 6,3 − 0,5 + 0,7 − 1,2 + 0,7 − 1,9 + 1,9 − − 0,0          März

+ 4,0 + 0,4 + 3,6 + 31,6 − 0,5 + 7,0 + 0,1 + 0,2 − 0,1 + 6,9 − + 0,0          April
+ 3,7 + 0,2 + 3,5 − 14,9 − 0,2 − 0,2 − 0,7 − 0,5 − 0,2 + 0,5 − − 0,0          Mai

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2005 2 226,6 1 154,5 1 093,3 895,9 197,4 1 199,7 311,3 130,6 37,2 49,4 134,1 31,6 57,8 74,0
2006 2 242,2 1 177,5 1 114,7 921,2 193,5 1 204,2 316,1 133,0 39,3 47,2 131,4 32,4 60,9 76,0

2007         März 2 261,5 1 174,9 1 110,9 918,8 192,0 1 229,1 314,4 138,5 39,6 47,7 128,7 32,5 61,2 102,5
         Juni 2 262,0 1 172,6 1 106,6 917,4 189,2 1 230,7 311,4 141,2 39,6 48,0 130,6 33,2 62,5 100,6
         Sept. 2 278,8 1 172,1 1 105,7 917,6 188,2 1 246,4 309,5 141,5 40,0 47,9 131,9 33,6 63,3 106,9
         Dez. 2 289,0 1 166,7 1 101,3 914,4 186,8 1 259,7 306,2 145,4 41,3 47,0 135,7 33,2 65,4 101,4

2008         März 2 316,5 1 158,3 1 095,0 908,0 187,0 1 293,1 303,5 152,9 41,7 47,9 134,4 33,5 65,8 126,3

 Kurzfristige Kredite

2005 273,2 − 11,2 − 11,2 230,0 6,7 38,8 3,2 9,7 49,2 3,3 6,1 32,8
2006 269,6 − 10,5 − 10,5 228,6 6,3 39,6 3,1 8,8 48,6 3,2 5,5 35,0

2007         März 291,4 − 10,5 − 10,5 251,6 6,1 42,6 3,5 9,5 46,2 3,4 5,6 58,6
         Juni 292,9 − 9,6 − 9,6 252,5 5,0 45,3 3,1 9,7 46,9 3,8 6,1 55,2
         Sept. 300,0 − 9,0 − 9,0 260,4 4,9 44,4 3,6 9,3 48,6 3,8 6,3 59,4
         Dez. 301,7 − 8,6 − 8,6 261,6 4,6 46,2 4,4 8,5 52,0 3,1 7,2 52,1

2008         März 329,0 − 8,6 − 8,6 289,8 4,6 51,1 4,4 9,5 50,9 3,3 6,7 75,4

 Mittelfristige Kredite

2005 194,6 − 35,7 − 35,7 122,5 10,7 15,6 2,1 5,2 11,4 3,0 10,6 10,8
2006 194,5 − 34,4 − 34,4 124,6 10,5 18,5 2,2 5,1 11,4 2,9 10,6 11,7

2007         März 196,5 − 33,5 − 33,5 128,2 10,5 20,5 2,1 5,1 11,3 2,9 10,5 14,6
         Juni 198,8 − 33,1 − 33,1 131,2 10,6 20,3 2,1 5,3 12,4 2,9 11,1 15,6
         Sept. 203,2 − 32,5 − 32,5 135,8 10,3 21,1 2,2 5,5 12,7 3,0 11,8 16,9
         Dez. 207,7 − 32,2 − 32,2 141,5 10,4 22,3 2,2 5,6 13,1 2,9 12,5 17,4

2008         März 211,5 − 31,4 − 31,4 147,0 10,3 24,1 2,0 5,6 13,2 2,9 12,7 18,9

 Langfristige Kredite

2005 1 758,8 1 154,5 1 046,3 895,9 150,4 847,2 293,9 76,2 31,8 34,5 73,5 25,2 41,1 30,4
2006 1 778,1 1 177,5 1 069,8 921,2 148,6 850,9 299,3 74,9 34,0 33,3 71,4 26,4 44,7 29,3

2007         März 1 773,6 1 174,9 1 066,8 918,8 148,0 849,3 297,9 75,5 34,0 33,1 71,2 26,2 45,1 29,3
         Juni 1 770,3 1 172,6 1 063,9 917,4 146,5 847,0 295,8 75,5 34,3 33,0 71,3 26,4 45,3 29,9
         Sept. 1 775,5 1 172,1 1 064,2 917,6 146,6 850,2 294,3 76,0 34,2 33,0 70,6 26,8 45,2 30,6
         Dez. 1 779,6 1 166,7 1 060,5 914,4 146,0 856,5 291,2 76,9 34,7 33,0 70,6 27,2 45,7 31,9

2008         März 1 776,1 1 158,3 1 055,1 908,0 147,1 856,2 288,6 77,6 35,3 32,8 70,3 27,2 46,4 32,1
 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2007         1.Vj. + 16,2 − 1,7 − 3,8 − 1,8 − 2,0 + 21,6 − 1,7 + 5,5 + 0,3 + 0,5 − 2,6 + 0,1 + 0,4 + 22,7
         2.Vj. − 0,8 − 5,8 − 3,0 − 2,9 − 0,0 + 0,4 − 1,8 + 2,5 + 0,0 + 0,3 + 2,0 + 0,7 + 1,2 − 3,0
         3.Vj. + 16,4 − 2,0 − 0,1 − 0,4 + 0,3 + 16,0 − 0,9 + 0,3 + 0,9 − 0,1 + 1,3 + 0,4 + 0,8 + 5,7
         4.Vj. + 9,4 − 4,6 − 2,9 − 2,3 − 0,6 + 12,5 − 1,8 + 3,9 + 1,3 − 1,0 + 3,6 − 0,5 + 2,1 − 5,6

2008         1.Vj. + 27,6 − 6,6 − 6,2 − 5,2 − 1,1 + 33,3 − 2,6 + 7,5 + 0,4 + 0,9 − 1,0 + 0,3 + 0,4 + 24,7

 Kurzfristige Kredite

2007         1.Vj. + 21,8 − − 0,0 − − 0,0 + 23,0 − 0,2 + 3,0 + 0,4 + 0,7 − 2,3 + 0,2 + 0,1 + 23,5
         2.Vj. + 0,7 − − 0,0 − − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 2,8 − 0,4 + 0,2 + 0,7 + 0,5 + 0,5 − 4,3
         3.Vj. + 7,5 − − 0,2 − − 0,2 + 7,9 − 0,1 − 1,0 + 0,5 − 0,3 + 1,7 − 0,1 + 0,2 + 4,2
         4.Vj. + 1,6 − − 0,4 − − 0,4 + 1,2 − 0,3 + 1,8 + 0,8 − 0,9 + 3,4 − 0,6 + 1,0 − 7,3

2008         1.Vj. + 27,6 − − 0,1 − − 0,1 + 28,5 + 0,0 + 4,9 − 0,0 + 1,0 − 0,8 + 0,2 − 0,5 + 23,3

 Mittelfristige Kredite

2007         1.Vj. − 1,2 − − 0,5 − − 0,5 − 0,0 + 0,0 + 1,9 − 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,8
         2.Vj. + 2,1 − − 0,2 − − 0,2 + 2,8 + 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,2 + 1,1 + 0,0 + 0,6 + 0,8
         3.Vj. + 4,5 − − 0,6 − − 0,6 + 4,6 − 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,7 + 1,4
         4.Vj. + 4,9 − − 0,2 − − 0,2 + 6,2 + 0,4 + 1,2 − 0,0 + 0,1 + 0,4 − 0,1 + 0,7 + 0,5

2008         1.Vj. + 3,5 − − 0,8 − − 0,8 + 5,2 − 0,1 + 1,8 − 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,2 + 1,2

 Langfristige Kredite

2007         1.Vj. − 4,4 − 1,7 − 3,3 − 1,8 − 1,5 − 1,4 − 1,5 + 0,6 + 0,0 − 0,2 − 0,2 − 0,1 + 0,4 − 0,1
         2.Vj. − 3,5 − 5,8 − 2,7 − 2,9 + 0,2 − 2,5 − 2,0 − 0,1 + 0,4 − 0,0 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,6
         3.Vj. + 4,5 − 2,0 + 0,7 − 0,4 + 1,1 + 3,5 − 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,7 + 0,4 − 0,1 + 0,2
         4.Vj. + 2,9 − 4,6 − 2,3 − 2,3 − 0,0 + 5,0 − 1,9 + 0,9 + 0,5 − 0,2 − 0,1 + 0,2 + 0,4 + 1,2

2008         1.Vj. − 3,6 − 6,6 − 5,4 − 5,2 − 0,2 − 0,4 − 2,5 + 0,7 + 0,6 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,7 + 0,2

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

685,0 160,3 40,6 199,3 407,5 60,6 1 012,9 778,9 234,0 130,1 18,8 14,1 3,1 2005
684,0 164,2 39,5 197,0 396,6 60,2 1 023,4 795,0 228,4 130,6 17,6 14,7 3,7 2006

678,4 163,0 40,3 195,2 392,7 59,7 1 017,9 792,7 225,2 129,8 16,9 14,6 3,7 2007         März
675,1 162,4 41,6 193,4 390,5 59,9 1 017,0 791,6 225,4 129,6 17,6 14,3 3,6          Juni
681,4 163,2 45,0 194,1 388,1 59,5 1 018,2 792,6 225,5 130,9 17,2 14,2 3,6          Sept.
690,3 165,0 46,2 197,5 386,6 58,2 1 015,2 791,6 223,7 129,3 17,2 14,0 3,5          Dez.

690,5 165,5 47,4 195,9 384,2 58,6 1 009,6 788,1 221,6 128,9 17,0 13,9 3,5 2008         März

Kurzfristige Kredite

86,9 14,1 10,3 23,9 40,1 10,6 41,8 4,5 37,3 2,6 18,8 1,4 0,0 2005
84,9 13,9 10,1 22,1 36,7 10,0 39,8 4,2 35,6 2,8 17,6 1,2 0,0 2006

82,2 12,6 10,1 22,1 36,2 10,3 38,9 4,5 34,4 2,6 16,9 1,0 0,0 2007         März
82,4 12,5 11,0 22,0 36,2 10,3 39,5 4,6 35,0 2,6 17,6 0,9 0,0          Juni
85,0 12,7 13,1 21,6 35,3 10,0 38,8 4,1 34,8 2,6 17,2 0,8 0,0          Sept.
88,0 13,0 13,0 23,3 35,7 9,4 39,2 4,0 35,2 2,5 17,2 0,8 0,0          Dez.

88,4 13,1 14,3 22,3 35,5 10,1 38,3 3,9 34,4 2,5 17,0 0,9 0,0 2008         März

Mittelfristige Kredite

63,7 7,3 6,5 15,9 29,8 3,8 71,5 25,0 46,5 37,2 − 0,7 0,1 2005
62,3 6,9 5,9 15,8 27,7 3,8 69,3 23,9 45,4 37,0 − 0,6 0,1 2006

61,2 6,5 6,3 15,7 27,5 3,8 67,7 23,0 44,7 36,9 − 0,6 0,0 2007         März
61,5 6,5 6,8 16,0 27,4 3,8 66,9 22,5 44,4 36,8 − 0,7 0,0          Juni
62,7 7,0 6,8 16,6 27,5 3,8 66,8 22,2 44,6 36,9 − 0,6 0,0          Sept.
65,7 7,4 7,5 17,7 27,4 3,7 65,4 21,7 43,6 35,8 − 0,7 0,0          Dez.

67,7 7,9 7,5 18,6 27,0 3,7 63,8 21,0 42,7 34,8 − 0,7 0,0 2008         März

Langfristige Kredite

534,4 138,9 23,8 159,6 337,6 46,2 899,6 749,4 150,2 90,3 − 12,0 3,1 2005
536,9 143,4 23,4 159,1 332,1 46,5 914,3 766,8 147,4 90,8 − 12,9 3,6 2006

535,0 143,9 24,0 157,5 328,9 45,7 911,3 765,2 146,1 90,3 − 12,9 3,7 2007         März
531,2 143,4 23,8 155,4 326,9 45,8 910,5 764,6 146,0 90,3 − 12,7 3,6          Juni
533,7 143,5 25,1 155,9 325,2 45,7 912,6 766,3 146,2 91,4 − 12,7 3,6          Sept.
536,6 144,7 25,7 156,5 323,5 45,1 910,6 765,8 144,8 90,9 − 12,5 3,4          Dez.

534,4 144,5 25,6 155,0 321,8 44,8 907,5 763,1 144,4 91,6 − 12,3 3,4 2008         März
 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

− 5,3 − 1,2 + 0,9 − 1,4 − 4,2 − 0,0 − 5,3 − 2,1 − 3,1 − 0,7 − 0,6 − 0,1 + 0,0 2007         1.Vj.
− 3,4 − 0,5 + 1,2 − 2,0 − 2,1 + 0,1 − 0,9 − 1,0 + 0,1 + 0,3 + 0,7 − 0,3 − 0,1          2.Vj.
+ 6,7 + 0,8 + 3,0 + 0,5 − 1,7 − 0,5 + 0,5 + 0,8 − 0,3 + 1,2 − 0,4 − 0,1 − 0,0          3.Vj.
+ 8,7 + 1,5 + 1,1 + 3,6 − 1,5 − 1,2 − 2,9 − 0,9 − 2,0 − 1,6 − 0,0 − 0,1 − 0,1          4.Vj.

+ 0,2 + 0,4 + 1,2 − 1,5 − 2,4 + 0,4 − 5,6 − 3,6 − 2,0 − 0,4 − 0,2 − 0,2 − 0,0 2008         1.Vj.

Kurzfristige Kredite

− 2,6 − 1,4 − 0,1 + 0,0 − 0,8 + 0,3 − 0,9 + 0,2 − 1,2 − 0,2 − 0,6 − 0,2 − 0,0 2007         1.Vj.
+ 0,2 − 0,0 + 0,9 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,7 + 0,1 + 0,6 − 0,0 + 0,7 − 0,1 − 0,0          2.Vj.
+ 2,6 + 0,2 + 2,1 − 0,4 − 0,9 − 0,3 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,0 − 0,4 − 0,1 + 0,0          3.Vj.
+ 3,0 + 0,3 − 0,1 + 1,7 + 0,3 − 0,6 + 0,4 − 0,1 + 0,5 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0          4.Vj.

+ 0,4 + 0,1 + 1,3 − 1,0 − 0,2 + 0,7 − 0,9 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,2 + 0,0 − 2008         1.Vj.

Mittelfristige Kredite

− 0,9 − 0,4 + 0,4 + 0,1 − 0,2 − 0,0 − 1,3 − 0,6 − 0,7 − 0,2 − + 0,1 − 0,0 2007         1.Vj.
+ 0,2 − 0,0 + 0,5 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 0,8 − 0,6 − 0,2 − 0,1 − + 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 1,2 + 0,6 + 0,0 + 0,6 + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 − − 0,0 − 0,0          3.Vj.
+ 3,5 + 0,6 + 0,7 + 1,2 − 0,0 − 0,1 − 1,5 − 0,6 − 0,9 − 1,1 − + 0,1 + 0,0          4.Vj.

+ 2,0 + 0,5 − 0,0 + 0,9 − 0,4 − 0,0 − 1,6 − 0,7 − 0,9 − 1,0 − − 0,1 − 0,0 2008         1.Vj.

Langfristige Kredite

− 1,8 + 0,5 + 0,6 − 1,5 − 3,1 − 0,4 − 3,0 − 1,8 − 1,2 − 0,3 − + 0,0 + 0,1 2007         1.Vj.
− 3,9 − 0,4 − 0,1 − 2,3 − 2,0 + 0,1 − 0,8 − 0,6 − 0,2 + 0,4 − − 0,2 − 0,1          2.Vj.
+ 2,8 + 0,1 + 0,8 + 0,4 − 0,9 − 0,2 + 1,0 + 1,1 − 0,2 + 1,1 − + 0,0 − 0,0          3.Vj.
+ 2,2 + 0,7 + 0,5 + 0,6 − 1,8 − 0,5 − 1,9 − 0,3 − 1,6 − 0,5 − − 0,3 − 0,1          4.Vj.

− 2,2 − 0,3 − 0,0 − 1,4 − 1,8 − 0,3 − 3,1 − 2,8 − 0,2 + 0,6 − − 0,1 − 0,0 2008         1.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 2 276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 31,6 12,6
2006 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2
2007 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6

2007         Juni 2 464,9 772,5 1 019,0 329,6 689,4 15,3 674,1 566,7 106,6 37,5 30,2 23,9

         Juli 2 464,7 775,2 1 019,2 327,8 691,5 16,0 675,5 561,6 108,7 36,6 33,4 22,0
         Aug. 2 483,3 769,5 1 045,6 353,1 692,5 16,4 676,0 557,8 110,3 36,4 33,3 23,9
         Sept. 2 510,2 782,1 1 061,7 364,6 697,1 17,0 680,0 554,8 111,6 36,4 34,2 29,3

         Okt. 2 506,9 770,4 1 071,5 375,7 695,8 17,7 678,1 551,2 113,8 36,5 34,1 30,1
         Nov. 2 551,3 800,8 1 085,7 387,0 698,7 19,8 678,8 548,1 116,7 36,4 35,0 34,5
         Dez. 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6

2008         Jan. 2 587,3 785,1 1 130,6 420,3 710,3 24,0 686,3 550,5 121,1 33,6 34,9 36,1
         Febr. 2 601,7 784,9 1 147,5 434,5 713,0 25,0 688,0 547,6 121,7 33,6 35,0 38,9
         März 2 601,9 786,3 1 150,0 435,8 714,2 26,1 688,1 543,8 121,8 33,2 35,0 39,9

         April 2 620,8 779,4 1 178,8 462,5 716,3 26,5 689,8 539,8 122,8 33,1 35,6 50,1
         Mai 2 636,4 782,6 1 193,5 476,5 717,0 27,0 690,0 536,3 124,0 33,1 35,4 49,2

Veränderungen *)

2006 + 118,0 + 30,0 + 97,7 + 57,5 + 40,2 + 3,5 + 36,6 − 16,8 + 7,2 − 4,1 + 0,1 − 2,2
2007 + 181,1 + 31,6 + 160,5 + 127,5 + 33,0 + 11,0 + 22,0 − 31,1 + 20,1 − 2,0 + 3,3 + 9,9

2007         Juni + 18,3 + 11,5 + 8,6 + 3,8 + 4,8 + 1,4 + 3,4 − 3,5 + 1,6 − 0,1 − 0,1 + 0,5

         Juli − 0,8 + 2,6 − 0,3 − 1,8 + 1,5 + 0,6 + 0,9 − 5,1 + 2,0 − 0,4 + 2,7 − 2,0
         Aug. + 18,2 − 5,7 + 26,2 + 25,3 + 0,9 + 0,5 + 0,4 − 3,7 + 1,4 − 0,1 − 0,1 + 2,0
         Sept. + 26,9 + 12,6 + 16,1 + 11,5 + 4,6 + 0,6 + 4,0 − 3,0 + 1,2 − 0,1 + 0,9 + 5,4

         Okt. − 3,2 − 11,7 + 9,9 + 11,1 − 1,2 + 0,7 − 1,9 − 3,6 + 2,3 + 0,1 − 0,1 + 0,8
         Nov. + 44,1 + 30,4 + 14,2 + 11,0 + 3,2 + 2,1 + 1,0 − 3,1 + 2,6 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. + 27,9 − 20,9 + 39,7 + 31,9 + 7,8 + 2,9 + 4,9 + 7,3 + 1,7 + 0,1 + 0,0 − 11,9

2008         Jan. + 8,0 + 5,0 + 5,2 + 1,4 + 3,8 + 1,3 + 2,5 − 4,9 + 2,7 − 0,1 − 0,1 + 13,5
         Febr. + 14,5 − 0,1 + 16,9 + 14,2 + 2,8 + 1,0 + 1,8 − 2,9 + 0,6 + 0,0 + 0,0 + 2,9
         März + 0,4 + 1,4 + 2,7 + 1,3 + 1,3 + 1,1 + 0,2 − 3,7 + 0,0 − 0,4 + 0,0 + 0,9

         April + 18,7 − 7,2 + 28,8 + 26,7 + 2,1 + 0,5 + 1,7 − 4,1 + 1,1 − 0,1 + 0,6 + 10,2
         Mai + 15,6 + 3,1 + 14,7 + 14,0 + 0,7 + 0,4 + 0,3 − 3,5 + 1,2 − 0,0 − 0,2 − 0,8

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2005 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 2,4 1,5 32,3 1,0 −
2006 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −
2007 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −

2007         Juni 145,0 25,4 116,3 61,6 54,6 3,4 51,2 1,8 1,5 28,7 1,3 −

         Juli 142,1 26,0 112,9 57,6 55,3 3,5 51,8 1,7 1,5 27,8 4,6 −
         Aug. 145,1 23,1 118,8 63,5 55,3 3,5 51,8 1,6 1,5 27,7 4,5 −
         Sept. 149,3 26,6 119,6 64,4 55,1 3,6 51,6 1,6 1,5 27,6 4,5 −

         Okt. 146,1 27,1 116,0 61,2 54,8 3,2 51,6 1,5 1,5 27,6 4,5 −
         Nov. 157,0 27,3 126,8 71,8 55,1 3,4 51,7 1,4 1,5 27,5 4,5 −
         Dez. 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −

2008         Jan. 150,0 24,9 122,2 66,9 55,3 3,2 52,1 1,4 1,5 24,9 4,5 0,2
         Febr. 149,6 24,9 121,9 66,2 55,8 3,4 52,4 1,3 1,5 25,0 4,5 0,2
         März 150,0 24,6 122,7 66,7 56,0 4,4 51,6 1,3 1,4 24,7 4,5 −

         April 149,0 24,1 122,1 66,2 55,9 4,1 51,8 1,3 1,4 24,7 4,6 −
         Mai 159,5 26,4 130,5 74,5 56,0 4,2 51,8 1,2 1,4 24,7 4,4 −

Veränderungen *)

2006 + 30,7 + 5,7 + 25,3 + 19,4 + 5,9 + 1,6 + 4,3 − 0,4 + 0,1 − 4,0 − 0,1 −
2007 + 23,5 + 1,2 + 23,0 + 20,8 + 2,2 + 1,6 + 0,6 − 0,6 − 0,1 − 1,2 + 2,6 −

2007         Juni + 1,2 + 0,0 + 1,3 + 0,3 + 1,0 + 0,9 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0 −

         Juli − 3,4 + 0,6 − 3,9 − 4,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,4 + 2,7 −
         Aug. + 3,0 − 2,9 + 6,0 + 5,9 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Sept. + 4,2 + 3,5 + 0,8 + 0,9 − 0,2 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −

         Okt. − 3,2 + 0,5 − 3,6 − 3,2 − 0,3 − 0,4 + 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −
         Nov. + 10,9 + 0,2 + 10,8 + 10,6 + 0,2 + 0,2 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 − −
         Dez. + 1,5 + 0,7 + 0,9 + 0,1 + 0,8 + 0,4 + 0,4 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −

2008         Jan. − 8,6 − 3,0 − 5,4 − 5,0 − 0,5 − 0,5 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 + 0,2
         Febr. − 0,4 − 0,1 − 0,3 − 0,7 + 0,4 + 0,2 + 0,3 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         März + 0,6 − 0,3 + 0,9 + 0,5 + 0,4 + 1,0 − 0,6 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,0 − 0,2

         April − 1,0 − 0,4 − 0,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 + 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,1 −
         Mai + 10,6 + 2,2 + 8,4 + 8,3 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,1 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 2 173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6
2006 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2
2007 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6

2007         Juni 2 319,9 747,1 902,8 268,0 634,8 11,9 622,9 564,9 105,2 8,8 28,9 23,9

         Juli 2 322,6 749,2 906,4 270,2 636,2 12,5 623,7 559,9 107,2 8,8 28,8 22,0
         Aug. 2 338,2 746,4 926,8 289,6 637,2 12,9 624,2 556,2 108,8 8,8 28,8 23,9
         Sept. 2 360,9 755,5 942,1 300,2 641,9 13,5 628,4 553,3 110,1 8,8 29,7 29,3

         Okt. 2 360,8 743,2 955,5 314,5 641,0 14,5 626,5 549,7 112,4 8,9 29,6 30,1
         Nov. 2 394,2 773,5 958,9 315,3 643,6 16,5 627,2 546,7 115,2 8,8 30,5 34,5
         Dez. 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6

2008         Jan. 2 437,3 760,1 1 008,4 353,4 654,9 20,8 634,1 549,1 119,6 8,6 30,4 35,9
         Febr. 2 452,2 760,1 1 025,6 368,3 657,3 21,6 635,7 546,2 120,3 8,6 30,5 38,8
         März 2 452,0 761,8 1 027,3 369,1 658,2 21,7 636,5 542,5 120,4 8,5 30,5 39,9

         April 2 471,9 755,3 1 056,7 396,3 660,4 22,4 637,9 538,5 121,4 8,4 31,1 50,1
         Mai 2 476,8 756,2 1 063,0 402,0 660,9 22,8 638,2 535,1 122,6 8,4 31,0 49,2

Veränderungen *)

2006 + 87,3 + 24,3 + 72,3 + 38,1 + 34,2 + 1,9 + 32,4 − 16,5 + 7,1 − 0,1 + 0,3 − 2,2
2007 + 157,7 + 30,3 + 137,6 + 106,8 + 30,8 + 9,4 + 21,4 − 30,5 + 20,2 − 0,7 + 0,7 + 9,9

2007         Juni + 17,2 + 11,5 + 7,3 + 3,5 + 3,8 + 0,6 + 3,3 − 3,4 + 1,7 + 0,0 − 0,1 + 0,5

         Juli + 2,7 + 2,1 + 3,6 + 2,2 + 1,4 + 0,6 + 0,8 − 5,0 + 2,0 − 0,0 − 0,0 − 2,0
         Aug. + 15,2 − 2,8 + 20,3 + 19,4 + 0,9 + 0,4 + 0,4 − 3,7 + 1,4 + 0,0 − 0,0 + 2,0
         Sept. + 22,7 + 9,0 + 15,3 + 10,5 + 4,8 + 0,6 + 4,2 − 2,9 + 1,3 + 0,0 + 0,9 + 5,4

         Okt. − 0,1 − 12,2 + 13,4 + 14,3 − 0,9 + 1,1 − 2,0 − 3,6 + 2,3 + 0,1 − 0,1 + 0,8
         Nov. + 33,2 + 30,3 + 3,4 + 0,4 + 2,9 + 1,9 + 1,0 − 3,0 + 2,6 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. + 26,4 − 21,5 + 38,8 + 31,8 + 7,1 + 2,6 + 4,5 + 7,3 + 1,7 + 0,0 + 0,0 − 11,9

2008         Jan. + 16,6 + 8,0 + 10,7 + 6,4 + 4,3 + 1,8 + 2,5 − 4,8 + 2,7 − 0,2 − 0,1 + 13,3
         Febr. + 14,9 − 0,1 + 17,2 + 14,9 + 2,3 + 0,8 + 1,5 − 2,9 + 0,7 − 0,0 + 0,0 + 2,9
         März − 0,2 + 1,7 + 1,7 + 0,8 + 0,9 + 0,1 + 0,9 − 3,7 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 1,1

         April + 19,7 − 6,7 + 29,4 + 27,2 + 2,2 + 0,8 + 1,4 − 4,0 + 1,1 − 0,1 + 0,6 + 10,2
         Mai + 5,0 + 0,9 + 6,3 + 5,7 + 0,6 + 0,3 + 0,3 − 3,4 + 1,2 − 0,0 − 0,1 − 0,8

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2005 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5,0 21,0 9,7 19,4 12,6
2006 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2
2007 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6

2007         Juni 913,4 268,4 620,2 134,9 485,3 4,1 481,2 4,4 20,4 8,3 19,7 23,9

         Juli 919,2 273,9 620,7 133,8 486,9 4,3 482,7 4,3 20,3 8,3 19,8 22,0
         Aug. 926,1 267,8 634,0 146,2 487,8 4,3 483,4 4,1 20,1 8,3 19,8 23,9
         Sept. 944,2 277,7 642,5 150,7 491,8 4,5 487,3 4,0 20,0 8,3 20,8 29,3

         Okt. 944,7 269,7 651,1 160,8 490,3 4,5 485,8 4,0 19,9 8,4 20,8 30,1
         Nov. 962,6 288,7 649,9 158,2 491,7 5,0 486,7 3,9 20,0 8,3 21,4 34,5
         Dez. 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6

2008         Jan. 980,6 281,1 675,6 178,4 497,1 5,6 491,5 3,9 20,1 8,4 21,5 35,9
         Febr. 993,1 279,2 690,0 190,7 499,2 5,8 493,4 3,9 20,0 8,4 21,6 38,8
         März 990,1 278,8 687,5 187,6 500,0 5,7 494,3 3,9 19,9 8,2 21,7 39,9

         April 1 005,0 270,4 710,8 208,3 502,5 6,1 496,4 3,9 19,9 8,2 22,3 50,1
         Mai 1 005,7 270,7 711,5 208,1 503,3 6,3 497,0 3,8 19,8 8,1 22,3 49,2

Veränderungen *)

2006 + 63,5 + 22,2 + 42,5 + 13,4 + 29,1 + 0,7 + 28,4 − 0,5 − 0,8 − 0,1 + 0,6 − 2,2
2007 + 84,8 + 8,1 + 77,6 + 53,9 + 23,7 + 2,3 + 21,4 − 0,6 − 0,4 − 0,7 + 1,5 + 9,9

2007         Juni + 8,3 + 4,6 + 3,7 − 0,0 + 3,8 + 0,2 + 3,6 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,5

         Juli + 5,8 + 5,5 + 0,6 − 1,1 + 1,6 + 0,2 + 1,5 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,1 − 2,0
         Aug. + 6,7 − 6,1 + 13,2 + 12,4 + 0,8 + 0,0 + 0,8 − 0,2 − 0,2 + 0,0 − 0,0 + 2,0
         Sept. + 18,2 + 9,8 + 8,6 + 4,5 + 4,1 + 0,2 + 3,9 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 1,0 + 5,4

         Okt. + 0,4 − 8,0 + 8,5 + 10,1 − 1,5 − 0,0 − 1,5 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 0,8
         Nov. + 17,9 + 19,1 − 1,2 − 3,0 + 1,8 + 0,5 + 1,2 − 0,1 + 0,1 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. − 0,7 − 23,9 + 23,1 + 20,4 + 2,6 + 0,5 + 2,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,1 − 11,9

2008         Jan. + 18,6 + 16,0 + 2,6 − 0,2 + 2,8 + 0,1 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 13,3
         Febr. + 12,5 − 1,9 + 14,4 + 12,3 + 2,1 + 0,2 + 1,9 + 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,1 + 2,9
         März − 2,9 − 0,4 − 2,4 − 3,2 + 0,7 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 + 1,1

         April + 14,9 − 8,4 + 23,3 + 20,7 + 2,5 + 0,4 + 2,2 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,6 + 10,2
         Mai + 0,8 + 0,2 + 0,7 − 0,1 + 0,8 + 0,2 + 0,6 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,8

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 1 363,1 462,8 448,1 79,7 305,1 63,2 14,8 234,9 217,0 23,7 179,0 14,2
2006 1 385,3 464,9 450,3 81,7 307,4 61,1 14,6 264,7 245,7 30,1 198,6 16,9
2007 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7

2007         Dez. 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7

2008         Jan. 1 456,7 479,1 464,1 83,6 314,2 66,3 15,0 332,8 308,6 42,6 239,9 26,1
         Febr. 1 459,1 480,9 465,2 82,9 315,7 66,5 15,7 335,6 311,0 42,5 241,8 26,7
         März 1 461,9 483,0 467,5 80,6 319,6 67,2 15,5 339,8 314,3 42,7 244,3 27,3

         April 1 466,9 484,9 469,6 81,9 320,3 67,5 15,2 345,8 320,5 44,2 248,0 28,3
         Mai 1 471,1 485,5 470,2 81,7 321,1 67,3 15,4 351,5 325,0 45,1 250,8 29,1

Veränderungen *)

2006 + 23,8 + 2,1 + 2,2 + 1,9 − 0,9 + 1,2 − 0,2 + 29,8 + 28,7 + 5,8 + 19,9 + 3,0
2007 + 72,9 + 22,2 + 21,8 + 2,2 + 16,0 + 3,6 + 0,4 + 60,0 + 54,9 + 11,6 + 35,6 + 7,8

2007         Dez. + 27,1 + 2,4 + 2,7 + 0,7 + 1,7 + 0,3 − 0,3 + 15,8 + 14,1 + 3,6 + 9,0 + 1,5

2008         Jan. − 2,0 − 8,0 − 8,0 − 0,4 − 6,8 − 0,8 − 0,0 + 8,0 + 8,0 + 0,9 + 5,7 + 1,4
         Febr. + 2,4 + 1,8 + 1,1 − 0,6 + 1,5 + 0,2 + 0,7 + 2,8 + 2,4 − 0,1 + 1,9 + 0,5
         März + 2,8 + 2,1 + 2,3 − 2,3 + 3,9 + 0,7 − 0,2 + 4,2 + 3,3 + 0,2 + 2,5 + 0,6

         April + 4,8 + 1,6 + 1,9 + 1,0 + 0,9 + 0,0 − 0,3 + 6,1 + 6,2 + 1,5 + 3,7 + 1,0
         Mai + 4,2 + 0,7 + 0,5 − 0,2 + 0,8 − 0,1 + 0,1 + 5,6 + 4,5 + 0,9 + 2,9 + 0,8

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 103,7 38,8 1,3 7,9 29,6 0,0 12,9 16,3 3,9 2,5 9,9 0,1 19,1
2006 134,4 41,9 2,1 6,2 33,6 0,0 9,5 18,0 5,4 2,5 10,0 0,1 18,5
2007 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1

2007         Dez. 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1

2008         Jan. 150,0 37,4 1,5 2,7 33,1 0,0 6,9 26,7 5,4 11,0 10,2 0,1 17,7
         Febr. 149,6 37,1 1,4 2,6 33,1 0,0 7,0 24,8 4,5 10,0 10,2 0,1 17,7
         März 150,0 37,6 1,5 3,8 32,2 0,0 6,8 25,7 4,8 9,7 11,2 0,1 17,6

         April 149,0 35,3 1,4 2,0 31,9 0,0 6,8 27,3 5,3 10,7 11,2 0,1 17,6
         Mai 159,5 36,7 2,1 2,6 32,0 0,0 7,0 28,6 4,4 13,0 11,1 0,1 17,5

Veränderungen *)

2006 + 30,7 + 3,1 + 0,8 − 1,7 + 4,0 − 0,0 − 3,4 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,6
2007 + 23,5 − 4,3 − 0,2 − 3,1 − 1,0 − 0,0 − 0,5 + 9,8 + 0,6 + 8,6 + 0,6 + 0,0 − 0,8

2007         Dez. + 1,5 − 3,7 + 0,0 − 3,1 − 0,6 − 0,0 − 0,1 + 2,9 + 1,8 + 0,1 + 1,0 + 0,0 + 0,1

2008         Jan. − 8,6 − 0,9 − 0,4 − 0,4 − 0,1 − + 0,2 − 1,2 − 0,6 − 0,2 − 0,4 + 0,0 − 0,1
         Febr. − 0,4 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,0 − + 0,1 − 1,9 − 0,9 − 1,0 + 0,0 − − 0,0
         März + 0,6 + 0,7 + 0,1 + 1,3 − 0,7 + 0,0 − 0,2 + 1,0 + 0,3 − 0,3 + 0,9 − 0,0 − 0,1

         April − 1,0 − 2,3 − 0,2 − 1,8 − 0,3 + 0,0 + 0,0 + 1,6 + 0,5 + 1,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0
         Mai + 10,6 + 1,4 + 0,8 + 0,6 + 0,0 − + 0,1 + 1,3 − 0,8 + 2,3 − 0,1 − 0,0 − 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
17,9 90,8 144,1 5,3 138,8 596,0 586,4 9,6 69,3 0,5 11,3 − 2005
19,1 115,6 149,2 6,4 142,7 580,0 571,1 8,9 75,7 0,5 9,5 − 2006
24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 − 2007

24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 − 2007         Dez.

24,2 175,0 157,8 15,2 142,6 545,3 537,6 7,6 99,6 0,3 8,9 − 2008         Jan.
24,6 177,6 158,0 15,8 142,2 542,3 534,7 7,6 100,3 0,3 8,9 −          Febr.
25,5 181,6 158,2 15,9 142,3 538,6 531,0 7,6 100,5 0,3 8,8 −          März

25,3 188,0 157,8 16,3 141,5 534,6 527,1 7,5 101,6 0,3 8,8 −          April
26,5 193,9 157,6 16,4 141,2 531,3 523,8 7,5 102,8 0,3 8,7 −          Mai

Veränderungen *)

+ 1,1 + 24,7 + 5,1 + 1,1 + 4,0 − 16,0 − 15,3 − 0,7 + 7,9 + 0,0 − 0,3 − 2006
+ 5,0 + 52,9 + 7,1 + 7,1 + 0,0 − 29,9 − 28,7 − 1,2 + 20,6 + 0,0 − 0,8 − 2007

+ 1,6 + 11,3 + 4,4 + 2,1 + 2,4 + 7,3 + 7,3 + 0,1 + 1,6 + 0,0 − 0,0 − 2007         Dez.

+ 0,0 + 6,6 + 1,4 + 1,6 − 0,2 − 4,8 − 4,7 − 0,1 + 2,8 − 0,2 − 0,0 − 2008         Jan.
+ 0,4 + 2,5 + 0,2 + 0,6 − 0,4 − 2,9 − 2,9 − 0,0 + 0,7 − 0,0 − 0,1 −          Febr.
+ 0,9 + 4,0 + 0,2 + 0,1 + 0,0 − 3,7 − 3,7 − 0,0 + 0,2 − 0,0 − 0,1 −          März

− 0,2 + 6,4 − 0,4 + 0,4 − 0,8 − 4,0 − 3,9 − 0,1 + 1,1 − 0,0 − 0,1 −          April
+ 1,1 + 5,9 − 0,2 + 0,1 − 0,3 − 3,4 − 3,3 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 0,1 −          Mai

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
28,0 11,8 10,4 2,6 3,2 0,3 20,7 4,1 11,0 4,9 0,7 0,0 2005
30,5 11,5 12,7 3,4 3,0 0,3 44,0 7,8 29,7 6,0 0,6 0,0 2006
37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0 2007

37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0 2007         Dez.

33,8 9,6 18,3 3,5 2,4 0,3 52,1 8,4 34,9 8,5 0,3 0,0 2008         Jan.
36,9 11,0 20,0 3,6 2,4 0,3 50,8 8,1 33,6 8,8 0,3 0,0          Febr.
37,0 10,7 20,3 3,6 2,3 0,2 49,6 7,5 32,9 8,9 0,3 0,0          März

36,8 10,5 20,4 3,7 2,3 0,2 49,5 7,0 33,1 9,1 0,3 0,0          April
41,0 11,7 23,3 3,8 2,2 0,2 53,1 8,1 35,5 9,2 0,3 0,0          Mai

Veränderungen *)

+ 2,5 − 0,3 + 2,3 + 0,7 − 0,2 − 0,0 + 23,3 + 3,6 + 18,7 + 1,1 − 0,1 − 0,0 2006
+ 7,4 + 0,9 + 6,8 + 0,2 − 0,5 − 0,0 + 10,5 − 0,1 + 8,4 + 2,4 − 0,2 − 0,0 2007

+ 0,8 + 0,7 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,5 − 1,9 + 3,1 + 0,3 − 0,0 − 0,0 2007         Dez.

− 4,0 − 2,7 − 1,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 2,4 + 0,7 − 3,2 + 0,1 − 0,0 − 2008         Jan.
+ 3,1 + 1,3 + 1,7 + 0,1 − 0,0 − − 1,3 − 0,4 − 1,3 + 0,3 − 0,0 −          Febr.
+ 0,1 − 0,2 + 0,3 + 0,0 − 0,1 − 0,0 − 1,1 − 0,5 − 0,7 + 0,1 − 0,0 −          März

− 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,0 − 0,1 − − 0,1 − 0,5 + 0,2 + 0,1 + 0,0 −          April
+ 4,3 + 1,2 + 3,0 + 0,1 − 0,0 − + 3,6 + 1,1 + 2,4 + 0,1 − 0,0 −          Mai

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 611,9 603,4 519,2 404,2 84,2 74,4 8,5 6,8 13,3 99,3 91,9 77,5 7,4
2006 594,9 586,5 487,4 384,4 99,1 89,8 8,3 6,4 13,2 107,6 97,5 70,5 10,0
2007 563,8 555,4 446,0 354,6 109,4 101,4 8,4 6,1 14,2 130,7 118,4 64,5 12,3

2008         Jan. 558,9 550,5 441,2 351,1 109,3 101,9 8,4 6,1 0,7 133,3 121,1 63,5 12,2
         Febr. 556,0 547,6 439,2 350,2 108,4 101,1 8,4 6,1 0,4 135,1 121,7 62,9 13,4
         März 552,3 543,8 437,6 348,8 106,3 99,0 8,4 6,1 0,4 134,9 121,8 62,3 13,1

         April 548,2 539,8 434,9 347,2 104,9 97,6 8,4 6,1 0,3 136,2 122,8 61,9 13,4
         Mai 544,7 536,3 432,8 346,5 103,5 96,2 8,4 6,1 0,3 139,1 124,0 61,3 15,1

Veränderungen *)

2006 − 17,0 − 16,8 − 31,7 − 20,4 + 14,9 + 15,5 − 0,2 − 0,4 . + 7,3 + 7,2 − 5,5 + 0,1
2007 − 31,0 − 31,1 − 41,4 − 28,8 + 10,3 + 11,6 + 0,1 − 0,3 . + 22,4 + 20,1 − 6,7 + 2,2

2008         Jan. − 4,9 − 4,9 − 4,8 − 3,5 − 0,1 + 0,5 + 0,0 − . + 2,6 + 2,7 − 0,9 − 0,1
         Febr. − 2,9 − 2,9 − 2,1 − 0,9 − 0,9 − 0,8 + 0,0 − 0,0 . + 1,9 + 0,6 − 0,6 + 1,2
         März − 3,7 − 3,7 − 1,6 − 1,0 − 2,1 − 2,1 − 0,0 + 0,0 . − 0,3 + 0,0 − 0,6 − 0,3

         April − 4,1 − 4,1 − 2,7 − 1,6 − 1,4 − 1,3 − 0,0 − 0,0 . + 1,3 + 1,1 − 0,5 + 0,3
         Mai − 3,5 − 3,5 − 2,1 − 0,7 − 1,4 − 1,5 − 0,0 − 0,0 . + 2,9 + 1,2 − 0,6 + 1,8

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 1 608,7 400,7 25,3 274,5 32,0 61,8 94,8 1 452,1 1,5 0,2 0,5 0,8 45,8 2,5
2006 1 636,2 392,5 41,1 301,5 30,9 68,3 118,3 1 449,5 1,8 0,2 0,8 0,7 51,4 1,2
2007 1 659,1 375,7 54,2 305,1 51,2 109,6 147,5 1 402,0 1,9 0,1 1,1 0,7 53,6 1,4

2008         Jan. 1 667,1 372,9 53,9 307,1 56,3 119,2 147,6 1 400,2 1,9 0,2 1,1 0,6 53,6 1,4
         Febr. 1 653,6 374,8 54,9 305,0 55,5 116,2 148,5 1 388,9 1,9 0,2 1,1 0,6 53,6 1,4
         März 1 651,9 372,0 53,5 298,3 62,3 122,8 147,9 1 381,2 1,9 0,2 1,1 0,6 53,4 1,4

         April 1 654,8 388,0 54,3 304,0 57,4 119,3 156,1 1 379,4 1,9 0,2 1,1 0,6 53,3 1,4
         Mai 1 657,8 387,3 54,7 307,2 58,3 120,2 162,1 1 375,5 1,9 0,2 1,1 0,6 53,3 1,4

Veränderungen *)

2006 + 21,6 − 27,3 + 8,2 + 25,4 − 2,3 + 6,0 + 22,9 − 7,4 + 0,2 − 0,0 + 0,3 − 0,0 + 4,0 + 0,2
2007 + 21,7 − 17,5 + 12,9 + 3,6 + 20,2 + 40,7 + 32,3 − 51,3 − 0,1 − 0,1 + 0,3 − 0,2 + 2,2 − 0,0

2008         Jan. + 8,0 − 3,0 − 0,3 + 2,0 + 5,2 + 9,6 + 0,2 − 1,8 + 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,0 − 0,0
         Febr. − 13,5 + 1,9 + 1,0 − 2,0 − 0,9 − 3,0 + 0,8 − 11,3 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0
         März − 2,1 − 2,6 − 1,4 − 6,7 + 6,9 + 6,6 − 0,6 − 8,2 − 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,0

         April + 3,3 − 1,3 + 0,8 + 5,7 − 4,9 − 3,5 + 8,2 − 1,4 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0
         Mai + 2,9 − 0,7 + 0,9 + 3,2 + 0,9 + 0,9 + 4,8 − 2,8 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2007 25 189,5 41,8 0,0 12,1 27,6 67,9 11,9 12,1 0,3 22,8 123,8 5,2 6,6 7,3 89,3

2008         März 25 190,4 42,8 0,0 13,0 27,8 68,0 11,6 11,8 0,2 23,0 123,4 5,8 7,1 7,3 7,4
         April 25 189,6 42,0 0,0 13,4 28,0 68,0 11,6 11,6 0,2 23,1 122,8 5,9 7,0 7,3 7,7
         Mai 25 191,0 42,8 0,0 14,0 28,1 67,9 11,6 11,7 0,2 24,9 122,3 5,9 7,0 7,3 7,5

Private  Bausparkassen
  

2008         März 15 138,7 28,0 0,0 8,3 17,7 52,1 10,7 7,2 0,2 18,6 82,0 5,6 7,1 4,7 4,6
         April 15 137,7 27,1 0,0 8,6 17,9 52,2 10,8 7,0 0,2 18,4 81,4 5,7 7,0 4,7 4,8
         Mai 15 138,9 27,8 0,0 9,0 18,0 52,1 10,8 7,1 0,2 20,0 81,0 5,7 7,0 4,7 4,8

Öffentliche  Bausparkassen
  

2008         März 10 51,6 14,9 0,0 4,6 10,1 15,8 0,9 4,6 0,1 4,4 41,4 0,2 − 2,6 2,8
         April 10 51,9 15,0 0,0 4,8 10,1 15,8 0,9 4,6 0,1 4,7 41,4 0,2 − 2,6 2,9
         Mai 10 52,1 15,0 0,0 5,0 10,2 15,7 0,9 4,6 0,1 4,9 41,2 0,2 − 2,6 2,7

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2007 24,3 3,2 6,6 45,9 34,1 42,3 21,0 4,2 8,4 3,8 13,0 10,0 7,6 10,3 8,4 0,5

2008         März 2,5 0,0 0,5 4,0 3,1 3,6 2,0 0,3 0,7 0,3 0,9 10,2 7,7 0,9 2,0 0,1
         April 2,2 0,0 0,6 4,6 3,3 4,6 2,2 0,4 1,0 0,4 1,4 10,3 7,6 0,9 0,1
         Mai 1,9 0,0 0,5 4,2 3,1 3,6 1,9 0,4 0,8 0,3 0,9 10,7 7,8 0,8 0,0

Private  Bausparkassen
  

2008         März 1,6 0,0 0,3 2,9 2,1 2,7 1,4 0,2 0,5 0,2 0,8 6,1 4,0 0,6 1,3 0,0
         April 1,4 0,0 0,3 3,3 2,2 3,6 1,6 0,3 0,7 0,3 1,2 6,3 3,9 0,6 0,0
         Mai 1,2 0,0 0,3 3,0 2,0 2,6 1,3 0,3 0,5 0,3 0,7 6,5 4,0 0,6 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2008         März 0,9 0,0 0,2 1,1 1,0 1,0 0,6 0,1 0,3 0,1 0,1 4,1 3,8 0,3 0,7 0,0
         April 0,9 0,0 0,3 1,3 1,1 1,0 0,6 0,1 0,3 0,1 0,2 4,1 3,7 0,3 0,0
         Mai 0,7 0,0 0,3 1,3 1,0 1,0 0,6 0,1 0,3 0,1 0,2 4,2 3,7 0,3 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2005 54 211 1 626,5 713,1 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6
2006 53 213 1 743,7 711,6 635,5 194,1 441,4 76,1 897,7 671,8 18,5 17,9 653,3 226,0 134,3
2007 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8

2007         Juli 52 216 2 091,4 806,6 724,4 221,4 503,0 82,2 1 133,0 880,6 24,2 23,2 856,4 252,4 151,7
         Aug. 52 216 2 077,6 828,5 748,5 238,5 509,9 80,1 1 095,6 822,5 23,0 22,2 799,5 273,0 153,5
         Sept. 52 216 2 058,3 804,4 727,5 250,4 477,1 76,9 1 096,6 826,0 25,9 24,9 800,2 270,5 157,4

         Okt. 52 218 2 069,8 832,1 754,9 256,7 498,2 77,1 1 080,6 812,1 24,9 24,0 787,2 268,5 157,2
         Nov. 52 218 2 067,1 816,2 741,4 247,6 493,9 74,7 1 085,5 827,8 24,9 24,1 802,9 257,8 165,4
         Dez. 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8

2008         Jan. 52 217 2 080,4 837,3 764,6 255,2 509,4 72,7 1 087,8 833,6 22,7 21,6 810,9 254,2 155,3
         Febr. 52 219 2 014,6 819,5 748,5 248,1 500,4 71,1 1 049,3 788,5 24,4 23,3 764,1 260,7 145,8
         März 52 220 1 980,6 812,8 744,6 255,0 489,6 68,2 1 025,6 777,1 25,5 24,2 751,5 248,5 142,2

         April 53 221 1 986,1 804,0 738,0 265,8 472,2 65,9 1 023,8 770,8 23,5 22,2 747,3 253,0 158,3

Veränderungen *)

2006 − 1 + 2 +204,9 + 29,4 + 23,7 + 13,9 + 9,8 + 5,6 +142,8 +123,1 − 3,5 − 3,7 +126,6 + 19,7 + 32,8
2007 − 1 + 5 +406,5 +132,8 +136,4 + 44,5 + 91,9 − 3,6 +240,6 +196,1 + 3,1 + 2,9 +192,9 + 44,5 + 33,1

2007         Juli − 1 − + 63,6 + 5,5 + 10,3 − 3,2 + 13,5 − 4,8 + 65,8 + 51,1 − 2,0 − 2,1 + 53,1 + 14,7 − 7,7
         Aug. − − − 15,2 + 21,5 + 23,6 + 17,1 + 6,5 − 2,1 − 38,3 − 58,6 − 1,1 − 1,0 − 57,5 + 20,2 + 1,6
         Sept. − − + 14,5 − 13,5 − 10,9 + 11,9 − 22,8 − 2,6 + 22,4 + 19,8 + 2,8 + 2,7 + 17,0 + 2,6 + 5,7

         Okt. − + 2 + 27,6 + 32,6 + 32,1 + 6,3 + 25,7 + 0,5 − 5,6 − 6,1 − 1,0 − 1,0 − 5,1 + 0,5 + 0,6
         Nov. − − + 18,5 − 9,0 − 7,0 − 9,2 + 2,2 − 2,0 + 18,5 + 26,3 + 0,1 + 0,1 + 26,2 − 7,8 + 9,0
         Dez. − − − 21,8 − 2,0 + 2,0 − 8,9 + 10,9 − 4,0 − 16,6 − 14,4 − 3,3 − 3,3 − 11,1 − 2,2 − 3,2

2008         Jan. − − 1 + 45,5 + 25,8 + 23,6 + 16,6 + 7,1 + 2,2 + 26,0 + 26,2 + 1,1 + 0,8 + 25,1 − 0,1 − 6,4
         Febr. − + 2 − 46,2 − 11,6 − 10,2 − 7,1 − 3,1 − 1,4 − 26,1 − 35,2 + 1,7 + 1,7 − 36,9 + 9,2 − 8,5
         März − + 1 + 5,2 + 6,0 + 8,2 + 7,0 + 1,3 − 2,2 + 1,2 + 7,8 + 1,1 + 1,0 + 6,7 − 6,5 − 2,0

         April + 1 + 1 − 5,8 − 13,1 − 10,6 + 10,8 − 21,4 − 2,5 − 8,6 − 11,3 − 2,0 − 2,1 − 9,3 + 2,8 + 15,9
  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2005 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1
2006 40 142 761,2 341,9 262,8 124,1 138,7 79,1 347,3 218,7 38,0 36,4 180,7 128,6 72,1
2007 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0

2007         Juli 40 109 599,3 280,8 208,2 103,7 104,5 72,6 259,7 143,6 36,2 34,8 107,4 116,1 58,7
         Aug. 40 109 595,1 274,9 204,2 102,6 101,6 70,7 263,2 145,8 36,6 35,2 109,2 117,4 57,0
         Sept. 40 110 590,2 274,7 204,8 110,5 94,3 69,9 259,6 147,4 36,2 34,8 111,3 112,2 55,9

         Okt. 41 112 588,0 270,5 200,6 109,0 91,6 69,9 260,8 150,9 36,2 34,8 114,8 109,9 56,7
         Nov. 41 112 586,7 269,7 199,6 105,4 94,1 70,1 258,8 152,1 36,7 35,3 115,5 106,7 58,2
         Dez. 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0

2008         Jan. 39 121 598,1 273,3 206,9 108,9 98,0 66,4 265,0 177,9 38,4 37,4 139,5 87,1 59,7
         Febr. 39 122 598,8 272,0 206,0 108,7 97,2 66,1 264,4 179,2 39,7 38,7 139,5 85,3 62,3
         März 39 121 600,7 273,9 208,4 111,9 96,5 65,6 262,9 179,8 40,5 39,5 139,2 83,1 63,8

         April 39 121 608,9 278,6 213,2 110,7 102,5 65,4 266,7 183,3 40,0 39,1 143,4 83,4 63,6

Veränderungen *)

2006 − 3 − 11 + 62,6 + 29,7 + 17,9 + 4,3 + 13,6 + 11,8 + 28,3 − 0,7 − 1,0 + 0,6 + 0,3 + 29,0 + 4,7
2007 − 1 − 22 −155,7 − 64,1 − 55,8 − 19,3 − 36,5 − 8,3 − 79,1 − 38,8 − 0,2 + 0,4 − 38,6 − 40,4 − 12,5

2007         Juli − − 3 − 7,3 − 4,5 − 1,8 − 2,5 + 0,6 − 2,6 − 1,7 + 2,4 − 0,1 − 0,1 + 2,5 − 4,1 − 1,1
         Aug. − − − 4,2 − 6,0 − 4,0 − 1,1 − 2,9 − 2,0 + 3,5 + 2,2 + 0,4 + 0,4 + 1,8 + 1,3 − 1,7
         Sept. − + 1 − 0,2 + 3,0 + 2,1 + 7,9 − 5,8 + 1,0 − 2,3 + 2,9 − 0,4 − 0,4 + 3,3 − 5,2 − 1,0

         Okt. + 1 + 2 − 0,0 − 2,8 − 3,6 − 1,5 − 2,1 + 0,8 + 1,9 + 4,1 − 0,0 + 0,0 + 4,1 − 2,3 + 0,9
         Nov. − − + 1,2 + 1,0 − 0,2 − 3,6 + 3,4 + 1,2 − 1,3 + 1,9 + 0,5 + 0,5 + 1,4 − 3,1 + 1,5
         Dez. − 2 + 8 + 4,5 − 1,6 + 3,0 − 0,6 + 3,6 − 4,5 + 5,2 + 24,0 + 1,2 + 1,5 + 22,8 − 18,8 + 0,9

2008         Jan. − + 1 + 7,8 + 5,9 + 4,7 + 4,1 + 0,6 + 1,2 + 1,1 + 1,9 + 0,6 + 0,6 + 1,3 − 0,8 + 0,7
         Febr. − + 1 + 2,6 − 0,1 − 0,3 − 0,2 − 0,2 + 0,3 + 0,0 + 1,8 + 1,3 + 1,3 + 0,5 − 1,8 + 2,7
         März − − 1 + 6,1 + 4,6 + 3,8 + 3,2 + 0,6 + 0,8 − 0,2 + 1,8 + 0,8 + 0,8 + 1,0 − 2,0 + 1,7

         April − − + 8,2 + 4,7 + 4,8 − 1,2 + 6,0 − 0,1 + 3,8 + 3,6 − 0,6 − 0,4 + 4,1 + 0,2 − 0,2

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen

40*

IV.  Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Juli 2008

IV.  Banken
  
  
  
  
  

Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8 2005
1 442,7 984,9 398,5 586,4 457,8 53,8 49,3 46,2 4,6 4,1 403,9 181,5 27,8 91,7 2006
1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5 2007

1 725,9 1 097,9 438,6 659,3 628,0 58,1 53,6 51,3 4,5 4,0 569,9 219,8 29,7 115,9 2007         Juli
1 715,8 1 139,6 466,2 673,4 576,2 65,6 61,1 56,9 4,6 4,0 510,6 213,5 30,1 118,3          Aug.
1 701,9 1 124,0 507,9 616,1 577,9 62,5 57,9 53,9 4,6 4,0 515,4 203,8 30,1 122,6          Sept.

1 711,3 1 159,4 510,7 648,7 551,9 63,7 59,6 56,3 4,1 3,8 488,2 208,5 30,1 120,0          Okt.
1 739,0 1 154,7 523,7 631,0 584,3 64,0 60,0 55,4 4,1 3,8 520,3 189,8 30,1 108,2          Nov.
1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5          Dez.

1 767,7 1 195,7 519,4 676,3 572,0 60,6 56,5 53,6 4,1 3,8 511,4 177,2 29,2 106,4 2008         Jan.
1 709,0 1 161,3 504,1 657,2 547,6 57,3 53,2 50,2 4,1 3,8 490,4 166,8 31,6 107,3          Febr.
1 692,7 1 145,9 508,3 637,5 546,8 57,2 53,1 50,0 4,1 3,9 489,6 160,9 33,8 93,2          März

1 699,1 1 146,9 512,4 634,5 552,2 56,9 52,7 50,5 4,1 3,9 495,4 157,0 33,3 96,6          April

Veränderungen *)

+ 142,5 +110,0 + 24,9 + 85,1 + 32,5 − 10,0 − 9,7 − 9,1 − 0,3 − 0,5 + 42,5 + 9,5 + 6,9 + 46,0 2006
+ 359,0 +243,9 +149,2 + 94,7 +115,1 + 1,5 + 2,0 + 1,3 − 0,5 − 0,2 +113,6 + 4,5 + 1,3 + 41,7 2007

+ 56,3 + 21,1 − 4,3 + 25,4 + 35,2 − 0,9 − 1,0 + 1,2 + 0,1 + 0,1 + 36,1 + 5,0 − 0,0 + 2,2 2007         Juli
− 11,4 + 39,3 + 27,7 + 11,6 − 50,6 + 7,5 + 7,5 + 5,5 + 0,0 + 0,0 − 58,1 − 6,4 + 0,4 + 2,2          Aug.
+ 10,9 − 1,5 + 41,7 − 43,2 + 12,4 − 3,1 − 3,1 − 2,9 + 0,0 + 0,0 + 15,5 − 9,7 − 0,0 + 13,3          Sept.

+ 20,8 + 41,8 + 2,8 + 39,0 − 21,0 + 1,2 + 1,7 + 2,4 − 0,5 − 0,2 − 22,2 + 4,7 + 0,0 + 2,0          Okt.
+ 42,9 + 3,9 + 13,0 − 9,1 + 39,0 + 0,4 + 0,4 − 0,9 − 0,0 + 0,0 + 38,6 − 18,7 + 0,0 − 5,7          Nov.
− 13,6 + 37,0 + 24,0 + 13,0 − 50,6 − 8,7 − 8,8 − 8,0 + 0,0 + 0,1 − 41,9 − 3,8 − 0,9 − 3,5          Dez.

+ 49,1 + 7,3 − 28,4 + 35,6 + 41,9 + 5,2 + 5,3 + 6,2 − 0,0 − 0,0 + 36,6 − 8,8 + 0,0 + 5,1 2008         Jan.
− 44,1 − 26,2 − 15,3 − 10,9 − 18,0 − 3,3 − 3,3 − 3,5 + 0,0 + 0,0 − 14,7 − 10,4 + 2,4 + 5,9          Febr.
+ 13,2 + 1,2 + 4,3 − 3,1 + 12,0 − 0,0 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 12,0 − 5,8 + 2,2 − 4,3          März

− 2,2 − 3,9 + 4,1 − 8,0 + 1,7 − 0,3 − 0,4 + 0,5 + 0,0 + 0,0 + 2,1 − 3,9 − 0,5 + 0,8          April
  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5 2005
557,3 329,4 121,5 207,9 227,9 40,8 33,0 31,6 7,8 7,7 187,1 87,9 40,0 76,0 2006
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4 2007

445,9 278,4 111,0 167,4 167,5 37,7 30,7 29,4 7,1 7,0 129,7 66,7 27,9 58,8 2007         Juli
442,7 278,7 121,5 157,2 164,0 38,3 31,3 30,2 7,0 6,9 125,7 65,6 28,1 58,7          Aug.
443,6 280,7 119,1 161,6 162,9 37,4 30,6 30,2 6,8 6,7 125,5 63,0 27,9 55,6          Sept.

440,3 275,8 120,5 155,4 164,5 37,0 30,3 30,1 6,7 6,6 127,5 62,2 28,0 57,6          Okt.
443,2 275,4 121,8 153,6 167,8 37,7 31,0 30,4 6,7 6,6 130,1 59,3 27,4 56,8          Nov.
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4          Dez.

445,3 270,6 120,5 150,2 174,7 41,1 34,1 33,8 7,0 6,9 133,6 70,2 29,2 53,3 2008         Jan.
448,6 278,2 128,8 149,5 170,4 38,8 31,6 31,4 7,2 7,0 131,6 69,0 29,1 52,2          Febr.
452,1 278,1 134,5 143,5 174,0 38,9 32,0 31,6 6,9 6,8 135,1 67,8 29,1 51,8          März

458,0 283,3 127,6 155,7 174,7 37,9 30,9 30,6 7,0 6,9 136,8 67,2 29,1 54,7          April

Veränderungen *)

+ 43,8 + 26,3 + 18,2 + 8,0 + 17,6 + 4,8 + 3,9 + 4,5 + 0,9 + 0,9 + 12,7 + 8,2 − 1,0 + 11,6 2006
− 109,3 − 53,9 − 3,4 − 50,5 − 55,4 − 3,7 − 2,6 − 2,1 − 1,1 − 1,0 − 51,7 − 18,3 − 11,4 − 16,7 2007

− 6,3 − 1,8 − 3,7 + 1,8 − 4,4 − 3,5 − 2,0 − 1,2 − 1,5 − 1,4 − 1,0 + 0,0 − 0,5 − 0,6 2007         Juli
− 3,3 + 0,2 + 10,4 − 10,3 − 3,5 + 0,6 + 0,6 + 0,8 − 0,0 − 0,0 − 4,0 − 1,1 + 0,2 − 0,0          Aug.
+ 4,4 + 3,8 − 2,4 + 6,1 + 0,6 − 1,0 − 0,7 − 0,0 − 0,2 − 0,2 + 1,5 − 2,6 − 0,2 − 1,8          Sept.

− 1,7 − 4,1 + 1,4 − 5,4 + 2,4 − 0,3 − 0,3 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 2,7 − 0,8 + 0,1 + 2,5          Okt.
+ 4,7 + 0,5 + 1,3 − 0,9 + 4,3 + 0,7 + 0,7 + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 3,6 − 2,9 − 0,5 − 0,1          Nov.
− 5,6 − 5,2 − 3,6 − 1,6 − 0,4 − 0,6 − 0,7 − 0,9 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 10,2 + 1,2 − 1,3          Dez.

+ 8,4 + 0,6 + 2,3 − 1,7 + 7,8 + 4,0 + 3,7 + 4,3 + 0,2 + 0,2 + 3,8 + 0,7 + 0,6 − 2,0 2008         Jan.
+ 4,8 + 8,3 + 8,3 − 0,0 − 3,5 − 2,3 − 2,4 − 2,4 + 0,2 + 0,1 − 1,2 − 1,3 − 0,2 − 0,7          Febr.
+ 6,6 + 1,4 + 5,8 − 4,4 + 5,2 + 0,1 + 0,3 + 0,2 − 0,2 − 0,1 + 5,1 − 1,2 + 0,0 + 0,6          März

+ 5,9 + 5,2 − 6,9 + 12,2 + 0,7 − 1,0 − 1,1 − 1,0 + 0,1 + 0,1 + 1,7 − 0,6 − 0,0 + 2,9          April

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2007         Nov. 9 818,7 196,4 0,5 195,9 196,8 1,0 0,0
         Dez. 8) 10 055,2 201,1 0,5 200,6 200,9 1,1 0,0

2008         Jan. 10 106,7 202,1 0,5 201,6 202,4 0,8 0,0
         Febr. 10 253,8 205,1 0,5 204,6 205,3 0,7 0,0
         März 10 370,4 207,4 0,5 206,9 207,5 0,6 0,0

         April 10 416,7 208,3 0,5 207,8 208,6 0,8 0,0
         Mai 10 391,9 207,8 0,5 207,3 208,1 0,8 0,0
         Juni p) 9) 10 618,1 212,4 0,5 211,9 212,7 0,8 ...

         Juli p) ... ... ... 214,1 ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2007         Nov. 2 327 494 46 550 196 46 353 46 703 350 0
         Dez. 2 339 106 46 782 196 46 586 46 887 301 2

2008         Jan. 2 382 218 47 644 197 47 448 47 658 210 0
         Febr. 2 426 935 48 539 197 48 342 48 569 227 1
         März 2 428 235 48 565 197 48 368 48 556 188 0

         April 2 425 851 48 517 196 48 321 48 581 260 1
         Mai 2 453 700 49 074 196 48 878 49 075 197 2
         Juni 2 476 801 49 536 196 49 340 49 520 180 1

         Juli p) 2 506 799 50 136 195 49 941 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Das
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer Reserve-Soll in der Europäischen Währungsunion bis zum 31. Dezember
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 2007 betrug 199,2 Mrd €. Ab dem 1. Januar 2008 einschließlich der Daten
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve- der Kreditinstitute in Malta und Zypern. — 9 Die Summe der Unterschreitun-
sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro- gen des Reserve-Solls lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor. 
päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
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1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz

Einlage- zierungs- zierungs- Einlage- zierungs- zierungs- gemäß gemäß
Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab DÜG 2) Gültig ab BGB 3)geschäfte 1) geschäfte 1)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2003   7.              März 1,50 2,50 3,50 1999   1.              Jan. 2,50 2002   1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 3,25            6.              Juni 1,00 2,00 3,00            1.              Mai 1,95            1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50
           9.              April 1,50 2,50 3,50 2005   6.              Dez. 1,25 2,25 3,25 2000   1.              Jan. 2,68 2003   1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00            1.              Mai 3,42            1.              Juli 1,22

2006   8.              März 1,50 2,50 3,50            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25          15.              Juni 1,75 2,75 3,75 2004   1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 4,50            9.              Aug. 2,00 3,00 4,00 2001   1.              Sept. 3,62            1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 4,75          11.              Okt. 2,25 3,25 4,25
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25          13.              Dez. 2,50 3,50 4,50 2002   1.              Jan. 2,71 2005   1.              Jan. 1,21
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50            bis            1.              Juli 1,17
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75 2007 14.              März 2,75 3,75 4,75            3.              April

         13.              Juni 3,00 4,00 5,00 2006   1.              Jan. 1,37
2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50            1.              Juli 1,95
         31.              Aug. 3,25 4,25 5,25 2008   9.              Juli 3,25 4,25 5,25
         18.              Sept. 2,75 3,75 4,75 2007   1.              Jan. 2,70
           9.              Nov. 2,25 3,25 4,25            1.              Juli 3,19

  
2002   6.              Dez. 1,75 2,75 3,75 2008   1.              Jan. 3,32

           1.              Juli 3,19

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-Bezugsgrößen-Verordnung. — 3 Gemäß § 247 BGB. 
bietungssatz. — 2 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2008           4.              Juni 210 100 153 000 − 4,00 4,17 4,22 7
         11.              Juni 202 780 191 000 − 4,00 4,03 4,18 7
         18.              Juni 224 290 188 000 − 4,00 4,03 4,13 7
         25.              Juni 243 286 208 000 − 4,00 4,07 4,25 7
           2.              Juli 254 664 154 500 − 4,00 4,10 4,15 7
           9.              Juli 263 642 175 000 − 4,25 4,32 4,37 7
         16.              Juli 265 931 155 000 − 4,25 4,34 4,36 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2008         22.              Mai 86 628 50 000 − − 4,50 4,68 84
         29.              Mai 97 744 50 000 − − 4,51 4,62 91
         12.              Juni 99 781 50 000 − − 4,60 4,72 91
         26.              Juni 89 836 50 000 − − 4,50 4,67 91
         10.              Juli 74 579 25 000 − − 4,93 5,03 182

Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar Mittel noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden. 
2008 um Malta und Zypern. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem  
 
 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2007         Dez. 3,86 4) 3,68 − 4,04 4,83 4,60 − 4,98 3,88 4,16 4,71 4,85 4,82 4,80 4,79
2008         Jan. 3,99 3,50 − 4,19 4,44 4,23 − 4,70 4,02 4,13 4,20 4,48 4,50 4,50 4,50
         Febr. 4,01 3,95 − 4,12 4,33 4,27 − 4,38 4,03 4,12 4,18 4,36 4,36 4,35 4,35
         März 4,08 3,98 − 4,26 4,57 4,33 − 4,74 4,09 4,19 4,30 4,60 4,59 4,59 4,59
         April 3,98 3,75 − 4,24 4,75 4,68 − 4,86 3,99 4,24 4,37 4,78 4,80 4,81 4,82
         Mai 4,01 3,70 − 4,15 4,83 4,80 − 4,88 4,01 4,22 4,39 4,86 4,90 4,94 4,99
         Juni 3,98 3,65 − 4,20 4,91 4,81 − 4,97 4,01 4,20 4,47 4,94 5,09 5,23 5,36

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. — 4 Ultimogeld 3,70%-3,80%. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2007         Okt. 3,79 3,04 4,18 4,11 5,49 4,68 4,98 9,02 7,10 6,16 5,96 5,44 5,22
         Nov. 3,85 3,06 4,21 4,18 5,48 4,72 4,99 8,86 7,12 6,21 5,96 5,49 5,22
         Dez. 3,95 3,03 4,33 4,17 5,54 4,75 5,00 8,97 7,13 6,22 6,08 5,57 5,28

2008         Jan. 3) 3,98 3,06 4,27 4,21 5,62 4,75 5,01 8,99 7,15 6,24 6,06 5,55 5,27
         Febr. 3,99 3,11 4,23 4,24 5,60 4,82 5,03 9,05 7,21 6,26 5,99 5,52 5,30
         März 4,01 3,07 4,29 4,23 5,61 4,80 5,02 9,06 7,19 6,25 5,99 5,51 5,27

         April 4,07 3,07 4,37 4,29 5,59 4,85 5,03 9,07 7,22 6,28 6,04 5,54 5,29
         Mai 4,13 3,06 4,45 4,30 5,61 4,86 5,05 9,09 7,21 6,27 6,10 5,59 5,32

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2007         Okt. 1,17 4,11 4,16 3,31 2,53 3,57 1,97 4,07 4,37 4,63
         Nov. 1,18 4,08 4,22 3,20 2,54 3,64 2,01 4,10 4,41 4,04
         Dez. 1,18 4,28 4,14 3,18 2,57 3,68 1,95 4,26 4,40 4,03

2008         Jan. 3) 1,20 4,19 4,32 3,43 2,57 3,75 2,01 4,13 4,38 4,68
         Febr. 1,21 4,10 4,18 3,22 2,65 3,77 2,02 4,07 4,18 4,36
         März 1,22 4,14 3,97 3,08 2,69 3,78 2,03 4,20 4,23 4,07

         April 1,22 4,28 4,16 3,14 2,72 3,81 2,05 4,27 4,56 4,62
         Mai 1,23 4,32 4,26 3,20 2,73 3,84 2,07 4,27 4,69 4,38

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2007         Okt. 10,64 8,38 8,10 6,88 8,40 5,38 5,29 5,07 5,08 5,11 5,63 6,05 5,59
         Nov. 10,50 8,47 8,38 6,90 8,36 5,38 5,28 5,03 5,10 5,11 5,60 5,95 5,49
         Dez. 10,46 8,26 8,05 6,93 8,17 5,40 5,32 5,03 5,07 5,18 5,67 5,83 5,43

2008         Jan. 3) 10,46 8,48 8,11 7,00 8,47 5,37 5,32 5,02 5,07 5,14 5,59 5,93 5,49
         Febr. 10,45 8,70 8,54 7,24 8,44 5,35 5,26 4,97 5,02 5,11 5,55 5,87 5,55
         März 10,52 8,55 8,41 7,05 8,42 5,28 5,20 4,89 4,96 5,11 5,65 5,79 5,46

         April 10,53 8,55 8,32 7,02 8,46 5,29 5,23 4,91 4,95 5,12 5,83 5,80 5,45
         Mai 10,55 8,65 8,67 7,00 8,42 5,40 5,33 4,96 4,98 5,12 5,99 5,86 5,54

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2007         Okt. 6,53 5,96 6,00 5,26 5,11 5,19 5,31
         Nov. 6,50 5,96 5,90 5,29 5,08 5,28 5,36
         Dez. 6,62 6,08 5,96 5,30 5,35 5,62 5,48

2008         Jan. 3) 6,62 5,93 5,92 5,27 5,12 5,35 5,23
         Febr. 6,56 5,84 5,86 5,24 5,04 5,43 5,14
         März 6,56 5,91 5,77 5,23 5,19 5,44 5,34

         April 6,54 6,03 5,77 5,20 5,30 5,42 5,39
         Mai 6,56 6,10 5,91 5,26 5,25 5,70 5,38

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. —
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- 3 Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar 2008 um Malta und
tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel- Zypern. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Mai 3,46 172 864 2,56 189 352 3,78 96 130 4,28 22 042
         Juni 3,55 178 758 2,55 188 711 3,90 95 736 4,27 22 252
         Juli 3,66 184 931 2,55 187 763 3,98 99 560 4,29 22 518
         Aug. 3,77 194 424 2,54 187 298 4,12 106 493 4,29 22 603
         Sept. 3,86 202 538 2,54 187 402 4,24 109 580 4,30 22 699
         Okt. 3,91 210 844 2,54 186 438 4,22 112 487 4,29 22 705
         Nov. 3,95 218 591 2,53 185 967 4,26 110 367 4,30 22 552
         Dez. 4,06 233 913 2,52 187 966 4,42 114 005 4,31 22 016
2008         Jan. 4,04 245 906 2,52 186 950 4,29 112 840 4,30 21 881
         Febr. 4,01 250 408 2,51 185 966 4,19 123 009 4,33 22 040
         März 4,03 255 183 2,50 185 527 4,26 116 191 4,32 21 716
         April 4,11 263 482 2,49 184 344 4,32 121 637 4,34 21 730
         Mai 4,17 271 295 2,49 183 532 4,40 122 362 4,34 21 803
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Mai 5,67 5 944 4,44 28 090 5,13 926 349 9,94 68 725 5,53 66 151 6,07 316 791
         Juni 5,70 6 343 4,45 27 849 5,13 926 985 10,04 70 236 5,53 66 528 6,08 316 288
         Juli 5,85 5 643 4,48 27 778 5,12 926 457 10,17 69 915 5,55 66 991 6,10 316 380
         Aug. 5,89 5 676 4,50 27 649 5,12 927 312 10,19 67 464 5,56 67 238 6,10 316 776
         Sept. 5,94 5 759 4,53 27 516 5,12 928 315 10,25 69 308 5,58 66 890 6,12 316 026
         Okt. 6,01 5 610 4,56 27 337 5,11 927 803 10,33 68 812 5,63 66 284 6,14 315 858
         Nov. 6,00 5 580 4,59 27 097 5,11 928 247 10,21 67 118 5,64 66 285 6,16 315 737
         Dez. 5,98 5 715 4,61 26 823 5,10 926 998 10,39 69 974 5,64 66 288 6,17 313 792
2008         Jan. 6,19 5 548 4,62 26 524 5,09 924 788 10,37 67 113 5,64 66 119 6,17 313 350
         Febr. 6,16 5 524 4,65 26 171 5,09 924 251 10,27 66 879 5,69 64 854 6,16 313 645
         März 6,18 5 643 4,66 26 002 5,08 922 828 10,39 68 853 5,69 64 918 6,16 312 385
         April 6,12 5 625 4,67 25 743 5,07 922 724 10,32 66 962 5,68 65 354 6,16 313 135
         Mai 6,16 5 397 4,69 25 587 5,07 923 312 10,33 66 248 5,70 65 268 6,16 313 410
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Mai 5,80 159 526 4,84 97 867 5,00 502 283
         Juni 5,94 161 936 4,98 97 605 5,02 502 136
         Juli 6,00 161 742 4,98 97 599 5,04 503 967
         Aug. 6,02 161 502 5,08 99 908 5,06 508 115
         Sept. 6,15 167 064 5,17 101 492 5,10 509 124
         Okt. 6,11 165 273 5,24 100 697 5,13 511 668
         Nov. 6,12 168 960 5,25 102 768 5,13 514 169
         Dez. 6,22 175 804 5,39 109 222 5,17 517 706
2008         Jan. 6,15 176 696 5,35 112 568 5,15 519 188
         Febr. 6,04 181 249 5,30 114 577 5,15 523 115
         März 6,17 185 006 5,32 116 463 5,14 523 232
         April 6,18 183 319 5,37 119 193 5,15 526 831
         Mai 6,20 183 855 5,42 120 527 5,16 530 746

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- bezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze können
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder als
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsmetho-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- den umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch kei-
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen ne eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur EWU-Zinsstatistik las- werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
sen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Banken- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
statistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeitpunkt- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Mai 1,70 472 490 3,60 40 887 4,02 1 934 3,00 1 169 2,35 465 973 3,26 104 138
         Juni 1,73 479 163 3,72 44 261 4,19 3 006 2,92 1 582 2,33 461 997 3,32 104 744

         Juli 1,77 475 744 3,84 49 733 4,28 2 928 3,25 1 619 2,33 456 327 3,40 105 360
         Aug. 1,85 479 145 3,94 53 951 4,29 2 424 3,23 2 175 2,38 452 446 3,47 105 719
         Sept. 1,85 478 416 4,01 55 900 4,29 2 811 3,11 1 422 2,44 448 931 3,51 106 318

         Okt. 1,86 473 877 4,00 56 757 4,29 4 426 3,26 2 616 2,41 444 222 3,58 107 459
         Nov. 1,84 485 275 4,03 46 651 4,33 4 358 3,26 2 594 2,40 440 239 3,64 108 404
         Dez. 1,83 487 616 4,22 51 117 4,45 4 997 3,20 2 517 2,46 446 616 3,68 109 427

2008         Jan. 1,89 479 559 4,08 67 098 4,38 5 178 3,56 2 096 2,44 441 880 3,76 109 322
         Febr. 1,89 480 976 3,91 51 891 4,14 2 051 3,22 1 201 2,43 439 835 3,78 108 445
         März 1,90 483 442 4,01 49 509 4,18 1 308 2,85 1 033 2,44 438 185 3,79 106 376

         April 1,91 485 248 4,13 59 292 4,27 1 456 3,02 1 226 2,52 435 524 3,82 105 021
         Mai 1,90 485 686 4,18 50 180 4,37 1 359 2,83 845 2,51 433 505 3,85 103 615
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Mai 2,23 173 628 3,76 54 833 4,18 290 4,33 265
         Juni 2,27 174 943 3,90 54 211 4,26 781 4,53 719

         Juli 2,33 174 104 4,01 61 305 4,42 742 4,83 1 864
         Aug. 2,34 174 373 4,07 67 761 4,51 808 4,36 728
         Sept. 2,34 173 245 4,12 66 416 4,57 532 4,22 607

         Okt. 2,35 175 018 4,03 66 241 4,43 849 4,94 988
         Nov. 2,34 181 448 4,10 56 793 4,54 615 4,30 606
         Dez. 2,20 182 148 4,25 58 222 4,71 661 4,70 724

2008         Jan. 2,38 175 501 4,08 60 058 4,51 437 5,29 696
         Febr. 2,41 173 993 4,02 59 230 3,83 202 4,70 550
         März 2,41 173 778 4,13 66 136 4,51 161 4,57 181

         April 2,41 172 497 4,20 55 504 4,66 306 5,20 404
         Mai 2,42 171 114 4,21 46 322 4,91 288 5,00 234
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Mai 7,86 5,99 916 5,88 4 881 9,02 3 252 5,01 13 774 5,66 1 743 5,21 2 492
         Juni 7,80 5,97 1 179 5,75 4 703 8,92 3 157 5,18 15 090 5,76 2 009 5,30 2 899

         Juli 8,03 6,31 1 352 5,93 5 248 9,06 3 332 5,22 18 606 5,77 1 697 5,44 3 442
         Aug. 7,90 6,44 1 003 5,96 4 003 8,67 3 376 5,04 23 231 5,89 1 346 5,43 2 895
         Sept. 7,88 6,38 832 5,93 4 399 8,70 2 772 5,11 24 079 5,84 1 477 5,48 2 287

         Okt. 7,62 6,29 1 359 5,67 3 527 8,73 3 132 5,22 20 162 5,93 1 456 5,48 2 996
         Nov. 7,40 6,19 1 229 5,50 3 131 8,65 2 348 5,15 18 337 5,94 1 296 5,39 2 356
         Dez. 6,96 5,51 1 472 5,46 2 585 8,27 2 039 5,32 19 696 5,75 2 239 5,33 2 926

2008         Jan. 7,58 5,99 1 683 5,73 3 199 8,71 2 631 5,22 17 306 5,91 1 745 5,42 2 866
         Febr. 7,81 6,36 864 5,84 2 394 8,69 2 143 5,08 10 092 5,78 1 102 5,33 1 752
         März 7,58 6,17 1 005 5,69 2 523 8,59 2 167 5,26 11 416 5,68 1 041 5,30 1 838

         April 7,56 5,70 1 087 5,68 2 933 8,66 2 657 5,39 8 433 5,71 1 274 5,25 2 565
         Mai 7,53 6,26 843 5,66 2 634 8,61 2 237 5,41 6 757 5,77 1 081 5,39 1 850

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Mai 11,59 44 228 5,04 5,56 2 012 5,06 2 167 4,87 6 281 4,85 5 236
         Juni 11,66 45 364 5,19 5,64 2 372 5,22 2 128 5,01 6 144 5,03 5 466

         Juli 11,76 44 782 5,33 5,69 2 745 5,37 2 484 5,14 6 855 5,16 5 229
         Aug. 11,85 43 748 5,37 5,93 2 220 5,36 2 207 5,18 5 578 5,16 4 883
         Sept. 11,94 44 980 5,31 5,86 2 240 5,34 1 967 5,12 4 717 5,08 4 242

         Okt. 11,90 45 952 5,29 5,87 2 458 5,30 2 380 5,08 5 796 5,08 4 619
         Nov. 11,76 44 575 5,27 5,91 1 933 5,30 2 248 5,08 4 964 5,02 4 478
         Dez. 11,88 47 501 5,28 5,97 2 127 5,33 2 094 5,03 4 842 5,01 4 025

2008         Jan. 11,87 46 057 5,28 5,99 2 759 5,17 2 776 5,04 5 863 5,06 4 813
         Febr. 11,81 44 772 5,15 5,80 1 926 5,11 2 085 4,94 4 520 4,89 3 734
         März 11,84 46 975 5,09 5,73 1 647 5,01 2 181 4,89 4 701 4,88 3 915

         April 11,81 45 118 5,13 5,86 2 388 4,99 2 966 4,90 6 576 4,97 4 787
         Mai 11,82 44 544 5,19 5,98 1 946 5,06 2 510 4,96 5 480 4,97 4 197

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Mai 6,84 65 747 5,93 7 749 5,53 1 065 5,11 2 515
         Juni 6,89 69 428 6,09 8 714 5,67 1 407 5,27 2 293

         Juli 6,96 68 935 6,08 8 903 5,75 1 555 5,38 3 056
         Aug. 7,05 64 559 6,26 8 510 5,83 1 110 5,41 2 393
         Sept. 7,06 69 525 6,42 10 087 5,89 1 130 5,42 1 989

         Okt. 7,10 65 820 6,43 9 719 5,79 1 154 5,39 2 254
         Nov. 7,06 67 908 6,40 8 483 5,71 1 380 5,35 1 975
         Dez. 7,15 71 200 6,55 9 614 5,80 1 289 5,38 2 274

2008         Jan. 7,13 70 142 6,31 9 604 5,74 1 248 5,33 2 693
         Febr. 7,03 75 934 6,27 7 819 5,72 1 138 5,12 1 250
         März 7,11 80 965 6,24 9 491 5,65 1 079 5,11 1 354

         April 6,97 80 182 6,26 9 762 5,65 1 297 5,10 1 673
         Mai 6,98 80 154 6,26 9 157 5,81 1 051 5,15 1 444

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Mai 4,86 41 431 5,13 5 479 5,05 6 565
         Juni 5,08 52 140 5,50 4 054 5,19 9 513

         Juli 5,12 44 655 5,17 3 937 5,24 7 317
         Aug. 5,21 44 384 5,55 3 737 5,27 7 867
         Sept. 5,42 49 458 5,71 3 763 5,64 6 111

         Okt. 5,24 49 735 5,51 4 437 5,47 6 766
         Nov. 5,12 49 167 5,39 3 453 5,44 6 819
         Dez. 5,47 73 727 5,67 7 580 5,53 9 629

2008         Jan. 5,21 59 934 5,39 5 274 5,06 6 876
         Febr. 5,09 57 309 5,84 3 873 5,08 4 127
         März 5,36 67 678 5,58 3 106 5,43 4 907

         April 5,44 68 988 5,59 3 842 5,40 6 057
         Mai 5,25 66 639 5,74 3 571 5,53 4 224

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 233 890 133 711 64 231 10 778 58 703 100 179 108 119 121 841 − 13 723 − 125 772

2005 252 003 110 542 39 898 2 682 67 965 141 461 95 826 61 740 34 086 − 156 177
2006 247 261 102 379 40 995 8 943 52 446 144 882 125 329 68 893 56 436 − 121 932
2007 204 638 90 270 42 034 20 123 28 111 114 368 − 53 354 96 476 − 149 830 − 257 992

2008         März 37 297 17 961 3 943 5 145 8 873 19 336 22 317 14 063 8 254 − 14 980

         April − 32 410 − 19 612 − 1 976 − 4 669 − 12 967 − 12 798 − 28 556 5 772 − 34 328 − − 3 854
         Mai 35 787 14 559 3 984 1 067 9 508 21 228 7 413 18 595 − 11 182 − 28 374

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 932
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 3 317 10 157 − 13 474 7 432 5 045 2 387 − 10 748

2005 31 734 13 766 17 969 451 10 208 − 9 757 31 283
2006 25 886 9 061 16 825 133 11 323 − 11 190 25 752
2007 − 2 271 10 053 − 12 325 − 15 897 − 6 702 − 9 195 13 626

2008         März − 3 999 210 − 4 209 8 598 1 947 6 651 − 12 597

         April − 5 704 237 − 5 941 38 612 24 767 13 845 − 44 316
         Mai − 2 339 301 − 2 640 8 692 − 10 981 19 673 − 11 031

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69
2007 1 021 533 743 616 19 211 82 720 195 722 445 963 15 043 262 872 −

2008         Febr. 90 455 70 565 2 505 7 469 31 206 29 385 3 853 16 037 −
         März 96 424 67 543 2 718 3 297 39 002 22 526 787 28 094 −

         April 93 569 76 596 5 729 8 448 34 095 28 324 1 770 15 202 −
         Mai 111 564 86 735 1 744 10 542 34 162 40 287 2 526 22 304 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69
2007 315 418 183 660 10 183 31 331 50 563 91 586 13 100 118 659 −

2008         Febr. 31 238 18 810 879 5 288 7 636 5 007 2 846 9 581 −
         März 24 461 12 255 265 681 6 409 4 900 695 11 511 −

         April 17 304 14 378 776 2 131 5 910 5 562 1 274 1 652 −
         Mai 47 199 31 809 430 6 610 6 717 18 052 1 759 13 631 −

Netto-Absatz 6)

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208
2007 86 579 58 168 − 10 896 − 46 629 42 567 73 127 − 3 683 32 093 − 29 750

2008         Febr. − 21 495 − 14 722 54 − 5 445 − 7 982 − 1 349 2 320 − 9 093 − 3 493
         März 4 413 4 066 1 339 − 4 248 12 327 − 5 352 − 1 405 1 752 − 2 651

         April − 3 000 3 051 2 278 − 3 201 1 622 2 353 1 018 − 7 068 − 1 829
         Mai 21 643 4 783 − 820 − 1 788 6 345 1 046 1 957 14 903 − 2 182

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- eisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — 4 Brutto-Absatz
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. — 5 Längste Laufzeit ge-
2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — 3 Einschl. Bundes- mäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007 3 130 723 1 868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1 166 794 85 623
2008         März 3 126 466 1 869 916 137 637 427 080 480 362 824 837 96 787 1 159 763 78 217
         April 3 123 466 1 872 967 139 914 423 879 481 984 827 189 97 805 1 152 694 76 388
         Mai 3 145 109 1 877 750 139 094 422 091 488 329 828 235 99 761 1 167 598 74 207

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Mai 2008

1 217 885 823 275 55 438 197 649 211 305 358 880 19 202 375 408 46 045     bis unter   2
688 035 433 812 43 275 122 171 98 230 170 136 22 791 231 431 12 142  2 bis unter   4
432 132 243 585 25 615 58 078 61 554 98 337 16 255 172 293 7 871  4 bis unter   6
336 369 191 299 8 199 20 016 31 999 131 084 14 804 130 265 1 944  6 bis unter  8
178 521 65 040 6 032 14 140 25 877 18 990 3 073 110 408 2 473  8 bis unter 10

53 390 39 292 477 5 375 25 384 8 055 2 063 12 034 94510 bis unter 15
53 527 13 074 54 1 931 7 538 3 551 1 318 39 135 1 70415 bis unter 20

185 252 68 372 − 2 731 26 442 39 199 20 257 96 623 1 08420 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 723 077
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007 164 560 799 3 164 1 322 200 269 − 682 − 1 847 − 1 636 1 481 930
2008         März 164 995 239 127 46 5 − − 8 90 − 21 1 256 583
         April 165 003 8 63 121 − − − 61 − 22 − 92 1 302 582
         Mai 165 823 821 95 47 36 0 767 − 34 − 91 1 308 146

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiverkehr) gehandelt
deren Aktien zum Regulierten Markt (mit dessen Einführung wurde am werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Heraus-
1. November 2007 die Unterteilung der organisierten Zulassungssegmente in gebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG.
den Amtlichen und Geregelten Markt aufgehoben) oder zum Neuen Markt — 3 Durch Revision um 1 902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 4,0 116,78 96,69 407,16 6 596,92
2007 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 5,0 4,6 114,85 94,62 478,65 8 067,32

2008         März 3,9 3,8 3,8 3,8 4,1 4,4 5,5 4,4 118,80 96,19 391,13 6 534,97

         April 4,2 4,1 4,1 4,0 4,4 4,6 5,9 4,6 117,52 95,14 411,06 6 948,82
         Mai 4,4 4,3 4,3 4,2 4,6 4,7 5,9 4,8 115,30 93,62 414,20 7 096,79
         Juni 4,8 4,7 4,6 4,5 5,1 5,1 6,3 5,2 113,93 92,62 375,78 6 418,32

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 14 435 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 982 10 267 8 446 3 796 1 821 9 186 4 168

2005 85 256 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 538 79 242 21 290 7 761 57 952 35 777 6 014
2006 42 974 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 23 439 34 593 14 676 5 221 19 917 18 218 8 381
2007 55 141 13 436 − 7 872 − 4 839 − 12 848 6 840 21 307 41 705 51 456 − 229 4 240 51 685 37 465 3 685

2008         März 3 557 910 − 1 373 − 1 424 − 1 100 529 2 283 2 647 4 542 − 469 − 200 5 011 2 847 − 985

         April 7 756 6 087 3 978 − 1 880 4 702 484 2 110 1 669 4 186 543 − 2 356 3 643 4 025 3 570
         Mai 9 820 4 829 2 164 − 988 1 014 138 2 664 4 991 9 500 − 772 − 619 10 272 5 610 320

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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VIII. Finanzierungsrechnung
  

1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2006 2007 

Position 2005 2006 2007 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 43,9 42,5 85,9 9,4 12,2 1,3 19,6 8,9 22,1 16,5 38,4

Geldmarktpapiere 0,1 1,0 − 0,3 0,2 0,3 0,4 0,2 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1
Rentenwerte 16,7 37,1 − 42,1 22,5 5,5 19,2 − 10,0 6,8 − 17,6 − 9,5 − 21,7

Aktien − 4,0 − 5,0 − 16,5 − 1,0 − 2,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 2,5 − 12,0
Sonstige Beteiligungen 3,0 2,9 2,9 0,7 0,8 0,7 0,8 0,8 0,7 0,8 0,7
Investmentzertifikate 17,7 − 7,0 25,5 − 0,3 1,1 − 8,2 0,3 11,4 9,9 − 4,5 8,7

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 59,3 55,0 53,8 15,5 12,1 13,5 14,0 15,2 12,4 13,8 12,4

Kurzfristige Ansprüche 2,7 3,0 2,9 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8 0,7 0,7 0,7
Längerfristige Ansprüche 56,6 52,1 50,9 14,7 11,3 12,7 13,3 14,4 11,7 13,1 11,7

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 7,3 10,3 10,8 2,5 2,5 2,6 2,7 2,6 2,7 2,7 2,7

Sonstige Forderungen 3) − 6,2 − 4,9 − 4,8 − 1,2 − 1,3 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,1

Insgesamt 137,7 132,0 115,2 48,4 31,2 27,2 25,3 43,5 27,9 15,9 27,8

  II. Finanzierung

Kredite − 3,4 − 7,2 − 19,0 − 8,3 1,4 6,0 − 6,2 − 10,1 − 1,1 − 4,5 − 3,4
Kurzfristige Kredite − 5,1 − 5,4 − 1,2 − 2,4 − 0,3 − 0,2 − 2,6 − 2,0 0,7 − 0,9 1,0
Längerfristige Kredite 1,7 − 1,7 − 17,8 − 5,9 1,6 6,1 − 3,6 − 8,0 − 1,8 − 3,6 − 4,4

Sonstige Verbindlichkeiten − 2,6 0,4 0,7 0,2 0,3 − 0,1 0,0 0,1 0,2 0,2 0,2

Insgesamt − 6,0 − 6,8 − 18,3 − 8,1 1,7 5,9 − 6,2 − 10,0 − 0,9 − 4,3 − 3,2

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 41,7 27,8 61,2 − 1,5 6,2 7,4 15,8 16,2 6,8 11,9 26,3

Geldmarktpapiere 2,6 9,6 − 22,2 4,5 − 0,1 3,3 1,9 3,9 − 1,0 − 12,5 − 12,5
Rentenwerte − 17,9 − 27,1 −131,8 − 12,7 15,8 − 26,9 − 3,3 − 22,8 − 9,6 − 49,0 − 50,5
Finanzderivate 3,8 1,5 37,9 1,2 − 1,7 1,3 0,7 5,1 4,8 13,7 14,3

Aktien 10,6 − 7,6 79,0 − 8,7 24,0 13,9 − 36,8 1,6 43,6 19,7 14,1
Sonstige Beteiligungen − 5,5 34,0 19,7 0,3 8,5 15,1 10,1 5,0 1,1 15,3 − 1,7
Investmentzertifikate 4,9 − 8,1 − 3,1 − 1,7 − 0,4 − 6,0 0,0 − 1,5 − 5,3 2,0 1,8

Kredite 45,6 18,8 − 13,2 − 10,5 7,8 − 7,4 28,9 − 19,8 12,9 0,6 − 6,9
Kurzfristige Kredite 38,3 11,0 − 16,2 − 12,3 7,8 − 7,7 23,2 − 19,6 7,6 − 2,8 − 1,4
Längerfristige Kredite 7,2 7,8 3,0 1,8 − 0,0 0,4 5,7 − 0,2 5,3 3,4 − 5,5

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1,7 1,5 1,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4

Kurzfristige Ansprüche 1,7 1,5 1,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen − 9,3 47,2 128,5 29,8 2,0 9,8 5,6 25,2 − 4,4 25,5 82,2

Insgesamt 78,0 97,7 157,4 1,1 62,5 10,9 23,3 13,3 49,1 27,6 67,4

  II. Finanzierung

Geldmarktpapiere − 6,9 1,8 18,2 6,5 3,2 − 3,8 − 4,1 6,1 4,1 − 0,5 8,5
Rentenwerte 10,1 15,6 − 3,7 3,7 6,3 8,0 − 2,4 − 1,8 − 1,0 0,8 − 1,7
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 6,0 4,7 6,8 − 0,9 2,5 2,8 0,3 1,9 2,6 0,8 1,5
Sonstige Beteiligungen 1,2 22,6 18,9 1,8 1,8 8,6 10,4 6,0 1,2 6,9 4,8

Kredite 1,0 55,2 48,4 − 19,1 23,6 11,5 39,3 − 4,5 13,3 12,3 27,2
Kurzfristige Kredite 2,5 26,3 24,3 − 5,4 7,1 8,4 16,3 2,6 11,3 4,1 6,3
Längerfristige Kredite − 1,5 28,9 24,0 − 13,7 16,5 3,1 22,9 − 7,1 2,0 8,2 20,9

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 5,5 8,2 8,2 2,1 2,1 2,1 2,0 2,1 2,1 2,1 2,0

Sonstige Verbindlichkeiten 6,0 − 6,8 11,1 9,3 − 5,7 − 3,0 − 7,4 14,5 − 3,6 − 0,9 1,0

Insgesamt 22,9 101,3 107,8 3,4 33,7 26,1 38,1 24,4 18,7 21,4 43,4

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2006 2007 

Position 2005 2006 2007 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 492,3 1 534,8 1 620,8 1 501,7 1 513,9 1 515,2 1 534,8 1 543,7 1 565,8 1 582,4 1 620,8

Geldmarktpapiere 1,0 2,0 1,7 1,2 1,5 1,8 2,0 2,0 1,9 1,8 1,7
Rentenwerte 321,1 361,1 330,8 349,1 351,1 354,0 361,1 373,0 343,8 346,7 330,8

Aktien 319,6 368,3 393,3 353,0 335,8 344,3 368,3 395,0 411,5 394,5 393,3
Sonstige Beteiligungen 216,1 225,5 205,4 213,9 212,1 215,7 225,5 211,5 210,4 208,5 205,4
Investmentzertifikate 513,4 514,4 545,1 516,0 507,0 506,0 514,4 524,3 543,1 538,7 545,1

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1 053,2 1 107,8 1 164,6 1 068,6 1 080,6 1 094,0 1 107,8 1 122,9 1 135,2 1 149,0 1 164,6

Kurzfristige Ansprüche 77,6 80,6 82,6 78,4 79,1 79,9 80,6 81,3 82,1 82,8 82,6
Längerfristige Ansprüche 975,6 1 027,2 1 082,0 990,2 1 001,5 1 014,1 1 027,2 1 041,5 1 053,2 1 066,2 1 082,0

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 240,5 250,8 261,6 243,0 245,6 248,1 250,8 253,4 256,1 258,8 261,6

Sonstige Forderungen 3) 51,6 46,7 40,3 50,5 49,2 48,0 46,7 45,5 44,3 43,0 40,3

Insgesamt 4 208,9 4 411,5 4 563,6 4 297,1 4 296,8 4 327,1 4 411,5 4 471,4 4 512,2 4 523,4 4 563,6

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 555,9 1 556,1 1 537,6 1 555,8 1 557,6 1 562,8 1 556,1 1 546,7 1 545,6 1 541,0 1 537,6
Kurzfristige Kredite 85,6 80,2 78,9 83,2 82,9 82,8 80,2 78,5 79,2 77,9 78,9
Längerfristige Kredite 1 470,3 1 475,9 1 458,7 1 472,6 1 474,7 1 480,0 1 475,9 1 468,2 1 466,4 1 463,1 1 458,7

Sonstige Verbindlichkeiten 12,8 9,6 9,2 12,6 11,4 11,0 9,6 10,9 10,9 10,8 9,2

Insgesamt 1 568,7 1 565,8 1 546,8 1 568,5 1 569,0 1 573,8 1 565,8 1 557,6 1 556,5 1 551,8 1 546,8

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 396,1 438,7 507,9 420,4 424,6 443,3 438,7 474,4 474,8 492,7 507,9

Geldmarktpapiere 31,1 36,2 32,4 34,5 31,7 35,4 36,2 41,4 44,1 28,9 32,4
Rentenwerte 136,4 109,1 29,3 126,0 140,6 107,2 109,1 87,8 75,5 29,2 29,3
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 825,6 972,4 1 165,0 902,6 893,7 940,4 972,4 1 050,3 1 137,0 1 115,1 1 165,0
Sonstige Beteiligungen 276,0 319,3 305,9 272,6 277,9 296,8 319,3 303,3 301,8 313,2 305,9
Investmentzertifikate 110,5 106,5 109,5 112,3 108,5 106,6 106,5 108,2 104,9 107,6 109,5

Kredite 126,1 147,5 149,2 119,2 127,8 118,5 147,5 132,9 147,7 147,9 149,2
Kurzfristige Kredite 91,1 107,3 108,7 81,6 90,8 83,1 107,3 96,9 107,6 104,2 108,7
Längerfristige Kredite 35,0 40,3 40,4 37,6 37,0 35,4 40,3 36,0 40,2 43,7 40,4

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 41,4 42,8 44,2 41,7 42,1 42,5 42,8 43,2 43,6 44,0 44,2

Kurzfristige Ansprüche 41,4 42,8 44,2 41,7 42,1 42,5 42,8 43,2 43,6 44,0 44,2
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 399,5 446,4 501,6 413,0 419,1 428,6 446,4 464,0 468,7 488,2 501,6

Insgesamt 2 342,8 2 619,0 2 845,0 2 442,5 2 466,0 2 519,2 2 619,0 2 705,6 2 798,1 2 766,9 2 845,0

  II. Verbindlichkeiten

Geldmarktpapiere 17,1 18,9 37,1 23,5 26,8 23,0 18,9 25,0 29,1 28,6 37,1
Rentenwerte 89,6 93,7 92,5 90,9 93,8 94,7 93,7 92,4 89,5 93,0 92,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 137,4 1 359,8 1 620,6 1 273,1 1 230,9 1 251,8 1 359,8 1 439,5 1 597,1 1 600,6 1 620,6
Sonstige Beteiligungen 600,6 623,2 642,1 602,4 604,2 612,8 623,2 629,2 630,4 637,3 642,1

Kredite 1 270,1 1 338,6 1 402,8 1 284,1 1 304,0 1 325,0 1 338,6 1 347,8 1 368,4 1 384,7 1 402,8
Kurzfristige Kredite 334,5 360,7 391,2 329,7 336,3 347,8 360,7 364,7 380,8 384,7 391,2
Längerfristige Kredite 935,6 977,9 1 011,6 954,4 967,7 977,2 977,9 983,1 987,6 1 000,0 1 011,6

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 206,1 214,2 222,4 208,1 210,2 212,2 214,2 216,3 218,3 220,4 222,4

Sonstige Verbindlichkeiten 356,6 381,2 429,8 360,5 363,9 365,9 381,2 391,9 404,0 418,2 429,8

Insgesamt 3 677,4 4 029,6 4 447,4 3 842,5 3 833,6 3 885,4 4 029,6 4 142,1 4 336,8 4 382,8 4 447,4

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2002 − 78,3 − 36,0 − 30,6 − 5,0 − 6,8 − 3,7 − 1,7 − 1,4 − 0,2 − 0,3
2003 − 87,2 − 39,6 − 32,7 − 7,1 − 7,7 − 4,0 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4
2004 p) − 83,6 − 52,1 − 27,8 − 2,3 − 1,3 − 3,8 − 2,4 − 1,3 − 0,1 − 0,1

2005 p) − 75,4 − 47,5 − 23,0 − 0,9 − 4,0 − 3,4 − 2,1 − 1,0 − 0,0 − 0,2
2006 p) − 37,0 − 34,7 − 10,7 + 4,9 + 3,5 − 1,6 − 1,5 − 0,5 + 0,2 + 0,2
2007 ts) + 3,5 − 18,9 + 5,1 + 8,0 + 9,3 + 0,1 − 0,8 + 0,2 + 0,3 + 0,4

2006         1.Hj. p) − 23,0 − 20,6 − 5,9 + 1,7 + 1,8 − 2,0 − 1,8 − 0,5 + 0,1 + 0,2
         2.Hj. p) − 14,3 − 14,4 − 4,9 + 3,3 + 1,7 − 1,2 − 1,2 − 0,4 + 0,3 + 0,1

2007         1.Hj. ts) + 3,5 − 10,8 + 4,5 + 3,9 + 5,8 + 0,3 − 0,9 + 0,4 + 0,3 + 0,5
         2.Hj. ts) − 0,2 − 8,3 + 0,6 + 4,1 + 3,5 − 0,0 − 0,7 + 0,0 + 0,3 + 0,3

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2002 1 293,0 798,1 404,1 104,3 3,0 60,3 37,2 18,9 4,9 0,1
2003 1 381,0 845,4 435,3 111,4 5,3 63,8 39,1 20,1 5,1 0,2
2004 1 451,1 887,1 459,7 116,1 4,2 65,6 40,1 20,8 5,3 0,2

2005 1 521,5 933,0 481,9 119,7 2,7 67,8 41,6 21,5 5,3 0,1
2006 1 569,0 968,6 491,8 122,2 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1
2007 ts) 1 576,3 976,1 493,2 120,3 1,6 65,0 40,3 20,3 5,0 0,1

2006         1.Vj. 1 540,7 945,1 487,8 121,3 2,3 68,0 41,7 21,5 5,4 0,1
         2.Vj. 1 560,7 964,0 488,5 122,2 1,7 68,5 42,3 21,4 5,4 0,1
         3.Vj. 1 575,8 980,0 488,3 121,3 1,7 68,6 42,7 21,3 5,3 0,1
         4.Vj. 1 569,0 968,6 491,8 122,2 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1

2007         1.Vj. ts) 1 573,7 973,0 492,7 121,4 1,4 67,0 41,4 21,0 5,2 0,1
         2.Vj. ts) 1 592,5 995,7 488,9 121,4 1,5 67,0 41,9 20,6 5,1 0,1
         3.Vj. ts) 1 571,3 975,5 489,2 119,9 1,6 65,4 40,6 20,4 5,0 0,1
         4.Vj. ts) 1 576,3 976,1 493,2 120,3 1,6 65,0 40,3 20,3 5,0 0,1

2008         1.Vj. ts) 1 580,8 987,8 486,5 119,6 1,6 64,7 40,4 19,9 4,9 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. — 2 Vierteljahresangaben in
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quarta-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und le bezogen. 
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent-
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2002 952,5 477,5 390,7 84,3 1 030,8 579,8 168,7 62,7 36,1 183,6 − 78,3 879,2
2003 961,9 481,8 396,3 83,9 1 049,2 594,2 169,2 64,3 33,9 187,6 − 87,3 889,3
2004 p) 958,1 481,3 396,9 80,0 1 041,7 592,7 169,5 62,4 31,6 185,5 − 83,6 888,4

2005 p) 977,0 493,0 396,9 87,1 1 052,6 598,2 168,5 62,5 30,7 192,8 − 75,6 900,8
2006 p) 1 017,2 530,5 401,1 85,7 1 054,5 600,1 167,7 64,9 32,8 189,1 − 37,3 942,8
2007 ts) 1 065,1 576,3 400,5 88,3 1 061,8 598,0 168,0 66,6 36,2 193,0 + 3,3 988,8

in % des BIP
2002 44,4 22,3 18,2 3,9 48,1 27,1 7,9 2,9 1,7 8,6 − 3,7 41,0
2003 44,5 22,3 18,3 3,9 48,5 27,5 7,8 3,0 1,6 8,7 − 4,0 41,1
2004 p) 43,3 21,8 17,9 3,6 47,1 26,8 7,7 2,8 1,4 8,4 − 3,8 40,2

2005 p) 43,5 22,0 17,7 3,9 46,9 26,6 7,5 2,8 1,4 8,6 − 3,4 40,1
2006 p) 43,8 22,8 17,3 3,7 45,4 25,8 7,2 2,8 1,4 8,1 − 1,6 40,6
2007 ts) 43,9 23,8 16,5 3,6 43,8 24,7 6,9 2,7 1,5 8,0 + 0,1 40,8

Zuwachsraten in %
2002 + 0,7 − 0,1 + 1,8 + 0,3 + 2,6 + 5,2 + 1,5 − 2,8 − 2,1 − 1,5 . + 0,5
2003 + 1,0 + 0,9 + 1,4 − 0,5 + 1,8 + 2,5 + 0,3 + 2,6 − 6,1 + 2,2 . + 1,1
2004 p) − 0,4 − 0,1 + 0,2 − 4,7 − 0,7 − 0,3 + 0,2 − 3,0 − 6,7 − 1,1 . − 0,1

2005 p) + 2,0 + 2,4 + 0,0 + 8,9 + 1,0 + 0,9 − 0,6 + 0,2 − 3,0 + 3,9 . + 1,4
2006 p) + 4,1 + 7,6 + 1,1 − 1,6 + 0,2 + 0,3 − 0,4 + 3,7 + 6,9 − 1,9 . + 4,7
2007 ts) + 4,7 + 8,6 − 0,1 + 3,1 + 0,7 − 0,3 + 0,2 + 2,6 + 10,4 + 2,1 . + 4,9

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2001 555,5 446,2 23,5 599,6 169,9 213,9 66,6 40,1 16,7 − 44,2 445,1 449,1 − 4,0 923,3 971,5 − 48,2
2002 p) 554,7 441,7 20,5 610,9 173,3 226,8 66,1 38,7 11,3 − 56,2 457,7 466,0 − 8,3 927,7 992,2 − 64,5
2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,3 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,3 467,6 474,4 − 6,8 925,2 999,3 − 74,1
2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,7 173,4 236,9 64,8 34,3 9,6 − 64,8 469,7 468,5 + 1,2 926,8 990,4 − 63,6

2005 ts) 568,9 452,1 31,3 621,1 172,1 245,3 64,0 33,0 14,3 − 52,2 467,8 471,0 − 3,2 947,4 1 002,7 − 55,3
2006 ts) 589,0 488,4 18,1 625,1 169,4 252,1 64,4 33,5 11,7 − 36,1 486,3 466,3 + 20,0 986,3 1 002,4 − 16,0
2007 ts) 644,1 538,2 17,7 643,5 181,4 250,6 66,1 34,1 9,6 + 0,6 475,1 465,7 + 9,4 1 024,8 1 014,7 + 10,1

2005         1.Vj. 121,6 99,2 1,4 159,8 41,1 66,3 25,2 4,6 3,1 − 38,2 117,1 117,5 − 0,4 211,2 249,7 − 38,6
         2.Vj. 138,9 112,5 7,7 144,8 41,2 62,8 10,1 6,4 2,4 − 6,0 117,3 118,2 − 0,9 233,5 240,4 − 6,9
         3.Vj. 144,2 110,6 13,7 154,2 41,3 59,3 19,7 8,6 2,5 − 10,0 114,1 117,0 − 2,9 235,9 248,8 − 12,9
         4.Vj. p) 162,4 129,5 7,8 161,9 47,1 55,5 8,8 12,5 6,0 + 0,5 118,1 118,3 − 0,2 264,3 264,0 + 0,3

2006         1.Vj. p) 131,3 106,3 3,8 160,3 40,6 65,6 25,1 4,8 2,9 − 29,0 120,5 116,6 + 3,9 228,9 254,0 − 25,1
         2.Vj. p) 144,3 121,8 4,1 139,9 40,7 59,9 9,5 6,4 2,5 + 4,5 122,2 117,1 + 5,0 245,1 235,6 + 9,5
         3.Vj. p) 146,4 121,8 5,9 156,0 40,6 61,2 20,5 8,4 2,6 − 9,5 117,0 115,2 + 1,7 241,4 249,2 − 7,8
         4.Vj. p) 166,0 138,7 4,0 167,8 46,1 64,1 9,0 12,9 3,5 − 1,8 127,2 117,2 + 10,0 271,1 263,0 + 8,1

2007         1.Vj. p) 149,4 122,3 2,8 164,5 42,7 64,9 25,5 5,3 3,4 − 15,1 112,2 115,6 − 3,4 238,4 256,9 − 18,5
         2.Vj. p) 158,5 136,9 3,0 144,5 43,9 58,4 10,0 6,7 2,5 + 14,0 119,0 116,3 + 2,7 253,8 237,0 + 16,7
         3.Vj. p) 155,4 131,6 3,6 160,5 44,2 59,8 21,3 8,6 1,6 − 5,1 116,2 115,6 + 0,6 248,2 252,8 − 4,6
         4.Vj. p) 180,5 147,6 7,9 172,9 49,2 66,1 9,2 12,5 1,9 + 7,5 126,9 117,8 + 9,1 283,9 267,3 + 16,6

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2001 240,6 261,3 − 20,7 230,9 255,5 − 24,6 144,2 148,3 − 4,1
2002 240,8 273,5 − 32,7 228,8 258,0 − 29,2 147,0 150,4 − 3,5
2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 150,1 − 8,0
2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,4 − 3,4

2005 250,0 281,5 − 31,5 237,4 259,5 − 22,1 151,2 153,7 − 2,4
2006 ts) 254,7 282,9 − 28,2 249,1 259,5 − 10,4 158,8 156,2 + 2,6
2007 ts) 277,4 292,1 − 14,7 276,1 266,7 + 9,4 169,0 161,2 + 7,8

2005         1.Vj. 46,0 74,9 − 28,9 56,0 64,7 − 8,7 31,3 34,9 − 3,6
         2.Vj. 61,4 66,0 − 4,6 57,8 60,9 − 3,1 36,0 36,3 − 0,3
         3.Vj. 68,8 73,2 − 4,4 55,9 62,1 − 6,3 37,9 37,9 + 0,0
         4.Vj. 73,8 67,4 + 6,4 65,6 71,5 − 6,0 45,9 44,3 + 1,6

2006         1.Vj. 52,7 74,1 − 21,4 57,3 64,9 − 7,6 33,8 36,4 − 2,6
         2.Vj. 63,0 61,6 + 1,5 60,6 60,1 + 0,4 37,7 36,8 + 0,9
         3.Vj. 64,6 73,7 − 9,1 60,5 62,5 − 2,1 40,3 38,1 + 2,2
         4.Vj. p) 74,3 73,5 + 0,8 70,5 71,2 − 0,7 46,9 44,5 + 2,5

2007         1.Vj. p) 61,1 74,6 − 13,6 63,5 66,5 − 3,0 35,4 37,6 − 2,1
         2.Vj. p) 69,7 64,4 + 5,3 67,6 61,9 + 5,7 40,4 37,3 + 3,1
         3.Vj. p) 68,3 76,8 − 8,5 66,2 64,1 + 2,1 42,5 39,7 + 2,8
         4.Vj. p) 78,3 76,3 + 2,0 77,9 73,4 + 4,5 50,5 46,1 + 4,4

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- fonds zu. — 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Viertel-
schen Bundesamtes. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist nur bis jahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungser-
zu dem maximal an den Kernhaushalt abzuführenden Betrag von 3,5 Mrd € gebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine
berücksichtigt. Höhere Einnahmen fließen direkt dem Erblastentilgungs- Sonderrechnungen und Zweckverbände. 
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5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen Bund 1) Länder Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) der Länder

2001 446 248 392 189 213 342 159 115 19 732 54 047 + 12 19 576
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 18 560 52 490 + 51 22 321
2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742
2007 538 243 465 554 251 747 191 558 22 249 72 551 + 138 21 643

2006         1.Vj. 106 907 90 827 45 203 38 733 6 892 12 391 + 3 689 5 491
         2.Vj. 121 891 104 964 57 521 43 338 4 105 16 120 + 807 5 433
         3.Vj. 121 711 104 015 55 601 42 798 5 616 17 594 + 103 5 448
         4.Vj. 137 935 121 345 67 310 48 505 5 529 21 211 − 4 620 5 370

2007         1.Vj. 122 550 104 537 53 928 43 916 6 693 13 313 + 4 700 5 362
         2.Vj. 136 963 118 090 65 298 49 069 3 724 18 217 + 655 5 408
         3.Vj. 131 495 113 712 61 592 46 875 5 246 17 882 − 99 5 524
         4.Vj. 147 236 129 215 70 929 51 699 6 587 23 138 − 5 117 5 348

2008         1.Vj. ... 111 845 56 179 47 660 8 006 ... ... 5 272

2007         April . 34 585 18 488 14 460 1 637 . . 1 803
         Mai . 37 258 20 764 15 215 1 280 . . 1 803

2008         April . 36 268 18 950 15 372 1 947 . . 1 775
         Mai . 38 294 21 128 15 846 1 320 . . 1 775

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- meindesteuern der Stadtstaaten. — 4 Differenz zwischen dem in der betref-
rechnungen. — 1 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergän- fenden Periode bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil an
zungszuweisungen (BEZ) und Anteile am Energiesteueraufkommen. — 2 Zöl- den gemeinschaftlichen Steuern (s. hierzu Tab. IX. 6) und den im gleichen
le sowie die zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten Mehr- Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
wertsteuer- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 3 Einschl. Ge-

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 169
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988
2007 493 817 204 698 131 774 25 027 22 929 24 969 169 636 127 522 42 114 6 975 85 690 22 836 3 983 28 263

2006         1.Vj. 95 851 36 593 28 095 − 2 104 5 184 5 418 35 873 27 508 8 364 313 15 897 6 258 916 5 024
         2.Vj. 111 206 47 844 29 772 5 856 5 173 7 042 35 236 26 345 8 891 1 611 20 438 5 130 948 6 242
         3.Vj. 110 282 44 951 29 229 6 266 6 079 3 376 37 051 28 063 8 988 1 686 20 448 5 158 989 6 267
         4.Vj. 128 800 53 227 35 516 7 549 6 461 3 701 38 529 29 402 9 127 3 403 27 432 5 183 1 026 7 455

2007         1.Vj. 110 577 43 694 30 464 829 5 434 6 966 42 037 32 624 9 413 153 17 377 6 354 962 6 040
         2.Vj. 125 236 55 351 32 244 8 191 6 224 8 693 41 001 30 642 10 359 1 705 20 694 5 493 992 7 145
         3.Vj. 120 644 48 742 31 416 7 299 5 571 4 456 42 612 31 724 10 888 1 850 20 750 5 671 1 019 6 932
         4.Vj. 137 361 56 912 37 649 8 709 5 700 4 854 43 986 32 532 11 454 3 267 26 868 5 318 1 010 8 146

2008         1.Vj. 118 847 49 649 32 793 3 668 4 727 8 462 44 294 33 488 10 806 297 17 515 6 114 980 7 002

2007         April 36 594 13 906 10 434 582 188 2 702 13 002 9 433 3 569 1 143 6 350 1 842 351 2 009
         Mai 39 261 14 942 10 651 136 1 4 154 14 684 11 313 3 371 544 6 922 1 853 315 2 002

2008         April 38 485 15 815 11 305 1 012 − 154 3 651 12 818 9 120 3 699 1 101 6 461 1 986 305 2 217
         Mai 40 521 16 219 11 407 771 − 213 4 254 14 795 10 912 3 883 520 6 766 1 903 317 2 227

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. — 1 Im Ge- 3 Nach Abzug von Kindergeld und Altersvorsorgezulage. — 4 Nicht veranlag-
gensatz zur Summe in Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewerbe- te Steuern vom Ertrag und Zinsabschlag. — 5 Die häufiger angepasste Vertei-
steuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen Ge- lung des Aufkommens auf Bund, Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG gere-
meindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile nicht enthal- gelt. Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für
ten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent): 2007: 53,1/44,9/2 (Bund zuzüglich 2,7 Mrd €, Länder abzüglich dieses Be-
Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaftsteuer trags). Der EU-Anteil geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Län-
und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag 44/44/12. — dern (in Prozent) für 2007: 23,2/76,8. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 
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7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:

Soli- Versi- Brannt- Kraftfahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer abgaben sonstige steuer steuer steuer sonstige 2) gesamt steuer steuern

2001 40 690 12 072 11 069 7 427 4 322 2 143 1 554 8 376 4 853 3 069 3 330 34 399 24 534 9 076
2002 42 192 13 778 10 403 8 327 5 097 2 149 1 548 7 592 4 763 3 021 3 200 33 447 23 489 9 261
2003 43 188 14 094 10 280 8 870 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399
2007 38 955 14 254 12 349 10 331 6 355 1 959 1 488 8 898 6 952 4 203 2 783 51 401 40 116 10 713

2006         1.Vj. 4 480 2 786 2 628 3 792 1 492 399 320 2 718 1 681 1 049 811 11 370 8 874 2 321
         2.Vj. 9 727 3 604 2 879 1 662 1 720 505 341 2 258 1 350 881 641 12 296 9 365 2 801
         3.Vj. 10 045 3 700 2 665 1 705 1 468 536 329 2 020 1 501 904 733 13 115 9 948 3 026
         4.Vj. 15 665 4 296 3 105 1 615 1 593 720 438 1 942 1 593 928 719 12 538 10 182 2 250

2007         1.Vj. 4 540 2 916 2 949 4 504 1 647 416 406 2 636 1 828 1 150 740 12 126 9 541 2 408
         2.Vj. 9 230 3 462 3 249 1 912 1 997 493 352 2 206 1 606 1 006 675 13 432 10 457 2 841
         3.Vj. 9 904 3 774 2 875 2 049 1 319 509 322 2 098 1 860 1 043 670 12 701 9 404 3 147
         4.Vj. 15 281 4 103 3 277 1 866 1 392 541 408 1 958 1 659 1 004 698 13 142 10 714 2 317

2008         1.Vj. 4 668 2 547 3 192 4 540 1 547 626 394 2 590 1 676 1 087 761 ... ... ...

2007         April 2 826 1 220 820 606 609 145 124 750 542 336 214 . . .
         Mai 3 313 1 068 931 716 593 187 113 736 538 347 232 . . .

2008         April 3 099 1 111 930 607 467 136 112 826 545 412 202 . . .
         Mai 3 110 1 133 976 748 495 173 131 774 490 421 218 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- wett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Insbesondere Renn-

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 4)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten Rentner 3) Ausgaben insgesamt lagen 5) piere theken 6) stücke mögen

2001 7) 216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13 762 − 570 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 8) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 563 10 047 9 777 115 46 109 4 912
2007 236 642 162 225 72 928 235 459 201 642 13 665 + 1 183 12 196 11 270 765 46 115 4 819

2006         1.Vj. 60 801 42 622 17 908 57 965 50 110 3 247 + 2 836 4 452 4 293 16 43 101 4 924
         2.Vj. 60 537 42 351 17 877 58 328 50 143 3 257 + 2 209 7 406 7 241 16 45 105 4 956
         3.Vj. 57 950 39 741 17 839 58 521 50 297 3 266 − 571 6 845 6 681 16 45 104 4 959
         4.Vj. 61 369 43 351 17 755 58 459 50 140 3 274 + 2 910 10 047 9 777 115 46 109 4 912

2007         1.Vj. 56 177 37 771 18 118 58 275 50 369 3 279 − 2 098 7 955 7 585 215 46 108 4 889
         2.Vj. 59 068 40 501 18 180 58 595 50 282 3 432 + 473 8 890 8 573 165 48 103 4 881
         3.Vj. 57 996 39 494 18 115 59 054 50 633 3 470 − 1 058 8 025 7 598 265 45 117 4 868
         4.Vj. 62 926 44 452 18 136 59 159 50 638 3 475 + 3 767 12 196 11 270 765 46 115 4 819

2008         1.Vj. 57 611 39 028 18 241 58 952 50 795 3 473 − 1 341 10 730 9 459 1 095 46 130 4 792

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- 3 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 4 Entspricht im
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- Wesentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- jahresende. — 5 Einschl. Barmittel. — 6 Ohne Darlehen an andere Sozialver-
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. sicherungsträger. — 7 Ohne die mit der Höherbewertung von Beteiligungen
Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- verbuchten Einnahmen. — 8 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsver-
nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — kauf. 
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 1 660 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 2 215 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397
2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0
2007 42 838 32 264 971 36 196 17 356 13 075 4 282 8 370 5 747 2 623 949 + 6 643 −

2005         1.Vj. 11 934 11 072 40 14 775 7 983 5 805 2 178 3 332 2 083 1 249 410 − 2 842 5 532
         2.Vj. 13 283 11 449 324 13 697 7 394 5 376 2 018 3 062 1 956 1 105 440 − 414 223
         3.Vj. 12 924 11 618 420 12 662 6 357 4 720 1 637 2 576 1 670 906 372 + 262 − 458
         4.Vj. 14 551 12 850 652 11 954 5 920 4 431 1 489 2 620 1 712 908 228 + 2 597 − 4 900

2006         1.Vj. 14 041 13 057 42 12 320 7 155 5 260 1 894 2 306 1 526 780 388 + 1 721 538
         2.Vj. 13 827 12 848 275 11 742 6 362 4 691 1 670 2 266 1 505 761 300 + 2 084 − 538
         3.Vj. 12 860 11 950 302 10 142 5 117 3 879 1 239 2 232 1 486 746 183 + 2 718 −
         4.Vj. 14 656 13 321 504 9 958 4 616 3 518 1 098 2 455 1 669 787 218 + 4 698 −

2007         1.Vj. 9 932 7 738 78 10 044 5 321 3 971 1 350 2 032 1 370 662 408 − 113 −
         2.Vj. 10 837 7 910 303 9 383 4 598 3 440 1 157 2 089 1 423 666 259 + 1 454 −
         3.Vj. 10 366 7 765 232 8 357 3 910 2 979 931 1 985 1 363 622 160 + 2 010 −
         4.Vj. 11 703 8 851 357 8 412 3 528 2 684 843 2 264 1 591 674 122 + 3 292 −

2008         1.Vj. 8 714 5 955 83 11 295 4 299 3 183 1 116 2 088 1 473 615 327 − 2 581 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- rungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Re-
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — habilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, Zuschüsse an Perso-
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld nal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und Existenzgründungszu-
und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kranken-, Renten- und Pflegeversiche- schüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Ärztliche
Kranken- und zahn- Saldo der
haus- ärztliche sonstige Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Behand- Arznei- Heil- und Kranken- Leistungs- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) zuschuss gesamt lung lung 3) mittel Hilfsmittel geld ausgaben ausgaben 4) gaben 5)

2001 135 790 131 886 . 138 811 44 980 33 495 22 331 9 760 7 717 2 779 7 642 − 3 021
2002 139 707 136 208 . 143 026 46 308 34 899 23 449 9 304 7 561 2 998 8 019 − 3 320
2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 36 120 24 218 9 409 6 973 2 984 8 206 − 3 441
2004 144 279 140 120 1 000 140 178 47 594 34 218 21 811 8 281 6 367 3 731 8 114 + 4 102

2005 145 742 140 250 2 500 143 809 48 959 33 024 25 358 8 284 5 868 3 847 8 155 + 1 933
2006 149 929 142 184 4 200 147 973 50 327 34 260 25 835 8 303 5 708 4 526 8 110 + 1 956
2007 p) 155 678 149 966 2 500 153 616 51 102 35 545 27 759 8 655 6 012 2 274 8 132 + 2 062

2005         1.Vj. 34 630 33 989 − 34 452 12 171 8 280 5 795 1 827 1 539 347 1 765 + 178
         2.Vj. 36 832 34 869 1 250 35 978 12 276 8 183 6 418 2 093 1 522 477 1 989 + 854
         3.Vj. 35 380 34 674 − 35 530 12 102 8 133 6 425 2 087 1 400 391 1 904 − 150
         4.Vj. 38 693 36 719 1 250 37 649 12 457 8 502 6 752 2 263 1 398 591 2 391 + 1 044

2006         1.Vj. 34 744 34 034 − 35 968 12 834 8 483 6 384 1 881 1 477 283 1 836 − 1 224
         2.Vj. 38 004 35 279 2 100 36 830 12 658 8 588 6 450 2 071 1 439 574 1 910 + 1 174
         3.Vj. 36 001 35 156 − 36 226 12 551 8 254 6 301 2 048 1 363 515 1 931 − 225
         4.Vj. 40 770 37 745 2 100 38 538 12 332 8 888 6 739 2 290 1 412 881 2 384 + 2 232

2007         1.Vj. 36 437 35 693 − 37 147 12 948 8 793 6 687 1 918 1 525 347 1 879 − 710
         2.Vj. 39 316 37 306 1 250 38 299 12 893 8 860 6 862 2 160 1 510 635 1 930 + 1 017
         3.Vj. 37 939 37 138 − 38 068 12 750 8 614 6 897 2 199 1 451 474 1 987 − 129
         4.Vj. 41 987 39 829 1 250 40 103 12 512 9 278 7 313 2 378 1 527 818 2 337 + 1 883

2008         1.Vj. 37 937 37 136 − 39 010 13 410 9 119 7 084 2 011 1 643 322 1 898 − 1 073

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- tenerstattungen für den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungsträ-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets ger. — 5 Ohne Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des Risikostrukturaus-
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Einschl. Beiträge aus geringfügigen Be- gleichs. 
schäftigungen. — 3 Einschl. Zahnersatz. — 4 Netto, d. h. nach Abzug der Kos-
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2001 16 843 16 581 16 890 2 301 7 744 4 134 979 816 − 47
2002 16 917 16 714 17 346 2 363 8 014 4 151 962 837 − 428
2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 951 853 − 624
2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 925 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366
2006 17 749 17 611 18 064 2 437 8 671 4 017 862 886 − 315
2007 p) 18 023 17 862 18 344 2 469 8 827 4 034 859 892 − 321

2005         1.Vj. 4 159 4 130 4 418 586 2 103 996 226 245 − 259
         2.Vj. 4 315 4 288 4 439 596 2 120 1 011 220 215 − 123
         3.Vj. 4 389 4 358 4 492 606 2 140 1 008 221 213 − 103
         4.Vj. 4 629 4 600 4 509 607 2 154 1 037 227 198 + 121

2006         1.Vj. 4 660 4 631 4 511 611 2 152 998 213 246 + 150
         2.Vj. 4 655 4 629 4 447 582 2 158 994 214 222 + 208
         3.Vj. 4 471 4 441 4 551 617 2 171 1 014 213 222 − 80
         4.Vj. 4 699 4 657 4 526 611 2 191 1 009 218 200 + 173

2007         1.Vj. 4 301 4 265 4 591 624 2 191 1 014 212 238 − 290
         2.Vj. 4 469 4 432 4 528 595 2 192 993 213 231 − 59
         3.Vj. 4 440 4 403 4 617 623 2 226 1 012 216 213 − 177
         4.Vj. 4 813 4 761 4 608 626 2 218 1 015 217 209 + 204

2008         1.Vj. 4 421 4 381 4 681 641 2 229 1 022 210 255 − 261

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- derloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für nicht erwerbs-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets mäßige Pflegepersonen. 
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonderbeitrag Kin-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 1) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2001 + 135 018 − 14 719 + 3 595 − 1 495 2001 1 223 966 4 440 534 262 174 230 890 454 200
2002 + 178 203 + 24 327 + 2 221 + 22 2002 1 277 667 4 440 536 900 137 238 390 497 800
2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 700 341 301 956 520 700
2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 200 430 307 212 574 300

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 500 488 313 101 652 500
2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300
2007 + 214 995 + 6 996 + 1 086 − 4 900 2007 1 540 381 4 440 457 000 476 313 065 765 400

2005         1.Vj. + 65 235 + 19 631 + 11 093 − 4 966 2005         1.Vj. 1 457 430 4 440 552 700 474 302 916 596 900
         2.Vj. + 54 315 + 3 646 − 2 371 + 1 492          2.Vj. 1 465 639 4 440 530 900 501 305 598 624 200
         3.Vj. + 59 325 + 11 140 + 788 + 7 444          3.Vj. 1 480 384 4 440 535 600 501 304 143 635 700
         4.Vj. + 46 048 + 1 062 − 4 999 + 2 071          4.Vj. 1 489 029 4 440 518 500 488 313 101 652 500

2006         1.Vj. + 75 788 + 12 526 + 8 174 − 7 296 2006         1.Vj. 1 508 932 4 440 522 400 486 308 606 673 000
         2.Vj. + 56 445 + 14 238 + 8 228 + 14 649          2.Vj. 1 525 012 4 440 528 500 485 320 187 671 400
         3.Vj. + 66 689 + 16 579 + 4 181 + 8 913          3.Vj. 1 540 523 4 440 519 300 485 331 898 684 400
         4.Vj. + 22 952 − 10 686 − 17 326 − 9 958          4.Vj. 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300

2007         1.Vj. + 68 285 + 4 600 + 12 649 − 11 200 2007         1.Vj. 1 538 621 4 440 513 900 480 321 201 698 600
         2.Vj. + 54 415 + 22 020 + 5 792 + 27 209          2.Vj. 1 556 684 4 440 504 600 480 320 564 726 600
         3.Vj. + 51 413 − 20 291 − 4 783 − 27 450          3.Vj. 1 535 253 4 440 489 000 480 308 533 732 800
         4.Vj. + 40 882 + 667 − 12 571 + 6 541          4.Vj. 1 540 381 4 440 457 000 476 313 065 765 400

2008         1.Vj. + 69 510 + 10 443 + 12 306 − 705 2008         1.Vj. ts) 1 542 800 4 440 471 800 475 306 785 759 300

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Nach Abzug der Rückkäufe. schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-

einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen vereini- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- bedingte forde-
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) 5) 6) rungen 6) sonstige 7)

Gebietskörperschaften

2002 1 277 667 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 66 7 845 97
2003 1 358 137 36 022 246 414 153 611 12 810 471 115 396 832 341 34 163 33 6 711 86
2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 379 984 430 53 672 2 5 572 82
2005 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 366 978 488 62 765 2 4 443 86

2006         4.Vj. 1 533 697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 356 514 480 71 889 2 4 443 81

2007         1.Vj. 1 538 621 38 627 323 595 166 620 10 276 560 413 367 059 480 67 027 2 4 443 80
         2.Vj. 1 556 684 38 577 326 230 175 567 10 114 567 582 362 911 480 70 700 2 4 443 79
         3.Vj. 1 535 253 39 550 324 981 162 292 10 344 569 273 354 554 480 69 258 2 4 443 77
         4.Vj. 1 540 381 40 310 328 308 177 394 10 287 574 512 329 588 476 74 988 2 4 443 75

2008         1.Vj. ts) 1 542 800 40 267 324 681 173 295 9 885 579 072 337 886 475 72 726 2 4 443 70

Bund 8) 9) 10)

2002 725 443 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 66 7 845 97
2003 767 713 35 235 87 538 143 425 12 810 436 181 38 146 223 7 326 33 6 711 85
2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 2 5 572 81
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 29 318 408 10 710 2 4 443 85

2006         4.Vj. 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 30 030 408 11 036 2 4 443 80

2007         1.Vj. 923 511 38 622 102 508 166 569 10 276 549 886 39 620 408 11 100 2 4 443 79
         2.Vj. 945 531 38 497 103 219 175 516 10 114 557 055 45 104 408 11 096 2 4 443 79
         3.Vj. 939 321 37 725 102 103 162 292 10 344 568 917 41 833 408 11 177 2 4 443 77
         4.Vj. 939 988 37 385 102 083 177 394 10 287 574 156 22 829 408 10 928 2 4 443 74

2008         1.Vj. 950 431 37 774 101 205 173 295 9 885 578 816 33 649 408 10 886 2 4 443 69

Länder

2002 392 172 588 121 394 . . . 255 072 5 15 113 . . 1
2003 423 737 787 154 189 . . . 244 902 4 23 854 . . 1
2004 448 672 1 282 179 620 . . . 228 644 3 39 122 . . 1
2005 471 375 847 201 146 . . . 221 163 3 48 216 . . 1

2006         4.Vj. 481 850 36 216 665 . . . 209 270 2 55 876 . . 1

2007         1.Vj. 483 084 5 221 087 . . . 211 039 2 50 950 . . 1
         2.Vj. 479 658 80 223 011 . . . 201 938 2 54 627 . . 1
         3.Vj. 480 050 1 825 222 879 . . . 202 054 2 53 290 . . 1
         4.Vj. 484 373 2 925 226 225 . . . 194 956 2 60 264 . . 1

2008         1.Vj. p) 477 396 2 493 223 476 . . . 193 385 2 58 039 . . 1

Gemeinden 11)

2002 100 842 . 153 . . 913 97 624 124 2 027 . . .
2003 107 857 . 77 . . 734 104 469 106 2 471 . . .
2004 112 538 . − . . 812 108 231 86 3 410 . . .
2005 116 033 . − . . 466 111 889 77 3 601 . . .

2006         4.Vj. 118 380 . − . . 256 113 265 70 4 789 . . .

2007         1.Vj. 117 768 . − . . 256 112 651 70 4 790 . . .
         2.Vj. 117 312 . − . . 256 112 196 70 4 790 . . .
         3.Vj. 115 782 . − . . 256 110 666 70 4 790 . . .
         4.Vj. 115 920 . − . . 256 111 803 66 3 796 . . .

2008         1.Vj. ts) 114 973 . − . . 256 110 852 65 3 800 . . .

Sondervermögen 8) 9) 10) 12)

2002 59 210 − 3 820 10 185 . 32 828 11 832 8 537 . . .
2003 58 830 − 4 610 10 185 . 34 201 9 315 8 512 . . .
2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 8 274 8 389 . . .
2005 15 367 . − 51 . 10 469 4 609 − 238 . . .

2006         4.Vj. 14 556 . − 51 . 10 368 3 950 − 188 . . .

2007         1.Vj. 14 258 . − 51 . 10 271 3 749 − 188 . . .
         2.Vj. 14 183 . − 51 . 10 271 3 674 − 188 . . .
         3.Vj. 100 . − − . 100 − − − . . .
         4.Vj. 100 . − − . 100 − − − . . .

2008         1.Vj. 0 . − − . 0 − − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Stücke. — 8 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- aufgenommenen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktsta-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand tistik − entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- und den Sondervermögen nachgewiesen. — 9 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und eine Mitübernahme der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund aus-
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen gewiesen. — 10 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- des ERP-Sondervermögens durch den Bund. Das genannte Sondervermögen
abgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. — 11 Einschl. Verschuldung
nungsbauverbindlichkeiten. — 6 Ohne Gegenrechnung offener Forde- der kommunalen Zweckverbände, Angaben für andere Termine als Jahres-
rungen. — 7 Hauptsächlich auf fremde Währung lautende Altschulden ge- ende geschätzt. — 12 ERP-Sondervermögen (bis einschl. Juni 2007), Fonds
mäß Londoner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Bestand befindliche „Deutsche Einheit“ (bis einschl. 2004) und Entschädigungsfonds. 
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2006   2007   2008

  2005   2006   2007   2005   2006   2007   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 106,0 111,6 117,5 1,2 5,3 5,3 5,0 5,6 5,4 5,5 5,7 4,8 2,9
Baugewerbe 79,2 83,5 85,3 − 4,8 5,4 2,2 5,6 10,6 15,6 − 0,0 − 1,5 − 2,4 − 1,4
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 104,7 108,5 110,6 0,6 3,6 2,0 3,5 5,3 3,2 2,1 2,0 0,6 2,9
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 107,7 110,1 113,4 2,7 2,2 3,1 2,6 3,0 3,3 3,3 2,8 2,8 2,2
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 103,1 103,3 104,0 0,4 0,2 0,6 0,3 − 0,1 0,7 0,8 0,5 0,6 0,3

Bruttowertschöpfung 104,1 107,0 110,1 1,0 2,8 2,9 2,9 3,6 3,6 2,9 2,7 2,2 1,9

Bruttoinlandsprodukt 4) 102,9 105,8 108,5 0,8 2,9 2,5 2,7 3,7 3,4 2,5 2,4 1,6 1,8

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,3 102,3 101,8 − 0,1 1,0 − 0,4 0,4 1,9 − 0,3 − 0,0 − 0,2 − 1,3 0,1
Konsumausgaben des Staates 101,4 102,2 104,4 0,5 0,9 2,2 0,9 0,7 2,2 2,5 2,3 1,6 1,2
Ausrüstungen 99,9 108,2 117,1 6,0 8,3 8,2 8,0 6,3 10,6 7,6 7,1 7,9 6,2
Bauten 82,4 85,9 87,9 − 3,1 4,3 2,3 4,7 7,8 14,4 0,5 − 0,5 − 2,2 − 0,9
Sonstige Anlagen 6) 117,9 125,8 134,1 4,8 6,7 6,6 6,9 8,3 4,3 6,2 7,1 8,4 7,6
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . 0,0 − 0,1 − 0,1 0,6 − 2,0 − 0,1 − 0,8 − 0,4 0,8 0,0

Inländische Verwendung 98,1 100,0 100,9 0,3 1,9 1,0 2,2 0,7 2,1 0,3 0,6 0,9 0,7
Außenbeitrag 8) . . . 0,5 1,1 1,6 0,7 3,1 1,5 2,2 1,9 0,8 1,1

Exporte 134,1 150,9 162,6 7,1 12,5 7,8 10,7 15,6 9,9 9,3 8,4 3,9 5,9
Importe 120,3 133,7 140,2 6,7 11,2 4,8 10,3 9,2 7,6 4,9 4,6 2,6 4,0

Bruttoinlandsprodukt 4) 102,9 105,8 108,5 0,8 2,9 2,5 2,7 3,7 3,4 2,5 2,4 1,6 1,8

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 326,4 1 357,5 1 374,4 1,4 2,3 1,2 1,5 3,1 1,0 1,6 1,6 0,8 2,5
Konsumausgaben des Staates 421,5 425,9 435,6 1,4 1,0 2,3 0,4 0,5 2,1 2,5 2,6 2,0 2,9
Ausrüstungen 162,1 173,7 186,5 4,9 7,1 7,4 7,1 4,9 9,7 6,8 6,4 7,1 5,1
Bauten 203,4 217,2 235,9 − 2,2 6,8 8,6 7,9 11,9 22,2 7,5 5,4 3,2 2,2
Sonstige Anlagen 6) 25,3 26,3 27,1 2,1 3,7 3,3 3,6 4,4 2,6 2,8 3,5 4,1 1,7
Vorratsveränderungen 7) − 7,5 − 4,7 − 5,6 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 131,3 2 195,8 2 254,0 1,5 3,0 2,6 3,3 1,5 3,5 2,1 2,3 2,8 2,7
Außenbeitrag 113,3 126,4 169,8 . . . . . . . . . .

Exporte 918,0 1 046,5 1 132,0 8,3 14,0 8,2 12,3 16,3 10,4 10,0 8,6 4,2 6,2
Importe 804,7 920,1 962,2 9,2 14,3 4,6 13,2 10,8 7,4 4,6 3,8 2,7 5,7

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 244,6 2 322,2 2 423,8 1,5 3,5 4,4 3,4 4,3 5,0 4,6 4,5 3,5 3,2

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 107,8 109,3 111,2 1,5 1,4 1,7 1,1 1,2 1,3 1,6 1,8 2,1 2,4
Bruttoinlandsprodukt 105,8 106,4 108,3 0,7 0,6 1,8 0,6 0,5 1,5 2,0 2,0 1,9 1,3
Terms of Trade 101,3 99,8 100,4 − 1,3 − 1,5 0,6 − 1,2 − 0,7 0,6 0,9 1,0 0,1 − 1,2

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 129,9 1 149,4 1 182,1 − 0,6 1,7 2,9 2,3 2,3 3,0 3,1 2,6 2,8 3,4
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 561,3 601,9 641,5 5,9 7,2 6,6 6,1 10,1 7,7 3,5 9,2 5,6 4,8

Volkseinkommen 1 691,2 1 751,2 1 823,7 1,4 3,6 4,1 3,7 4,6 4,7 3,2 5,0 3,7 3,9

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 265,0 2 344,4 2 447,4 1,7 3,5 4,4 3,5 4,3 5,3 3,7 4,8 3,8 3,3

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2008. — 1 Einschl. Nach- Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
richtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grundstücks- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
wesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häusliche rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert mit sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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 X. Konjunkturlage in Deutschland
 
2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-

Zeit Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

2003 98,4 84,9 99,8 99,5 99,5 102,0 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
2004 100,8 80,6 102,7 102,5 103,3 105,7 87,5 97,9 104,5 103,6 101,2 111,9

2005 103,6 76,1 102,9 106,3 106,5 111,0 87,8 100,9 110,0 104,5 106,1 116,8
2006 109,8 81,0 102,9 113,2 115,1 118,9 94,0 102,6 114,4 111,7 114,9 120,2
2007 116,3 83,2 100,5 121,1 124,0 128,8 95,3 105,7 120,5 118,0 126,2 129,3

 
2006         Sept. 117,4 99,1 93,5 121,6 123,1 129,3 106,6 106,5 113,1 118,6 125,6 132,0

         Okt. 117,9 97,7 100,7 121,6 124,9 125,7 104,4 110,4 119,8 120,8 119,9 126,9
         Nov. 120,7 96,1 106,5 124,6 124,4 133,8 107,9 110,6 119,0 121,1 128,3 133,3
         Dez. 107,1 69,5 110,7 110,2 103,6 124,8 91,3 100,3 105,5 94,0 136,8 100,5

2007         Jan. 105,1 56,4 105,0 109,5 115,8 110,5 89,4 98,7 118,9 117,9 103,0 117,8
         Febr. 108,1 59,4 99,2 113,6 117,1 119,4 95,7 98,6 117,4 117,8 113,1 127,8
         März 121,4 79,8 105,3 127,0 129,3 136,2 104,0 109,4 126,3 128,1 133,0 143,4

         April 113,1 86,5 97,0 117,3 121,2 122,7 90,1 104,7 121,8 117,7 117,6 129,4
         Mai 114,0 87,9 95,5 118,4 123,1 123,7 90,1 104,7 122,3 118,2 120,4 128,8
         Juni 118,7 92,5 94,3 123,8 127,8 133,5 94,6 102,7 118,3 121,3 130,7 137,9

         Juli 118,4 96,7 95,4 122,9 127,7 131,1 89,7 104,3 123,0 117,3 127,8 132,2
         Aug. 109,4 88,8 94,0 113,0 120,3 112,9 81,1 104,7 121,3 108,4 114,4 100,2
         Sept. 124,6 97,6 96,4 130,1 132,4 139,4 108,0 112,1 122,7 122,3 137,2 143,1

         Okt. 125,2 96,2 104,5 130,1 132,0 139,1 105,4 113,8 123,2 125,3 132,3 140,4
         Nov. 125,6 90,5 107,9 130,7 130,1 143,8 105,4 111,9 120,5 123,9 136,9 143,0
         Dez. 112,3 66,2 111,0 116,7 110,6 133,5 89,6 102,9 109,8 97,4 147,5 107,9

2008         Jan. r) 111,2 60,4 107,0 116,3 121,1 121,7 89,6 101,3 123,0 120,0 112,5 123,7
         Febr. r) 113,8 65,5 101,2 119,6 122,9 129,5 94,6 99,1 117,3 122,4 122,1 136,8
         März r) 7) 126,1 7) 75,0 108,3 132,7 136,7 143,5 103,7 109,6 130,4 130,9 141,2 145,9

         April +) 7) 118,7 7) 84,0 102,3 123,7 128,1 133,6 94,2 101,5 118,0 125,3 130,7 137,1
         Mai +) p) 7) 114,9 7) 86,7 95,9 119,6 125,2 127,2 86,0 100,5 115,7 121,2 125,0 124,7

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2003 + 0,1 − 4,2 + 2,6 + 0,2 + 0,6 + 0,9 − 5,2 − 0,9 + 0,2 − 2,0 − 1,7 + 2,1
2004 + 2,4 − 5,1 + 2,9 + 3,0 + 3,8 + 3,6 + 0,3 + 0,5 + 2,5 + 3,7 + 3,5 + 4,0

2005 + 2,8 − 5,6 + 0,2 + 3,7 + 3,1 + 5,0 + 0,3 + 3,1 + 5,3 + 0,9 + 4,8 + 4,4
2006 + 6,0 + 6,4 + 0,0 + 6,5 + 8,1 + 7,1 + 7,1 + 1,7 + 4,0 + 6,9 + 8,3 + 2,9
2007 + 5,9 + 2,7 − 2,3 + 7,0 + 7,7 + 8,3 + 1,4 + 3,0 + 5,3 + 5,6 + 9,8 + 7,6

 
2006         Sept. + 6,2 + 7,8 − 0,1 + 6,6 + 8,7 + 6,8 + 9,2 + 0,3 + 2,0 + 8,4 + 10,0 + 1,9

         Okt. + 4,4 + 4,6 − 3,1 + 5,1 + 8,2 + 5,1 + 4,2 − 1,8 + 1,8 + 7,3 + 10,8 − 3,2
         Nov. + 7,0 + 11,6 − 1,4 + 7,6 + 8,8 + 9,0 + 8,0 + 1,6 + 6,3 + 8,5 + 12,6 + 1,7
         Dez. + 7,5 + 13,7 − 4,2 + 8,7 + 11,2 + 8,3 + 12,2 + 3,9 + 6,5 + 12,8 + 6,4 + 5,7

2007         Jan. + 7,1 + 35,6 − 12,8 + 8,5 + 10,7 + 9,3 + 4,3 + 2,5 + 4,4 + 12,6 + 11,7 + 9,8
         Febr. + 7,7 + 30,0 − 8,9 + 8,6 + 11,0 + 8,8 + 7,0 + 2,7 + 6,5 + 9,5 + 13,8 + 4,9
         März + 8,6 + 25,5 − 6,5 + 9,3 + 11,0 + 9,5 + 5,8 + 5,8 + 6,6 + 9,4 + 13,7 + 8,8

         April + 4,9 + 0,5 − 4,7 + 6,2 + 7,1 + 7,3 − 2,5 + 3,4 + 7,4 + 6,5 + 7,8 + 7,6
         Mai + 5,8 − 1,0 + 0,1 + 6,9 + 7,9 + 7,6 + 0,8 + 4,0 + 8,2 + 5,2 + 9,5 + 5,1
         Juni + 5,6 − 1,6 + 0,0 + 6,7 + 7,6 + 8,4 + 2,0 + 1,3 + 3,4 + 3,5 + 9,5 + 9,4

         Juli + 5,1 − 2,7 − 1,8 + 6,3 + 7,3 + 8,1 − 0,7 + 1,1 + 3,5 + 4,8 + 10,9 + 3,8
         Aug. + 5,7 − 2,0 + 1,3 + 6,7 + 6,5 + 8,8 + 2,3 + 3,8 + 6,8 + 3,5 + 8,5 + 8,4
         Sept. + 6,1 − 1,5 + 3,1 + 7,0 + 7,6 + 7,8 + 1,3 + 5,3 + 8,5 + 3,1 + 9,2 + 8,4

         Okt. + 6,2 − 1,5 + 3,8 + 7,0 + 5,7 + 10,7 + 1,0 + 3,1 + 2,8 + 3,7 + 10,3 + 10,6
         Nov. + 4,1 − 5,8 + 1,3 + 4,9 + 4,6 + 7,5 − 2,3 + 1,2 + 1,3 + 2,3 + 6,7 + 7,3
         Dez. + 4,9 − 4,7 + 0,3 + 5,9 + 6,8 + 7,0 − 1,9 + 2,6 + 4,1 + 3,6 + 7,8 + 7,4

2008         Jan. r) + 5,8 + 7,1 + 1,9 + 6,2 + 4,6 + 10,1 + 0,2 + 2,6 + 3,4 + 1,8 + 9,2 + 5,0
         Febr. r) + 5,3 + 10,3 + 2,0 + 5,3 + 5,0 + 8,5 − 1,1 + 0,5 − 0,1 + 3,9 + 8,0 + 7,0
         März r) 7) + 3,9 7) − 6,0 + 2,8 + 4,5 + 5,7 + 5,4 − 0,3 + 0,2 + 3,2 + 2,2 + 6,2 + 1,7

         April +) 7) + 5,0 7) − 2,9 + 5,5 + 5,5 + 5,7 + 8,9 + 4,6 − 3,1 − 3,1 + 6,5 + 11,1 + 6,0
         Mai +) p) 7) + 0,8 7) − 1,4 + 0,4 + 1,0 + 1,7 + 2,8 − 4,6 − 4,0 − 5,4 + 2,5 + 3,8 − 3,2

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Jahres- und Viertel- gung sowie insbesondere Kohlenbergbau, Gewinnung von Erdöl und Erd-
jahreswerte auf Basis von Meldungen der Betriebe von Unternehmen mit gas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschl. Erzbergbau, Gewinnung von Stei-
mindestens 20 Beschäftigten, monatliche Aufteilung ab Januar 2007 auf Ba- nen und Erden. — 5 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagentei-
sis von Angaben der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor eines len. — 6 Einschl. Druckgewerbe. — 7 Vom Statistischen Bundesamt
kleineren Berichtskreises. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der jährlichen Totaler-
Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, soweit nicht der Hauptgruppe hebung im Bauhauptgewerbe (durchschnittlich + 4%). — + Vorläufig; vom
Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Er- Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
den. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorberei- der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das II. Quartal 2008. 
tende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 3 Energieversor-
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

insgesamt  
  

2003 99,0 + 0,8 97,8 + 1,5 100,7 + 1,2 95,6 − 3,4 90,4 − 5,5 98,8 − 2,2
2004 105,1 + 6,2 105,0 + 7,4 107,6 + 6,9 95,1 − 0,5 89,3 − 1,2 98,7 − 0,1
2005 111,8 + 6,4 110,0 + 4,8 116,2 + 8,0 99,7 + 4,8 91,4 + 2,4 104,9 + 6,3
2006 123,8 + 10,7 124,8 + 13,5 127,5 + 9,7 105,7 + 6,0 98,9 + 8,2 109,9 + 4,8
2007 137,5 + 11,1 135,9 + 8,9 145,0 + 13,7 111,6 + 5,6 103,0 + 4,1 116,9 + 6,4

 
2007         Mai 134,8 + 12,4 135,7 + 10,0 140,9 + 15,4 106,9 + 7,8 100,8 + 4,3 110,7 + 9,7
         Juni 147,1 + 18,4 141,8 + 10,0 161,3 + 27,0 107,1 + 9,6 101,8 + 6,5 110,3 + 11,4
         Juli 135,6 + 7,9 136,5 + 6,4 140,8 + 9,6 111,3 + 4,8 98,0 + 4,7 119,4 + 4,8
         Aug. 125,1 + 5,2 126,6 + 6,4 127,2 + 4,3 111,4 + 4,9 92,0 + 3,1 123,4 + 5,7
         Sept. 138,7 + 6,5 138,8 + 5,9 143,5 + 7,2 118,6 + 5,5 110,4 + 3,1 123,6 + 6,8
         Okt. 143,8 + 10,9 139,7 + 3,9 152,0 + 17,1 123,3 + 8,6 128,0 + 14,0 120,4 + 5,3
         Nov. 148,2 + 13,4 145,3 + 7,8 158,8 + 20,7 114,5 + 0,7 109,3 − 1,4 117,8 + 2,0
         Dez. 137,9 + 11,7 124,0 + 7,2 158,4 + 16,0 99,3 + 3,9 91,6 + 5,2 104,0 + 3,1
2008         Jan. 140,3 + 8,8 140,3 + 5,4 147,4 + 12,6 111,4 + 4,0 104,4 + 5,1 115,6 + 3,3
         Febr. 141,2 + 5,9 138,4 + 5,5 149,3 + 7,1 117,2 + 2,2 101,6 + 2,4 126,8 + 2,0
         März 153,2 + 5,5 152,3 + 5,1 162,3 + 7,1 119,2 − 0,7 111,9 + 3,1 123,8 − 2,7
         April 137,8 + 5,2 139,7 + 4,9 144,1 + 6,2 106,0 + 0,9 103,3 + 6,1 107,6 − 2,0
         Mai p) 135,8 + 0,7 146,2 + 7,7 135,9 − 3,5 102,2 − 4,4 97,6 − 3,2 104,9 − 5,2

aus dem Inland  
  

2003 94,6 + 0,0 95,0 + 0,4 96,0 + 1,4 89,9 − 5,0 86,3 − 6,2 92,1 − 4,4
2004 98,3 + 3,9 100,4 + 5,7 100,1 + 4,3 87,2 − 3,0 83,0 − 3,8 89,8 − 2,5
2005 101,4 + 3,2 103,6 + 3,2 102,8 + 2,7 91,1 + 4,5 85,2 + 2,7 94,7 + 5,5
2006 110,9 + 9,4 116,9 + 12,8 110,5 + 7,5 95,0 + 4,3 92,2 + 8,2 96,6 + 2,0
2007 120,1 + 8,3 127,2 + 8,8 120,9 + 9,4 97,7 + 2,8 93,2 + 1,1 100,4 + 3,9

 
2007         Mai 118,0 + 9,0 127,7 + 10,2 117,2 + 9,1 92,7 + 4,0 89,4 + 0,3 94,7 + 6,3
         Juni 123,7 + 12,1 131,6 + 10,2 126,9 + 16,0 92,5 + 6,7 91,6 + 4,6 93,0 + 7,9
         Juli 121,7 + 8,3 129,5 + 6,7 122,7 + 11,3 96,6 + 4,0 89,7 + 4,4 100,8 + 3,7
         Aug. 113,2 + 4,1 121,7 + 5,8 110,4 + 2,9 96,9 + 2,4 83,7 + 0,7 105,0 + 3,2
         Sept. 120,7 + 0,7 127,7 + 4,1 119,1 − 3,6 105,5 + 3,6 101,8 + 1,3 107,7 + 5,0
         Okt. 124,2 + 4,8 131,4 + 3,9 124,2 + 7,2 103,9 + 0,6 102,5 − 2,6 104,7 + 2,5
         Nov. 128,9 + 8,4 139,7 + 9,7 127,2 + 9,7 102,8 − 0,3 102,4 − 3,5 103,1 + 1,8
         Dez. 115,9 + 8,5 114,9 + 6,9 126,8 + 12,5 87,6 − 0,2 83,1 + 1,3 90,3 − 1,1
2008         Jan. 120,0 + 4,4 129,9 + 4,9 117,8 + 3,8 98,0 + 4,6 97,3 + 6,0 98,4 + 3,7
         Febr. 121,7 + 5,3 130,0 + 7,3 120,3 + 4,1 101,9 + 2,1 95,3 + 3,9 106,0 + 1,1
         März 132,9 + 3,9 142,0 + 6,8 133,4 + 2,5 105,9 − 0,7 103,9 + 2,3 107,2 − 2,3
         April 123,2 + 5,8 132,1 + 6,4 124,9 + 6,9 93,2 − 0,2 95,4 + 7,3 91,8 − 4,5
         Mai p) 118,2 + 0,2 131,4 + 2,9 115,5 − 1,5 88,1 − 5,0 88,4 − 1,1 87,9 − 7,2

aus dem Ausland  
  

2003 104,4 + 1,7 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 108,2 − 0,4 99,3 − 4,4 113,8 + 2,2
2004 113,6 + 8,8 112,2 + 9,7 114,5 + 8,9 112,6 + 4,1 103,1 + 3,8 118,5 + 4,1
2005 124,8 + 9,9 119,9 + 6,9 128,5 + 12,2 119,0 + 5,7 105,0 + 1,8 127,7 + 7,8
2006 140,0 + 12,2 137,3 + 14,5 143,2 + 11,4 129,4 + 8,7 113,6 + 8,2 139,3 + 9,1
2007 159,2 + 13,7 149,5 + 8,9 167,3 + 16,8 142,5 + 10,1 124,6 + 9,7 153,6 + 10,3

 
2007         Mai 155,7 + 15,9 148,1 + 9,6 162,7 + 19,9 138,4 + 13,7 125,7 + 11,1 146,2 + 15,0
         Juni 176,4 + 24,6 157,8 + 9,7 193,0 + 34,8 139,4 + 14,4 124,3 + 9,9 148,9 + 16,8
         Juli 152,9 + 7,4 147,5 + 6,1 157,5 + 8,4 143,7 + 6,1 116,1 + 5,0 160,9 + 6,5
         Aug. 139,9 + 6,3 134,2 + 7,2 142,7 + 5,4 143,6 + 9,0 110,3 + 7,4 164,4 + 9,7
         Sept. 161,1 + 12,7 156,1 + 8,2 166,0 + 15,8 147,6 + 8,5 129,2 + 6,3 159,1 + 9,8
         Okt. 168,3 + 17,2 152,8 + 3,9 177,7 + 24,5 166,3 + 22,2 184,1 + 44,1 155,2 + 9,8
         Nov. 172,3 + 18,5 154,0 + 5,2 187,9 + 28,6 140,5 + 2,4 124,3 + 2,5 150,6 + 2,4
         Dez. 165,4 + 14,5 138,2 + 7,5 187,5 + 18,4 125,1 + 10,7 110,4 + 12,3 134,3 + 9,9
2008         Jan. 165,6 + 13,2 156,5 + 6,0 174,7 + 18,9 140,9 + 3,1 120,0 + 3,8 153,9 + 2,7
         Febr. 165,6 + 6,6 151,5 + 3,1 176,1 + 9,1 151,0 + 2,2 115,5 − 0,3 173,2 + 3,2
         März 178,6 + 7,0 168,5 + 3,1 188,9 + 10,2 148,6 − 0,7 129,3 + 4,6 160,7 − 3,2
         April 156,1 + 4,6 151,7 + 3,1 161,8 + 5,7 134,2 + 2,5 120,7 + 4,1 142,6 + 1,7
         Mai p) 157,9 + 1,4 169,3 + 14,3 154,8 − 4,9 133,3 − 3,7 117,9 − 6,2 142,8 − 2,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige gen der Betriebe von Unternehmen mit mindestens 20 Beschäftigten. —
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschl.
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 2 Einschl. Druckgewer-
Betriebsteile; Angaben ohne Mehrwertsteuer; ab Januar 2006 basierend auf be. 
Meldungen der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor auf Meldun-
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- Woh- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher nungs licher licher

insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt bau 4) Bau 3) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2003 79,3 − 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0 − 11,1 75,6 79,7 88,7 71,9 − 9,7 45,1 75,4 84,3
2004 74,3 − 6,3 61,3 72,8 84,2 76,9 − 6,2 70,5 74,6 83,8 67,2 − 6,5 35,8 67,7 85,3

2005 73,8 − 0,7 56,9 74,5 83,5 77,8 + 1,2 66,5 78,0 84,8 62,6 − 6,8 30,5 64,2 80,2
2006 77,6 + 5,1 59,4 81,3 84,9 82,1 + 5,5 68,9 84,8 87,3 65,4 + 4,5 33,1 71,1 78,6
2007 84,2 + 8,5 56,1 90,0 95,1 89,7 + 9,3 64,5 94,5 100,0 69,0 + 5,5 33,1 76,8 82,2

   
2007         April 87,8 + 8,9 61,9 92,8 98,2 93,4 + 9,9 68,6 98,8 102,7 72,4 + 6,0 43,3 75,6 86,5
         Mai 89,6 + 4,2 60,9 93,5 103,2 96,3 + 2,7 70,6 100,8 107,4 71,2 + 10,0 34,0 72,5 92,0
         Juni 96,0 + 2,8 66,5 103,2 106,2 102,2 + 4,4 76,0 109,0 110,9 78,9 − 2,8 40,4 86,3 94,0

         Juli 93,5 + 6,9 60,0 103,3 103,5 100,7 + 9,7 68,8 112,1 107,8 73,8 − 2,3 35,9 77,8 92,2
         Aug. 83,8 − 0,5 58,5 82,2 101,5 89,0 + 0,9 69,0 86,3 104,8 69,6 − 4,7 29,7 70,3 92,7
         Sept. 93,6 + 3,1 62,3 92,8 113,9 97,3 + 2,7 70,1 96,0 116,2 83,3 + 3,7 41,0 83,7 108,1

         Okt. 96,4 + 26,0 56,7 96,9 120,4 104,1 + 28,2 65,8 97,1 136,5 75,1 + 18,1 31,6 96,4 78,9
         Nov. 77,2 + 9,3 45,6 83,7 89,7 83,0 + 11,4 53,3 84,9 99,7 61,3 + 2,7 24,5 80,2 63,8
         Dez. 75,0 + 6,7 51,6 82,7 80,8 78,7 + 8,3 56,6 84,7 85,8 64,6 + 1,1 38,0 76,6 68,0

2008         Jan. 68,8 + 14,9 41,5 87,3 64,9 75,1 + 16,3 49,1 93,6 70,0 51,4 + 9,4 20,5 68,9 51,6
         Febr. 65,5 + 2,3 46,0 74,6 67,4 73,4 + 8,7 54,2 84,3 72,9 43,8 − 19,6 23,3 46,7 52,9
         März 94,8 + 1,8 60,2 94,9 116,3 101,5 + 2,1 68,6 100,9 123,0 76,5 + 1,1 37,2 77,4 99,1

         April 89,1 + 1,5 53,0 103,0 95,9 96,8 + 3,6 58,5 112,9 102,4 67,7 − 6,5 37,7 74,0 79,0

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne
Mehrwertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige West-Berlin. — 2 Einschl. West-Berlin. — 3 Einschl. Bahn und Post. — 4 Nicht
„Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Mit arbeitstäglich bereinigt. 
 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter: nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 2) darunter:

Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische Bekleidung, genstände, Haus- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandel
Getränke, und medizinische Schuhe, haltsgeräte, mit Kraftfahrzeugen und mit

insgesamt Tabakwaren Produkte Lederwaren Baubedarf zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 3)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100

2002 100,5 − 1,7 − 1,4 98,3 + 2,6 97,6 + 3,5 105,7 − 5,0 100,8 − 7,9 100,0 − 0,8 − 0,8 98,1 + 2,9
2003 4) 100,1 − 0,4 − 0,5 100,2 + 1,9 100,0 + 2,5 100,1 − 5,3 100,2 − 0,6 100,3 + 0,3 − 0,1 100,5 + 2,4
2004 101,9 + 1,8 + 1,8 103,3 + 3,1 99,9 − 0,1 103,5 + 3,4 103,8 + 3,6 102,0 + 1,7 + 1,5 102,5 + 2,0

2005 103,7 + 1,8 + 1,4 106,3 + 2,9 104,5 + 4,6 105,5 + 1,9 102,0 − 1,7 103,9 + 1,9 + 1,2 104,8 + 2,2
2006 5) 104,9 + 1,2 + 0,6 106,7 + 0,4 107,2 + 2,6 108,1 + 2,5 105,8 + 3,7 106,5 + 2,5 + 1,5 111,9 + 6,8
2007 6) 103,6 − 1,2 − 2,3 106,0 − 0,7 110,2 + 2,8 109,9 + 1,7 104,1 − 1,6 104,1 − 2,3 − 3,5 105,2 − 6,0

 
2007         Mai 6) 101,4 − 2,6 − 3,2 107,2 − 0,9 108,9 + 3,1 104,3 − 5,6 99,7 − 3,5 104,3 − 2,5 − 3,6 113,4 − 2,2
         Juni 99,6 − 2,6 − 3,0 104,0 − 3,3 106,6 + 1,4 102,6 − 0,5 98,9 + 0,7 103,3 − 2,1 − 3,0 113,9 − 1,2

         Juli 102,0 − 0,6 − 0,9 106,3 − 4,1 113,4 + 5,6 105,1 + 1,6 100,8 + 3,8 104,6 − 1,3 − 2,2 113,6 − 1,6
         Aug. 100,3 − 1,1 − 2,0 102,7 − 1,0 107,4 + 4,3 105,0 − 1,9 99,3 − 1,7 101,1 − 1,1 − 2,3 102,6 − 1,1
         Sept. 101,6 + 0,5 − 0,4 101,2 + 0,1 107,8 + 5,2 121,2 + 18,1 102,2 − 0,5 102,7 − 0,8 − 2,2 104,9 − 4,8

         Okt. 107,4 − 0,8 − 2,3 107,7 + 2,8 114,3 + 3,9 124,6 + 0,3 109,1 − 4,2 108,5 − 1,6 − 3,4 112,2 − 5,2
         Nov. 108,8 − 0,9 − 3,1 106,5 + 0,5 114,6 + 3,0 112,3 − 2,0 112,3 − 5,4 109,5 − 3,1 − 5,4 112,2 − 10,7
         Dez. 123,7 − 5,6 − 7,4 120,7 − 4,3 124,8 − 1,7 134,7 − 2,9 126,8 − 9,8 119,4 − 7,1 − 8,9 102,9 − 17,8

2008         Jan. 97,6 + 3,8 + 1,5 99,6 + 0,1 109,0 + 6,0 94,0 + 4,6 94,6 + 2,4 95,9 + 6,8 + 4,3 90,5 + 18,8
         Febr. 94,2 + 3,2 + 0,6 98,2 + 0,6 104,6 + 4,3 87,6 + 8,1 90,7 + 0,0 95,0 + 5,2 + 2,5 96,9 + 12,0
         März 106,5 + 0,2 − 2,5 110,6 + 1,5 111,0 + 0,0 103,2 − 7,1 110,0 − 1,3 108,5 + 0,3 − 2,5 115,4 + 0,9

         April 104,8 − 1,5 − 3,7 109,0 − 1,0 111,6 + 1,4 112,6 − 11,1 103,9 − 1,4 106,7 − 0,7 − 2,9 111,4 + 1,5
         Mai 104,2 + 2,8 + 0,0 106,8 − 0,4 108,7 − 0,2 118,3 + 13,4 102,8 + 3,1 106,6 + 2,2 − 0,4 111,3 − 1,9

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- sen. — 5 Ab Januar 2006 jährliche Erweiterung des Berichtskreises um Neu-
steuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — zugänge; Berichtskreissprung durch Verkettung ausgeschaltet. — 6 Mess-
1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — 2 Angaben be- zahlen ab Januar 2007 vorläufig, teilweise revidiert und in den jüngsten Mo-
ziehen sich auf den Einzelhandel in Verkaufsräumen. — 3 Einschl. Kraft- naten aufgrund von Schätzungen für fehlende Meldungen besonders un-
wagenteilen und -zubehör. — 4 Entwicklung im Jahr 2003 ohne Niedersach- sicher. 

64*

 X. Konjunkturlage in Deutschland



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Juli 2008

 X. Konjunkturlage in Deutschland
 
6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 6)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung- Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 5) 6)  gegen losenquote Offenebildung 6)gewerbe 3) arbeiter 4)

Vorjahr Vorjahr 6) 7) Stellen 6)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  

  
2005 38 847 − 0,1 − 33 34 490 − 0,5 5 931 719 126 61 114 8) 4 861 8) + 480 8) 11,7 9) 413
2006 39 089 + 0,6 + 242 34 694 + 0,6 10) 5 249 710 67 51 124 4 487 − 374 10,8 564
2007 39 766 + 1,7 + 677 35 319 + 1,8 5 301 714 68 42 131 3 776 − 711 9,0 11) 621

2007         Juni 39 747 + 1,5 + 589 5 286 720 46 42 133 3 688 − 711 8,8 648

         Juli 39 739 + 1,5 + 586 5 322 723 39 42 123 3 715 − 671 8,9 650
         Aug. 39 849 + 1,6 + 627 35 458 + 1,6 5 353 730 32 43 116 3 706 − 666 8,8 648
         Sept. 40 171 + 1,7 + 664 5 365 735 34 43 125 3 544 − 694 8,5 629

         Okt. 40 393 + 1,8 + 716 5 364 728 36 44 142 3 434 − 650 8,2 609
         Nov. 40 458 + 1,8 + 714 35 933 + 1,9 5 361 723 37 43 147 3 379 − 617 8,1 577
         Dez. 40 304 + 1,7 + 688 5 347 708 78 40 148 3 406 − 602 8,1 546

2008         Jan. 39 756 + 1,7 + 682 5 366 681 126 36 139 3 659 − 625 8,7 528
         Febr. 39 789 + 1,8 + 689 35 386 + 1,9 5 385 678 159 35 143 3 617 − 630 8,6 565
         März 39 925 + 1,7 + 683 5 402 12) 684 156 35 148 3 507 − 617 8,4 588

         April 40 112 + 1,6 + 649 5 404 12) 693 ... 13) 36 13) 152 3 414 − 563 8,1 592
         Mai 14) 40 267 14) + 1,6 14) + 618 ... ... 5 409 ... ... 13) 37 13) 150 3 283 − 529 15) 7,8 579
         Juni ... ... ... ... ... ... 13) 38 13) 151 3 160 − 528 7,5 596

Westdeutschland o)  

  
2005 . . . . . 5 214 529 101 12 76 8) 3 247 8) + 464 8) 9,9 9) 325
2006 . . . . . 10) 4 650 525 54 10 85 3 007 − 240 9,1 436
2007 . . . . . 4 684 529 52 9 90 2 486 − 521 7,5 11) 489

2007         Juni . . . . . 4 672 533 36 10 91 2 428 − 539 7,3 511

         Juli . . . . . 4 703 536 31 10 85 2 450 − 510 7,3 515
         Aug. . . . . . 4 730 541 25 9 80 2 444 − 497 7,3 511
         Sept. . . . . . 4 736 545 27 9 86 2 335 − 501 7,0 498

         Okt. . . . . . 4 734 540 30 9 98 2 265 − 473 6,8 485
         Nov. . . . . . 4 732 536 30 9 100 2 225 − 448 6,7 460
         Dez. . . . . . 4 719 527 58 8 101 2 231 − 440 6,7 439

2008         Jan. . . . . . 4 732 510 94 8 95 2 383 − 448 7,1 426
         Febr. . . . . . 4 749 507 117 8 98 2 347 − 451 7,0 453
         März . . . . . 4 761 12) 512 114 8 101 2 271 − 437 6,8 463

         April . . . . . 4 761 12) 520 ... 13) 7 13) 105 2 216 − 395 6,6 465
         Mai . . . . . 4 766 ... ... 13) 7 13) 104 2 140 − 364 15) 6,4 462
         Juni . . . . . ... ... ... 13) 7 13) 104 2 074 − 354 6,2 481

Ostdeutschland +)  
  

2005 . . . . . 717 189 25 49 38 8) 1 614 8) + 16 8) 18,7 9) 88
2006 . . . . . 10) 599 185 13 42 39 1 480 − 134 17,3 129
2007 . . . . . 617 185 16 33 42 1 291 − 190 15,1 11) 133

2007         Juni . . . . . 614 187 10 32 42 1 260 − 173 14,7 137

         Juli . . . . . 619 188 8 33 39 1 265 − 161 14,7 134
         Aug. . . . . . 623 189 7 33 36 1 262 − 169 14,7 137
         Sept. . . . . . 628 190 6 34 39 1 209 − 193 14,1 131

         Okt. . . . . . 630 189 6 34 44 1 169 − 177 13,6 124
         Nov. . . . . . 629 187 7 34 47 1 154 − 169 13,4 117
         Dez. . . . . . 628 181 20 32 47 1 176 − 162 13,7 106

2008         Jan. . . . . . 634 172 33 28 45 1 276 − 178 14,9 102
         Febr. . . . . . 636 171 42 28 45 1 270 − 179 14,8 112
         März . . . . . 641 12) 172 42 27 47 1 236 − 180 14,4 125

         April . . . . . 643 12) 173 ... 13) 28 13) 47 1 198 − 167 13,9 127
         Mai . . . . . 644 ... ... 13) 29 13) 47 1 143 − 165 15) 13,4 117
         Juni . . . . . ... ... ... 13) 31 13) 47 1 086 − 174 12,7 115

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- werbsfähiger Sozialhilfeempfänger. — 9 Ab Januar 2005 einschl. Angebote
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- für Arbeitsgelegenheiten. — 10 Ab Januar 2006 Betriebe mit mindestens 50
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne Beschäftigten, davor Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — mehr. — 11 Ab Januar 2007 werden Stellenangebote für Saisonbeschäftigun-
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Die Ergebnisse be- gen nur noch dann erfasst, wenn sie auf nicht-namentlichen Anforderungen
ziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” des Arbeitgebers basieren. — 12 Bis zur Anpassung an die Ergebnisse der
sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 4 Anzahl innerhalb eines Monats. — 5 Be- jährlichen Totalerhebung vorläufig. — 13 Auf Basis bisher eingegangener
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturan- Meldungen hochgerechnete Angaben der Bundesagentur für Arbeit. —
passungsmaßnahmen (SAM). — 6 Stand zur Monatsmitte. — 7 Gemessen an 14 Erste vorläufige Schätzung des Statistischen Bundesamtes. — 15 Ab Mai
allen zivilen Erwerbspersonen. — 8 Ab Januar 2005 Arbeitslose einschl. er- 2008 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. 
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7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

insgesamt mittel 2) mieten 3) mieten 3) index 2) absatz 4) dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)Energie 1) Rohstoffe 7)

Zeit 2005 = 100 2000 = 100

Indexstand  
  

2005 8) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 102,7 8) 110,7 98,8 102,4 101,4 139,5 105,4
2006 9) 101,6 101,9 100,3 108,5 101,0 101,1 105,3 9) 116,8 107,1 104,8 106,7 163,9 131,5
2007 10)11) 103,9 105,9 101,7 112,8 103,9 102,2 112,9 119,1 118,2 106,7 108,0 166,6 143,7

 
2006         Sept. 101,5 102,4 100,1 107,7 101,0 101,3 117,5 109,1 105,2 107,1 155,4 133,7

         Okt. 9) 101,7 101,8 100,8 107,3 100,9 101,4 9) 117,8 107,9 105,6 106,8 146,8 139,0
         Nov. 101,7 102,2 100,9 106,8 100,7 101,5 107,1 117,8 110,4 105,7 106,4 144,9 137,7
         Dez. 102,4 102,7 100,9 106,7 103,1 101,6 117,8 110,8 105,6 106,1 148,7 136,3

2007         Jan. 10) 102,4 104,1 101,2 108,3 101,8 101,6 117,8 110,6 105,8 105,4 133,2 138,8
         Febr. 102,9 103,9 101,4 109,1 102,9 101,7 111,7 118,1 112,6 106,0 105,9 142,2 141,8
         März 103,1 103,7 101,7 110,7 102,8 101,8 118,4 112,7 106,2 106,5 147,7 145,5

         April 11) 103,6 105,3 101,7 111,9 103,5 101,9 118,5 111,9 106,5 107,5 154,9 149,1
         Mai 103,6 104,7 101,6 112,5 103,5 102,0 112,6 118,9 112,6 106,7 107,8 154,7 150,5
         Juni 103,6 105,1 101,4 112,8 103,5 102,2 119,1 113,2 106,9 108,4 164,3 148,5

         Juli 104,2 105,0 101,2 113,8 105,2 102,3 119,0 117,8 106,9 108,7 172,7 146,2
         Aug. 104,1 105,1 101,1 112,5 105,2 102,5 113,3 119,1 121,8 106,9 107,9 166,8 141,5
         Sept. 104,2 105,8 101,8 114,0 104,3 102,5 119,3 126,7 106,9 108,5 177,4 142,9

         Okt. 11) 104,5 108,2 102,2 113,8 104,0 102,6 119,8 129,2 107,0 109,3 186,5 143,9
         Nov. 105,0 109,7 102,4 118,2 103,8 102,7 114,0 120,8 130,2 107,0 110,1 202,1 137,5
         Dez. 105,6 110,4 102,2 115,8 106,4 102,8 120,7 130,9 107,0 110,0 199,6 138,2

2008         Jan. 105,3 112,1 101,9 118,4 104,3 103,0 121,7 130,9 107,7 110,9 201,2 153,3
         Febr. 105,8 112,0 102,3 118,8 105,3 103,1 115,3 122,6 r) 131,6 108,3 112,1 210,6 163,1
         März 106,3 112,6 102,5 121,5 105,7 103,2 123,4 r) 131,5 108,5 112,6 216,5 160,5

         April 106,1 113,0 102,6 122,6 104,2 103,3 124,7 p) 127,4 108,8 113,6 225,1 157,7
         Mai 106,7 113,0 102,4 126,9 105,0 103,4 116,6 126,0 p) 126,8 109,2 116,3 258,8 159,6
         Juni 107,0 113,1 102,3 129,3 105,3 103,5 ... ... ... ... 278,3 162,8

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 8) + 1,5 − 0,2 + 0,5 + 9,8 + 0,7 + 0,9 + 1,3 8) + 4,6 − 0,9 + 1,3 + 4,3 + 37,6 + 9,4
2006 9) + 1,6 + 1,9 + 0,3 + 8,5 + 1,0 + 1,1 + 2,5 9) + 5,5 + 8,4 + 2,3 + 5,2 + 17,5 + 24,8
2007 10)11) + 2,3 + 3,9 + 1,4 + 4,0 + 2,9 + 1,1 + 7,2 + 2,0 + 10,4 + 1,8 + 1,2 + 1,6 + 9,3

 
2006         Sept. + 1,0 + 3,7 − 0,1 + 1,6 + 1,1 + 1,1 + 5,1 + 10,9 + 2,3 + 3,7 − 3,2 + 26,4

         Okt. 9) + 1,1 + 3,6 + 0,5 + 0,6 + 1,1 + 1,1 9) + 4,6 + 9,2 + 2,5 + 3,0 − 4,7 + 28,7
         Nov. + 1,5 + 3,8 + 0,4 + 3,3 + 1,3 + 1,1 + 4,0 + 4,7 + 10,0 + 2,6 + 2,8 − 2,4 + 22,9
         Dez. + 1,4 + 3,1 + 0,7 + 3,1 + 1,3 + 1,2 + 4,4 + 9,3 + 2,4 + 2,2 − 2,2 + 17,7

2007         Jan. 10) + 1,7 + 3,2 + 1,3 + 2,0 + 2,1 + 1,0 + 3,2 + 9,4 + 2,4 + 0,7 − 18,6 + 15,6
         Febr. + 1,8 + 2,4 + 1,3 + 2,4 + 2,2 + 1,0 + 7,7 + 2,8 + 9,0 + 2,2 + 0,8 − 11,6 + 13,9
         März + 2,0 + 2,6 + 1,3 + 3,7 + 2,5 + 1,0 + 2,5 + 7,5 + 2,1 + 0,9 − 9,7 + 17,6

         April 11) + 2,1 + 3,5 + 1,3 + 1,9 + 3,2 + 1,0 + 1,6 + 5,8 + 1,9 + 0,5 − 12,9 + 15,3
         Mai + 2,1 + 2,2 + 1,2 + 2,1 + 3,5 + 1,0 + 7,9 + 1,9 + 6,0 + 1,8 + 0,6 − 9,8 + 11,9
         Juni + 1,9 + 2,6 + 1,3 + 1,8 + 2,7 + 1,2 + 1,7 + 5,9 + 2,0 + 1,3 − 4,9 + 14,2

         Juli + 2,1 + 3,0 + 1,6 + 1,8 + 2,9 + 1,2 + 1,1 + 11,2 + 1,6 + 0,4 − 5,2 + 7,8
         Aug. + 2,2 + 3,2 + 1,6 + 1,1 + 3,1 + 1,3 + 7,0 + 1,0 + 10,9 + 1,6 − 0,6 − 6,6 + 5,4
         Sept. + 2,7 + 3,3 + 1,7 + 5,8 + 3,3 + 1,2 + 1,5 + 16,1 + 1,6 + 1,3 + 14,2 + 6,9

         Okt. 11) + 2,8 + 6,3 + 1,4 + 6,1 + 3,1 + 1,2 + 1,7 + 19,7 + 1,3 + 2,3 + 27,0 + 3,5
         Nov. + 3,2 + 7,3 + 1,5 + 10,7 + 3,1 + 1,2 + 6,4 + 2,5 + 17,9 + 1,2 + 3,5 + 39,5 − 0,1
         Dez. + 3,1 + 7,5 + 1,3 + 8,5 + 3,2 + 1,2 + 2,5 + 18,1 + 1,3 + 3,7 + 34,2 + 1,4

2008         Jan. + 2,8 + 7,7 + 0,7 + 9,3 + 2,5 + 1,4 + 3,3 + 18,4 + 1,8 + 5,2 + 51,1 + 10,4
         Febr. + 2,8 + 7,8 + 0,9 + 8,9 + 2,3 + 1,4 + 3,2 + 3,8 r) + 16,9 + 2,2 + 5,9 + 48,1 + 15,0
         März + 3,1 + 8,6 + 0,8 + 9,8 + 2,8 + 1,4 + 4,2 r) + 16,7 + 2,2 + 5,7 + 46,6 + 10,3

         April + 2,4 + 7,3 + 0,9 + 9,6 + 0,7 + 1,4 + 5,2 p) + 13,9 + 2,2 + 5,7 + 45,3 + 5,8
         Mai + 3,0 + 7,9 + 0,8 + 12,8 + 1,4 + 1,4 + 3,6 + 6,0 p) + 12,6 + 2,3 + 7,9 + 67,3 + 6,0
         Juni + 3,3 + 7,6 + 0,9 + 14,6 + 1,7 + 1,3 ... ... ... ... + 69,4 + 9,6

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: Genussmittel sowie Industrierohstoffe. — 8 Ab September 2005 Anhebung
HWWI. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- der Tabaksteuer. — 9 Ab Oktober 2006 Erhöhung der Preise für Tabak-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- waren. — 10 Ab Januar 2007 Anhebung des Regelsatzes der Mehrwert-
tes. — 3 Nettomieten. — 4 Ohne Mehrwertsteuer. — 5 HWWI-Rohstoffpreis- steuer und der Versicherungssteuer von 16% auf 19%. — 11 Einführung von
index „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Kohle und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Studiengebühren in einigen Bundesländern. 

66*

 X. Konjunkturlage in Deutschland



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Juli 2008

X. Konjunkturlage in Deutschland
  

8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2000 883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1 337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,3 0,0 589,0 − 0,5 378,3 2,9 967,2 0,8 1 431,8 2,1 147,2 5,6 10,3
2004 914,3 0,7 603,5 2,5 378,7 0,1 982,3 1,6 1 459,3 1,9 151,8 3,2 10,4

2005 911,9 − 0,3 602,8 − 0,1 378,9 0,0 981,7 − 0,1 1 482,6 1,6 156,2 2,9 10,5
2006 926,0 1,5 605,4 0,4 379,2 0,1 984,6 0,3 1 515,9 2,3 158,4 1,5 10,5
2007 957,0 3,4 623,2 2,9 374,5 − 1,2 997,7 1,3 1 542,1 1,7 167,7 5,9 10,9

2006         4.Vj. 257,3 2,0 166,5 1,1 93,5 − 1,0 260,0 0,3 391,1 2,9 35,0 1,1 9,0

2007         1.Vj. 221,8 3,5 145,0 3,2 94,7 − 1,4 239,8 1,3 384,0 1,6 55,3 5,2 14,4
         2.Vj. 231,3 3,5 147,4 2,7 93,4 − 2,0 240,8 0,8 379,9 2,0 39,2 5,5 10,3
         3.Vj. 237,9 3,1 158,7 2,5 93,3 − 1,0 252,0 1,1 381,2 1,8 35,1 4,2 9,2
         4.Vj. 266,0 3,4 172,1 3,3 93,1 − 0,5 265,2 2,0 397,0 1,5 38,1 8,9 9,6

2008         1.Vj. 230,5 3,9 149,6 3,2 95,3 0,6 244,9 2,2 395,5 3,0 58,6 6,0 14,8

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2008. — * Private Haushal- monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Betriebsüber-
te einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländerkon- schuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto), übrige
zept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu entrich- empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisationen
tenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — 3 Geld- ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und verbrauchs-
leistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des Aus- nahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl. der Zunah-
lands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssystemen, me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunahme betrieb-
abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steuern und licher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren Einkom-
staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich empfangene mens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2000 100,0 2,0 100,0 1,9 100,0 2,1 100,0 2,1 100,0 1,5
2001 101,9 1,9 101,9 1,9 102,2 2,2 102,2 2,2 101,8 1,8
2002 104,7 2,7 104,6 2,7 104,6 2,3 104,6 2,3 103,2 1,3
2003 106,8 2,0 106,8 2,1 106,9 2,2 107,1 2,4 104,5 1,3
2004 108,0 1,2 108,2 1,3 108,3 1,3 108,8 1,7 105,1 0,6

2005 109,0 0,9 109,3 1,1 109,3 0,9 109,9 1,0 105,4 0,3
2006 110,1 1,0 110,7 1,2 110,2 0,8 110,9 0,9 106,3 0,9
2007 111,5 1,2 112,2 1,4 111,9 1,5 112,6 1,5 107,9 1,5

2006         4.Vj. 123,4 1,5 124,1 1,8 123,6 1,5 111,5 1,1 116,3 1,1

2007         1.Vj. 102,4 0,6 103,1 0,8 103,2 1,3 111,6 1,3 101,6 1,5
         2.Vj. 104,5 1,8 105,2 1,9 103,8 1,4 112,2 1,3 104,9 1,7
         3.Vj. 114,3 1,5 115,1 1,7 114,8 1,7 113,1 1,7 107,1 1,4
         4.Vj. 124,7 1,1 125,6 1,2 125,8 1,8 113,4 1,8 118,0 1,4

2008         1.Vj. 105,1 2,6 105,9 2,7 106,2 2,9 115,0 3,0 103,6 2,0

2007         Nov. 163,9 0,6 165,0 0,7 165,4 0,8 113,5 1,8 . .
         Dez. 106,5 1,7 107,2 1,7 107,3 3,3 113,5 1,8 . .

2008         Jan. 105,0 2,1 105,8 2,2 106,1 2,9 114,9 3,0 . .
         Febr. 105,2 2,9 105,9 2,9 106,1 2,9 115,0 3,0 . .
         März 105,2 2,9 106,0 3,0 106,3 3,0 115,2 3,1 . .

         April 105,5 1,7 106,3 1,8 106,6 3,2 115,5 3,3 . .
         Mai 106,3 0,1 107,0 0,2 107,3 3,4 115,6 3,3 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen). — 3 Quelle: Statis-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver- tisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2008. 
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,
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XI. Außenwirtschaft
 

1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2007 2008

Position 2005 2006 2007 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. Febr. März April

Leistungsbilanz + 18 146 − 1 274 + 26 393 + 13 631 + 10 965 − 15 528 + 8 145 − 5 749 − 9 165A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 220 263 1 391 214 1 503 614 376 102 392 418 386 629 131 781 130 172 137 835

Einfuhr (fob) 1 171 985 1 372 001 1 448 056 359 031 382 691 388 319 127 532 128 841 134 869

Saldo + 48 278 + 19 212 + 55 558 + 17 071 + 9 728 − 1 690 + 4 249 + 1 331 + 2 966

2. Dienstleistungen

Einnahmen 405 887 437 048 494 795 135 377 127 843 113 997 37 810 38 689 40 031

Ausgaben 368 541 394 759 443 287 118 182 116 930 103 536 33 307 35 368 37 313

Saldo + 37 350 + 42 291 + 51 507 + 17 196 + 10 912 + 10 461 + 4 502 + 3 321 + 2 719

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) + 5 446 + 15 093 + 2 974 + 5 001 + 10 378 + 1 342 + 3 782 + 721 − 6 921

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 85 849 89 178 90 163 16 429 27 142 27 961 15 960 5 041 7 466

eigene Leistungen 158 776 167 049 173 809 42 065 47 195 53 601 20 348 16 163 15 394

Saldo − 72 927 − 77 873 − 83 648 − 25 636 − 20 053 − 25 640 − 4 388 − 11 122 − 7 928

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 11 408 + 9 208 + 14 148 + 1 582 + 5 839 + 5 548 + 2 334 + 836 + 539

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) + 9 235 + 112 369 + 102 757 + 97 506 − 73 998 + 13 989 − 24 886 + 11 602 + 21 401C.

1. Direktinvestitionen − 216 419 − 144 733 − 94 766 − 40 872 + 18 232 − 66 251 − 20 025 − 16 292 − 24 246

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 364 683 − 345 992 − 401 802 − 115 845 − 78 324 − 100 580 − 33 205 − 21 416 + 18 455

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 148 265 + 201 260 + 307 034 + 74 973 + 96 556 + 34 328 + 13 180 + 5 124 − 42 700

2. Wertpapieranlagen + 131 391 + 266 277 + 253 915 + 65 124 − 44 183 + 68 575 + 19 362 − 117 + 509

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 412 624 − 535 878 − 422 472 − 33 853 − 94 596 − 45 504 − 28 044 − 2 581 − 30 183

Aktien − 134 235 − 152 984 − 46 735 − 7 513 − 11 420 + 43 413 + 7 388 + 16 817 − 1 220

Anleihen − 261 313 − 314 479 − 326 566 − 42 299 − 77 180 − 14 503 − 21 556 + 3 654 − 26 751

Geldmarktpapiere − 17 078 − 68 418 − 49 171 + 15 959 − 5 996 − 74 416 − 13 876 − 23 053 − 2 212

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 544 015 + 802 156 + 676 386 + 98 977 + 50 414 + 114 079 + 47 406 + 2 464 + 30 692

Aktien + 255 274 + 302 397 + 211 987 + 33 290 − 6 788 + 60 029 + 27 977 − 4 465 − 19 704

Anleihen + 235 580 + 498 120 + 407 108 + 50 097 + 78 903 + 39 052 + 18 716 − 4 582 + 28 686

Geldmarktpapiere + 53 160 + 1 640 + 57 294 + 15 592 − 21 701 + 14 999 + 713 + 11 512 + 21 710

3. Finanzderivate − 18 196 + 2 442 − 110 064 − 26 798 − 48 305 − 3 864 + 1 805 + 7 286 − 14 156

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) + 94 460 − 10 329 + 58 879 + 104 394 − 4 660 + 21 005 − 30 699 + 24 043 + 62 650

Eurosystem + 5 333 + 15 235 + 29 225 − 3 067 + 24 304 + 3 943 − 13 398 + 12 669 + 6 907

Staat + 2 545 + 3 931 + 8 784 + 21 996 − 4 039 + 4 670 − 4 232 + 1 290 − 1 856

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) + 90 504 − 25 355 + 80 149 + 63 250 − 5 012 + 60 555 + 39 401 + 7 076 + 66 608

langfristig − 43 253 − 49 254 − 113 824 − 40 163 − 34 213 − 75 863 − 8 173 − 42 382 − 14 601

kurzfristig + 133 753 + 23 895 + 193 974 + 103 413 + 29 201 + 136 417 + 47 574 + 49 458 + 81 210

Unternehmen und Privatpersonen − 3 919 − 4 137 − 59 282 + 22 217 − 19 916 − 48 165 − 52 471 + 3 009 − 9 007

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 17 998 − 1 288 − 5 203 − 4 340 + 4 917 − 5 474 + 4 672 − 3 319 − 3 357

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 38 789 − 120 302 − 143 299 − 112 719 + 57 195 − 4 011 + 14 406 − 6 689 − 12 775

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1994 − 49 418 + 71 762 − 1 318 − 62 803 + 2 393 − 59 451 − 2 637 + 60 708 + 2 846 − 8 653

1995 − 42 363 + 85 303 − 4 294 − 63 985 − 3 975 − 55 413 − 3 845 + 50 117 − 10 355 − 3 909
1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 696 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 424 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 976 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 514 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 316
2003 r) + 41 398 + 129 921 − 11 142 − 34 497 − 15 067 − 27 817 + 311 − 61 758 + 445 + 20 049

2004 + 102 889 + 156 096 − 16 447 − 29 341 + 20 431 − 27 849 + 435 − 122 984 + 1 470 + 19 660
2005 + 116 606 + 158 179 − 13 761 − 24 914 + 25 687 − 28 585 − 1 248 − 130 725 + 2 182 + 15 367
2006 + 141 490 + 159 048 − 12 722 − 15 556 + 37 616 − 26 895 − 175 − 151 113 + 2 934 + 9 798
2007 r) + 184 071 + 198 640 − 9 430 − 16 427 + 41 966 − 30 678 + 224 − 222 620 − 953 + 38 325

2005         2.Vj. + 28 408 + 40 670 − 3 298 − 5 290 + 2 586 − 6 260 + 107 − 50 279 + 1 230 + 21 764
         3.Vj. + 25 081 + 40 695 − 3 390 − 11 634 + 7 007 − 7 597 + 81 − 12 934 − 783 − 12 228
         4.Vj. + 32 712 + 33 619 − 3 968 − 3 005 + 9 404 − 3 337 + 56 − 36 044 + 1 916 + 3 276

2006         1.Vj. + 30 284 + 39 564 − 3 709 − 4 921 + 9 538 − 10 188 + 152 − 38 743 + 1 082 + 8 307
         2.Vj. + 30 345 + 34 873 − 2 508 − 1 752 + 4 645 − 4 913 + 11 − 66 246 + 367 + 35 890
         3.Vj. + 29 418 + 38 718 − 2 974 − 9 386 + 11 201 − 8 141 − 236 − 20 662 + 844 − 8 519
         4.Vj. + 51 443 + 45 892 − 3 530 + 503 + 12 231 − 3 653 − 102 − 25 462 + 642 − 25 879

2007         1.Vj. r) + 46 433 + 49 383 − 2 521 − 2 509 + 13 007 − 10 927 + 157 − 55 658 + 100 + 9 069
         2.Vj. r) + 41 784 + 49 388 − 2 232 − 1 973 + 1 473 − 4 873 + 419 − 85 087 − 1 359 + 42 884
         3.Vj. r) + 42 298 + 50 637 − 2 560 − 9 708 + 12 969 − 9 040 + 317 − 13 931 − 347 − 28 684
         4.Vj. r) + 53 556 + 49 232 − 2 116 − 2 238 + 14 518 − 5 840 − 669 − 67 943 + 653 + 15 056

2008         1.Vj. + 48 339 + 50 582 − 2 304 − 1 483 + 13 075 − 11 530 + 518 − 70 481 − 1 165 + 21 624

2005         Dez. + 12 938 + 8 880 − 997 − 254 + 3 239 + 2 069 − 166 − 9 805 + 650 − 2 968

2006         Jan. + 9 372 + 12 367 − 1 476 − 2 080 + 2 991 − 2 430 + 8 − 14 042 − 26 + 4 661
         Febr. + 9 723 + 12 825 − 674 − 645 + 3 493 − 5 275 + 282 − 12 260 + 1 534 + 2 254
         März + 11 188 + 14 373 − 1 559 − 2 196 + 3 053 − 2 483 − 138 − 12 441 − 426 + 1 392

         April + 10 522 + 10 772 − 472 − 431 + 2 888 − 2 236 − 144 − 23 608 + 1 475 + 13 230
         Mai + 6 589 + 12 079 − 1 224 − 936 − 2 238 − 1 091 − 277 − 23 197 − 1 067 + 16 885
         Juni + 13 234 + 12 022 − 812 − 385 + 3 995 − 1 586 + 432 − 19 441 − 41 + 5 775

         Juli + 9 181 + 12 527 − 1 383 − 2 523 + 3 510 − 2 949 − 215 + 7 068 − 332 − 16 034
         Aug. + 7 611 + 10 943 − 607 − 3 862 + 3 483 − 2 347 + 149 − 9 889 + 698 + 2 129
         Sept. + 12 626 + 15 248 − 984 − 3 001 + 4 208 − 2 845 − 170 − 17 841 + 478 + 5 385

         Okt. + 15 484 + 16 962 − 1 159 − 992 + 3 913 − 3 239 + 5 + 437 + 401 − 15 927
         Nov. + 17 705 + 18 133 − 1 239 − 539 + 4 075 − 2 725 − 75 − 15 702 − 102 − 1 928
         Dez. + 18 254 + 10 798 − 1 132 + 2 034 + 4 243 + 2 311 − 32 − 10 197 + 342 − 8 025

2007         Jan. r) + 14 380 + 16 351 − 890 − 2 493 + 3 320 − 1 909 + 244 − 2 802 − 458 − 11 822
         Febr. r) + 11 377 + 14 337 − 694 − 288 + 4 606 − 6 584 + 18 − 26 791 + 566 + 15 395
         März r) + 20 676 + 18 695 − 937 + 272 + 5 080 − 2 433 − 106 − 26 066 − 8 + 5 495

         April r) + 13 379 + 15 182 − 557 − 206 + 898 − 1 938 + 190 − 18 970 − 1 215 + 5 401
         Mai r) + 10 316 + 17 477 − 1 210 − 1 435 − 3 739 − 777 + 298 − 29 995 − 657 + 19 381
         Juni r) + 18 088 + 16 729 − 465 − 331 + 4 313 − 2 158 − 69 − 36 122 + 513 + 18 102

         Juli r) + 15 223 + 18 131 − 945 − 2 978 + 4 011 − 2 997 + 377 − 3 707 + 121 − 11 894
         Aug. r) + 10 036 + 14 261 − 779 − 4 810 + 4 332 − 2 968 − 50 + 5 434 − 21 − 15 420
         Sept. r) + 17 039 + 18 245 − 836 − 1 920 + 4 625 − 3 075 − 10 − 15 659 − 447 − 1 370

         Okt. r) + 15 437 + 19 060 − 761 − 2 413 + 4 617 − 5 066 − 9 − 29 734 + 309 + 14 305
         Nov. r) + 21 395 + 19 512 − 694 − 345 + 4 627 − 1 705 − 220 − 23 043 + 339 + 1 868
         Dez. r) + 16 723 + 10 660 − 662 + 520 + 5 274 + 931 − 440 − 15 167 + 5 − 1 117

2008         Jan. + 14 686 + 17 118 − 896 − 1 113 + 3 088 − 3 511 + 446 − 4 110 − 311 − 11 022
         Febr. + 16 104 + 16 888 − 626 + 274 + 4 595 − 5 027 + 217 − 31 946 − 349 + 15 624
         März + 17 549 + 16 575 − 781 − 645 + 5 392 − 2 993 − 146 − 34 425 − 504 + 17 022

         April + 15 453 + 18 790 − 723 − 118 − 634 − 1 862 − 64 − 14 213 − 1 089 − 1 176
         Mai p) + 7 538 + 14 352 − 1 227 − 1 899 − 3 371 − 318 + 401 − 28 349 + 913 + 20 411

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2007  2008

Ländergruppe/Land  2005  2006  2007 Dezember Januar Februar März April Mai p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 786 266 893 042 969 049 73 353 84 239 84 495 83 755 89 721 80 839
Einfuhr 628 087 733 994 770 410 62 693 67 120 67 606 67 181 70 931 66 487
Saldo + 158 179 + 159 048 + 198 640 + 10 660 + 17 118 + 16 888 + 16 575 + 18 790 + 14 352

I. Ausfuhr 581 611 657 325 730 245 54 875 63 067 63 668 63 630 67 857 ...Europäische Länder
Einfuhr 443 508 512 568 551 074 44 196 47 293 49 049 48 498 51 401 ...
Saldo + 138 103 + 144 757 + 179 171 + 10 680 + 15 774 + 14 619 + 15 132 + 16 457 ...
Ausfuhr 505 716 564 864 627 524 46 720 54 202 54 541 54 556 57 958 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 371 136 423 731 459 892 36 006 39 118 40 258 40 015 42 196 ...
Saldo + 134 580 + 141 133 + 167 632 + 10 714 + 15 084 + 14 283 + 14 541 + 15 762 ...

EWU-Länder (15) Ausfuhr 343 843 377 640 416 139 31 173 36 140 36 285 36 119 38 451 ...
Einfuhr 249 043 285 758 306 342 23 886 26 153 27 093 26 524 28 053 ...
Saldo + 94 800 + 91 882 + 109 797 + 7 287 + 9 986 + 9 192 + 9 595 + 10 398 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 47 512 51 141 56 013 4 168 4 915 4 926 4 835 5 038 ...
Luxemburg Einfuhr 31 426 36 263 42 079 3 212 3 507 3 493 3 605 3 824 ...

Saldo + 16 085 + 14 878 + 13 934 + 956 + 1 408 + 1 433 + 1 229 + 1 215 ...
Frankreich Ausfuhr 79 039 85 006 93 861 7 055 8 341 8 617 8 184 8 977 ...

Einfuhr 53 700 62 102 64 912 4 691 5 658 6 181 5 048 6 283 ...
Saldo + 25 339 + 22 904 + 28 949 + 2 364 + 2 682 + 2 436 + 3 136 + 2 694 ...

Italien Ausfuhr 53 855 59 348 65 148 4 574 5 504 5 482 5 529 6 060 ...
Einfuhr 36 348 41 470 44 347 3 377 3 647 3 682 4 100 4 107 ...
Saldo + 17 507 + 17 878 + 20 801 + 1 196 + 1 857 + 1 800 + 1 429 + 1 953 ...

Niederlande Ausfuhr 49 033 56 531 62 373 4 800 5 623 5 420 5 718 5 721 ...
Einfuhr 51 823 60 750 64 328 5 735 5 785 5 935 6 056 5 836 ...
Saldo − 2 789 − 4 219 − 1 954 − 935 − 162 − 515 − 338 − 115 ...

Österreich Ausfuhr 43 305 49 512 52 763 3 932 4 321 4 524 4 598 4 824 ...
Einfuhr 26 048 30 301 32 753 2 571 2 620 2 745 2 795 2 922 ...
Saldo + 17 256 + 19 211 + 20 009 + 1 361 + 1 701 + 1 778 + 1 803 + 1 902 ...

Spanien Ausfuhr 40 018 41 775 48 158 3 499 4 146 4 052 3 955 4 356 ...
Einfuhr 18 070 19 832 21 143 1 528 1 929 1 957 1 894 2 010 ...
Saldo + 21 948 + 21 943 + 27 015 + 1 971 + 2 217 + 2 096 + 2 060 + 2 346 ...

Andere Ausfuhr 161 873 187 224 211 385 15 547 18 062 18 256 18 436 19 507 ...
EU-Länder Einfuhr 122 093 137 973 153 550 12 120 12 965 13 165 13 491 14 143 ...

Saldo + 39 780 + 49 251 + 57 835 + 3 426 + 5 097 + 5 090 + 4 945 + 5 364 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 60 394 64 726 70 999 4 908 5 918 5 957 5 852 6 012 ...
Königreich Einfuhr 39 069 40 832 43 410 3 559 3 569 3 550 3 682 4 063 ...

Saldo + 21 325 + 23 895 + 27 589 + 1 348 + 2 349 + 2 407 + 2 170 + 1 949 ...
Ausfuhr 75 895 92 461 102 721 8 156 8 865 9 127 9 074 9 899 ...2. Andere europäische
Einfuhr 72 372 88 837 91 181 8 190 8 175 8 790 8 483 9 205 ...Länder
Saldo + 3 523 + 3 625 + 11 540 − 34 + 691 + 337 + 591 + 694 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 29 629 34 782 36 355 2 746 3 252 3 184 3 239 3 475 ...

Einfuhr 22 620 25 227 29 785 2 186 2 495 2 593 2 509 2 803 ...
Saldo + 7 009 + 9 556 + 6 570 + 560 + 757 + 591 + 730 + 672 ...

II. Ausfuhr 203 229 234 139 237 224 18 229 20 973 20 729 19 939 21 770 ...Außereuropäische
Einfuhr 183 940 220 745 220 770 18 440 19 767 18 499 18 625 19 468 ...Länder
Saldo + 19 289 + 13 393 + 16 454 − 211 + 1 206 + 2 230 + 1 314 + 2 302 ...
Ausfuhr 14 807 16 617 17 588 1 415 1 520 1 630 1 512 1 740 ...1. Afrika
Einfuhr 13 762 16 734 15 682 1 483 1 645 1 712 1 562 1 958 ...
Saldo + 1 045 − 117 + 1 905 − 69 − 125 − 82 − 50 − 219 ...
Ausfuhr 91 994 104 154 100 797 7 321 8 705 8 744 8 365 8 774 ...2. Amerika
Einfuhr 58 574 72 163 70 354 5 656 5 841 5 520 5 781 6 397 ...
Saldo + 33 420 + 31 991 + 30 443 + 1 665 + 2 864 + 3 224 + 2 585 + 2 377 ...

darunter:
Ausfuhr 69 299 77 991 73 356 5 281 6 308 6 440 5 982 6 216 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 41 798 49 197 45 626 3 553 3 604 3 659 3 681 4 145 ...
Saldo + 27 501 + 28 795 + 27 730 + 1 729 + 2 704 + 2 781 + 2 301 + 2 070 ...
Ausfuhr 90 498 106 991 111 851 8 991 10 155 9 740 9 468 10 612 ...3. Asien
Einfuhr 109 304 128 942 132 108 11 082 12 019 11 087 11 089 10 915 ...
Saldo − 18 805 − 21 951 − 20 257 − 2 090 − 1 863 − 1 348 − 1 621 − 303 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 20 420 22 978 23 759 2 055 2 127 2 222 1 957 2 480 ...
und mittleren Einfuhr 5 077 6 295 6 479 685 640 513 593 668 ...
Ostens Saldo + 15 343 + 16 682 + 17 280 + 1 370 + 1 487 + 1 709 + 1 364 + 1 812 ...
Japan Ausfuhr 13 338 13 886 13 075 940 1 208 1 130 1 030 1 095 ...

Einfuhr 21 772 24 016 24 082 2 030 1 918 1 963 2 210 2 059 ...
Saldo − 8 434 − 10 130 − 11 006 − 1 090 − 710 − 832 − 1 180 − 963 ...

Volksrepublik Ausfuhr 21 235 27 478 29 923 2 505 2 729 2 573 2 569 3 003 ...
China 2) Einfuhr 40 845 49 958 54 649 4 780 5 213 4 635 4 016 4 303 ...

Saldo − 19 610 − 22 479 − 24 726 − 2 274 − 2 484 − 2 062 − 1 447 − 1 299 ...
Südostasiatische Ausfuhr 27 538 31 619 32 298 2 416 3 027 2 738 2 831 2 891 ...

Einfuhr 31 520 36 113 33 222 2 536 2 872 2 635 3 047 2 582 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 3 982 − 4 494 − 924 − 120 + 155 + 102 − 216 + 309 ...
Ausfuhr 5 930 6 377 6 988 503 593 615 595 644 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 2 301 2 906 2 625 219 263 179 194 198 ...Polarregionen
Saldo + 3 629 + 3 471 + 4 363 + 284 + 330 + 436 + 401 + 446 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Reparatur- und Wartungsvorgänge. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darus-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen salam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Ko-
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf rea, Taiwan und Thailand. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Ab Januar 2007 ohne
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2003 − 34 497 − 37 332 + 1 833 + 1 421 − 747 + 5 088 − 4 761 − 1 836 + 1 476 − 1 182 − 13 885
2004 − 29 341 − 35 302 + 3 870 + 1 328 − 260 + 5 349 − 4 325 − 1 363 + 986 − 989 + 21 420
2005 − 24 914 − 36 317 + 6 245 + 1 678 − 474 + 3 688 + 267 − 1 636 + 3 076 − 1 376 + 27 063
2006 − 15 556 − 32 771 + 5 015 + 2 229 − 1 446 + 3 680 + 7 737 − 1 807 + 3 715 − 956 + 38 572
2007 − 16 427 − 34 331 + 6 265 + 2 987 − 1 709 + 3 211 + 7 151 − 1 994 + 2 365 − 602 + 42 568

2006         3.Vj. − 9 386 − 13 545 + 1 457 + 435 − 606 + 821 + 2 053 − 417 + 1 085 − 711 + 11 912
         4.Vj. + 503 − 5 116 + 1 368 + 866 − 214 + 963 + 2 635 − 530 + 1 168 − 257 + 12 488

2007         1.Vj. − 2 509 − 5 479 + 1 243 + 734 − 756 + 770 + 979 − 350 + 425 + 335 + 12 672
         2.Vj. − 1 973 − 8 213 + 1 753 + 786 − 189 + 872 + 3 019 − 463 + 694 − 151 + 1 624
         3.Vj. − 9 708 − 14 645 + 1 721 + 664 − 399 + 839 + 2 113 − 453 + 729 − 640 + 13 608
         4.Vj. − 2 238 − 5 994 + 1 548 + 803 − 365 + 730 + 1 040 − 729 + 518 − 147 + 14 665

2008         1.Vj. − 1 483 − 5 824 + 1 582 + 1 014 − 428 + 794 + 1 380 − 427 + 326 + 316 + 12 759

2007         Juli − 2 978 − 4 508 + 572 + 253 − 331 + 289 + 747 − 176 + 208 − 204 + 4 216
         Aug. − 4 810 − 5 894 + 583 + 204 + 12 + 258 + 26 − 125 + 222 − 221 + 4 553
         Sept. − 1 920 − 4 243 + 565 + 206 − 80 + 293 + 1 340 − 152 + 298 − 214 + 4 839

         Okt. − 2 413 − 3 247 + 622 + 206 − 462 + 264 + 205 − 194 + 267 − 56 + 4 673
         Nov. − 345 − 1 577 + 488 + 64 + 193 + 238 + 250 − 251 + 129 − 74 + 4 701
         Dez. + 520 − 1 169 + 438 + 534 − 95 + 227 + 585 − 284 + 122 − 17 + 5 291

2008         Jan. − 1 113 − 1 518 + 403 + 423 − 253 + 241 − 409 − 178 + 56 + 100 + 2 988
         Febr. + 274 − 1 578 + 711 + 376 + 56 + 255 + 455 − 125 + 81 + 107 + 4 488
         März − 645 − 2 728 + 468 + 215 − 232 + 299 + 1 334 − 125 + 189 + 109 + 5 284

         April − 118 − 1 917 + 685 + 273 − 225 + 327 + 740 − 118 + 113 − 70 − 564
         Mai − 1 899 − 2 902 + 518 + 220 + 37 + 316 − 89 − 132 + 88 − 58 − 3 312

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2003 − 27 817 − 17 791 − 14 962 − 13 265 − 2 829 − 10 026 − 3 332 − 6 694 + 311 − 1 238 + 1 549
2004 − 27 849 − 16 694 − 14 249 − 12 672 − 2 444 − 11 156 − 3 180 − 7 976 + 435 − 1 095 + 1 529
2005 − 28 585 − 17 609 − 16 266 − 14 689 − 1 343 − 10 976 − 2 926 − 8 050 − 1 248 − 3 419 + 2 172
2006 − 26 895 − 14 443 − 14 912 − 13 384 + 469 − 12 452 − 2 927 − 9 525 − 175 − 1 924 + 1 749
2007 − 30 678 − 16 138 − 18 569 − 16 910 + 2 432 − 14 541 − 3 005 − 11 536 + 224 − 2 037 + 2 261

2006         3.Vj. − 8 141 − 5 084 − 4 707 − 4 512 − 377 − 3 057 − 732 − 2 326 − 236 − 422 + 186
         4.Vj. − 3 653 − 384 + 159 + 636 − 543 − 3 269 − 732 − 2 537 − 102 − 528 + 426

2007         1.Vj. − 10 927 − 7 665 − 7 136 − 6 533 − 529 − 3 261 − 751 − 2 510 + 157 − 292 + 448
         2.Vj. − 4 873 − 88 − 3 768 − 3 353 + 3 680 − 4 785 − 751 − 4 034 + 419 − 328 + 747
         3.Vj. − 9 040 − 5 720 − 5 509 − 5 213 − 211 − 3 320 − 751 − 2 568 + 317 − 323 + 640
         4.Vj. − 5 840 − 2 665 − 2 156 − 1 810 − 508 − 3 175 − 751 − 2 424 − 669 − 1 095 + 426

2008         1.Vj. − 11 530 − 8 469 − 8 281 − 7 653 − 189 − 3 061 − 756 − 2 305 + 518 − 271 + 789

2007         Juli − 2 997 − 1 915 − 1 776 − 1 625 − 139 − 1 082 − 250 − 831 + 377 − 109 + 486
         Aug. − 2 968 − 1 839 − 1 778 − 1 659 − 60 − 1 130 − 250 − 879 − 50 − 120 + 70
         Sept. − 3 075 − 1 966 − 1 954 − 1 930 − 12 − 1 108 − 250 − 858 − 10 − 94 + 84

         Okt. − 5 066 − 3 862 − 3 588 − 3 463 − 274 − 1 204 − 250 − 953 − 9 − 110 + 101
         Nov. − 1 705 − 797 − 503 − 408 − 295 − 908 − 250 − 657 − 220 − 498 + 277
         Dez. + 931 + 1 995 + 1 934 + 2 061 + 61 − 1 064 − 250 − 813 − 440 − 487 + 47

2008         Jan. − 3 511 − 2 468 − 2 502 − 2 282 + 34 − 1 043 − 252 − 791 + 446 − 107 + 553
         Febr. − 5 027 − 3 985 − 3 653 − 3 342 − 332 − 1 042 − 252 − 790 + 217 − 84 + 302
         März − 2 993 − 2 017 − 2 126 − 2 029 + 110 − 976 − 252 − 724 − 146 − 80 − 65

         April − 1 862 − 710 − 2 202 − 2 037 + 1 492 − 1 152 − 252 − 900 − 64 − 122 + 58
         Mai − 318 + 979 − 1 205 − 1 174 + 2 184 − 1 297 − 252 − 1 045 + 401 − 110 + 511

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2007 2008

Position 2005 2006 2007 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. März April Mai

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 392 981 − 451 654 − 652 782 − 213 734 − 149 144 − 129 764 − 216 925 − 59 053 − 19 029 − 28 286

1. Direktinvestitionen 1) − 55 384 − 75 489 − 124 125 − 26 860 − 35 569 − 43 526 − 45 650 − 15 688 − 9 391 − 6 023

Beteiligungskapital − 24 715 − 56 876 − 47 152 − 13 991 − 4 590 − 23 674 − 20 016 − 8 635 − 6 100 − 5 046
reinvestierte Gewinne 2) − 19 039 − 24 252 − 30 193 − 5 179 − 9 102 − 8 725 − 9 012 − 2 343 − 3 063 − 2 109
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 11 630 + 5 638 − 46 780 − 7 690 − 21 877 − 11 127 − 16 622 − 4 709 − 227 + 1 133

2. Wertpapieranlagen − 204 948 − 161 339 − 133 334 − 59 338 − 1 997 − 9 579 − 31 580 − 16 054 + 17 441 − 21 022

Aktien 3) − 19 948 + 6 982 + 22 739 − 2 923 + 5 073 + 6 713 + 11 548 + 5 928 + 6 313 + 5 197
Investmentzertifikate 4) − 43 538 − 23 440 − 41 705 − 16 939 − 2 599 − 9 770 − 10 618 − 2 647 − 1 669 − 4 991
Anleihen 5) − 136 384 − 137 243 − 95 817 − 37 598 + 1 602 − 391 − 22 866 − 18 654 + 2 398 − 13 805
Geldmarktpapiere − 5 078 − 7 639 − 18 551 − 1 878 − 6 073 − 6 131 − 9 645 − 682 + 10 400 − 7 423

3. Finanzderivate 6) − 9 040 − 6 515 − 71 216 − 8 861 − 27 044 − 27 238 − 18 660 − 430 − 8 245 − 6 840

4. übriger Kapitalverkehr − 125 792 − 211 244 − 323 154 − 117 316 − 84 186 − 50 074 − 119 870 − 26 377 − 17 745 + 4 686

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 85 773 − 207 632 − 224 809 − 86 941 − 78 386 − 10 426 − 79 555 − 30 729 − 26 544 + 11 079
langfristig − 69 969 − 71 591 − 96 773 − 24 043 − 34 437 − 24 860 − 25 280 − 11 324 − 10 516 − 10 499
kurzfristig − 15 804 − 136 041 − 128 036 − 62 899 − 43 949 + 14 435 − 54 275 − 19 405 − 16 029 + 21 578

Unternehmen und Privat-
personen − 21 118 − 29 169 − 40 994 − 8 553 − 2 541 − 12 040 − 23 029 − 7 903 + 1 384 + 87

langfristig − 12 093 − 24 395 − 46 867 − 11 685 − 9 735 − 15 790 − 4 693 + 1 883 − 2 323 − 3 200
kurzfristig 7) − 9 025 − 4 774 + 5 873 + 3 132 + 7 195 + 3 750 − 18 335 − 9 786 + 3 707 + 3 288

Staat + 3 172 + 1 068 + 8 373 − 25 165 + 26 605 − 4 020 − 1 322 − 10 638 + 10 066 − 4 384
langfristig + 7 711 + 7 497 + 257 − 219 − 7 + 703 − 367 − 13 − 222 − 17
kurzfristig 7) − 4 539 − 6 428 + 8 117 − 24 946 + 26 613 − 4 723 − 955 − 10 626 + 10 288 − 4 367

Bundesbank − 22 073 + 24 488 − 65 724 + 3 343 − 29 865 − 23 588 − 15 963 + 22 893 − 2 651 − 2 096

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme: −) + 2 182 + 2 934 − 953 − 1 359 − 347 + 653 − 1 165 − 504 − 1 089 + 913

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr: +) + 262 256 + 300 540 + 430 161 + 128 647 + 135 212 + 61 821 + 146 444 + 24 627 + 4 816 − 63

1. Direktinvestitionen 1) + 33 747 + 43 977 + 37 856 + 5 172 + 18 704 + 6 367 + 2 683 + 4 492 + 484 + 1 656

Beteiligungskapital + 26 760 + 25 297 + 23 519 + 7 226 + 11 437 − 273 + 2 340 + 715 + 705 + 673
reinvestierte Gewinne 2) + 1 797 + 3 897 + 6 167 − 2 988 + 3 987 + 2 287 + 4 648 + 1 243 + 905 + 971
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 5 190 + 14 783 + 8 170 + 934 + 3 281 + 4 353 − 4 305 + 2 534 − 1 126 + 12

2. Wertpapieranlagen + 174 012 + 151 028 + 267 893 + 80 902 + 49 780 + 94 636 + 7 729 + 1 390 − 44 602 + 17 862

Aktien 3) + 11 821 + 20 715 + 6 216 + 8 195 − 3 111 + 7 515 − 25 789 − 12 604 − 44 318 − 10 831
Investmentzertifikate + 6 013 + 8 381 + 3 685 + 1 624 + 810 + 519 − 1 459 − 985 + 3 570 + 320
Anleihen 5) + 159 293 + 124 745 + 207 841 + 66 823 + 32 731 + 70 317 + 18 192 + 7 071 − 4 343 + 24 804
Geldmarktpapiere − 3 115 − 2 813 + 50 151 + 4 260 + 19 350 + 16 285 + 16 784 + 7 909 + 489 + 3 569

3. übriger Kapitalverkehr + 54 497 + 105 536 + 124 412 + 42 573 + 66 728 − 39 182 + 136 032 + 18 745 + 48 933 − 19 582

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 22 456 + 60 515 + 73 217 + 26 099 + 53 662 − 45 045 + 97 752 + 13 428 + 43 540 − 14 344
langfristig − 9 830 − 11 881 − 14 197 + 3 557 − 601 − 11 148 − 2 883 − 1 425 − 50 + 3 544
kurzfristig + 32 286 + 72 397 + 87 413 + 22 542 + 54 263 − 33 897 + 100 635 + 14 852 + 43 590 − 17 888

Unternehmen und Privat-
personen + 30 568 + 46 486 + 36 865 + 14 099 + 9 164 + 1 007 + 21 656 + 3 049 − 230 − 1 247

langfristig + 17 953 + 27 526 + 17 260 + 2 040 + 7 016 + 6 838 + 9 165 + 1 914 + 661 + 198
kurzfristig 7) + 12 615 + 18 961 + 19 605 + 12 059 + 2 148 − 5 831 + 12 491 + 1 135 − 891 − 1 445

Staat + 3 578 − 179 + 2 983 + 1 395 + 1 942 − 3 198 + 7 491 − 393 + 5 026 − 2 863
langfristig + 2 648 + 862 − 1 551 − 413 − 563 + 46 − 878 − 282 − 245 + 94
kurzfristig 7) + 929 − 1 040 + 4 534 + 1 808 + 2 505 − 3 245 + 8 369 − 111 + 5 271 − 2 957

Bundesbank − 2 105 − 1 287 + 11 349 + 979 + 1 960 + 8 054 + 9 133 + 2 661 + 598 − 1 128

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 130 725 − 151 113 − 222 620 − 85 087 − 13 931 − 67 943 − 70 481 − 34 425 − 14 213 − 28 349

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570
2007 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488

2007         Jan. 114 714 87 385 54 853 2 998 29 534 350 26 011 969 5 415 109 299
         Febr. 121 019 87 962 56 389 2 734 28 839 350 31 715 993 4 892 116 127
         März 121 457 86 120 54 820 2 624 28 675 350 33 958 1 029 5 158 116 299

         April 110 112 86 731 54 837 2 578 29 316 350 22 102 930 6 300 103 811
         Mai 125 859 86 364 53 675 2 671 30 018 350 38 242 903 7 005 118 854
         Juni 116 754 84 846 52 809 2 666 29 370 350 30 616 942 6 137 110 617

         Juli 120 334 85 125 53 446 2 594 29 085 350 33 606 1 253 6 325 114 009
         Aug. 144 630 85 469 53 554 2 594 29 321 350 57 148 1 664 6 257 138 373
         Sept. 151 300 88 592 57 168 2 530 28 894 350 60 480 1 879 8 013 143 288

         Okt. 171 237 90 168 59 549 2 475 28 144 350 78 473 2 246 10 159 161 077
         Nov. 177 674 89 233 59 157 2 426 27 651 350 85 625 2 466 13 068 164 606
         Dez. 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488

2008         Jan. 208 663 99 028 68 255 2 398 28 376 350 106 706 2 580 21 032 187 632
         Febr. 226 761 100 879 70 196 2 378 28 306 350 122 924 2 608 22 382 204 379
         März 198 070 95 103 65 126 2 335 27 642 350 100 029 2 588 24 919 173 151

         April 198 225 92 633 61 352 2 345 28 935 350 102 683 2 559 25 586 172 639
         Mai 200 042 92 387 62 311 2 518 27 558 350 104 777 2 528 24 450 175 592
         Juni 206 618 95 220 64 930 2 495 27 796 350 108 553 2 495 23 498 183 120

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2004 377 540 98 632 278 908 159 764 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350
2005 409 493 97 333 312 160 179 738 132 422 125 497 6 925 548 107 65 557 482 550 375 114 107 436 73 270 34 166
2006 450 228 117 723 332 505 190 300 142 205 134 057 8 148 624 790 95 019 529 771 408 907 120 864 79 900 40 964
2007 r) 509 178 162 654 346 524 196 178 150 346 139 842 10 504 651 317 111 893 539 424 404 905 134 519 82 979 51 540

2007         Dez. r) 509 178 162 654 346 524 196 178 150 346 139 842 10 504 651 317 111 893 539 424 404 905 134 519 82 979 51 540

2008         Jan. r) 524 364 181 763 342 601 193 144 149 457 138 555 10 902 650 173 126 859 523 314 390 626 132 688 79 880 52 808
         Febr. r) 530 469 177 226 353 243 199 204 154 039 142 866 11 173 662 053 136 845 525 208 389 250 135 958 81 728 54 230
         März 544 361 183 093 361 268 203 635 157 633 146 499 11 134 669 513 130 332 539 181 400 695 138 486 83 242 55 244

         April 553 383 179 680 373 703 213 526 160 177 148 819 11 358 679 999 135 932 544 067 403 550 140 517 83 879 56 638
         Mai 553 357 178 857 374 500 213 653 160 847 149 190 11 657 680 722 140 305 540 417 399 444 140 973 83 577 57 396

Industrieländer 1)

 
2004 335 809 97 485 238 324 148 649 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515
2005 362 704 95 847 266 857 167 314 99 543 94 278 5 265 508 106 63 924 444 182 364 680 79 502 60 907 18 595
2006 396 649 115 269 281 380 174 784 106 596 100 541 6 055 570 675 93 560 477 115 389 770 87 345 66 210 21 135
2007 r) 452 354 160 666 291 688 180 564 111 124 103 104 8 020 590 596 110 641 479 955 384 025 95 930 69 347 26 583

2007         Dez. r) 452 354 160 666 291 688 180 564 111 124 103 104 8 020 590 596 110 641 479 955 384 025 95 930 69 347 26 583

2008         Jan. r) 468 783 179 796 288 987 177 910 111 077 102 781 8 296 590 366 125 609 464 757 370 583 94 174 67 111 27 063
         Febr. r) 473 920 175 242 298 678 183 537 115 141 106 615 8 526 601 461 135 578 465 883 368 323 97 560 69 662 27 898
         März 486 440 181 076 305 364 187 720 117 644 109 224 8 420 607 588 129 089 478 499 379 481 99 018 70 532 28 486

         April 492 768 177 421 315 347 196 945 118 402 109 802 8 600 617 489 134 631 482 858 382 019 100 839 71 939 28 900
         Mai 492 292 176 360 315 932 196 670 119 262 110 522 8 740 617 620 138 967 478 653 377 659 100 994 71 618 29 376

EU-Länder 1)

 
2004 259 480 92 867 166 613 101 254 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4 247 414 377 60 186 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 479 025 86 343 392 682 332 871 59 811 45 202 14 609
2007 r) 364 105 154 644 209 461 127 080 82 381 75 942 6 439 489 584 105 372 384 212 318 769 65 443 46 262 19 181

2007         Dez. r) 364 105 154 644 209 461 127 080 82 381 75 942 6 439 489 584 105 372 384 212 318 769 65 443 46 262 19 181

2008         Jan. r) 388 201 173 132 215 069 131 843 83 226 76 627 6 599 495 624 120 823 374 801 309 250 65 551 45 775 19 776
         Febr. r) 393 116 169 305 223 811 137 350 86 461 79 705 6 756 500 801 128 508 372 293 304 596 67 697 47 298 20 399
         März 404 372 175 052 229 320 140 730 88 590 82 018 6 572 507 705 121 940 385 765 317 004 68 761 48 023 20 738

         April 407 898 170 710 237 188 147 751 89 437 82 568 6 869 510 982 127 546 383 436 312 699 70 737 49 701 21 036
         Mai 407 139 169 641 237 498 147 195 90 303 83 319 6 984 519 019 131 471 387 548 316 399 71 149 49 838 21 311

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2004 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451
2005 175 532 59 160 116 372 69 048 47 324 44 369 2 955 332 261 29 443 302 818 268 483 34 335 25 225 9 110
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252
2007 r) 251 718 118 112 133 606 79 745 53 861 49 537 4 324 367 668 56 982 310 686 269 095 41 591 28 964 12 627

2007         Dez. r) 251 718 118 112 133 606 79 745 53 861 49 537 4 324 367 668 56 982 310 686 269 095 41 591 28 964 12 627

2008         Jan. r) 263 008 125 218 137 790 82 769 55 021 50 536 4 485 377 449 63 904 313 545 271 289 42 256 29 180 13 076
         Febr. r) 269 770 126 442 143 328 86 350 56 978 52 333 4 645 384 357 72 031 312 326 268 965 43 361 29 845 13 516
         März 281 125 132 707 148 418 90 279 58 139 53 646 4 493 384 769 68 714 316 055 271 854 44 201 30 445 13 756

         April 280 390 126 384 154 006 95 441 58 565 53 843 4 722 395 189 73 127 322 062 277 022 45 040 31 246 13 794
         Mai 283 216 128 115 155 101 95 934 59 167 54 332 4 835 396 422 75 254 321 168 276 606 44 562 30 548 14 014

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2004 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835
2005 46 789 1 486 45 303 12 424 32 879 31 219 1 660 40 001 1 633 38 368 10 434 27 934 12 363 15 571
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829
2007 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957

2007         Dez. 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957

2008         Jan. 55 581 1 967 53 614 15 234 38 380 35 774 2 606 59 807 1 250 58 557 20 043 38 514 12 769 25 745
         Febr. 56 549 1 984 54 565 15 667 38 898 36 251 2 647 60 592 1 267 59 325 20 927 38 398 12 066 26 332
         März 57 921 2 017 55 904 15 915 39 989 37 275 2 714 61 925 1 243 60 682 21 214 39 468 12 710 26 758

         April 60 615 2 259 58 356 16 581 41 775 39 017 2 758 62 510 1 301 61 209 21 531 39 678 11 940 27 738
         Mai 61 065 2 497 58 568 16 983 41 585 38 668 2 917 63 102 1 338 61 764 21 785 39 979 11 959 28 020

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen einschl. Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien,
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Tschechische Republik, Ungarn und Zypern; ab Januar 2007 einschl.
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl. Slowenien; ab
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Januar 2008 einschl. Malta und Zypern. — 3 Alle Länder, die nicht als
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der Industrieländer gelten. 
Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Mai 2004
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
2007 1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434

2006         Mai 1,6715 10,2353 7,4565 142,70 1,4173 7,7988 9,3310 1,5564 1,2770 0,68330
         Juni 1,7104 10,1285 7,4566 145,11 1,4089 7,8559 9,2349 1,5601 1,2650 0,68666

         Juli 1,6869 10,1347 7,4602 146,70 1,4303 7,9386 9,2170 1,5687 1,2684 0,68782
         Aug. 1,6788 10,2141 7,4609 148,53 1,4338 7,9920 9,2098 1,5775 1,2811 0,67669
         Sept. 1,6839 10,0971 7,4601 148,99 1,4203 8,2572 9,2665 1,5841 1,2727 0,67511

         Okt. 1,6733 9,9651 7,4555 149,65 1,4235 8,3960 9,2533 1,5898 1,2611 0,67254
         Nov. 1,6684 10,1286 7,4564 151,11 1,4635 8,2446 9,1008 1,5922 1,2881 0,67397
         Dez. 1,6814 10,3356 7,4549 154,82 1,5212 8,1575 9,0377 1,5969 1,3213 0,67286

2007         Jan. 1,6602 10,1238 7,4539 156,56 1,5285 8,2780 9,0795 1,6155 1,2999 0,66341
         Febr. 1,6708 10,1326 7,4541 157,60 1,5309 8,0876 9,1896 1,6212 1,3074 0,66800
         März 1,6704 10,2467 7,4494 155,24 1,5472 8,1340 9,2992 1,6124 1,3242 0,68021

         April 1,6336 10,4400 7,4530 160,68 1,5334 8,1194 9,2372 1,6375 1,3516 0,67934
         Mai 1,6378 10,3689 7,4519 163,22 1,4796 8,1394 9,2061 1,6506 1,3511 0,68136
         Juni 1,5930 10,2415 7,4452 164,55 1,4293 8,0590 9,3290 1,6543 1,3419 0,67562

         Juli 1,5809 10,3899 7,4410 166,76 1,4417 7,9380 9,1842 1,6567 1,3716 0,67440
         Aug. 1,6442 10,3162 7,4429 159,05 1,4420 7,9735 9,3231 1,6383 1,3622 0,67766
         Sept. 1,6445 10,4533 7,4506 159,82 1,4273 7,8306 9,2835 1,6475 1,3896 0,68887

         Okt. 1,5837 10,6741 7,4534 164,95 1,3891 7,6963 9,1735 1,6706 1,4227 0,69614
         Nov. 1,6373 10,8957 7,4543 162,89 1,4163 7,9519 9,2889 1,6485 1,4684 0,70896
         Dez. 1,6703 10,7404 7,4599 163,55 1,4620 8,0117 9,4319 1,6592 1,4570 0,72064

2008         Jan. 1,6694 10,6568 7,4505 158,68 1,4862 7,9566 9,4314 1,6203 1,4718 0,74725
         Febr. 1,6156 10,5682 7,4540 157,97 1,4740 7,9480 9,3642 1,6080 1,4748 0,75094
         März 1,6763 10,9833 7,4561 156,59 1,5519 7,9717 9,4020 1,5720 1,5527 0,77494

         April 1,6933 11,0237 7,4603 161,56 1,5965 7,9629 9,3699 1,5964 1,5751 0,79487
         Mai 1,6382 10,8462 7,4609 162,31 1,5530 7,8648 9,3106 1,6247 1,5557 0,79209
         Juni 1,6343 10,7287 7,4586 166,26 1,5803 7,9915 9,3739 1,6139 1,5553 0,79152

* Errechnet aus täglichen Werten; weitere Euro-Referenzkurse siehe: der EZB. — 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis 29. Dezember 2000. 
Statistisches Beiheft 5 Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 Indikativkurse

12. Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse in der dritten Stufe der Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion

Seit Land Währung ISO-Währungscode 1  Euro =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640

2008  1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300

Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274
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13. Effektive Wechselkurse für den Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

 
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs für den Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-22 1) EWK-42 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

22 ausgewählte Industrieländer 4)Real, auf
Real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

Real, auf Deflatoren kosten Real, auf 22 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit Nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) Nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,2 96,0 95,7 96,4 96,5 95,8 97,7 99,4 95,6 97,7 98,1 98,0 97,6

2000 87,0 86,4 85,5 85,4 87,9 85,8 91,4 96,9 85,0 91,0 92,8 91,8 90,8
2001 87,7 87,1 86,3 85,0 90,4 87,1 91,2 95,7 85,8 90,4 92,9 91,3 90,8
2002 90,1 90,4 89,4 88,3 94,9 91,0 91,9 94,9 88,4 90,9 93,6 92,0 91,9
2003 100,6 101,4 100,1 99,4 106,8 101,9 95,4 93,9 97,4 94,6 97,3 96,6 96,9
2004 104,4 105,1 103,4 103,7 111,2 105,7 96,0 92,9 100,1 95,1 98,8 98,2 98,6

2005 103,3 104,2 102,2 101,9 109,7 103,8 94,8 91,5 99,3 93,4 98,9 97,4 97,3
2006 103,6 104,6 102,2 101,5 110,0 103,5 94,1 90,1 99,4 92,4 99,1 97,2 96,8
2007 107,7 108,3 106,0 104,7 114,2 106,6 95,5 89,5 103,9 p) 93,5 101,7 99,2 98,6

2004         Sept. 103,6 104,4 110,5 105,0 98,6 97,7 98,2

         Okt. 104,7 105,5 111,8 106,1 99,0 98,1 98,7
         Nov. 106,0 106,8 104,8 105,0 113,3 107,4 96,3 92,4 101,5 95,2 99,5 98,7 99,3
         Dez. 107,3 108,3 114,7 108,9 100,3 99,4 100,1

2005         Jan. 106,2 106,9 113,2 107,1 99,8 98,7 99,1
         Febr. 105,4 106,2 104,9 104,7 112,2 106,2 96,4 92,1 102,1 94,9 99,5 98,2 98,5
         März 106,2 107,0 113,1 107,0 99,9 98,7 98,9

         April 105,3 106,0 112,2 105,9 99,3 98,1 98,3
         Mai 104,3 105,2 102,7 102,7 110,9 104,8 95,0 91,7 99,6 93,7 99,1 97,9 97,8
         Juni 101,6 102,6 107,9 102,1 98,1 96,6 96,4

         Juli 102,2 103,1 108,2 102,3 98,3 96,8 96,5
         Aug. 102,7 103,6 101,2 100,7 108,9 103,0 94,3 91,4 98,3 92,9 98,7 97,1 96,9
         Sept. 102,1 103,1 108,4 102,5 98,7 97,0 96,8

         Okt. 101,8 102,8 107,9 102,0 98,4 96,8 96,4
         Nov. 101,1 102,2 100,3 99,8 107,0 101,0 93,6 90,9 97,2 92,1 98,2 96,4 95,9
         Dez. 101,2 102,2 107,1 101,1 98,4 96,5 95,9

2006         Jan. 101,8 102,8 107,7 101,5 98,4 96,5 95,8
         Febr. 101,2 102,1 100,4 100,2 106,8 100,7 93,6 90,4 97,8 91,9 98,2 96,2 95,4
         März 101,9 103,0 107,6 101,4 98,4 96,5 95,7

         April 103,0 104,0 108,8 102,5 98,9 97,0 96,3
         Mai 104,0 104,9 102,5 102,4 110,5 103,9 94,2 90,2 99,6 92,6 99,1 97,3 97,0
         Juni 104,2 105,1 111,1 104,5 99,1 97,5 97,4

         Juli 104,5 105,4 111,3 104,6 99,3 97,7 97,5
         Aug. 104,6 105,4 102,9 102,5 111,3 104,6 94,2 90,0 99,8 92,6 99,2 97,5 97,2
         Sept. 104,4 105,2 111,1 104,3 99,1 97,3 97,0

         Okt. 103,9 104,8 110,4 103,8 99,2 97,2 96,9
         Nov. 104,5 105,4 103,0 100,9 111,2 104,4 94,3 89,9 100,4 92,5 99,8 97,6 97,3
         Dez. 105,6 106,3 112,3 105,3 100,2 98,0 97,7

2007         Jan. 104,9 105,7 111,5 104,5 100,3 98,1 97,6
         Febr. 105,4 106,2 103,9 102,3 111,9 104,8 94,9 89,8 101,8 93,0 100,5 98,3 97,8
         März 106,1 106,8 112,8 105,5 100,8 98,5 98,0

         April 107,2 107,8 113,7 106,3 101,4 99,0 98,5
         Mai 107,3 107,9 105,5 104,4 113,6 106,1 95,6 89,8 103,7 93,6 101,5 99,0 98,4
         Juni 106,9 107,4 113,2 105,6 101,3 98,7 98,1

         Juli 107,6 108,1 113,9 106,3 101,8 99,2 98,6
         Aug. 107,1 107,7 106,0 104,7 113,7 106,0 95,5 89,4 103,9 93,4 101,4 98,8 98,3
         Sept. 108,2 108,8 114,8 107,1 102,1 99,5 98,9

         Okt. 109,4 110,1 115,8 108,0 102,6 99,8 99,1
         Nov. 111,0 111,7 108,5 107,5 117,6 109,7 96,1 88,8 106,4 p) 93,9 103,6 100,9 100,3
         Dez. 111,2 111,7 117,6 109,5 103,5 100,5 99,9

2008         Jan. 112,0 112,3 118,3 109,9 103,6 100,5 99,9
         Febr. 111,8 111,9 110,7 109,5 118,2 109,5 p) 96,7 p) 88,5 p) 108,2 p) 94,3 103,5 100,3 99,6
         März 114,6 115,0 121,5 112,9 104,7 101,6 101,3

         April 116,0 116,1 123,1 113,9 105,0 101,6 101,3
         Mai 115,5 115,7 ... ... 122,4 113,4 p) 97,8 p) 88,3 p) 111,5 p) 95,2 104,9 101,5 101,1
         Juni 115,4 115,6 122,4 113,3 104,9 101,2 100,8

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- lichen Erzeugnissen von 1999 bis 2001 und spiegeln auch Drittmarkteffekte
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- wider. Soweit die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen, sind Schätzun-
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit gen berücksichtigt. — 2 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe gehören
dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des neben den Ländern der EWK-22-Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätzlich fol-
Euro (siehe Monatsbericht, November 2001, S.  54  ff., Mai 2007, S.  32  ff. gende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien, Chile, Indien, Indonesien, Is-
und Mai 2008, S.  41). Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, land, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philippinen,
Monatsbericht, September 2004, S.  78  ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der Russische Föderation, Südafrika, Taiwan, Thailand, Türkei und Venezuela. —
EZB, das von der Website der EZB (www.ecb.int) heruntergeladen werden 3 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. — 4 EWU-Länder (ab 2001 einschl.
kann. Ein Rückgang der Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbs- Griechenland, ab 2007 einschl. Slowenien, ab 2008 einschl. Malta und
fähigkeit. — 1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte Zypern) sowie die Länder außerhalb der EWU (Dänemark, Japan, Kanada,
der Veränderungen der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen fol- Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte
gender Länder: Australien, Bulgarien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Staaten). — 5 EWU-Länder sowie EWK-22-Länder. — 6 Aufgrund fehlender
Japan, Kanada, Lettland, Litauen, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, Daten für die Deflatoren des Gesamtabsatzes sind die Länder China und Sin-
Schweiz, Singapur, Slowakei, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Verei- gapur in dieser Berechnung nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Länder sowie
nigtes Königreich und Vereinigte Staaten. Die dabei verwendeten Gewichte EWK-42-Länder (siehe Fußnote 2). 
beruhen für den ausgewiesenen Zeitraum auf dem Handel mit gewerb-
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Aufs�tze im Monatsbericht

August 2007
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2007

September 2007
– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2006

– Der private Konsum seit der deutschen Wie-

dervereinigung

Oktober 2007
– Globalisierung und Geldpolitik

– Fortschritte bei der St�rkung des gesamtwirt-

schaftlichen Wachstumspotenzials

– Zur Reform des deutschen Haushaltsrechts

– TARGET2 – das neue Zahlungsverkehrssystem

f�r Europa

November 2007
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2007

Dezember 2007
– Perspektiven der deutschen Wirtschaft: ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2008

und 2009

– Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse

deutscher Unternehmen im Jahr 2006

– Zum aktuellen Stand der bankinternen Risiko-

steuerung und der Bewertung der Kapitalad�-

quanz im Rahmen des aufsichtlichen �berpr�-

fungsprozesses

Januar 2008
– Der Mikrostrukturansatz in der Wechselkurs-

theorie

– Integrierte sektorale und gesamtwirtschaft-

liche Verm�gensbilanzen f�r Deutschland

Februar 2008
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2007/2008

M�rz 2008
– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2007

– Gesamtwirtschaftliche Effekte realer Wechsel-

kurs�nderungen

April 2008

– Zehn Jahre geldpolitische Zusammenarbeit im

Eurosystem

– Preis- und Mengenwirkungen der Mehrwert-

steueranhebung zum 1. Januar 2007

– Perspektiven der gesetzlichen Rentenversiche-

rung in Deutschland

Mai 2008

– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2008

Juni 2008
– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2008

und 2009

– Der Markt f�r Anleihen der deutschen L�nder

Juli 2008
– Neuere Entwicklungen im internationalen

Finanzsystem

– Entwicklung und Anwendung von DSGE-

Modellen f�r die deutsche Volkswirtschaft
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 2)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19972)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19992)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20032)

Die Europ�ische Union: Grundlagen und Politik-

bereiche außerhalb der Wirtschafts- und W�h-

rungsunion, April 20052)

Die Deutsche Bundesbank – Aufgabenfelder, recht-

licher Rahmen, Geschichte, April 20062)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

April 2008

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Januar 20083)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Dezember 20072)4)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20002)4)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2007, Juni 20084)

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschl�s-

sen deutscher Unternehmen von 1994 bis

2003, M�rz 2006

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2004 bis 2005,

Februar 2008

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, Februar 20052)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2005

10 Bestandserhebung �ber Direktinvestitionen,

April 20081)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2008

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20082)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
4 Nur im Internet verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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Diskussionspapiere*)

Reihe 1:

Volkswirtschaftliche Studien

04/2008

Comparing the DSGE model with the factor

model: an out-of-sample forecasting experiment

05/2008

Financial markets and the current account – emer-

ging Europe versus emerging Asia

06/2008

The German sub-national government bond mar-

ket: evolution, yields and liquidity

07/2008

Integration of financial markets and national price

levels: the role of exchange rate volatility

08/2008

Business cycle evidence on firm entry

09/2008

Panel estimation of state dependent adjustment

when the target is unobserved

10/2008

Nonlinear oilprice dynamics – a tale of hetero-

geneous speculators?

11/2008

Financing constraints, firm level adjustment of

capital and aggregate implications

12/2008

Sovereign bond market integration: the euro,

trading platform and globalization

13/2008

Great moderation at the firm level? Unconditional

versus conditional output volatility

Reihe 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

10/2008

Determinants of European banks’ engagement in

loan securitization

11/2008

Interaction of market and credit risk: an analysis of

inter-risk correlation and risk aggregation

12/2008

A value at risk analysis of credit default swaps

13/2008

Systematic bank risk in Brazil: an assessment of

correlated market, credit, sovereign and interbank

risk in an environment with stochastic volatilities

and correlations

14/2008

Regulatory capital for market and credit risk inter-

action: is current regulation always conservative?

15/2008

The implications of latent technology regimes for

competition and efficiency in banking

16/2008

The impact of downward rating momentum on

credit portfolio risk

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Januar 20082)

2a Solvabilit�ts- und Liquidit�tsverordnung, Feb-

ruar 20082)

* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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